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Statistischer   Bestand 

des- 

Königreichs       W  m  s  t  p  n  a  l  b  n^ 

»•ch  dem  neuesten  Pariser  Tractate  ▼.  lo.  Mai  i8li« 


^»mam 
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Generelle  ,  XJeJiersicht. 

I.     Areal. 

Die   Oberfläche  äe«  Königreichs   PTestphälen 
betragt  nach   dfn  be^en  Charten  8^51^  Q*'    Mei- 
len,    oder  2,3ioi|  Qu.  Lienea,     oder   i8,iH7,533 
Braunschweigische    Morgen,     wovon    23>04i    aiif 
a    den  Raam  einer  Qu*  Meile  gehen. 


A  3 


4  A  bhandlung^n» 

▼on  di«fer,OberflMMr'  srimmt  die  AcktrM- 
der  7.869,531»  die  Gärten  und  Weinberge  (von 
letzteren  sind  blofs  \m  District  £bU«  396,  im  IM« 
strict  Eschwege  Iil,  und  im  District  Marburg  123 
Morgen  vorhanden)  993.470,  die  Wiesen  1,370,198, 
die  Weiden,  Aengirt  und  Heiden  3,063,919  und 
die  Forsten  3714,650  ftlorgen  ein^  Hben  Rest 
füllen  Wohnplä^e,  Wege,  Gewlusex,s  SüppIeL 
B6rge,  uncuitivirte  Ländereien»  '^ 

Wollte  man  die  fruchttragende  Oberfläch« 
unter  die  Volksmasse  des  Reichs  zu  gleichen 
Theilen  vertheilen,-e#  ^Srde  ein  jeder  seines 
3,095,973  Bewohner  g  Morgen  9^  Ruthen  zu^  sei- 
nem Antheile  erhalten ,  nämlich: 


•  r 


vom  AckerUnde     .        •        •        3  Morgen    85}  RutheM 
▼on  der  Holzung        •        •        •    I        -**-         92|  '   — 
von  Weiden,  Aengem,  Haiden    l        —        '55}      — 
von  Wiesen        .     *   .        .  —       —         78J      — 

vom  Garten-  und  Weinlande     —      """     *   5?       ""* 

9.     Volksmenge. 

Seit  der  Entstehung  des  Königreichs  sind 
drei  verschiedene  Volkszählungen  veranstaltet: 
zuerst  in  der  Mitte  des  Jahres  1806,  darnach  int 
Decbr.  1809,  und  zuletzt  mit  mehrerer  Vollstän- 
digkeit und  Gleichförmigkeit,  als  bei  den  beiden 
früheren  Vorläufern  .  möglich  war,  im  Decbr« 
Igio«  Sil»  gaben  folgende  Resultate:  . 
I8p6  hatte  das  Reich   ,.    «  .    •        1^913^537  Individuell 

1809  —      —      —         .        .        k    Ii967f746         — 

1810  —    .  —      —      .        .       ä       2,065,973         — 

Das    active    Militär    is^  nirgendf    n^itj 


r 


f 


AbhAHilungdm.  g 

IMm  m  30,000  M^n^^tmgBtMMfSßm  'untwa  dfc 
Maup%mmmm  ton.'  igio  Wbia««ldlit,<  ward«*  Mk 
wahre  Yolktnunge  fVettphaUif9  mal  9)095,978 
lopfe  brüigea,  .      .  / 

* 

Jede  Qu«  Meile  dee  Relck«  *^  kn- Doüd»- 
jichnitte  ohne  Militär  mit  s^joi  ladividaei^  be« 
«ölkert. .  '       .       .       . 

ff 

Unter  der  Zablang  von  1809  waren  959f5i3f 
unter  der  von  igio  1,003,034  Pi^nnexi  1^)09  aber 
f,Oo8.2i'3  nnd  i^io  1,06^,939  Weiber«  Oae  weib- 
liche '  Geschlecht  -  überiteigt  mithin  iltl  ZiM  in 
WestphaUn^  wie  fast  in  ganz  Europa^  das  mann* 
liehe;  1809  stand  dai  Vorhältnift  wie  49  zu  50t 
1810  aber  wie  51^  zu  59.  ' 

Unter  der  genitn  VelkaAienge,  '.fülech  Mi 
AuMchiette  de«  MUiitrt^  fanden  $klh  IS^IO:- 


Petioliatt  Ton    i 

hh    ib  Jakreiii             '       B^f^V^ 

—         -^    IX 

•-•    ao      •**              -       394»6üS 

—        —   ai 

—  ^3^  .  -?-          ...  aiSi^w 

-        —   31 

—    40.     -r-              ..  ,.     a97i624 

—        —   41 

— :      60          —        .                         «60,396 

-         -'61 

—    60       —            < .       160,024 

^                                      1 

-     70     ■  -^                       I0J,79S 

-         —    71 

—    •»o:«     -^                    i    ..4»,04^ 

-         -    81. 

-7  '90..'.  —                rj.      ;   4,ä6f 

—         —    91 

—  100  .    —  uad  darüber    1,309 

Der  jnngen  Manner  von  ao  bis  96  JAhren.i 
die  der  Dienst  def  Vaterlandes  zu  den  Fahnen 
mfty  waren  56,359.  '      ' 

3^     KtügünaveihM^denhett;    ^    '^ 

In  ffestphalen  giebt  es  keine  horrscUonAe* 
Kifdte*    Jipdor,  wer  ein#n  Gott  anbetet ,  j^^iueist 


6  M^  ha.fi  8  lun?g  itn. 


Am  31.  Decbr.    igio   wurden   folgende  Aeli« 


i  .  •  ...         ^       . 

*^    L\itlieraner '.   *    ^-   V"' .'[    '.   *    .    *   /'    %490,323 

Ref ormirt« •         .    '  ^93^837 

I^atholiken     .         •         •         .^       •        .         «  963,124 

'^'•i,?Äifte'ii'V*  v  '  r'^\-"  .     •  -'.  ^';;  'i8,28a 

'f-'ÄlÄtei^scke'BriWer -:.;    .        ,     ••        .        •        .      '823 
-f'i   Meftoliöniten^       ..     :V ,   .•        .f      ••       .        ;  Iflg 

- — ■— 1 

-i.f?.    :   rti\i  ,?.      ::.         ■;  i.     I     t.    ^    Suiwiiie    2,065,973 

Die.  Lutheraner,  bei  weitem  die  Mehrheit 
4er  Nation,  stehen  unter  io§  Cönsistorien ,  und 
Ka^eii  3»^7  JKifei^^:  ii^ntf  rtigfS.  GeiitUohe;^  für 
die  Hefpl^fiveten  «in^«  Ji,  Cpniiftorifinv  607  Kis« 
chen  und  339  (isV.M|c&«  v^rh^nden;  di^  t^atho- 
likea^  unter  4  Bicchöfen  und  4  Geneialvicaria<^ 
teh  innerhalb  und-  i  Bischof  und  i  GeneraWica« 
riäte 'aulserhalb  des  Reichs,  besitze^i  2gö  Kirchen 
und  q6o  Geistliche;  die  Israeliten,  unter  einem 
gemeinschaftlichen  Co^sistorium ,  sind  unter  41 
6pi^Mgel  und  eben  so .  viele  Oberrabbiaer  ver- 
tfaeilt;  die  Hierrnhutef<  haben  nur  i  öffentliches 
Versammlungshaus  zu^^iffnadaux  die  Mennoniten 
gar  Jkein  .Sethaus.      .        < 

4.     IVohnplätze* 

1809  enthielt  daflbeif&.-ub^Amupt  901  Städte, 
2JljJi(Iark;t  •.  und  Bergflecl^pii ,  61  Vorörter,  3,569 
Dö^^fer  und  Bauerschaften,   ,1,346  Weiler»    i%Qß^ 


MtstraoM*  "Wohpiftiign  «11I130443X  V^mäMaUm^ 
woTon  96,855  itt  d«ii  StadiM  und  807,776  auf  den^ 
Lande;  jede  Qa«  I^eiltf  enthielt  im  parchfcbi^i^t# 
4^1  Feuerttelie.  *  Nia  den  Städten  ^nd  Fiecke« 
lebten^  in\t  AnsidilaMe  dee  Militär»  635,l59>'aiir 
dem  Lande  .i,333»687  Individnen.*  Die  Stadtlie^ 
wo&ner  ▼erhieltem  iicb  zji  den  Laildbewobnern, 
wie  II  zu  33. 

Ig  10  fand  man ^ini,;  Reiche  .906  Städte,,  96 
Markt  *  und  Bergflecken ,  73  Vororter,  4,438  Dö'r 
fer,  1,150  Weiler,  1,316  terttrenete  Wobnangen, 
und  303,0^31  Fenertteli^n ,  wovon  101,356  den 
Städten  und  201,737  dem  flacben  Lände  ange- 
borten ;  jede  Qu.  Meile  batte  im  finrcbtchnitte 
367  Feueittellen«  In  den  Städten  und  Fleeken 
lebten  obne  Militär  668,839»  auf  dem  Lande 
1^397,144  Individuenr  das  Verbältnifi  ^ron  jenexr 
XU  diesen  ^war  mithin  wie  ii  zu  34«  Die  sämmt- 
lichen  Gebäude  waren  in  ,de^  verschiedenen 
Brandversicherungs-GeBells'cIiaften  Ae»  Reichs,  mit 
673,388)618  Francs  37  Cent,  versichert. 

Am  31.  December  18 io  hatte  das  Departe- 
ment der  
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Von    den    StäätQii    des  Reichs    hatten    am 
31.  Decbr.  i8lO: 

fiber    20|000    Bewohner      3 

,  —   ,  10,000       —    —  5 

—  5,000       —    —  19 

—  4,000       —    —  9 

—  3iOep       —    —  IQ 

—  3,OQ0        —    —  39                  ' 

—  1,500       —    —  36 

—  1,000         —     —  56 

•^          öoo    " 88 

unter       50^        ""    —  ' 

>  % '  *                         ^        -                                ' 
1 

Die  volkreicl|ste  Stadt  Ist  ßraunsehweig  mit 

38i48i  f  ^^  menschtaätmste  Ntedenstein  mit  450 


Bewbtavn  In  Histleht  dtr  lM<;litffke)t  d«r  Bt« 
Tolkerojig  ttelit  Castel^  wo  iK  Meoiclieii  auf  )•• 
des  Haas  kommen,  oben  an;  ^ Magdeburg  dagn« 
geo  zählt  nox  iif,  Hannover  ^\  und  Braun* 
ig  9|  Individaen  anf  ein  Haat* 


5*     Bha-f  GeburU'  und  Sterbelisten. 

Ehe^,  Geburtt  •  nnd  .  SiacbeUeten  hatteai 
ecbon  yo^  Errichtnng  det  Kopigreicht ,  mebrern 
einzelne  Provinzen,  aber  theili  kamen  fie  nicht 
zur  Kenntnifi  des  Publicnms,  theils  worden  sia 
zu  nngleichförmig  aufgenommen.'  Seit  igo9  sind 
sie  von  allen  Theilen  des  Königtiilchs  ang6f6ztigt. 

1009  wurden  zegistrlw : 

Ehen        .        .        •,        •        ^S^Sit. 

Gebarten    .        «        4        .    7i»5i3' 

<  davnater  36,597  Ktiab«»  und  84t9<7  M^ctokfP«' 
Todt  kamen  zur  Welt:  3,2881  worunter  ijßOQ 
Knaben  und  988  Mädchen;  unehelicb  waren: 
Bf7^h  woToa  9»i76  Knaben  und  9,1845  Mi&dcheo. 

...    .  ^    .•  » 
Stexbefälle        .        .        V        56,885» 

nämlich  28*456  Tom  männlichen  nnd  28i229 
vom  weiblichen  Geisch) echte.  Unter  den 
Todten^  en:eicht*n  4  «^* 'Alter  von  lOO'Jtfi^ 

ren  und  darüber.  .  1  .    .   .    . 

Uebersqhurs  der  Geburten      14,6^9. 

igio  betrugen  die 

Eh^n        .■      .        .        .         16,973.. 
Gfeburieti     •      .  •        «       .    719849« 
•  dari^tcer  37/10%  Xnaban  nnd  36i8i9  Mldehen» 


^  Ah  hmmM  l»mg  ä  n^ 


'1*. 


KnalMa  und  1.108  Mädchen;  aiurh^ÜQl^e  Gm* 
burton^  6,034,      woron    3,039    Knaben^  ,  und 

Sterbefällf  .,     ...        55,881     .    ,; 

nftmlich  27,SS?  vom  mlunlicben  und  27,934 
Tom  weiblichen  Geschlec^tte. .  ,10  Individuen 
wurden  über  100  Jahre  alt. 

i  «^'  n  QMbeneimfir  dcfr  Gebotten      'i6i984*^' 

"  t)ie  Ehen    verhielten  sicli  in  tfistphalm  im 
Jahre   ifioQ    zur    Population  wie  j   zu   126,.  im 

'-,  •  •    -^  ^  •.■■•■•   r  i*       •  •    •        .^ 

Jahre  18x0  wie  J  zu  lagl- 

^Das  yerhältj^f«  der  Gebux^n  ,zur  Popula^oa 
war  im  J.  1909  wie  i  zu  dölf »  im  J-  181^0  «vie  i  zu 
28tI*  ^^^  männl.  GeboKteit/^bcrftiegen^  in  ^den 
Jahren  die  weiblichen,  und  verhielte^, ,  sich  za 
dieaen  etwa  wie  loo.  zu  95^-  ^^  i'/i8o9  kam 
das  30ste,  im  Jahre  1810  das  2^7  Kittd^  todt  zur 
Welt^  und  18O9  tfählte  man  unter  tr,  ;  1810  aber 
/Unter  12  Gebarten  eine  uneheliche. 

'  1809  Starb  tfferjsste  und  tSto  d6r  37J  Mensph. 
Ein  sehr  günstiges  Verhältnirs  für  das  Reich ,  da 
die  politische  Rechenkunst  gewöhnlich  auf  31  bit 
^^Lebende  einen  Sterbefall  annimmt.  )  Unter  den 
Xoitltejg^  f^rxeii:htftn,t^09  nur  4«.  igj^Q  fber  lO  ein 
Alter  von  100  Jahren. 

Wohlthätige^  Eiliflurs'  der  Vaeclne  'auf  die 
Sterbelisten!  1809  empfiengen  nach  den  Berich« 
len  der  Impfungsausschüsse  blof^  durch  beeidigte 
Aerzteund^  Wundärzte  38«  117  Rinde/ die  Schutz* 
blättern^  und  zwar  im  -Depart.  der  Elbe  7,032, 
dftr  .FttMe  .6431 ,'  .ddt  Jiaiaes  3^174,  'der  Ifein« 


.id^hhm-n  H  Im^g  am.  ^am 

W^iora  5,905  und;  der  Weidr  5,7a6.^ 

In  den  beiden  Jahren  von  1809  und  18 10 
.4att«  ti<h  fFewiphrnleaf^  dhi6iuc:litob0epital  duröh 
den  Uebencliaft;  feiner  Oäburteii  liioft  in  tldl 
eelbfft  nm  31,613  IiotdiTidnen  vernMlixiii  . 


♦     I » 


6.r    ViähbMsfßnd.  x 

Der    Viehstapel    dei    Reicht    bettend    nach 
der  im  Decbr«  18 10  veranttalteten  Zählung: 


•     t 


An  Fffe^enr  sr5t,^4i2  Bt(t^,'  bkmli<ni -204,926  Pfer- 

^•>  43f5i5  FOIlen,  2,663  Etol  nad 
308  Maifletel. 

An  HornTieh:    711,452  Köpfe^  nämlich  25,969  Stit« 

'®*    73*840    2ug  -    und  Mastocbfen, 
408,685     l^üho     nna     202,964    Sfildc 
'     Jnngvieli^  '     .^t  -!••''    *' 

Aa  WoUfieb!  2,055,65t  «Ttattv»   Rammet, tSIfhüb 

und  Mipii^^i  W>rmler.A99>99&  ( «f^ 
wa  der  ^eb^jte,  Kopf)  ^  yiWffMkim 
Wolle  traaen.  , 

An  Ziegen:  83,972  Sil 


An  Schvreinett;         402,923  Stück*     '      '  ' 

An  Bienenkörben:      94,192  Stück. 

Jede  der  8^gl  Qu.  A^^il^n  We^tphaUrC»  ist 
im  Durchschnitte  mit  4,245  Stuck .  gröfseren  Vie* 
lies  besetzt,  ' , 

7.     Territorial- Eintheüüng.         '»' 

fVestphaUn  besteht  i^egenwärti^  aus  g  Depar« 
tementen,  die  ihren  Namen  bis  auf  das»  weichet 
denselben  von  dem  höchsten  Nördteultscheä  Oe« 
hirge  empfangen  hat,  Toii  E^ätseii^  führen:  l)  dar 


zes^    5)  der  Xtfiite;    ^)  dir  Qsiar;   ^^{»v&Mtlr 
«Bd   .8)  ^cJf  Werra. 

lOieie  ^^'.Dipavteihentti  «fidwItAii  '!fibetluitt|tt 
sig^  BifUkte,  397  Ga^torae»  '345^  Owneindea, 
985  CftatomKudrMA  «nd  4CQ  ^fbdodi^itigeilcbt«; 
letztere  unter  28  Oistrictttribunalen»  8  Criminal- 
liöfen  utid  %  AppeUaftieiifk^fen/' 


L«:,ii 


II. 


;7  -,' 


Departement  der  A]Llß^ 


^^  I)afl  J^epartenäeiit  d^r  ^ZZf r  enthalt  'i60tVv 
J2ft..Meileiiy  oder  44#*  Q«r  L*®^«*  9  oder  3,530,747!^ 
Brauntchw.  Morgen»  Von  dieaet  Oberfläche  kom« 
4Mir^.iiirffdAa  Ac]|;eriand  i,i88>4io;  iüf  die  Gärten 
^^644 1  auf  ^ie  Wietea  *398tOi^'»  auf  die  Weiden» 
9Iiridt?tt  und  Aenger  t^it^o%Oi  auf  die  Forsten 
4329710,  und  auf  das  ungebaaete  Land,  GewSt« 
•er,  Wege  und  Wohnplätze  296^91!  Morgen. 

,  Die  Volksmenge  belief  sich'  am  31.  Öecbr. 
18 10  ohne  Militär  aiif  242442  tCöpfe;  jede  Qa^ 
Meile  hat  im  Durchschnitte  nur  eine  Beiröikerung 
von  1,513  Individuen,  u.94  unter  allen  Departe- 
menten jdes  Reichs  ist  dieses  am  schwächsten  be- 
Vi»kert. 

,  Von  dieser  y^jjlksjipjenife  gehören  j  189631  zum 
mäm^icba^,^    ij^lj^f,^  aber  zum  weiblichen  Gib« 


r 


teUeclit».      Dm  Clu$%  dfx  Cpaacrikktra  Miuft 
dch  aaf  6431* 

3- 
Oai  Departtmtm  zählt  937,34  r  Lutberaaeft 
530  Reiormirt«,  3,754  KatholikMi  uit^  1,817  IiraS- 
Uten«  Die  Lutheraner  iiod  dem  ConfUtorinm 
SU  Hannover^  die  Reformirti^  dem  Pretbytfiiua 
von  NUdersachsefit  die  Katholiken  dem  General* 
Ticariate  im  Narden^  und  die  ItraSliten  dem 
Coniiitorium  za  Cattßl  nntergfordn^t. 

4- 
Städte  find  ig,  Marktflecken  10,  VorSrterio» 
Dörfer  779,  Weiler  4289  zerstrenete  Wohnungen 
927«  und  Fenerstellen  30,i;90  vorhanden,  wovon 
7,540  VBä  tden  Städten  und  23,050  atff  dem  Landet 
tick  befinden.  Die  Zahl  der  Stadtbewohner  he-^ 
tagt    sfy2j6f    die    der    Landbewohner    185» 


Rhe-y  Gebnrtfl  •  und  Sterbeliften  vom  lahm 

i8io. 

Ehen  »        *        •        *        9,477. 

Gehörne      .   «        •  «    8i404. 

darunter  4,436  Knaben  nad  4,15s  MSdehan» 
▼OB  erttflren  waren  173  lodt  gebogen,  nad 
316  naehelichy  Ton  lettteren  aber  144  tojdt 
geboren  und  322  nnehelick« 

peitorbene         «  6,344» 

nimtidi  3,156  Yom  nilnalicken  und  3,188 
vom  wejblieken  Geaeklechte.  Nur  i  Todter 
fiber  loo  labret 

Ueberechub  der  Oehuxttn        tl»o93.   . 


Viehstapel  am  31,  Decbr.  i8io»  •  '  •'    '  •* 

Pferde:    34,952»  nämlich  27>882  Pferde ^  7^3  Fül- 
j.     ,      '        !      ;  ,^  i'^P'9  4^. Esel  ,wt4  5  Maulesel* 

Jldmyielü:  1259476»    nämiieh  •  6^166   SM^r«,  .aD,5}4^ 
,f  .:  ,  .  .  j    u'  5^"^'*  ""^  ^Jastocllse»,    63|304  Kühoj 

und  35>472  Stück  Jungvieh. 

,        Wollenvieh:  319,519  Widder,  Hammel,  Schafe  und 

Lämmer    (iheiftens^  Haidschnucken, 
*''^  »      •    •*     '  •  *•     ttud  nur  10,76^  tnit  spam  Wolle).     ' ' 
Ziegen :  4^5  Sffiek«  '       <     / 

Schweine:  51,266  Stück. 

Bicnenl^örhe:    33,1  ti  Sjtücjc«    ein    yoUes  Dri^theil 
•""{aie  ganzen  Reich».*    '      ' 

7*  •     V 

s>.  Das  .Depastemeiit.  besteht  au« ;.  jr  Disiaricia»;; 
H^Lfinovery  Celle -nnd  Uelzen  9^^  Cantbnen;  4^^ 
<freineiiiden,  si  Cantonmaiiien  upd  41  Friedeiufer 
gerichten;  sein  Appellationshof  ist  Celle.,' :I^^ 
partementshauptort:  Hannover. 

'.^'  •.  ■     •        8*  '    '•'■•  •*  ' 

Der  District  Hannover  enthält  42fy%  'Qo.' 
Meilen  oder  I187V  Q"*  Lieues/  Die  Volksmenge 
beträgt  119,340  Individuen,-  wovon  57,5*47  zum 
männliühen  und  61,793  zum  «weiblichen  Ge* 
«fclilechte  gehören.  Auf  die  Qu.  Meile  kommen 
«2;809  Memehen.  Der  Katholilten  'sind  2,519,  der 
Lutheraner  115,108»  ^er  Reformirten  424»  der 
IsraSlit^ii  i\288.  ;     ^  ^ 

Städtje^2,  Marktflecken  3»  V^rpxter  4,  Dör- 
fer 265,    Weiler  56»    xeritrenet«  Wobttungen  56, 


ctovbtM  3,093 ;  U«b«iieliflfif  i^fja    i 

■ 

Viehs tapel  ^  dem  J.  I^IO:  Pferde  19,70^, 
Füllen  3,758»  SmI  3a,  Manletel  4»  Stiere  1,014, 
Ochsez»  931,  Xul»  06,704,  Jungvieh'  li,353, 
Schafe  079.^00  und  dammev  veaedelt  7,1128«    Zie« 


SM 


3,723,  Schweine  19,103,  BieneaköBbie,  4^7^131 

Ci^toBe  16;  Gimdinden  185.    Diätriotiiuiapu 
ort:  Hannover,  1    *»    • 


Cabtone. 

Qu.  Meü. 

Feuerst. 

jl.  Stedtcanto«  Haaaoyijr 

i»584 

16,80 

2.  Landcanton  HannoTer 

tM. 

.   I,oc8. 

'7,534.. 

3.  Langenhagea  . 

>Ä?r 

739 

5,967 

4.  O^terwald   •        1 

3rlv 

684 

5,51t 

5.  Wunttorf 

4ß?r  ' 

l|0«I. 

.,  7t«74 

6*  Gehrden 

i>i75 

8,934 

7.  Sachsenheg«!! 

l^ 

493 

3,180 

8*  Rodenberg  .        • 

■»»tIÄ 

810 

6»376 

9«  Olieriikivchen         •  t    ■ 

li^ 

491    > 

3,586 

10.  Sprina«        •        '•      .  • 

3^ 

929 

. ,  8,904 

ZI«  Elze  •  '     •        .        • 

.  3 

1.172 

6,872 

12.  Patteatea    •        «       • 

3tw 

1,164 

9,244 

13.  Sarttedt   •        •        • 

>*fc 

.  i,t)66 

'  7,153 

J4«  Uten            •       «    '    *   ' 

f  «rSe 

779 

•    5,441 

15^  Neustadt  am  Rfibeaberg 

'  3i^ 

i>243' 

8,7« 

l6«  Rehborg  •       .       * 

3tv* 

X|l62 

• 

8,247 

Der  Diftrict  Celle  wthttt  SfxVV  Qa*  Meilen 
oder  1444  Qu.  Lienee«  Die  Volksmenge  betrSgt 
6x^6^  Individuen,  wovon  30,3(5  dem  männli- 
chen «nd  31,053.  dem  weiblichen  Getchlechte  an- 


I« 


Jtxkha^milmmg^m^ 


fdiosBU.  ^  Auf  die  Qa»  M^iU  kemmni  wn  1*179 
Köpf«.  Der  lUÜKiiikfta  aisäl  M^f  Atf  Bn^bitn'» 
ner  60,620,'  der  Refo^nirten  9119  det.  I$9:aeli* 
texk  346.  , 

Stadce  3i  MarktfleY:lclBii  ^^  TorSstei  9,  Ddt> 
fet  .199,  Weibr  113,  untcettete  Wohnuiigeik.  74, 
Pevef steUeiL  79996. 

Ehen  im  J.  igioi  f ig?  GeluxTae  1,957;  Ge- 
storbene 1,610 1     Ueberschafs  347. .  .      > 

XI 

Viebstapel  im  J.^i8i6:  Pferde  8>oi7^  Füllen 
X,678»  Bsel  7,  Maulesel.  I,  Stiere  3,526,  Zug* 
und  Mastochsen^  6,728,  Kühe  20,835»  Jungvieh 
122,070,  Schafe  102,655,  worunter  nur  2,rto  Ver» 
edelte,  ZiegeÄ  768}  Schweine  10,999 ,/  Bieneil* 
körbe  15,711.  /  . 

Cantone  12,  Gem^Binden  ^34. '  Districtstiaupt* 
ort:     Celle, 


jCantqne. 

1 
Qn.  Mtil. 

• 

1 

Fütterst. 

•    .Binw.  ' 

X.  Celle  '     . .        .       .• 

I*30S 

1 
3»  149 

3*  Biftendorf  •        •        «> 

h.fik 

.     692. 

4,916 

3«  Burgwed«!       .       »     j 

•3,A'^ 

611 

51174 

4«  Burgdorf     • 

ß^A 

668 

4.ftB0 

5*  Uetse      . .        •       .5 

:2,M 

663 

i^^T  , 

6.  Meinersen  • 

'5>^ 

627' 

6»oi7 

7.  Wienhaus^a    •         • 

2.T*(fir 

584 

4»6i5 ' 

8.  Giffhorn        .        « 

.<-    «,    28 

618 

4,693 

9..3e4eDbQ«ttel.     .       .«     -. 

6 

649 

.&f^75 

20.  Wioten  an  der  AUer 

8>t?fe 

62s    , 

.6'Pi^v., 

ll.  Bergen         •    ^    • 

473 

'   4,785\^ 

19  HademiOdeii    •       .     ' 

'4.Äi. 

647 

4,616  ' 

.     >.            .    :  J 

'        • » •.        V 

*        > 

ij   f(     .  . 

Jlftlktt«tftftlltik 


^t 


Un  oder  iS^fl  Q^  Li^aet.  Die  Volksmesge 
betraft  6i,835  Individueia/  wovon  30,869  sum 
mumliclie^  .  unä  30,9661  «am .  weibliches  Gof 
flchlecbte  ^eftöre^.  Auf  ;die  <2a.' Meile  kommen 
nur  941  Köpfe.  Der  Katholiken  sind  36,  der  Lu- 
theraner 67,613,  der  Kttformirten  14  und  der 
Israeliten  183. 

Städte  3,  Marktflecken  7,  Vorörter  3,  Dör* 
fer  315,  Weiler  259,  zeift treue te  Wohnungen  97, 
FeuerAteUen '  7^74. 

Efien  im  J.  iS'O:  559,  Gehörne  2,084,  ^^ 
storbene  1,641;     Ueberschufs:  466. 

Viebstüpel  im  J.  1810:  Plerde  7,162;.  FülleoT 
2,587»  Esfi^  3i  Stiere  2,626,  Zug-  und  Mattpch« 
ten  12,885t  t^»*»  1 5*875»  Juög^J^^  11.049,  Schafs 
119,555  und  dara^ttter  1,429  FeVedelte,  Ziegea 
495,  Schweine  21,164,  Bienenkörbe  12,657. 

Cantone  12  ^  Gemeinden  156.  t>i«txicuhaupt- 
ort:     Uelzen^ 


Canton«* 


Qu.  Mei;. 


Feuerst. 


1.  UelMn  .    «  ,     • 

2.  Ebttorf         •        «        • 

3.  Bienenbättel  • 
4«  Medingen    • 

5.  Old^ttedt 

6.  Bffedentelch 

7.  Bergea  an  der  Damme 
8*  Gleme 

A.  G.  B.  XXXVI.  Bds.  1. 


* 

, 

i^OiJir 

784 

4/^ 

467 

5Ä5r 

322 

3roo 

425 

6Ät 

580 

61% 

714 

"  Zih 

663 

6xVff 

652 

[.  Su 

B 

Binw. 


6,767 

5»320 
S>628 
5*258 

5.271 
5,866 

4»55l 
4»4Ö3 


18 


^k^^tt4.i»ngetiß 


Cantone.  '  r^.  Mei 


Meil. 


Feuerst. 

: u. 


Einw. 


'/l 


"'9.^itiacker'. 
10.- -Banihenbeirg  • '  . 
IX..  Bleekede      .    ' 
^g,  FlOUnigbostdl;. 


t 

'4^, 

568 

■■  -  3tW 

v649'' 

*■''  M%z 

■  759  ■ 

iüs 

;  uW*v 

4,581 
M37' 

1  *        f    -: 


•  HSL 


'  !         .    •< 


.; 


Departement  der  Elbe. 


I« 


*  •  'V 


Das  Departement  der  £Z&«  ef|«bilt  tat  Anala 
IÖQtV?  Qu-  Meilen,. oder, 444|f  Qu.  Lieue«,  oder 
3,529,2örx*;j  Braunscliw.  Morgen.  Davon  kommen 
auf  das  Ackerland  i. 575,891  i  auf  *  die  Gärten 
I89,'50J8.  «tif  die  Wiesen  277.935,  *  «Ui  &«  Wei- 
den, Aenger  und  Haiden  7181360,.  auf  die  For- 
mten 511,600,  und  auf  das  .unbeba^aete  Land^.We* 
ge,  Gewässer,  Wohnplävze  255,9071^  Morgen. 


9. 


'•  . ' 


Die  Volksmenge  belief  sich' am  31.  Decbr. 
Igio  ohne  Militär  auf  309,902  Köpfö;"'jede  Qu. 
Meile  het  im  Durchschnitte  eine  Bevölkerung 
▼on  1,935  Individuen.  150,964  Individuen  gehö« 
ren  zum  männlichen,  1589938  zum  weiblichen 
Geschlecbte.  Die  Cfasse  der  Conscribirten  be« 
steht  aus  7,071  jungen  Männern. 


Das  Departement    zählt- 301,899  Lutheranefi 
3,944  Reforznirte»    3,025  Katholiken,  908  Israeli* 

r 


ten  und  135  Herrnbuter.  Die  Lutheraner  stehen 
unter  den  Gonsistorien  sa  Magdeburgs  Halber^ 
Stadt ^  Stendal j  Wolfenbüttel  und  Hannover ^  die 
Reformirten  unter  dem  Presbyterium  zu  Magde* 
bürg,  die  Katholiken  unter  dem  Genera! vicariate 
im  Norden^  und  d^e  Israeliten  tintex  dem  Conti» 
norinm  zu  CasseL 

4« 

Städte  sind  29,  Marktflecken  I3,  Vororter  n, 
Dörfer  ^iQ/  Weiler  j68»  zerstreuete  WohnuDfen 
157,  Feuerstellen  42,807,  wovoa  15,380  **ö4 
Städten  und  Flecken,  27.490  aber  dem  Lande'an- 
gehören.  Die  Zahl  der  Stadtbewohner  betragt 
104,307 y  der  Landbewohner  265,595. 


' 

5- 

• 

Ehe-,    Gebnrts« 

und  Sterbelisten 

1 

vom 

0 

Jahre 

igio.' 

Ehen  «       \ 

« 

3,  T 10. 

Geborne 

•        ♦        •        • 

9.688. 

.  .  darunter  5,034  Knaben  und  4,664  Mädchen; 
unter  ertt^ren  waren  255,  unter  Ktcteren 
189  todt  gehören  y  ron  jenen  4^1 ,  von  diesen 
424  unekelich« 

Gestorbene  .  .        8>455^     - 

aamlich   4^89   ▼oni    «iSnnlicken    and    4f066 
vom  weiblichen  Geschlechte. 

Ueberschufs  der  Qeburten         l>^33- 

6.  ^ 

Viehstapel  am  31.  Decbr.  iSro. 

Pfarde:       48t973;    nämlich  39,862  Pferde,    9,090 

Füllen,  19  fisel,  9'Maul«»sel. 

B  9 


% 

Zug*  und  JVfastochsen  y   63|4qj|  Kiihe^ 
34,38?'  Stück  Jungvieh. 

l^ol^^nvieh :  337,026  Widder,  Hammel ,  Schafe  pii^ 

Lämmer  y    ^ozunter  ?2(t872   veredelt 

waren. 

«  .»•■'  «  ■i*''"f  »• 

Siegen:  3»403  Stück. 

Sehweine:         68>927  Stück« 

Bienenkörbe:    15,294  Stück. 


r» 


t,'. 


* 

Dat  Departement  besteht  au«  4  Districten: 
Magdeburg,  Neuhaldensleben^  Stendßl  und  Sßlz*, 
M^ßdel^  59  Cantonen,  531  Gemeinden,  41  Ce^n- 
tonmairien  und  61  Friedensgerichtefi ;  sein  A^ipel- 
lationshof  ist  Celle.  Depaitementsbauptort :  Mag' 
deburg. 

Der,  DistriQt  Magdeburg  .  enthaU  ^t%%  Qu. 
Meilen  oder  JJ-^^  Q^*  Li^ues.  Die  Volksmenge 
beträgt  110,302  Individuen,  wovon  52,9^0  männ- 
lich und  ^7,322  weiblich*  Auf  die  Qu.  Meile 
hommen  3)959  Krppüe^  Der  Katholiken  sind 
1,992,  der  Lutheraner  104,493,  der  Rieformirten 
3,395  un^  der  Israeliten  422.  / 

Städte  14,  Marktflecken  1,  Vorörter  7,  Dör. 
fer  108  >  Weiler  20,  zerstreuete  Wohnungen  25, 
FeuersiwUen  14,484« 

Ehen  im  J.  igio:  756,  Gehörne  3,817,  Ge- 
storbene 2,978»  Ueberschqfs  839. 

Viehstapel  im  J.  18 10:  Pferde  8>340>  Füllen 


jt§iimndlungsiL 


•1 


xfijß^  Bmi  lo,  Siifn  555,  Zog-  iriia  Mattodi«^ 
•en  1,711,  Rühe  15,14$,  JongTieh  5,604,  Schtf« 
'^^52  ^^^  duranter  34,885  veredelt,  SUegen 
1,510,  Schweine  19,071,  Bienenkörbe  5,053. 

Cantone  18,  Gemeinden  Ii9,     Diitricuhinpf- 
ort:  Mmgdeburg^ 


Cantone. 

Qu.  Meil. 

Fenent.  - 

Einw. 

I.  Acke«           • 

l^ft! 

698        , 

4.092 

2.  Rosenlbiirg        •        • 

If% 

6I6 

3»aQi 

3.  Sudtcaut.  Calb« 

»T»^ 

888 

5t588 

4»  ItMi^aBl^  Geibe 

'  «ÄV 

50L 

3»2i8 

5*  Statfurt 

I/Ä 

477 

3.675 

6.  Schönebeck     • 

f^  «HHwa    •        •        «        • 

1% 

827   ' 
719 

10427 

8.  Egeln        .        •        • 

t^ 

8ei 

MBß 

9.  Langen  weddingen 

»Äif 

709 

5.307 

10.  Sudeniurg 

2Ä% 

850 

6.54« 

IX.  Neustadt      . 

lÄ'ff 

1.185 

8,628 

13.  Oti^enstedt 

IG? 

äS4 

4.M9 

13.  Waozleben  • 

2^ 

8ß7 

5ffi94 

14.  Germerslebea 

i^ 

«^e 

8.6e9 

15.  Seebaoien    • 

lÄ"» 

780 

4.394 

16.  Magddburg 

i\?5 

«•374' 

»7.869 

17.  fiarhy  .        •        •        • 

I^ 

741 

4f5^ 

18«  Gommem* 

Ws. 

679 

4.936 

Der  Dutrict  Neuhaldßnslehen.  enth&h  39t^ 
Qit.  Meillen  oder  I097f  Qu.  Lieues.  Oid  Volks- 
meng«  belauft  sich  auf  63,606  Individtf 6li  ^^  wo- 
von 30,860  männlich  und  32746  weiblich.  Auf 
den  äaom  einer  Qu.  Meil^  kommen  1,615  ^öpfe. 


9» 


/ 


AihanAlu  ngeni 


Der  Katbolifcen  sind  815 .  ^^^  Lutheraner' 611,453, 
der  Äöfarminea  247,  der  Israeliten  91.    •-; 

Städte  4,  Marktflecken  3,  Dorfer  168,  Wei- 
1er  27,  zersireueie  Wohnungen  31,  Feüerstel- 
len  9,916. 

Ehen  im  J    18IO:    433,    Geborne  2,057,   Ge- ' 
storbene  1,695;  üeberschufs  362. 

Viehstapel  im  J.  Igib:  Pferde  7,902,  Füllen 
1,653,  E<»el  8,  Maulesel  2,  Stiere  1,428,  Zug- 
und  Mastochsen  4/111,  Kühe  14,379»  ,  Jungvieh 
7,672,  Schafe  98»39^  «»«^  darunter  25,334  ver- 
edelt, Ziagen  730,  Schweine  20,703,  Bienen» 
körbe  3,235* 

'"■  Canto.ne  14 ,  Gemeinden  135.     DistrictahaupV 
ort:  Neuhaidensleben. 


Cautone. 


Qu.  Meil. 


F«aerst. 


Einw. 


^— "•»" 


I.'Rogatx 

2,-  Walmirstedt    . 

3/  Ammei^sleben 

4..  Neulialdensleben 

5. .  Cälvörde 

6,- Alven.sjebett 

7.  £iu  heilbar  leben 

8.  Erxleben  • 

9.  Wäibeck  • 
IG»  Oebisfelde 
II.  iviieste  •  , 
I2f  StadtQuiit.  Gardelegen 
13.  Landcaat.  Gardelegen 
24.  Zichtäu    • 


3^Ä 
3i<n3r" 

2JtP- 

OTo7 
3/lfe 

4rQö 
3x0% 
3Ä% 


726 

5)289 

791 

5»223 

730 

5.185 

832 

5,846 

803 

4,930 

995 

«,538 

726 

5.097 

858 

5,593 

658 

3,453 

649 

4,065 

422 

9»i44 

9x5 

6,606. 

385 

2,IH9 

526 

2,498 

'jtthandl^ng^n. 


•3 


10. 

Der  DUtfict  Siendal  vmfartt  3Qt^  Qu*  M«i. 
Ifn  odex  iio|  Qu.  Lieuei  mit  5Si572  Bewohndro, 
wovon  27^391  Aännlicii  and  98»98i  weiblicli. 
Auf  den  Raum  einer  Qu,  Meile  kohamen  nn 
Durchschnitte  deren  1,399.  Der  Katholiken  stnÜ 
173  j.  ^er  Lutheraner  54,937,  3er  Reformirten  379, 
und  der  Israeliten  J83. 

Städte  7,  Dörfer  217,  Weiler  61,  zeritrev^ete 
Wohi»ungen  45,  Feuerstellen  9>OQ5. 

Ehen  im  J.  igio"  377,  Gehörne  1,707,  Ge- 
ttorhene  1,80^;  der  einzige  Diitrict  des  Reicht, 
worin  ^die  SterbefftHe  die  Geburteta,  wcitii  $Xkt}k 
nur  um  96,  fiberttiegeti. 


-4 1) 


Viehatapel  im  J.  1810;  Pferde  12,152«  Fül- 
len 3*211,  Stiere  1,513,  Zug-  und  Ma$tochseii 
4,697,  Kühe  16,329,  Jungvieh  11,570,  Schafe 
64,75s  und  darunter  liti53  veredelte,  Ziegeh 
505,  Schweine  15,690,  Bienenkörbe  3,043. 

Cantone  14;  Gemeindta  139.  Oiitrictahaapt« 
ort:  StendaL 


Cantdfle. 


QÜ.  Meil/ 


Feuerst,  f     Binw. 


I.  Bnrgitalle        • 
2*  Grieben 

5.  Ta^germünde 

4  Stadtcant.  Stendal 
5*  Landcant.  Stendal 

6.  Lüderitr  • 

7.  Bismark 

8.  Schinue  • 


•  m 

368 

Sttht 

351 

9ri» 

956 

sAfe 

i»333 

2l\?/ 

560 

Sytnr 

470 

2/^5 

657 

«ÄSy 

477 

«>387 

2,&4Ö 

3»oi7 
3,259 
3,?37' 
2i839 


^^ 


,4,b  hMfl^4,l^n  »^,n. 


Caneone. 


11"^      l!ii 


^mm*mmfitm 


Qu.  Meil. 

1 

I'euertt. 

• 

3* 

•    w 

•    '3ÄSr 

871 

3^ 

611 

,       2,% 

ai9 

2tSv 

456 

'  ^Ät 

450 

Bin^r, 


» 


•  9.  Arneburg 
lb%  OitetbuK^g^   . 

13.  Bretsche  » 
'^4/  PoUitz 


443a 

^358 

.4.579 

5>444 
2,900 

«1874 


(s  II. 

Der  District  Salzwedel  enthält  auf  SSr^ir  Q^- 
.^^ilen  odec  I47i|  Qu.  Lieue«  ei^ae  Bevölkerung 
vqn  80,499  M^xi^c^^^n«  wpvpn  39»83!3  mäanlictai 
*m^4  4^.jiS9  weiblich.  D«n  IVauQt^  einer  Qu.  MeiU 
füllen  im  Durchschnitte  1,505  Köpfe«  üßx  Ka- 
tholiken sind  ^5,  der  Lutheraner  80,142,  der 
Reformirten  23 i  und  der  Israeliten  aifl. 

Städte  4,  Mavktfleoken  8,  Vorörter  11,  DSr- 
rfer  397,  Weiler  60.,  zesstreueta  Wohnangen  56t 
Feubrtt^Uen  9,465« 

;^^  '  Ehen  im  J.  18^0:547,    Gehörne  ft,  107/   Ge- 
storbne' 1,979;   Ueberschuls  id8* 

Viehst^pel  im  J«  1810:  Pferde  U^sM,  Fiilleii 
3^001,  Esel  i»  Stiere  1,562«  Zug-  und  Mft'toch* 
s^n  4,890,  Küh^  17,549,  Jungvieh  9,591,  3qhata 
54,4^^0  (meiitenf  HÄidschnucken,.  und  nur.  1,560 
▼f re<jleite ) ,  Ziegen  658».  Schweine  13,463,  Bie* 
nMkörbe  3,963. 

{.   .Caiitone  13,  Cammanen  148*    Diflzictahaupt* 
ort:  Salzwedel . 


^h^hmnilumg^Mp 


Cantone. 


Qa«  Meil.i  Feuerst. 


I«  Quickbona  • 

.  Srt« 

577 

2.  Lfichow    . 

3/Ä 

691 

3.  Gartow        • 

3nnr 

767 

4«  Wurtrow 

5//s 

7" 

.  5.  WittiogOB    • 

7^*» 

987 

6.  Jubmr       •     -  •        • 

lÜt 

907 

7.  Galbe  .        •         .        • 

iA*s 

536 

8.  Apenburg         » 

3i^ 

443 

9.  Blettendorf  • 

3/A 

606 

10.  DisdMf  ,. 

41% 

7«8 

II.  Stadtcaat,  $altwedel 

a^ 

1^343 

12.  Landest.  S«lswadel 

3^ 

35a 

13.  Areudsea     .        .       • 

.     •  -         ^        *                       ■ 

3iÄ. 

838 

Einw. 


4f473 
5«  159 
5»9^ 

i^i83S 

6,349 
3»768'. 

3,459 
3,317 
4»4Ä9 

a»47r.: 
4>643 


IV. 
Departement  der  Fulda. 


Das  Departement  der  Fulda  epthSIt  an  Areale 
96x^7  Q^'  Meilen  9  oder  3687!  Q^^*  Lieue«,  oder 
^»iS'fS^S  Braanschw.  Morgen,  wovon  auf  dat 
Ackerland  999,050,  aaf  die  Gärten  1117,013,  anf 
die  Wieten  141,360,  auf  die  Weiden  und  Aenger 
196,0889  auf  die  Forsten  548,013,  und  auf  das 
uncuhiTirte  Land,  Wege/^Ge«rüsser,  Wolmplatze 
1^9,843  Morgen  kommen. 

t 

.  *  «  •  t 

3. 

Die  Volksmenge  betrug  am  31.  Decbr.  1810 
oline  Militär  308,867  Individuen,  wovon  151,081 
mlnoUch,  und  157,786  weiblich;  jede-  Qu.  Meile 
füllen  im  Duxchsduiltl«  d«oa  3(196.    Die  Classe 


.  1 


ofr  Abhan  dJwn gen» 

der    Conscribict^Q    besteht    aus     t4»S45     jubgeii 
Männern.  ,x 

I 

1 

7iVi^  katholischen  Religion  bekenne^  sich  im 
Departeinente  132  770,  zur  reformirtaa  111,062, 
zur  lutherischen '  59,922 ,  zur  israelitischen  5,057» 
und  zur  meiinonitischen  56  Individuen.  Die  Ka- 
tholiken stehen  «unter  den  Generatvicariaten  zu 
Frizlar^  Paderborn^  Corvey  und  Osnabrück;  die 
Reformirten  unter  dem  Consistoriun»  c«i  Cassel 
und  Presbyterinm  von  NUdersaehsehy  ^ie'  Luthe- 
raner unter  den  Consistorien  zu  Gvttingen  und 
Cassel i.^e  Israeliten  unter  dem  Comistorium  zu 
CasssL 


Städte  sind  47,  Marktflecken  6,  Vorörter'  6, 
Dorfer  427,  Weiler  131-,  zerstreuete  Wohnungen 
22^,  und  Feuer$tel),(^n  4g,2g$  vorhanden;,  von  letzte- 
ren gehören  i^^oui  den  Städten,  32,284  dem 
Lande  an.  Die  Zahl  der  Städtebewohner  beträgt 
105,066»  der  Landbewohner  203^801.         *; 


f  ■■  r 


5^ 

Ehe-,  Gebiu^-  und  Sterbelisten  vom  Jabire 
iSio* 

£hen      •  •         •        «  3,44^* 

Geburten  .         •        .      *  .     12,233. 

darunter  6}2b7  Knaben  und  6,026  Mädchen« 
Von   jenen  kafnen   152,     von  diesen  119  todt 
111T  Wfrlt;    von  jeuen  waren  ^)69»    vt»n  die^ 
'.' aen  396  Kindaxt4«r;Liebe.       / 


^  Abhmndlungsm 

Sl»r)>efallft  .        ..        •        .        8^703 

nlmlich  4,395  minntiehtt  »ad  4,308  weiblielit. 
Unter  i)ii»»n  fandea.  tioh  .3,  die  über  100  Jah- 
re alt  geworden  waren.  1 

Uebextchurt  der  Geburten         3«530. 
Viehstapel  em  31,  Decbr.  iSiQk 

Pferde        4^,806;    nSmlicb    33>79e    Pferde,    69800 

Füllen,  1,685  Esel,  31  Maulesel. 

Homvieb  I02,093;  nämlich  i,833  Stiere,  5,6^5  Zag« 

und  Mastochsen,  63,566  Kfihe,  30,959 
Stück  Jung  rieh. 

Wollenrieh  195,708  Widder,  Hammer,  Schafe  und 

Lämmer,    wovon    16,535    ^^^  spani- 
scher Wolle. 

Ziagen  32,620  Stück*   . 

Schweine         62,302  Stück. 
^  Bienenkörbe      9^660  Stück* 

7.'--  - 

Das  Departemente  besteht  ana4  Diftricten  CaS' 
seif  Höxter,  Paderborn  und  Bielefeld y  61  Canto- 
nen,  432  Gemeinden  (in  Bz>Zi?/'^Z^  verschiedene 
Municipalitgts  Verfassung),  46  Cantonmairien  und- 
62  Friedensgerichten*  Sein  AppeUationshof  ift 
CasseL  —  Departements-Hauptoxt  und  Metropole 
des  Reichs:   CasseL 

*  •  i^ 

8. 

Der  District  Cassel  enthält  auf  37 ^V  Q^*  M^^* 
len  oder  io3ff  Qu.  Lieues  eine  Bevölkerung  von 
1117,408  Individuen,  wovon  61,515  männlich  nnd 


«8 


Aifhandl  mH g9H* 


33)520  weiblich*     Aaf  die  Qu,  Meile  koäunen  de* 
ten  3,037,     Der  ^athotikea  siad  ik7(9«  <ler  Luthe- 
^r^neir  12,664,  dei  JVelertBirteii  103,4099  ^er  Menoo* 
Biten  56  und  der  Isra^Hten  ^,567.        -  ' 

Slädte  17,  Mairktfieeken  9.  Vorörc^f^Q,  Dör- 
fer  fiog,  Weiler  28 1  zerstreuete  Wohnungen  74, 
Feuersfellen  17,944. 

Eben  im  iahre  1810:  t,o6o;  Geborne  4,960; 
Oe#torbBe  3,464;  Ueberschufs  1,496. 

Viehstapel  im  Jahre  1810:  Pferde  13,997,  Fül- 
1602,697,  Esel  lj6,  Maulesel  20,  Stiere  1,136, 
Zug-  und  Mastochseii  3,247«  Kühe  20,585«  Jung* 
Vieh  6,826,  Schafe  82,7i6  und  darunter  5,13;»  ver- 
edelte ,  Ziegen  8,445  %  SohN^eii»;  28,452,  Bienen- 
körbe 2,829. 

Cantone  24;  GeAeindeo  9 16.  *-*'  DfUrictt- 
Hauptorl:   CasseL 


Cantone. 


Qa.  Meil. 


Feaerit. 


Einw» 


X.  CasMl  • 

Si.  Obtrrellmar    . 

3.  Münden 

4.  Veekerhageu    • 

5.  Carlshaven  • 

6.  Hofgeismai^      • 
f.  Grtbenftem 

8«  Niedermeisser 
9.  Volkmarsheim 

10.  Wolfhagen 

11.  Zierenberg  . 
18*  Hof  *        • 
IS»  Zwettn 

14^  Jjjliadeiisteiii 


T   77 

*löff 

T  66 

iiV« 

2x7ny 


M38. 
1,005 
1,204 

579 

472 

?63 
1,006 

855 

917 
941 

696 
642 
Ö68 
466 


«It638 
6,22g. 
7,603 

3>555 
3.013 

4i»i5 
6,093 
4>6o8 

6,09a 
6»a8i 

4»32X 
3»662 

41I64 

J>,936 


r 


Akh0n4lun3^^ 


CaalMi«. 


15. 

16.  fri»la« 

17.  Gu4en6b«yg 

18.  Fe^berg  • 

19.  Wabeim       • 

20.  Gevsntigttt. 

22.  Korle 

23.  K#afn|igeaft  • 
24«  Waldm    * 


I 


iQm.  Meli. 


Fentrtt. 


I^ 

666 

^% 

7ra 

^ihs 

"768 

538 

T  60 

606 

i 

«T^r 

540 

lÄ*^ 

610 

♦        • 

3^ 

I>903 

i^<^ 

925 

99 


mUs 

3f3S6. 

3»296.. 

3>467 

4.480'- 
3>3f6  . 

r»Pt6. 

6y(90 


Der  Dtfirict  HöxUr  enthalt  a^f  dl|  Qu.  Mti* 
les  oder  6o|4  Qa«  Lieuet  «ine  Bevölkerung  vc« 
66,070  Individuell  y  wovon  32,550  männliche  unA 
33,520  weibliche.  Auf  den  Raum  einer  Qu.  Meile 
kommen  deren  3,037.  Der  Katholiken  sind  57,052, 
der  Lutbenufter  2,969»  de»  Aefotmiriea  446}  und 
der  If  ra^liien  164.7. 

Städte  18,  Vorörter  i,  Dörfer  105,  Weiler  98» 
zerstrenete  Wohnungen  43,  Feuerttellen  10,793. 

Ehen  im  Jahre  18 10:  413;  Gehörne  2,519;  6e« 
•torbene  1,734;  Ueberschuft  778. 

Viehttapel  im  Jahre  1810 :  Pferde  9,421,  FüU 
len  2,219,  Esel  330,,  JVUulesel5,  Stiere  287,  Zug- 
und  Mastochsen  94/,  Kühe  14,8481  Jungvieh  9,442.^ 
Schafe  59,707  und^ darunter  4,114  veredelt,  Ziegen 
7*655,  Schweine  16,48X9  Bienenkörbe  1,968. 

Cantone  161  Gemeinden  116;  Diitrictshanpt- 
•rt:  Höxter^ 


jftbtea'n^d  licngdki 


1 


n-i  tr 


i.i  HSafter 

3.'  IStewernngen 
4/'B<»geBireicli 
5/  Rösebeck     . 
6r  Waxb^rg 
7:^Peekel6hcini 

9^  Oelirden 
10.'  pjftiufg  '. 

11.  ßrakel 

12.  Vörden      . 
13:  Nieheim 
14:' Steinheun 
15;»  Cügde  • 

^  Jrendelbarg 


Qa.  Meli. 


iAJ^ 


= 


Ftuettf.  f    Einw. 


• 

s 
•             • 

A?" 

615 

i 
•               • 

i/tSt^ 

.     686      * 

•               ♦ 

iA% 

1,000 

il 

650/ 

•              '• 

1^1> 

639    ' 

•   i     '     i. 

;  lÄ'ff 

1,059   • 

•        •    - 

iiV^ 

508' 

•            • 

ixVff 

-     610 

•       r    • 

iÄ% 

448 

*     l       •'.   . 

iT^^ff 

681    ' 

•            •   » 

Il% 

933 

•            ♦ 

.  It% 

658 

• 

lÄ'ff 

627' 

li^e^    ' 

668 

'  .  '     ;•    ■ 

t^ 

?9i 

•     ■    • 

^Ä 

4,201 
4,461 
6,136. 

3,7^0 

4,276 

6>994 
3»  <^7- 
3,564 
3i034 
4^^a 
6)763 
3i495 
3,632 

4»05i 
1,690 

4r4iS 


10* 

.  .  •  Der  Di»trict  Paderhorn  euthält  airf  dÖyVrr  Q«* 
Meilen  oder  74IJ  Qu*  Lieues  ^e  Bevölkerung 
von  66>656IndiyidueB,;wovoa  32*924  njäniilich  tind 
03,732  weiblich.,  Auf  eine  Qu.  Meile  kommen  da- 
von 2,483-  Der  kaiholiken  sind  64,925,  der  La- 
tiieraner  905,  der  Reformirten  150  und  der  Israeli* 

|en  676*  ' 

Siädte  9,  MarktftecKen  3,  Dörfer  89»  Weiler  36, 
zerstreuete  Wohnungen  28,  Feuerstellen  10,593. 

Ehen  im  Jahre  igios  565;  Gehörne  2,728; 
Gestorbne  2,15p;  üeberachufs  578* 

Viehstapel  im  Jahre  1810:  Pferde  8,297,  Fül- 
len 1,519,  Esel  1,201.  Maulesel  6,  Stiere  329  Ziig- 
und  Mastochsen  1,403,  Kühe  17455»  i^o^vifsh  10,544, 


I     Sclmfe  4Si88|  und  dAVii|it«yi  7^107  varüd^k»  TZie- 
I     gen  3,422,  Schweine  15^068,  Bienenkörbe  4*156" 


A^ihrnmitmug^m 


» 


,  .Gi^nte^e  14;    Gemei 

inden  .67 

}   DitUHitiluiupt« 

Ott:  iPaderbQrn^ 

•  •        • 

lOl 

Cantone. 

•    « • 

•               1 

I.  Paderborn 

^8.  Wüaiienfierg       '.      \  ' 

3Töff 

r        872 

952 

^& 

3.  Atteln       .        p        .       . 

ir% 

669 

4Aoit:.  * 

4«  Büren. 

3^ 

871 

6.490 

5.  KiTchborchen 

2 

617 

3,975 

6«  Salzkotten   «        • 

IÄ*5 

55«? 

3,329 

7.  Lippspringe      .        , 

Sl'«"« 

728 

3,461 

8*  N.euKaus      .  '     . 

«    ^Ä^ff 

666 

4»203  - 

9.^  Delbrück     ..'• 

;I^ 

1,182 

5»Ö40 

10»  Rittgb^rdkeii'      •        . 

iJÄ"«- 

434 

3>23S 

II.  Rittberg  .      ».    •    ♦ 

i^V 

i>065 

5i45S' 

12.  Netienkirehen     • 

I,% 

936 

5,543 

13.  Licbtenau    '     ,        . 

«!%• 

778 

3>979 

14.  Wiedenbrttek      • 

•si^fe 

l^    x>2?8 

*^47 

11; 

Der  District  BieUfeld  eutb&tt  euf  lo^V  Qn« 
Meilen  oder  29ff  Qu.  Lieues  eine  Bevölkerung  von 
48,733  Menschen,  wovon  24,092  männlich  und 
34,64  iw^iMich.  Auf  eitoe^Qu,  Meile  konimen  de« 
xen  4,544'  Der  Katholiken  sind  ^^087»  derLnthe« 
raner  43,3^v^es  Reformirten  3>I07  and  der  linrtt€U'# 
ten  167. 

Städte  3,  Marktflecken  i,  Voiörter  2y.Ba}iex* 
Schäften  55,  Weiler  39,  zerstreme  Wohnungen  78^ 
Feuerstellen  8^956. 


«toÄne:  1,355;    ü^bBisgtiäf«  078*  u 

i  Vtolütiptl  im  Jahui  i^io:  Pfeifde  ^^»©fS,  Fül- 
len 365,  Esel  18,  Stiere  81  fZugii|»d*i**ocli« 
«en44,  ^^ühe  10,^78,  Jungvieh  4, 147,  Schafe  7,402, 
mQiramei  imT  18^2  T^edelit  wareb»  Ziegetai  2,998» 
Sohweitti  2,301^   Bianenkpybe  708»  ~ - 

'    Clmfone/;    ^emeindfn  oder  MupicipalitÄtea 
i;  Disttictf haupiort :  Bielefeld.     .    '    . 


I^  Disttictfhaup^ort:  Bielefeld. 

■'  t      .  •  '  •     ;    • 

'      Cantoile^      »  Qu.  Meil. 


FrfU€*St. 


ßiifvr. 


,    ' 


X.^'fiiflefeld 
2.'Hariord    • 
3«  Brftckvrede  . 
4.;  He^en     • 
5.  Vlotho 
ö.-Sohilddsclie 
7.  Vflreckliagea 


1  ^ 

1,090 

!I/Ä. 

.i,!^73- 

:2i»Ä 

^m^ 

■lÄfe. 

.I>i35 

!2t% 

2^063 

:  It% 

641    ■ 

iaÄJt 

1,308    . 

8,ä^o. 
9,4S3 

4,8iei    - 


V.: 


'^    Departement  des  Hatzesi 

I*  •    r 

DarDepartement  des  Harze»  eodifilt  afi  A veale 
i^g^f^  Qti«  Meilen^  oder  l6o|f  Quu'Lieüet,  ;odeif 
*^a67»343y  Bifaantohiveiger  Morgen»  woyoii  auf  dat 
Ackerland  ^27,577 ,  auf  die  Gärten  21,008,  «uf  die 
Wiesen  67,330,  auf  die  Weiden,  Aenger  und  Hai- 
d6n  951818»  auf  diö  Forsten  551,999  und  auf  das  un- 
cuitiviite  Land,  die  Wege,  Gewässer  und  Wohn- 
platze  io3«6ii|^  Morgen  kommen. 


i\  '  -       .  .  .r         , 

Die  Volksmenge  bellef  sich  am  31«  Decbr.  1810 

j   /Oboe   Bifiiicär  auf  30i»03i  individaeo, ^^^oruntec 

97;  167  mähdlich«  und'  ib3,864  weibH6Ue.     Auf  die 

Qu.  Meile  kommen  im  Ourchichnitte  (feren  3>463« 

Die  Clasj^i.  der  Ceneciibliteii  eaihäk  4^7  junge 

Männer. 

•  3*  '  ■    f 

I     .       Zuj  ,juitbo^cI^t).;)3l«^gii>n  ^ekenn^i^  tieh 

j     77»8ä8»  zwar  loA wichen  114,679,    2«r  reformirtea 

7,746   u^d  zur  mefaist^hen  74$  Indivi^iMo^.    Die 

Ke|)io)iken  ^ehen  unter ''deto  Oeneralvicariate  zu 

HeiUgenstadty  die* Lutheraner  unter  den  Contisto* 

tien  tu  Heiligenstadt^  Göttitigen  nnA  HaWerstadt^ 

\     die  Keform inen  unt^r  Mm  Cunsistarium-  zu  Castel 

i     und    die  Israeliten  ebenlalU  unter  dem  QpfiuttOf 

rium  zu  Casseh  .  *•  .^ 

1  • "  4;    '  '*  •  •  '  ^'^^ 

I 

Städte  sind  30,  Marktfleckeü  13,  Vorörter  3, 
I  Dorfer  390,  Wejler,  §9,  z^rstr^uet^  Wfohminfieii  1 1 1 
I  und  Feuerstellen  34^081  vorhanden  |  von  let^^^rai 
gehören  13^058  den  Städten  und  23,023  ^^^  ^^^lf^?'^ 
\.  Lande  an.  Die  Zahl  der  Stadtbewohner  bel^uf^ 
[     sich  auf  77>3^8>  der  Landbewohner  auf  I3 j  893«  ^/j 

s- 

\  Ehe-  Geburt!-  und  Sterbelisten  vom  Jahre  l8lO« 

Ehen,       «        •   .     •         •  1,511 

Geburten    •        •        •        •       7^043 

dbrunter  3,5^3  Knabf^n  uod  3,450  MMdebee^ 
,  •  t.  Vau  j?iieii  kamen  190^  iNm  diesen '87- todt  aar 

J.  G.  B.  XXXVL  Bds.  X.  Su  C 


\' 


:);» 


'» 


t    ' 


i\ 


li 


,\ 


•  t    '    <T  I 


jthhmmiiun$em. 

Welt;    von  jenen  waren  234»    ▼o»  clieitÄ  9M 
Kinder  der  Liebe. 

Gestorbne        .        .         .  S»47^  , 

daKunter  2,674  mfinniic^ien  und  ^^jq^  weiW-' 
c1m»d  Geschlechts. 

>ai^estcb«fs  der  (yebmfteit         iy573* 

Viehstapel  am  31.  Decbr.  igio. 

Herde:       17,347;  nämtich  t4,i49  Pferke,  3,bö2  Pol- 
jii       t  len,  qS  Eiieli  41  Maule^sÄ. 

•.; :  •  :     Hötiivieh :    50,414?  »»mHcli  66«  Stiere  i  2,381^  Zug- 

und  Mast  ochsen,  32|92S  &4l&e^  'i6»i3S 
Stück   Jungvieh.     ~ 

Wollepvi**  I6?f632  Widder,  Hammel,  Schafe  od^ 

Lämmer,    und    darunter   23i40Q  mit 
^     -^   ^      *  Spanisclier  Wolle. 

-ß^^-Wfegetf:      '        9,i4t  Stöblri 

Schweine:         32>844  Stück. 

Bienenkörbe:    5,159  Stück. 

X 

:  .        ...  ..;  ,      .^. 

Das  Departement  beitebt* ftus  4  Cistrictei»^  Ä?i- 

iiähnsiadu  Daderstadiy  Nordkauien  und  Osterode^ 

'37  Cantonen ,    286  Gemeioden ,   36  Cantönmäirien 

tmd  37  Friedensgenchteti;   sein  Appellationsbof  itt 

CasteL    Departementsbauptort:  Heiligenstadt. 

•  DW  Disttict  JÖirih*^^^^^^  entbält  eüf  i9x'^^ 
Qu.  Mqilen;  oder  54! f  Qu»  Lieues  eine  Bevölkerung 
von  68ih99  ^>^<^^yi<^^^.°«  wovon  3^,901  ,mi&iail ich  und 
J^j;,6v8  weiblich,  A^uf  eine  Qu.  Meile  kommen  de- 
Mn^,48)|.    i>ej:  K«ibol^ett  find  3ö»89^  ^ex  Luthec* 


'^  Kh  an  äli^-rtifty^ 


*S6 


*«iieir  2fr7kf  i  iti  Refoimirtett  7,648  «uid  tel»r«tti- 

Städte  5»    MarltflecLen  i,    Vororter  1/  Dor« 
tet  120 f    Weiler  17,     zeriireuete  Wohnungen    24, 

Feuetitellen  12,574. 

■<  « 

'         Ehen   im  Jahre  iSlo:     497;    Geborne  2. 305; 
Geitoibne  1,844 »  Ueberschart46ii 

Viehstapel  im  Jahre  igio:    ]Pferde  3,926,  ,Fül« 

len  963,  Esel  59,  Maulesel  i,  Stiere  231,  Zug    lin'd 

'Mast ochsen  1,406,    Kühe  11,364,   Jungvieh  '5,924, 

Schafe  49,444'  tind   darunter  3,656  veredelt.   Zit- 

fen  3.803»  Schweine  10,736,  Bienenkörbe  2,342. 

Cantone  13;    Gemeinden  109;  Districtshaupt* 
ort  HeiligenMtadt. 


\                           Cantone. 

Qn.  Meil. 

Fenent. 

Bfow.' 

•    » 
I.  Heiligenstadt  . 

2 

I,'87 

6,986 

1       '  2.  üdra.    •        .  ■    -. 

TÄ'i 

85J 

4,6^- 

g.  Gerbpr8liA,i^f«n   '    • 

lÄ5r 

690 

3^986 

'  1               ' 

IM 

,  979 

5an5^ 

JiWf 

l»oo4 

6,378 

6    Bartlof        •        • 

SiS»r 

.    it,o?3 

6»  189 

7.  D^ngelsiedt     ,,       . 

l/Ä 

I|T59 

6.345 

%.  D«c]^ied4n        '  • 

2i^ 

881 

4|224 

9.  Dörna       « 

Ii'A 

752  . 

3»572 

Ip.  Mi'>h(haiite&      f. 

^8r 

If676 

9»22S 

lu  Oorla       •        • 

i^ 

795 

3,610 

12.  Treffttrt       .       ^ 

i^ 

938 

4>39i 

-  13.  Wanfried 

i^ 

687 

4*235 

Dei^  fiWttielt  Üuäemadt  enthalt  auf  9tVv  Q^- 
'Heilen  öder  2f\i  Qu.  Lieuen  \  eine  Beröikerung 

C  2 


1 


3^ 


dbh^n.  4lung  #11. 


t^n  49^787  Bewohnerii,  .wovon  go^g^mjUinlkli  «Ad 
919994  weiblich.  Auf  eine  Qu.  Meile  kommen  da- 
von 49339-  i>«r  Katholiken  sind  37,878»  der  Luthe- 
raner 4,838»  d.er  Reformirten  45  und  der  Israeli- 
ton 26» 

Städte  2,  Marktflecken  2,  Dörfer  jo,  Weiler  10, 
zerstreuete  Wohnungen  15,  Feuerstellen  7,641» 

Ehen  in  Jahre  1810:  310;  Geborte  1,536;  Ge- 
•torbne  1^205;  Ueberschufs  3:^1* 

Vifehstapel  im  Jahre  18 10:  Pferde.  3,689,  Fiik 
lan  843^  Esel  8,  Stiere  176,  Zi^^g-  und  Mastfc^. 
•en  6c3,  Küha  7,252,  Jungvieh  3,963,  Schate  34^8$^ 
imd  darunter  6,293  v^eredelt,  Ziegen  2,922,  Schwei- 
HB  8>898»  Bienenkörbe  901. 

Cantone  8f  .Gemeinden  70$  DistrictshauptoxC 
JJuierstadtm 


- 

*             ^m               r                • 

-.  ..  * 

Cantone. 

Qu.  Meil. 

• 

Feuerst. 

Binw. 

I,  Dipderstadt          • 

* 

I.49Ö 

8.179 

a»  Giboldehausen!      « 

i/Ä  . 

1,046 

6,743 

3.  Seulingen    • 

tV, 

6^4 

4»4r6 

4.  Weittenbom    • 

iM 

703' 

4,015 

5.  Worbis         •        •        • 

i^ 

Jiji4^ 

6,289 

6«  Teistungen 

*At  ■ 

W 

3»5W 

7;  Beuern'        •       « 

i^ 

910 

4  599 

8*  Niedarorschel  '      • 

i», 

919 

4>94S 

10* 


Der  JSuXAcxNördhausen  anthllt  auf  i^^-^^  Qu* 
Meilen  oder  3;5|{  Qu.  .Lieues  eine  Bevölkerung 
von  46,033  Bewohnain,  wovon  .22,377  männlich 
und  23,656  waiblich».   Auf  eina  Qu.  M^ilfi  kommfn 


A^hnndtuTtg^itii^ 


U 


laaet  45,161 ,   der  Reformicten  39  und  der  iMraSttk; 


'      r  .  .  ' .    • . 


•  »Ä  :',   t"'  i-fMi 


jjf  zerstreuete  Wohnungen  1^5,  Feaerptellen  jr,7gf^ 

Efa^  kB  :la[kc«  18^:  386f^Aibon»e  1,669; 
Gestorbne  1,125»    Ue(>enc2l»rs>5^, :  .         j  .  .^ 

Yi^hMttpdkmi' Jabft  ig^fO:  Pleirde  44x317.»  F&l« 
1^0926,  Uaelf^r,  Stiere  15^^.  ZJtng''  und  Ma^toch»« 
teB  353»<Küiie  6>f  r6i  Jung^l«*  ^ai9i«,,:Sßiiirfe  47»8ttf 
iijid.danmtflK\9^75ti  veredelv  Zieic«ir.i|ft§6^;S(^b^iieUt 
w  1 0,588t  Bieneaköf:be  i»6og»  ;i.  T    fji:^       ..  .«    rii 

(Ga»Ma«i9|CIGepeiaieA  7IU  iDittiicl«l»ä^toxt 

Nordkäuusen,  .*.     i^r^O 


1                                                    • 

• 

Qii.  Mttil. 

Fmmtt. 

Biaw. 

X.  Ifotdlmtiettit  '■     « 

1                 f 

".    Ä5r 

•  X,820 

iM59t 

9.' Weeh^ng«|i    *        * 

i»T§Tr 

664 

4>ito>' 

3*  PiwUebe»,  \       l        . 

.J^itÄw 

99S 

5«s6s.': 

4»  Bleicberoda:     .  {    * 

1.*^ 

m 

5f^*^ 

5.  Pützlingan  »       i 

'^»liff 

m 

2,ösaö 

6.'Saclisä     ■••1  i  •  j    «. 

ji.Äit 

26Ö 

4>9«5^^ 

U>^ 

.     98^ 

^    5?tt3 

^  Bennekenstein         • 

,  r^'-Afi» 

545 

*  3»56S 

9»  Neustadt      •       •       • 

^I,Ä« 

632 

9>594 

II. 


Der  Dittrict  Otterode  •nthSlt  auf  l6ifVV  Q<^ 
llftilwi  i^tn  41^  jQ»;  timiatv  ^inar^Bevöika^iurg  von 

S9»6H6  weiblich.    Auf  eii^e  Qu.  Afailf  kommen  d«t 
«Min9^l69.  '*  Aar  I^^|$biol|ken  aitti  ^198^  der  UiliN«* 


» 


Ab^4m4titng4tk>\ 


.««l* 


wcv  4t  ,969  r  iBt  Aeftffairten  a^  lilid  lir  f»\ 

Staates»  Bergflecken 6,  Vorörterd,  Dörfefsr,' 
V^il»^'  15,  zmtx^Uett  WohuuajgeA'j^j;  Feuemel« 

1#*15#)5^-      ■  -       >  -       ^     .i 

:e.c.&heii  im  lehve  KfiflOt  316;  Gebdra»  l>533,  6e« 
•torbne  1,296;    üebf  rtohuli  237. .  > 

't'^^yiebfu^elin^Jabre  i^io:   Ptoi«  9^547,  Fal- 
lA^S^if  &^eii7t  Maolejel  40^  Stiene  io4vZmii;-  unA^ 
ltai$t:ochiett  9bt.r&ahe  4,^96;  Jung^vieli  ^^ii  Sch«- 
feayiji^^S  .iti|iidatiu|ier  3,699  Tevedeh^  Kiegaa  1,261^- 
Schweioe  9y622>  Bien^körbe  3U« 

ri<'^£«Dtea0J7i^GeMi^uiAH»  99$*.  Diitmtdttti^tott 
Osterode* 


Qli.  MeU. 

FeflMVtb. 

'    Binw.   . 

lA'Qitfrdde*   j  .  ;    • 

1 

ii«a?^. 

•:  frfm 

2iL'Li|idaii         •        * 

3^ 

.    'f^ 

V  i^aeS': 

3^:Q(ffiberg;    ^.     .  j     , ;, 

:i^ 

658* 

4.3161 . 

4«>  ti«uteiberg/»       ;    .  • 

■i/Ä 

7* 

49679.* 

5;<,Aiidreisbtrg    .1     «^ 

|4i^ 

603 

4.17^ 

6^;<H«asüial  .\;        i       :. 

'»ÄS» 

M58 

i-  fo,i8t<i 

7^  Qellerfeld^       .  !    ,   . 

'*>% 

1,057 

7jm' 

'  .    ,  »  •  •» A 

Departement  der  Leine* 


:h'.\ 


\ 


...O 


':!0    i'h:' 


?♦ 


Dae  B^pnrt: -dw  £eim  embMt  lai  Areele  74^ 
Q«w' Meile»  «ierijMr^ft  Qu.  Lleueeoter  M34»i$^f|» 
Biftuiitehvrelgev  Mfoig^b,  wovo»  auf  dtt»  ArekcMljMl' 
»ogoiy,   duiiHii  6ättea  i4,Qik8V   «^  dit  Wit 


jihhmmdlunßßm 

1079133,  anf  die  Aeiig«r  und  Weideit  900,306,  auf 
die  Forsten  333,34«  nn^  «wf  4ai  Mn^ng^lb^iaete 
Land,  Wege,  Gewäsiex  und  Wohnplätze. ji7,334f 
Morgen  kommen« 


Die  Vplktmenge  des  PepartaniaBU  betrag  ani 
3i«Decbr.  1811.  33  j,o07  A^Wfcben,  wovon  113,33c 
männliphpn  und  119,706  w^ibliclien  Gesohlechts» 
Auf  eine  Qu.  Meile  kommen  im  Dufchschnitte 
3,140  Indii^idtten.  .Die  Gleite  der  Coascribirtea 
^^i^  5>796  junge  MXnoer. 


Zur  katholisclien  Religion  bekennen  sich  4,500, 
snr  lutherischen  3I5,7{K>,  zurreformirten  16,651  und 
shr  mosaitokra  0,154  Mitglieder.  Die  Katholiken 
itehen-  nntter  den  Generalvicarlaten  im  Norden,  zu 
Bildeikeim  und  zu  Corvey^  die  Lutheraner  unter 
den  Cönsistorien  zu  Göttingen^  fVolfenhüttel  und 
Hildesheim^  die  Reformirten  unter  dem  Consisto- 
rium  z|i  Cussel  und  d^m  Presbyterium  von  Nie* 
dersachsen^  die  Isicaeliteii  uiitex  dem  CoMMiorium 
zu  CasseU 


Städte  sind  19^  Marktflecken  33,  Vorörter  5, 
DMergoft,  Weilerx^,  wrstxeüete  Wohnnngen  333 
pnd  Fea^rstellett  33^1)70  vorhanden  ;  von  leMafOi 
stohlB.fO(,i7f  in  deirClUten  und  n^f^'wniU9il[ii 
Landen  BUZnjA  derfitadtbewohnerheltultmlini^ 
88»94tiidei  Laadbe^oluMt  auf  174486. 


'     ( 


••«  f     I       »1      • 


^  dhhmndl  ung en^ 

5*  •' 
Ehe-,  Geburts-  und  SterbeKisteff  vom  f.'  tBlo! 
'•'■'■  Ehen        .        ♦        .        .     _   1,792 
G^borne       •        •        •        •      8^3  to 

darunter  4,191  Knaben  und  4,119  MHdchen« 
Von  jenen  kamen  205,  von  diesen  X43  todt  cur 
MTelt;  von  jenen  waren  390 ,  von  diesen  43z 
>  aufser  der  £ka  geboiren. 

Gestorbne        .        .        «  5*909 

nänilicli  9,899,  männlichen  und  3,olo  weibli- 
b?i  i        >.  idien  Gesohltehts.  *^  Todfee  batteü  ein  Alter 
▼on  100  Jahren  erreiftbi« 

Uebtfrschufs  der  Gebarten       l>855* 

« ■'  • 

;.  Viehftapel  am  31.  D^cbr.  lÄip. 

r.  <      Pferde:       33>496;  nftmlii^  »6^7^  Bfecde,  6411  Ffil« 
».  .        1«%  262  Ea.el  und  35  Manl^fpl.^  ^^ 

Komvleh:    7i,Oj9e;  näioUiph  1,245  Stier^»4;»393  !^l)9^ 

und  MastoGh^eUi  45^097  Kühe^^o^^S 
Jungvieh.'  ^ 

Wollen vieh:  197,803^ Widder^  HammeT,  Schafe  und 

LämmerV  wdrunter  36,939  v^eddt.  ; ' 
"^        ti^itt  13,443' StiHfk.'      ■  .'  w^.-.w.-:, 

Schweine:        38)25^  Stack, 
Bienenkörbe:     4,978  Stück. 


<  .  Das  D«titiTtement-be4iehliiftiit..^D%tiiMini:  ißSt« 
lalif^^efty  rßimheck  nad^iiKe^itv  atu  42  Gamikiie«!« 
369*^6emmnden ,  34  Cant<^melrieh  'Vttd'49  Fii«<« 
dttBsgexichlen;  es  r«sioiil«t  '^oni  üppeUAiianslrof* 
2u  CasseL  .oSdin  DapAXtameuiebaaptbstiiat  iGJFtr» 
tingln. 


r 


8.. 


4t 


Der  Diltrict  GSttingen  enthält  WF'ft5tVv  Qq* 
Meihm  oidertigf  f  Qu.  Lieuci  ciue  Berölkening  yt^m 
839416  Tndividuei^;  wovoh  40*493.  mBmn]^ck  umt 
4^»9^  weiblich.  .  Auf  die  Qu.  Meile  köiimien'd«£ 
'®n  3»3i4*  ^^^  Katholiken  find  i.073,  Ber'Lathet«^ 
aner  73,065,  der  Keformiden  89335  und  der  Iixaelii 

^«943-:  i    -r 

« 

Städte '7 i  Mjirktfleckdn  5 ,  DörFe*'T79,  Wrfl 
let  179   zei«treue|e  Wohnhngeii  '84,"  Feuerstellt^ 

M»435- 

Ehen  im  Jahre  18  lO:"  600;  Gebome  3,944}  ^^ 
•lorbne  3,069;  '^t^kieitdhnifb*8S5;K^  ?  h    .  •  • 

Vieh^apel  ;im  T.  1810:  Pfcrtfe' 7,616/  I^üitett 
X,823,  Ssel  '153/'  iMläuleset  '28 /'Stiere  603,  Zügi 
ikiid  Mastocfa^stfn  3,i86,''  Rükie  44,101,  Jungvl^ll 
^,490^  Schafe  ^d;t6i  und' (iiraüier  17,615  w 
Weite;  ZiVgrfn  4;i^6,  SchWeid^'i5;43d/ 
körbe  3,034.  .'.^  '! 

*i      Cantöne  i8/Gdmiiindeii'i4^J*  DMttfetiliaopt. 
ehrt: 'l^-mn^Äii;  ^''—  •*    . '-  1/.  w      -    i  iA 


1  jj 


.1 


Ca^to^^  _.,    .,)  Q»-  »??^ 


l  ^f '»ff?- 


SMw. 


1 ^ I  "I  I    I   !  * 


^w 


I.  Oöttingen,      .,      . 

it^ 

1,049 

9«30X 

'8.  Grone'.    '"]-  '."-\" 

995 

6,781 

3,  Jühirde'  •        .        l 

•TÄ^ 

'  520 

3i03* 

4.  Priedlaiiil     • 

tm 

nr 

5*59»  ' 

ß.  Dcailtfel«,       .;,.*. 

■fnhf- 

6i3 

'  3t309  , 

6,  Breii|ke        ^.     .  ,,        • 

»^ifr  . 

,,    689 

3i809 

7.  Radolf shausen         •      ' 

650 

4.277 

8^  Bovendea     . 

^ 

451 

3,869 

9*  Nordhaim 

9^a 

x«i88 

7i69X 

4% 


J,h  1k  0£n4  lungim 


-r-^ 


18,  JMorinKCii 
Iß.  Harste 
1*4.  Nienover 
15.  UsUv    . 

17.  HedeJilfiliilon 
iis«  irrten 


Qu,  M«ü 


?e««irf  t. 


■*  ■  j  t 


*Iüff 
S 


; 


Mir 


533 

^?3 
671 
405 
808 
641 :. 

57^ 


?f«w. 


■^ 


3^6 

4>756 

3^304 
3>268 

5*430 
4/>73 
3759 
3i8o5 


I       •»     I      . 


( 


Der  UUtnet  Eimb^ck  eatbäll  «tf ,  p9/Ä  Q«.;Mi 
j|^4fpr  ^a»4  Qa^  Ue^M  eine  BeiM^lMrung  yon  78*979 
Iliiiividiieziy  wovon  36^100  mäanlicbeii  ,un4  37>879 
^eiblic)ieD  G<9f chlechtg»  Auf  eioe  'Qu.  Mejile  iom^^ 
IMp  deren  3,gi66*  Pei  Katholiken.  s>nd  11^199  de« 
]^uY)iei|ine|E^  1^905,  der  Rc^foirmirten  X14  und  dei 
iiraeliten  64t.  '  '  1 

.1,  .^^ti^Jl»;^^,  M«i^t^c^n  6oy^i»«?.  3f :  D8«- 
fer  157,  Weiler  41,  zerstrenete  WohnangW  &Jb 
Feuertfbllen  9,581* 

''then  im  t.  igxot  52«;  Gebome  9,557;  Gt- 
noife&tf  ^ySO^rUeberrefanft  754. 

^  yie)istapel  inji  T.  i^io:  8;9'27  PTerde,  9^32  Ful«^ 
len«  61  Esel,  7AJIai|le«el/  38^  Stiere;  1^55  Zug- 
und  Mafltochien,'  13,^8  Kübe,  «6,034  St^nck  Jung* 
▼ieh,  67|,i4t-/Scfaif9  nAd  daruBter -9,301  veredelt#» 
5,234  Ziegen,  10^866  $cliiireine  tmd  1427  Bienetf* 
köi^e« 


A,kk€n$ltum4fM^ 


^ 


Ms  ßimbeOu 


• 

Cantone. 

Qu..««)). 

1 

• .  •        -  .     .- 

■   iüÄ. 

75fi 

5f06o 

%  Eimbecky  L«ad     • 

ixJ» 

4t4 

3»400   ^ 

3.  Marckoldendorf 

^ 

665 

5>I4K 

4«^Q*Ssel«     •        •        »        • 

•   i/Ä 

6t5 

6»<»4 

3.  Rothenkircheii   •        , 

l^ 

.     564 

.4x68».. 

6   Westerhof 

•a^ 

873 

6,613 

f.-  5e«8ea[ 

a«% 

939 

If.r^' 

©•"  vttiiQfiirsBmii  •        « 

.i/Irf 

•  ifOiS' 

"  e,806- 

9.  Grene        '*  •        • '      • 

lAV 

3^3 

3,a7r- 

20.«  Den  igten       '  •   ;     • 

•i/A 

67« 

'    S»833^ 

11;  Esehefsbattten    • 

.3A?5 

669  ' 

5»7<»'' 

12.  SlädtotdeftBotf    <     .      ' 

•lÄfe 

*    75« 

'«,083*- 

13«.  fMzmlndfhi        ^        • 

■    »A^ 

784 

6,265% 

I^'WMenhwg    •   :    • 

ixSrf 

475 

'  3,3«6^ 

10^ 


•  ■  •  •    .  « 


Der  Dittrict  Rinteln  enthält  auf  aö^V  Q^ 
Meilen  oder  73(7  Qu*  Lieuet  eine  Bevölkerung  Yoa 
75,63a  InditiAiett,  wdroaA^TSg  •;ftil^iilicben  und 
38,904  weiblichen  Geichlechti.  Auf  eine  Qu,  Meile 
iLommen  deren  2  866w  Der  Katholiken  sind  2o6t 
der  Lutheraner  73»650,  .der  Reformirtei^  ^^^  ^^'^ 
ier  Israeliten  570«  ./      .     .. 

^    ,  SOAtne,  Marktftidkw.il,   Vnritettr.^^f^gDfM^ 

if^r  19^  rWe^er  3^9    MrftKMfIt.WlivlIVMW  KW 
^ement^Uen  10,954. 

*      laÄii'lW  ]f;  i8id//**7ö'r  Gehprnt  if^goilr  6e* 

^^i  7r  *tJebenf<5hü/r  79!2. 

Viehstapel  im  J«  1810:    Pferde  10,185,  Füllen 


4f 


Jth4t^m4lkng^n.^ 


afi^^EHil'46\  SA§r0^m6öf*1ivig'  MflffiHtfdifea 
45a,  Kühe  17,078,  Jungvieh  8t74i,  Schrfe  50,5«* 
und  ddronter  10,093  veredelt,  Ziegen  3,963,  Schwei« 
^9^'fh^^tf  Biwtaköifee  1^5 17. 

Gantione  10;  Gemeinden  ii6.  .  DistrictihaqpN 

fj''     *ti"t       *-  .  'f      ■••».•• 

Ott}  Rinteln.;       -       '  .     - .     .        .> 


1+1 


I 


uijloiie. 


Qtt.  Mqü. 


IPeiierit. 


Z»  Binteln        « 
S^  Qlfieiiaorf 
3,  Hameln 
4.,'Aeize^     ,.  % 
5.  Münder 
6.'  Heieiniendorf 
7*.  Boflernnrerder 
S^BÖrry.     , 
9.  Haasberge  • 
10.  Wiadheim 


\  • 

•               • 

!  itV« 

»27 

•              •      '    * 

iiÄ\t 

.    920 

=  Ä^ 

6?4 

•           • 

i3Ä\s 

.  I»42I' 

#           '  • 

!  3^ÄF 

x,303 

^                  t 

;  4TiniL 

Ii4r7 

•             •  ■' 

.  ^^TO« 

ifäSf 

•                 • 

i^Äk 

.    963 

•             • 

3^ 

971 

/  : «xiv 

X>084 

7»286. 

5*053  . 
8,4^   r 
8,347 
9itlo   t 
9^  r 

6,627 
7i99S 


.i?0 


fiOV    *  • 


"       's  i.-J' 


vö. . 

Jliipmrtement  der  Oeken 


t>UJJ 


t      '^•"   Uy 


1« 


..Ff 


>    ;■•.  '•t::ir.A 


Das  Öciierdepartemeni'  hat'  ein e  QberflächeVoii 
99//?  Qu*  Meilen,  oder  2577V  Qn«  Lieues',  bdec 
Si^,6^'*AMttnfkhfr.;Morgen;  Davon  ^itftnimlf  ein 
dai  iMrkitfliiiA  ^f ,010^806,  dat r^rtenlax^d  fnAi^fdi 
ilieWieien  104,358*  die  Weiden, /eageMited^Iflfli 
d|iH809,9ßs,  di^FoxMtm  ^6,^,Tmi^  dafjmifaki- 
virte  Land  /  die  GtwSmx  9  W^ge  lUid  V?<^^|ffj^ 
78,305  Morgen. 


.i    / 


Ri  war  Im  Decbr/  iSto  von  375«6^4  Mcnicliea 
bewohnt,  wovon  133}46il  zum  männlichen  und 
142,199  tilm  weiblichen  Geschlechte  gehöteo.  Den 
Benm  «ineir  Qu.  Meile^  füllen  im  Durchschnitte 
9;9K<  i  Indtvidoeii.  Die  Ck»te  der  Contcribirten 
zahlt  S9691  junge  Manner« 

l  /  -  .  /  .  .         ,J  ' 

3- 
Zur  katholifchen  Religion  bekennen  lich 
^Sf7Sh  zur  Imberifch^n:  3474290$  tar  refoifniirten 
it^SOf  znrmotaitchen  i»450  und  ^ur  herrnhutischen 
53  Mitglieder.  Die  Katholiken  stehen  unter  den 
Gejieraivtcariaten  im  Norden  und  zu  üildeiheimf 
die  Lutheraner  unter  den  Gontistorien  zu  Wolfen^ 
bütulf  Hitdesheim  ^  Hannoi^tr,  Halberstadt  und 
Magdeburgs  die  Refortnirten  unter  dem  Presbyte- 
rium  von  Niedersächsen  und  die  I«raeUtei|  unter 
dem  Consistorium  zu  CasseU 

.      ^4-     • 

Städte  sind  14,  Marktflecken  li,  Vorort  er  12, 

Dörfer  572 ,    Weiler  797    zerstreuete  Wohnungen 

/    X30,    Fenerstellen  37i38i  ^vedianden ;  vonJ^iztera 

I     gehören  12.323  4en  Städtep  und  Flecken,   25«og8 

aber  dem  flachen  Lande  an.    >  Die  Zahl  der  Stadt« 

bewohner  belauft  sich  anf  87»437»  ^^  der  tiand* 

bewohner  auf  iSSiifi;* 

5- 
Bhe  * ,  Geburtt  •  und  Sterbelisten  vom  Jahrn 

1810»  .     » 

Ehen  »        «        .        ^        0,993^'    -''> 

Gehörne         ♦        .        .        »    9i923. 
daruAtar  g^oSS  Xaabaa  vad  4,835  MiMiM; 


:4b  A^bhWrtm  uH'gth. 

Ton  jenen  kanoflin   253,    von  diesen  152  todt 
^,  ,  r  '- .ftiir  "^^H^  .J^<^  jenen  oivar^n  490 1   yoB'diesea 

.  462  aiilter  der  £he  goboren. 

Geatorben«'       ••        .        ,.       6^8-     i'^ 

;    ^  ^  ii«mlieli   '4028)  •  vtm   mKiltificbe#^4ind<  4^040 

vom  jive])UicB(^  Geichleoble.      Kuru  Todltr 
über  100  Jahre!  .  .  ,.        ■  -  «   ,  ,  .h    . 

UebeischuTs  der  Gebaxt en        I^IBSS* 

.;  / 

*  Pferde:    35,702;  ««hilich' 29,938^ iWetde;  5,650  FÖI- 

...  ^      ie»y  97>  Esel  und  17  MaüUset. 

Horavidi:    77,970»    »Kmllöh  3.170  Stielte,     1,976 
u.  ,     .      f    .  2li|i  -  und  Masteohnen^,    51^462  Käb« 

i^ld  2^382^  Stüqk  Jungirieh.     ^   ^ 

,  MTpUenvieb:  2^0,428  Wiflder,  Han^mel,.  Scbafe  tupd 

Lämmer  und  darunter  4^9,0^6  veripdeit. 
Ziegen:  6,913  Stück«  .     . 

Schweine:  39)673  Stück. 

Bienenkörbe:     8|543  'Stück. 

Dal  Departement  enthält  4  Di^trieteV  ^Braun*    \ 
''i0^0eigf     Hörnst ädt  y     fiildesheim   nM'üdslar^     ! 

56  Canto^e,    559  Gedieinden,   48  Cantonfflairien, 
^gFriadantgeridite;   s^itt  Appellatioilsfaof  ist  CdSy 

seh    Depaxteme&tshaaptort :  Braunsehumg. 

Der  District  Braunsckweig  enthält  auf  30^^ 

Qn*  MalUb  oder  auf  8511 'Q*'*  Lieues^  105,950  Men-* 

'  acbett,  wovon  51,189 männlichen  unc  5^f6i  weib* 

UfihM.  G^nckUcbxa,     Auf  4ie  Qn.  Meile  kommen 


4^ 


M 


imten  344(1.     Der  Katholiken  sind  1,735«  '*' Lv* 
tberaner  und  Hertnhttthef  102,591,  dex  Reformit» 

ten  945  und  Ifraettten  679» 

Städte  4,  Vo^örtet  4,  DdHWr  aeo»  Weiler  09, 
7er»treuete  Wohi^ungen  3b,  Feoentelleii  I3»4l6. 

Ehen  im  J.  Igto:  913;'  66bonie  3,633  ^  Ge- 
storbene 3,334 ;  Uebercchufs  348. 

r  * 

Viebstapel  im  J.  igio:  Pferde  i(,473,  Fiilleii 
£»995«  Esel  14^  Stiere  1,2239  Zu^  und  Mastpchseii 
720»  Kühe  J9,7;i3,  Jungvieh  8iM>9i  Schafe  100,821 
pjnd  darunter  9.125  verpdeUe,  Ziegen 2^323»  Schweip 
»•  ^5t7Ä4.  Bienenkörbe  3,378. 

Cantone  19,  Gemeinden  206;  Districtshaupt« 
ort:  Braünschweigl 


CantoBt. 

Qu.  Meli. 

'  Pettertt. 

Binw. 

I.  Peina,  Stadt 

581 

4^306 

2.  Peina,  Land   , 

'       1t% 

4fiO 

2,976 

•  3.  Lafferde      •       * 

tm 

696 

4i699 

4.  Betnaar    • 

lÄSf 

569 

4»o«4  •; 

5,  Lesie   ... 

1% 

azä 

3>82g 

6*  Gebhardshagen 

ii% 

456 

3>339 

7«  Saldern        •        •        • 

i% 

558 

4,205" 

8.  Wolf«ab«tl0l,  Stadt 

^.V 

999 

6,73J 

9.  Wolfenbatt.  im  Westen 

l/Ä 

467 

3,744 

10.  BrauBschweig,  Stadt 

Toü 

3i2i7 

98,481 

It.  Branatdiw.  im  Westen 

ifA, 

668 

6,t34 

«1«  Brauaa^liweif  im  Osten 

«^ 

487 

3»88? 

13.  Rdtgersbestel 

säV 

554 

5»S53 

14.  Wandhattäsa              • 

8^ 

495 

3,420 

4» 


mblkäHätuHg^'^ 


i,  » 


Gantone. 


T 


•    » 

P     "         A 

•   i^    •'   '  4P4 

.     ?i^.    .       «15,, 
i^j      ■      661 

3»66o    , 

3,471 
4'3a3. 

6»894 


*  I 


15.  Kremlini^en      . 

17.  Remlingei^,  .._  ..        .   . 

18.  6chf*ppenstedt  • 
lOr Jerf heim     .       ,.   .    • 

-  .  •  •9-         .-■  .,.     . 

..  DerDistrict  Helmstädt  enthält  «uf  34/,%  Qu* 
Itfeileb  öder  687  Qul  Lieues  eine'  Beivölkeiriing  von 
§5^577  Mensciien,  .Wo^öti  27,135  ml^nlichen  unA 
213,442  weiblichen  Geschlechts.  Auf  die  Qa.'Meil« 
koinmen  im  Durehschnitte  2,259.  Der  Kathölilcei^ 
find  529,  der  Lutheraifier  54,910'y  det  Refoxminen 
32  und  der  IsrpeJiten  106. 

Städte  4,  Marktflecken  3,  Vorörter  6»  Dor* 
fer  123,  Weiler  13,  zerstreuete  Wohnungen  34, 
Feuerstellen  7,552. 

Ehen  im  J.  18^0:  452;  Geborne  iz^P^S*  ^^ 
•torbene  1581»     UeberschuT^  441. 

yie|i8tepel  von  igio;  Pferde  6,7pr,  Füllen 
l«39r^  Bsel>9,  Stiere  1440,.  Zug  ,upd  Maitochsen 
862,  Knhe  12.  f^ö,  Jungvieh  5783,  Schafe  90,319 
und  darunter  13,504  vered«?lte,  Ziegen  853*  Schwel* 
n0  10,4081  Bienenkörbe  2,877- 

Cantone  12;   Gemeinden  121;   DiitricuhanpjU 

oft:  Helmstädt.  . 

I 


Cantone. 


Qu.  Meil.    Feuerst. 


Einw. 


l,.Ki5ni>8lgtter 
2»  S^Köningen 

3.  Warsleben  ♦ 

4.  Hamersiehen 


2Ä% 

921 

lAW 

7'7. 

^4.^ 

372 

ZÄV 

S9^ 

m^ 


6,981 

5»8^. 
3,610 

3*865 


Jlb  ha  ndluugtn. 


49 


Cantone. 


IQ«.  MeU. 


5.  Oscilerfleben  « 

6.  Harbke 

7.  Helinstitdt^  SUdt 
8-  Helmstadty  Land 
9.  Wcferliogeii    . 

10.  Fallersleben        ^ 

11.  Bardoff    • 

12*  Yonfelde    •        • 


Fenent.   |     Einw. 


I 


iÄIt 

7X9 

iM 

669 

Ätf 

686 

2Äfe 

453 

^-  2Ä'j 

627 

4t?fe 

659 

.21^ 

628 

;«iu 

489 

4»656 
4>8i8 
5>o8o 
3>0ä6 

4'639r 

'^5>3»o 
4>Si2 
3i^ 


10, 


Der  District  Hilde$heim  enthalt  auf  ig^V  Qö. 
Meilen  oder  sojf  Qu.  Lieuet  64,161  Menfchen,  wö^ 
von  «9,499  tiänolichen  und  31,662  weiblicfaenGe« 
schlechts.  Auf  eine  Qu.  Meile  kommen  im  Durch- 
schnitte 3,337.  Der  Katholiken  «ind  17,870,  der 
Lutheraner  42«72i|  der  Reforinirten  52  und  der 
Israeliten  518.  \      'i  -    •  v? 

Städte  3,  Marktflecken  4 ,  Vorörter  I,  Döife^ 
136,  Weiler  13,,  z^rstreuete  Wohnungen  22,  Feuec^ 
stellen  9,426. 

Ehen  im  L  Igio:  432;  Gebonie  2,212;  Get 
storbne  1,721 ;   Ueberschufs  491. 

Viehstapel  vom  J.  igio:  Pferde  5,94$/  .FiUlefi 
1,195,  Esel  55,  Maulesel  4,  Stiere  295,  ^«g-  ,an4 
Mastocfasen  236,  Rühe  11,133,  Jungvieh  4,230, 
Schafe  49,880  und  darunter  5,25^'  veredelte,  '  Zia- 
gen 2,237,  Schweine  6,218,  Bienenköirbe  1,333. 

Cantone  14;  Gemeinden  134;  J9istnctshaupt- 
ort:  Hildesheim.  '     '  1       .      - 


,  I 


A.  G.  B.  XXXVL  Bds.  1.  St. 


$a. 


AhhAitdlungeti. 


Qu.  Meli. 

Femertt. 

Einw. 

I*  Dieklingcii 

iÄ?ir 

492 

Bie83 

2,  £(o}ietieggi»I)seii   . 

T<»% 

612 

3,366 

34  ^hwiph^l^e    •        •    . 

IlU 

5*^ 

^^i^i 

4i  Hohe^hamtlii     »     :    .^ 

ÄV 

76Ö 

6,017 

B-Ottoerfen- 

:iÄ^^ 

536 

3,^ 

6<.i^iMe4heim,  Stadt     « 

'    ^ 

1,971 

10,949 

7«  Hilde  «heim^  Lai||d  . 

.  iÄ% 

34» 

3»2^5 

8,  Borsu^        .        ;        .  > 

i:^ 

625 

-  3740» 

9.  Morhsberg 

ii'^ff 

.606 

3,977 

10.  Burgstemmen     • 

.  ^rhs 

404 

2,843 

II.  Gronau    « 

2ÄV 

882 

6,601 

la.  Allel d  .        .        .     '   .  ' 

2l'Ä 

826 

5^558 

13.  Si|)«detfurt 

lA^ 

496 

3,3*2 

14.  Bodenbiurg          • 

^^ . 

694 

ß*W 

II. 

.  Pey  District  Goslar  enthalt  auf  ig/iÄr  Q»'  Mei« 
len  oder  52/7  Q"-  Lieues  eine  Bevöikerong  von 
52,966  Individuen,^  wovon  25,637  männlichen  und 
07^329  weiblichen  GescBlecbts.  Auf  die  Qu.  Meile 
kommen  2,828  ^^enschen.  Der  Katholiken  sind 
5,647,  «ler  Lutheraner  47,101 ,  der  Reformirten  ßi 
und  der  Istaäüten' 147.  *    ' 

Städte  3,  Marktflecken  4,  Vorörter  i,  Dörfer 93, 
Weilefr  25 ;  iserstreuete  Wohnungen  42,  Feuerstein 


Ge, 


ieö-6,9S7i 

Ehen  im  J.  ißiot    427;    Geborne  2,007; 
•torbne  1,432 ;  üeberschufs  575. 

•  p  .  Viehstapel  yun  igJ^J  Pferde  5,816,  Füllen 
1,063,  Esel  19,  Maulesel  13,  Stiere  2iJ^  Zug*  und 
Mastochsen  158»  Kühe  8,440,  Jungvieh  3,210,  Scha- 

^     M  4  .  «  (     . 


Ahhan  dlun  g  en^ 


51 


fe '55;4o8/ woranter  11,171  Veredelte,  Ziegett  l^sor^ 
Schweine  7,263,  Bienenkörbe  955. 

Gantone  11;    Gemeinden   98;    Oiitrictihaupt« 
Ott:   Goslar. 


I 


Cftntone. 


;qu.  Meil. 


Fenerst. 


Binw« 


I-.  Vienenbiupg 
a.  Schiaden  .    .    • 

3.  Goslar,  Stadt 

4.  Goslar,  Land  • 
5«  Härtburg     . 

6.  Lieben  barg 

7.  Salsgitter    • 

^  Lntter      .        • 
9.  Ho|le    . 

10.  Bockenem 

11.  Lamapringe 


ll% 

485 

im 

t     477 

1,120 

88 

IiSt.' 

608 

2Ä% 

621 

«iWf 

380 

I^ 

713 

SlÄ 

47H 

1/Ä 

538 

3^ 

I,i8o 

3^ 

692 

4.156 

4?o% 
6,076 

3.906 
4.334' 

'3»«r 
^.474. 1 

4.086  ^ 
4,166' 
8,012' ' 

4,4W^^ 


VIII. 


Departement  der  Säale^ 

*  1  •  »  >  jr 

Das  Ai^eal  de»  Vn.  od.  Saaldepartements  befragt 
SOtiTrQ^.Weil.,  od.  2i9||Qu.Lieije8,od.i,764;87i; 
Braunschw.  Morgen,  wovon  auf  das  AckeHandi 
957,055,  auf  Gärten  und  Weinberge  121,734,  auf 
Wiesen  65,061,  auf  Weiden  und  Aenger  i6i,oi9,  auf 
die  Forsten  383)8^^  ^^^  ^^'  ^^'  unbebauete  Land, 
Wege,  Gewässer  und  Wohnplätze  76,187  Morgen 
kommen. 

^     Im  Decbr.    igio  belief   sieh    die  Volksmenge 
des  Departements  auf  237,183  Individuen,    wovon 

D  2 


gß  Abhmndlnn.gen* 


■t 
\ 


iX^^x^jm&tVRhthtn  und  139,768  weiUioheii-G«* 
ichlechts  waren;. jede  Q^.  Meile*  ha tie  ini  IXujrcAi«» 
«phnitte  eine  Bevölkerung  von  9^962  Menschen« 
l3ie  dlasse  der  Consciibirten  zählte  5,750  inng^ 
Männer. 


♦• 


•••■■;        ■   .•      '-3. 

Zur  katböliscilen  Religion  bekennen  8iclrj,ö34» 
2UV  lutherischen  a30,4^,  zur  reformirttitt  3)9*4  ^uid 
zur  israelitischen  761  Mitglieder;  aufscr'dem  faxt« 
den  sich  im  Departemente  35  Mennoniten  und 
X  Grieche.  Die  Kcitholiken  sind  dem  Gen^ri^lvi* 
cariate  itn  Norden  y  die  Lutheraner  den  Consi^to- 
xien  tu  Haiherstadt  ^  Magdeburg  y  Wolfenbilttd 
und  Göttingeriydie  Reformirteh  d«m  Presbyterium 
Ton  Niedersachsen  und  die  Israeliten  dem  Consi- 
•tpxiiim  zu  Cassel  untergeordnet. 

4* 
Städte  sind  31^  Marktflecken  9,  Vorörter  24« 
Dörfer  369,  Weiler  69,  zerstreuete  Wolinungen  96 
und  Feuerstellen  38)817  vorhanden;  von  letztem 
enthieltjan  die  Städte  i7)555>  das  fl^cUeLan^  91,262. 
Dia  Zahl,  der  Stadtbewohner  belief  sich  auf  112,075, 
49r.}^andbewohner  auf  125,108*  .   «.    .  . 


Ehe-,  Geburts-  und  Sterbelistcn  von  18 10* 

.,,    .    ^^«'»       •       •       •       •         ^*945-. 

Gebortie      ....      8)69^.     «^ 

darunter  waren  4,327  Knaben  und  4,369  Mäd- 
chen. Unter  jenen  fanden  sich  220,  unter 
diesen  igö  Todtgeborne  und  ttiiter  jenen  435, 
unter  diesen  aber  413  uneheliche. 


'» 


'' *        •  Stetbefälle  .        .        .        7,344. ' 

'  vähilicli  3,637  ntSttnliciini  tiad  3,707  'weibfl^ 

chen    Geschlechts« 

.'Ueboüiffcl^ufr  der. Geburten    *    itSS-S« 

Tielistapel  am  31.  Decbr  18 10. 

Pferde:  I9»937;  nämlich  17,096  Pferde,  9$5Sß 
Fuüen,  134  E^l  und  177  Maulesel. 

HorsTieh:  56,651;  nämlich  1,547  Stiere,  976  Zug- 
und  Mattochten ,  38,105  Kühe  fmid 
16,023  Stuck  Jungvieh. 

WolleaTieh:  295,633  Widder,  Hammel,  Schafe  and 
Lämmer,  und  darunter  89i790  Ver- 
edelte. 

Ziegen:  7>534  Stück. 

Schweine:         35)878  Stück. 

*  Bienenkörbe :      6,937  Stück. 

7^      .      .       . 

Das  Departement  zählt  3  Dittricte,  Halber' 
stadty  Blankenburg  und  Hailei,  48  Oantone,  273  Ge« 
meindeD,  40  Cantomnairien  und  43  Fiiedenagerich* 
te;  sein;  Appellationsfaof  nt  Cassel^y  Departemtntp«' 
hauptort:  Halberstadt,  '' 

8. 

Der  Diftrict  Halb  erst  ddt  enthalt  auf  94t\^ 
Qu»  Meilen  oder  67/y  Qu.  Lieues  77,100  Meo «eben, 
wovon  36,810  männlichen  und  40,290  weiblichen 
Geschlecfais.  Die  Qu.  Meile  ist  im  Durchschnitte 
von  3,195  Menschen  bewojint.  Der  Katholiken  sind 
2,695,  der  Lutheraner  72|885i  der  Reformirten  969 
und  der  Israeliten  55  £• 


V 


» 


Ahhmntlungenp 


Stfidteir,  Marktflecken  i,  Vorörter  x  ,  Dar- 
ier 72 i    Weiler  i|,    xetuceuete  Wohnungen  23, 

Feuerstellen  12,8  (O. 

Eben  im  J/i8to:  590;  Gebortre  3,^63;  Ge- 
storbne 2,274;   Ueberschuls  589. 

Viehstape)  von  igio:  Pferde  6,683»  F.üUen 
j,I03,  Esel  42,  Maulesel  49,  Stiere  745,  Zug- 
und  Mastocbsen  363,  Kühe  134561,  Jungvieh  5,539, 
Schafe  120,712  und  darunter  26,790  veiedelte^ 
Ziegen  1,446,  Schweine  14,209,  Bienenkörbe  3,100. 

Gantone  16;  Gemeinden  72;  Districtshaupt* 
ort:    Halberstadt.     ■" 


-Caatone» 

Qu.  Meil. 

Feuerst. 

Einw. 

1 

I.  SAschertleben,  Stadt 

m 

i»iaQ 

'  7,758 

2.  Ascl^ersleben,  Land  • 

ir'h 

^  471 

2,334 

3.  Gochstedt 

^^^ 

675 

3,371 

4.  Croppenstedt       • 

^lötf 

837 

^767 

5^  Groningen 

i/Ä 

733 

4,941 

6.  Gaterslebeu 

lÄV 

'585 

3,«33 

7.  •Wegelcben 

•  i^ 

■880 

5,173 

«. .  Haib^ratadt,  Stadt      • 

^ 

X,88c 

13,088 

9.  Halber stadt|  Land  • 

^Nw 

805 

.4,568 

10.  Schwaaebeck 

ir% 

719 

3,858 

II.  Schlanstedt 

irV» 

691 

4,185 

12.  Oedeleben   .         . 

ItV« 

67,1 

.3»858 

13.  Dardesheiin 

iiVs 

6tö 

3,455 

14.  Osterwiek    . 

^ih 

X|000 

6,3t8 

15.  Hesaen      •        •        • 

ifits 

534 

3,591 

X^  Horenburg  . 

\       ^ 

633 

3;462  , 

Der   District  Blankenburg  enthält   auf  22xVv 
Qu*  Meilen  oder  6o|  Qu.  Lieues  54,877  Mentcben, 


'  V 


Abha  ndlungen* 


u 


wowötk  96*164  männlichen  und  S8>713  weibUclitta 

O^clileehti.      Auf  die  Qa.   Meile   kommen    ine 

Durchfoknilte  3,415«    Dil  Ketholiken  tind  157,  de« 

Lutheraner  54, 1691  dcfr  Reformifien  453  und  de« 
Israeliten  99. 

Städte  7,  Markt*  und  Bergflecken  5,  Vordv» 
ter  6,  Dörfer  44»  Weiler  20»  zerstreuete  Wohnun* 
gen  37,  Feuerstellen  99109. 

Ehen  im  J.  j8io:  426;  Gehörne  1,887»  6e« 
•torbae  1,303):  Uebetschufi  384* 

Viehstapel  ron  1810:  Pferde  3,907,  Fällen  737, 
Esel  52,  Maulesel  121,  Stiere  311,  Zug-  und  Mast- 
ocfasen  341,  Kühe  9,413,  Jungvieh  4,714,  Schafe 
671836  und  darunter  19,424  veredelte,  Ziegen  1,441, 
Schweine  11,740,  Bienenkörbe  i,88S- 

Cantone  10;  Gemeinden  49:  Districtshauptort: 
Slankenburg. 


Cantone. 


Qu.   Meli. 


Feuerst. 


Einw. 


I.  Hasselfelde  . 

2L  Blankenbnrg    •        .« 

3.  Elhingero^e 

4.  Wernigerode,  S;tadt 

5.  Wernigerode,  Land 

6.  Ilsenburg      •   •        « 

7.  Derenbarg  •        « 

8«  Qnediinbnrg,  Stadt 

9.  Qaediinburg,  Land 

10.  Ermslebeor       •        . 


2/Ä 

553 

a^V 

i»095 

3iÄ 

600 

■  ^ 

633 

3ÄV 

756 

•  2A% 

900 

i-^ 

759 

innr 

i»56i 

3Ä?j 

1.373 

«1% 

S79 

3i46a 
6,961 

4*599 

4»oi3 
4*  HS 
5*670 

3»92r 
10,452 

6,970 
4>685 


10« 


.  Der  District  Halle  enthält  auf  SStV?  Q^*  M«^' 
len  oder  927^  Qa.  Lieaea  105,206  Individuen,  wo* 


S6 


AbhandluTtgem. 


t^ü  51441  toännliöhen'  und  53,765  wöiblielitii 
G#5bhlechu. '.  Die  Qu  Meile  ist  im  Darohtcbiiitte 
von  g,x67  Mentclrati  bevtohiit.  Der  KatbollkeB  siad 
183,  der  Lutheraner  103,3^3,  der  Reformirten  1,49^ 
tind  der  Israeliten  iix  ;  unter  ihnen  35  Herrn«^ 
kuiher  und  i  Grieche« 

Städte  13,  Marktflecken  3,  Vorörter  ijy  Dör- 
fer 253 ,  Weiler  3g ,  zerstieuete  Wohnungen  36, 
Feuerstellen  1 6,898*  ^ 

£hen  im  J.  1810:  929;  Gehörne  3.946»  Ge* 
•lorbne  3,567;  Ueberschufs  379* 

Viehstapel  vQn  igiO:  Pferde  6*506,  Füllen  690» 
£)$el  40»  Maulesel  ^,  Stiere  491 »  Zug-  und  Mast*- 
oishsen  272»  Kühe  I5>i3i,  JungWeh  5)77.0»  Schafe 
107,090  und  darunter  43*576  vexedelte,  Ziegea 
4,647,  Schweine  9,929,  Bienenkörbe  1,942. 

Cantone22;  Gemeinden  152 ;  DisUictshaupt» 
ort:  Halle* 

•1 


Cantone. 


Qu.   MeiL 


Feuerst. 


Einw. 


1.  Mansfeld 

2.  Leimbach    « 

3.  G«rb8tedt 

4.  Polleben 
5*. 'Seehurg  « 

6.  FiCinstedt     f 

7.  Helfta 

8«  Scbraplau    • 

9.  Halle,  Stadt 

10,  Glaucha      • 

ir.  Dieskau    . 

22.  Halle,  Land 

13.  Neumarkt 

14.  Oppin  • 


•           ♦ 

.       9^8 

•                 • 

1% 

519 

•              • 

It% 

652 

•               • 

lÄV 

625 

•              • 

9jU 

617' 

2/Ä    . 

497 

•                           • 

Wi^ 

663 

•                             ■ 

'  aA% 

780 

•                          • 

.    A\ 

1,593 

•                           • 

lÄfe 

602 

•                           ♦ 

•  lÄfe 

6i6 

♦                        •• 

TW 

62  c 

•                           • 

rinr 

734 

« 

Ii% 

467 

61279 

3i2i8 
4,110 

3,761 
3,48»^ 
«1813 
3,700 

4,859 

16,201 

4,475 
2,143 
4,254 
4,744 
2»726 


Abha'Hd  tu  Hg « lt. 


& 


Cantone. 

• 

Qu.  Meil. 

Feuerst. 

Eintr. 

15.  WetÜA      ..       p 

»^ 

915 

5»48a 

l6.  Lohejün 

lA*5    . 

.        946 

.  4.474 . 

17.  Gonnem  • 

lAV 

I|O0I 

6»635 . 

I8*  Alsleben      •        , 

■   ii%  ■ 

641 

4  075  ' 

19.   Wippra    « 

3Ä's 

950 

5.74»' 

So.  Endorf         .        «        « 

3T§ir 

9Ö7 

5,647 

21.  Hettstedt 

^5 

744 

4.252 

1».  Eiileben 

•Äi 

900 

5.735 

IX.      . 
Departement  der .Werra. 

I.'  *'•'•■  ' 
Das  Areal  des  YIII.  od.  Werradeparienientshetisigt 
i04x^T  Qu*  Meilen ,  oder  289  Qu.  Lireaef ,  oder 
2y992yi94f  Braunschw.  Morien»  wotoq  auf  dai 
Ackerland  896»7d3,  auf  die  Gärten  und  Weinberge 
164,0919  auf  die  Wiesen  209,010,  auf  die  Weiden 
und  A enger  3689I70,  auf  die  Forsten  526,509  und 
auf  das  unbebauete  Land,  Wege,  Gewässer  und 
Wohnplätze  127,691!  Mprgen  kömment. 

3. 

Die  Volksmenge  des  Departements  belief  sich 
am  31.  Decbr.  1810  a)if  257,1567  Individuen,  wo- 
▼on  123,993  männlichen  und  ,133>874  weiblichen 
Geschlechts.  Jede  Qu.  Meile  war  im  Durchschnit- 
te von  2,478  Menschen  /l^wohnt.  Die  Classe  der 
Conscribirten  zählt  6,378  junge  Männer.        ^  .^ 

3- 

Zur  katholischen  Religion  bekennen  sich 
^3>40O,   zur  lutherischen  83,0439    zur  refoxmirten 


58  ^^h  JkunAluji  g  0n. 


155,903«  zur  mosaischen  5*392  Mitglieder,  aafser- 
dem'  findet  man  ii29  IVfennoniten  im  Departe- 
Hiente.  Die  Katholiken  stehen  unter  dem  Gene- 
ralvicariate  zu  Frizlär^  die  Lutheraner .  und  R^foz- 
mitten  unter  den  Consirtorien  zu  Marburg  und 
Cassel»  die  Israeliten  unier  dem  Consistorium  zu 
Cassel. 

'        -    .    .  .     .       .       .        • 

Städte  sind  USr  Marktflecken  is ,  Vorörter  i, 
Dörfer  625,  Weiler  120,  zerstreuete  Wohnungen 
150,  Feuerstellen  38,088  vorhanden;  von  letzteren 
besitzen  die  Städte  tO,32i,  das  platte  Land  27,767. 
Der  Stadtbewohner  sind  66,863,  der  Landbewoh- 
ner ^19 1,004. 


Ehe-,  Oeburts«  und  Sterbelisten  votx  18<0: 

Ehen         .         .         .         .  1,769. 

Geburten      ♦         .         .         .       8»545* 

darunter .  4^347  Knaben  und  .4,198  Mädchen. 
Von  jenen  waren  130,  von  diesen  94  todt,  von 
jfenen  3t4y  ran  diesen  295  aufser  der  Ehe  ge- 
boren. 

Gestorbne         .         .         .       ,    5,528?. 

nämlich  3,709  männlichen  und  2,819  weibli- 
chen Geschlechts.   Ein  Todter  über  160  Jahre. 

UeberschuTs  der  Geburten         3]tOi7. 


•j    I 


6. 

Viefafttapel  von  18  lO. 

Pferde:         i8,?779     nämlich  15,481  Pferde,    2,949 

Fulleu,  .329  Esel,  20  Maulesel. 

Hornvieh:     1x0,341  f    nämlich  6,878  Stiere »  99>6o4 


t 

'  '  ^    ,.        5vg-  und  W[«8toc1iwii,    8T,5SI  Kfik«! 

29/338  Stück  Jungvieh. 

WoUenvieH:  255,907  Widder»  Hammel,  Schafe  unl 

Lämmer,,  worunter  9i734  veredelte« 

Ziegen :  I5»833  Stück» 

Schweine:         73,783  Stück. 

BienenkSrbe :'  10,520  Stück« 


Das  De^tartetnent  zählt  3  Dittricte:  Marhurf^ 
Har^feld  und ,  EschwegCf  54  Cantone,  537  Gemein- 
den, 15  Cantonmairien  und  s^  Friedenjgexichte ; 
sein  Appellationshof  ist  CasseL  DepartemMtt« 
hauptort:  Marburg, 

8. 

Der  District  Marburg  enthSIt  auf  33xVv  Qu* 
Meil«n  oder  90IJ-  Qu.  Lieues  <8o9L99  Bewohaert 
wovon  38»740  männlichen  und  41,459  weibliches 
Geschlechts;  auf  jede  Qu.  Meile  kommen  im 
Durchschnitte  2467.  Der  Katholiken  sind  12,214, 
der  Lutheraner  ^8*^27  ^  der  iteformirten  187420» 
.    der  Mennoniten  100,  der  Israeliten,  f.,  138* 

Städte  12,  üdarktüecken  2,  Dörfer  194,  Weir 
lor  38,    zersjLice^ete  VVphniu^gea  20,  Feuerstelleil 

11.374- 

Bhen  im  Jahre  1810:  5iBf  Gehörne  3,810^  6#» 
e  storbne  1,565;  Ueberschuls  1,245V 

Viehsupel  von  1810:  Pferde  5,361,  FüUea 
1^2879  Esel  13t,  Maulesel  7,  Stiere  x«798)  2^ug*  und 
Mastochsen  6,585»  ,^ühe  19,009,  Jungvieh  11,^499 
Schafe  879350  ^^^  darunter  ^,592.  veredelte ,  Zie- 
gen 3,344,  Schweine  26,942,  Bienenkörbe  3,420. 


t^ 


»Hk^ii'^lttng'e^i. 


'      'Xantoiie''i5; /Geineindeb  136;   Dlsliictthaapt« 
,Ort:   Marburg.    '      '  , 


Cantone. 


.}  » 


Qu.  Meil. 


Feuerst. 


Einw. 


I.  Marburg 

^.  Kaldern 

3»  Lohra 

'4.  Ehsdotf 
'g.  Amoneburg 
*^-.  Xirchhain    .' 
'7*  Kautchonberg 
.8-' Neustadt      • 

9.  Treysa 

10.  Jesberg         • 

11.  Gemün4eii 

12.  Frankenau  • 
13«  Frankanbcrg  - 
m^  Rbsentbal  .. 
«5.  Weytler     .        , 


60 

,  Töff 
r  5o 

3Tff5 


.  943. 

?,84i 

447 

3,3^3 

717 

3.869 

728 

4,139 

819 

5,726 

i;i>s 

•  6,mi 

62t 

4,249 

868 

5,36t 

658  . 

5,238^ 

8^6  ' 

7)228* 

594 

4i588 

526 

3,766 

'950' 

0,083 

6ä?. 

5*cf63^ 

89« 

6124s 

Der  Oütrict  Hersfeld  enthält  auf  ^i^^}^  Qa. 
Meilen  od,er  \i^\i  Qu,  Lieues  eine  Bevölkeruaj; 
von  92,884  Menschen,  wovon  44,8^5  männlichen 
und  48,069  weiblichen  Geschlechts  »ind«  'Auf  dio 
lQü'.  Meile  kommen  ini'Durchst:hhhtt^  deren  {1,257. 
Der  Katholiken  sind  934,  der  Lutheraner  9,908» 
das  B^ef&rmirten' 79,443,  der  Menfnopisteii  16  und 
der  Israeliten  2,577. 

*    '  .Städte  9,  Marktflecken  6,  DärfN:  2i^,  Weiler 
J55,  zerstreaete  Wobiiiingen  75»  Feaerftelleo  i.SyiSJ* 

£^hen  im  J.  1816:  614;  Gebornö  2,739;  Ge- 
itörbne  2,039;   üebcrschufs  700. 

VicÄstapel  von  i8lO:    Pferde  5,483,    Füllen 


4khandlit,ns:fi^F^ 


^i 


«^a,  ^4r84«  S^w«  3,015,  ,Z^gr  nnd  Uuu 
ochsen.  io,87Ä»  Kiahe  16,573^,  Jmig7\eh  9^669, 
Schafe  99,854  und  darnnter  3.376  veredelte,  Ziegen 
6»73^»c  *cl^»i»«  95,g^3»  3ifBPMil^ö(cbe  3,90«. 

.  Gantoae.*3t;  Gemein  den,  302;  Buttictilitufti 
ort:  Marburgs 


'  '^  'Cahtane. 


Qu.  jkeil. 


Feuerst. '  1     iSinw. 


»I 


■      » 
,1.  Hers^Id   , 

3.  Obergeiff     . 

3.  'Rothenburg'    '. 
-4.  Nentoiorschen    *• 

5.  Homburg         •  . 
.6.  Borken         • 

7«  Frielendorf      • 

8.  Zi'egephain 

9«'NeukjrcheiL 

10.  SchfvArienborn  • 

11.  0)>eraula 

13.  Breitenbaeh 
J3,  Niederaula   .   . 

14.  Holzheim    • 

15.  La 9  deck  . 

16.  Yacha  .        •        • 

17.  Lengs  feld  ; 

18;  HerJrigen     •        « 

19.  Fridewald         • 

20.  Petersberg  , 
81.  Bebra       «    •    • 


I ' 


7M 
570 

..p46^ 

4,003  : 

1/5*5 

.    689 

4»705 ' 

8t% 

864 

6,2«  • 

»t* 

938 

7tiZ7  . 

T  << 

.     691  , 

4,570 

SA*5 

'   ^697 

5.02^ 

It% 

•  585 

3»83af  ' 

I/isf 

.    540 

4.194 

2Ä'5. 

644 

4»25t 

.tÄ 

5f>i 

3,675' 

iVÄ 

329 

2,800 

II'Ä 

431 

3,093 

ai^ifff  • 

640 

'  4,707* 

2Ä\. 

681 

3,965- 

«I^W 

734 

6,02a 

i/Ä  , 

667 

*4>27L 

ai^fe 

647 

4,204' 

i^.'tf  • 

•423 

3,048  ^ 

.    429 

3/27^ 

2i»l 

737 

4,733 

10. 


\  Des  Difltrict  Eschwege  .enthält  aif  30/7V  Qu« 
Meilen  öder  84t1  Q*i*  Lieues  eine  Bevölkerung  von 
84,784  Menschen,  wovon  40,438  männlichen  und 
44*346  weiblichen  Geschlecht^  .  Die  Qu.  Melle 
ist  im  DurohschBitte  von  2,790  Menschen  bewohnt« 


64  Bucher»  Reeensionei^ 

raisonnemens  qui..fAiJt.  Caut^iu.  «ux.  Im  .  ^7^ii«ai«iis  ^tt*il 
expose ,  .  ajoütez  que  le  style  est  pur^  noble  et  saus  af« 
fectation/' 

Des  Verfassers  Absicht  war,  wie  er  selbst  erklärt t 
y^investigare  i  principj  della  civiltä  Italica;  mostraro 
tutt'  insieme  la  serie  delle  rivöluzioni  che.fissarono  lo 
^tato  politico  della  nazione  innanzi  Koma;  riferire  i 
grandi  evenimenti  che  si  siiccedettero  ne*  popoli  Jtalici 
per  la  difesa;  addar  le  cause  che  introdussero  nuoVi  co* 
stumi,  e  spensero  poscia  ogni  traccia  di  Hbert^  al  seco- 
lo  d'Augusto,  eccq  .in  poco  il  disjegno, .  iUpjrqgr^ssp  e  il 
fin^'del  opera  presente. "  Um  seine  Leser  ganl  in  den 
Stand  zu  setzen ,  mit  ihm  in  die  folgenden  Untersuchun- 
gen einzugehen,  giebt  Micali  im  ersten  Bande  eine  geo<* 
graphisch -historische  Uebersicht  der  einzelnen  Theile 
Italien^s,  Wie  das  Land  in  den  frühesten  Zeiten  be- 
schaffen war,  welche  Völker  es  bewohnten,  in  )velchea 
Gegenden  sie  sich  ansiedeltet,  , welche  Grätizeu  Ihr  Gö- 
biet  hatte,  Wie  nsrch  und  nach  das  eine  Vol^  das  andere 
verdrän^t^*  oder  beschränkte,  welche  Städte^  sie  erbau-^ 
ten:  dies  erfahren  wir  im  ersten  Theile,  dei;^  uns  daher 
Vorzüglich,  dem  Zweck  dieser  Zeitschrift  gemafs,  be« 
•chäftigen  mufs,  so  dafs  wir  aus  den  drei  folgenden 
Bänden  nur  das  anführen,  was  sich  für  Geographie  dar-« 
in  findet.  Naturlich  konnte  der  Verfasser  nicht  alle 
Staate,  die  uns  bei  den  Alten  genannt  werden',^  aufzäh« 
len,  daher  er  fleifsig  auf  den  Cluver  verweiset;  doch  hät- 
ten wir  gewünscht ,  öfter  von  ihm  Berichtigungen  dielet 
trefflichen  Sammlers  zu  erhalten, 

« 
Wie  bekannt,    giebt  es  eine  übergrofse  Menge  ▼ob 

Vorarbeiten  für   die  alte  Geographie  Zta/ten^f ,- von   d'ea 

fieifsigen,.  gelehrten  Cluver*s  Zeit  an,     und  früher,     bis 

iuf  .unsere  Tage   h^ah^    da   fast  jede  Provinz ,     ja   fast      ^ 

Jfde,  Stadt    in    bäo dereichen     Werken     beschrieben    ia^K«  ^ 

A^slän^er  haben  ebenfalls,    in  Reisebeschreibungen  und 

anderen  Werken ,  nicht  unbedeutende  Beiträge  zur  Geot 

graphie  und.  Geschichte  Italien^ s  geliefert;    so  d^fs  man 

fber^jiiber  ,l>'nUe  #1$  iM)«r  Mangel  klagen  kann^      Nooli 


'^BBÜer  '  Üttensionem  6^ 

fefcita  älier  ein  Mann ,  cler  mit  bei onnener  Kritik  die 
Quellen  atlidierte,  Jene  Vorarbeiten  benutite,  und  ohu« 
tich  durch  das'  bnnte  Gewirr6  der  Hypothesen  und  Him«^ 
gespinste,  die  j^n«,  in  anderer  Hinsicht  so  wackeren 
Männer,  am  Eingan|»e  ihrer  Schriften  aufstellten^  JrrQ 
leiten  «u  lassen,  au/  den  dnukelh  Sagen' das  Wahr«' 
fcheinlichste  Aber  die  Ab  stamm  üb  g,  die. frühesten  Schick- 
fftle,  und  die  alhnShliche  Bildung  der  italischen  Volkes 
xusammen stellte.  Hr.  Micali  hat  dies  versucht,  und 
manche  Abschnitte  seines  Werkes  nennen  wir  mit  Kech^ 
gelungen ;  am  wenigsten  indefs  hat  ujis  der  erste  Theil 
befriedigt,  so  erfreulich  uns  auch  mehrere  Gäpitel  wa^ 
reii ,  nnd  so  sehr  wir  dem  Verfasser  ffir  die  genaue  Be* 
wutxnng  der  neuen  Untersuchungen  seiner  "Landsleute. 
über  die  Lage  dieser  oder  Jener  altberübmten  Stadt| 
Terpfiichtet  sind. 


>'',  f 


» 


Vor  allen  anderen  Dingen  war  eine  unparteiische 
Würdigung  der  Quellen,  aus  deneu  wir  die  Nachrichten* 
ISber  den  frühesten  Zustand  Italien' s  schöpfen,  erforder- 
lithy  um  zu  wissen,  welchen  Führern  vmi|n  im  All  gern  ei- 
nen Yortüglich  folgen  könne.  Das  Nächste  inufste  seyn,, 
aufzusuchen,  woher  die  Menge  von  l^aheln  rii^re ,  und 
wodurch  sie  so  verbreitet  worden;  und  ob  historische 
Facta  ihnen  cum  Grunde  liegen  mögen.  Was  mochte 
der  Zustand  ttalinCs  in  physischer  Hinsicht  in  den  frü^ 
besten  Zeiten  seyn?  Woher  kamen  die  Völker,  die  sich 
hier  ansiedelten?  Diese  und  ähnliche  Fragen  drangen. 
sich  sogleich  dem  Geschichtforscher  auf.  Wie  sie  hier 
beantwortet  werdan,  erhc^Ut  aus  den  folgenden  Bemer«' 
hangen. 

'  Unserii  Lesern  brauchen  wir  nicht  ^zn  sagen,  daft 
fiber  den  Zustand  Italien^!  vor  der  Herrschaft  der  .Ra- 
mer nur  sehr  unvollständige  Nachrichten  uns  erhalten 
sind.  Griechen  und  R3mer  allein  geben  uns  Kunde,  aber. 
erst  Spätleb'ende,  die  früheren  Schriften  und  Sag^n  sind 
verloren,  und  von  den  Httruriern^  Ümhrern^  Marsern 
und  Anderen,  ist  kein  einziger,  der  uns  über  die  Ge-. 
•Chicbte  seines  Volkes  belehrte.  Nur  balbverfallenct 
Ä.  G.  B.  XXXVl.  Bäs.  I.  St.  .       fi 


^  B^ch ß-r  r  M ßt^ enß  i^a ^^^Hf 

GejnSuer^  Urnen,  einselne  Intchrifte«,  BfitreU«^^  llfUhi« 
xen,  vertchaften  unt  etwas  Licht  in  der  Fin»terniDi# 
Die  Griechen  waren  nicht  unbefangen  genuf,  uns  gans 
glaubwürdige  Nachripbten  zu  geben;  die  Römer  achte- 
ten die  Besiegten  nicht  genug,  sich  um  ihre  froherett 
Scbicisale  xu  bekümmern,  und«  sie  der  NaiJiwe)t  sa 
überliefern.  Nur  da  ersählen  sie  von  ihnen,  wenn  tio 
Im  Kampfe    für  Unabhängigkeit    und  freien  Besitt  des 

3hrigei|,  den  raubgierigen,  herrsch  süchtigen  Römern-  Wi<» 
[erstand  leisteten,  und  Kuinen  und  Verödang  betengep, 
^ie  hartnäckig  der  Kampf  war,,  welche  Blüte  die  Siege« 
xerstört«in.  Ist  doch  selbst  die  älteste  Geschichte  Rom^s 
•o.  wenig  sicher,  dafs  wir  unsauber  den.  Mangel^  fn 
Nachrichten  von  den  änderen  Völkern  nicht  wondera 
dürfen.  Diesen  Mangel  su  ersetzen,  versuchten  Nener«^ 
lind  viele  haben  nach  schwankenden  Etymologieeil,  aiü 
unhaltbaren  Hypothesen  Geschichten  ausammengesettt^ 
die  aU  a«f  i  tomnia  vana  erscheinen ,  und  oft  einander 
geradezu  widersprechen,  da  man  auf  die  Art  Alles  finden 
und  Alles  beweisen  kann.  Mit  Recht  bat  Micali  sicli 
Tor  solchen  Hirngespinsten  gehütet,  seinem  Satte  §ß<m 
treu:  „di  non  afff^rmar  nulla,  senca  Tanalogia  deUa 
natura,  Tantoritä  degli  scrittorx,  td.il  sottidio  dei  1119« 
Bumenti.  '* 

Zwei  Behauptungen  sind  es  vorzüglich,  die  der  Vax«. 
fasser  aufstellt  und,  durchführt,  die  wir  daher  gleich 
ausheben  und  prüfen  wollen.  Bekanntlich  leitet  man  di«. 
Bewohner  Italien'' t  aus  allen  Gegenden  ab.  Nach  Eini- 
gen sollten  sie  i\\s  Phönizien  gekommen  seyn,  indef« 
Andere  sie  vom  Norden  her,  über  die  Berge  in  der  Lom'^^ 
bardei  reiche  Ebenen  hinabsteigen  liefsen,  und  noch  An« 
dei«  sie  aus  Griechenland  und  Kleinasien  herbeiholten* 
Micali  hingegen  behauptet,  wie  schon  Aeltere  (s.  din 
Stellen  bei  Ciuver)^  dafs  in  deu  Sagen  von  ''uioc/itAonaii 
etwas  Wahres  s^-^y,  und  daXs  die  Natur  in  allen  Zonen, 
alleu  Kiimat<^ii  Mf  tischen ,  so  wie  Thiere  hervorbrachte, 
und  man  also  nicht  genöthigt  sey,  sie  von  Einem  Stam- 
me abzuleiten,  der  sich  nach  uud  nach  überall  ausbrei« 
tete.     —     Sp    wenig,  wir  strenge  die  Sage   von   Eiaeni 


tüatelR^pam  behaitpteii  wollen ,  to  &5sii#ii  wir  vat 
dOfih  'iii^lrt  für '  die  Meitiung  des  Hm.  Micali  entsdiet« 
de» 9  da  der* Beweis  «ut  den  Segen  nicht  bfindig  ist» 
weil  dimt  sich  »elhst  widersprechen,  nnd  ans  der  Spra* 
l^e,  die  er  tu  wenig  beachtet,  sich  eher  das  Gegenthait 
darfkitii  llfst. 

■ 

Giesigen  dia  Gritclun  nnd  selbst  die  Rdmtr  daria 
tu  weity  dals  sie  alle  Gnltnr  ItMen^s^  Allet,  was  snr 
Givilisalioa  |r«h9rt,  aus*  GHtchtnland  ableiten  weilten,  sA 
Videkte-dea  YetfasSeif  aach  seinfe  Ansicht,  unserer  Mei-* 
aang^aitth ,  tu  w^it  führen,  und  er  den  Oriechtn  rn  wa* 
ufg  Eittüufs '  tügestehen ,  was  allen  Siteren  Nachrichte« 
tttWider  ist.  WVt  können  hier '  den 'Beweis  unseter  Ba« 
baafrttinif  nicht  ffihren,  da  es  uns  tu  weit  vtm  dem  ab« 
leitan  wiMe ,  was  uniT  hier  Hauptsache  ist,  und  kehref 
tur  Geograpbfe  tutück.  ' 

Bei'  Ber  Anteige  des  eristen  Theils  ist  et  TergÖnaf^ 
iiftt 'unt' so  kfirter  tu  fassen,  da  TortügHch  Htyntu  trelf- 
Kth^  ütet#rsuchungea  Über  dfe  früheste  Geschichte  und 
Gadgraphie  J#a/ienV,d'ie'' jedem  Ttutsehtn  belMUnt  sind,- 
tattt^  Grunde  liegen.  Bei  vielen  AbffchnitttHl  kSnnea 
wir  sagen:  es  iit  ein  Commentar  über  das,  was  Hefn9 
ja  seinen  Excursen  tum  Virgit^  und  in  den  AbhaUdlun« 
gen ,  'die  er  in  der  ÖotHngtr  Akademie^  rorgeleseii , '.  oft 
nur  kurt  angedeutet  hatte.  Wir  werden '  dahe* 'hlufi^ 
nur  den  Itelfait  der  Gäpittel,    und  kurt  den'  Gang  ttiid 

das  Resultat  der  Untersuchung  angeben* 

.  .  .        ,  ♦ 

*  Woher  das  erste  Volk  gekommen,  welches  Itmlimif 
bevölkerte,  darüber  hat  man  Muthmafsungen  in  Menger 
aufgestellt,  Hypothesen,  eine  unhaltbarer  als  die  andere; 
doch  läfst  sich  mittiemUcher  Wahrsißheialichk^it  Einiget 
anffiu4en,  wenn' man  den  totf  Gatter  er  betretetenen  Weg- 
▼erfolgt,  dessen  Üntersnehangen  aber  dem  Verfasser 
nicht  bekannt  geworden  sind.  Seineu  oben  mitgetheil» 
ten  Ansichten  gemäfs,  bemsirkt  er  nur^^  dafs  matf  auf 
versebiadena  Art  sich  benitiht  habe,  dartutkun ,  woher^ 
die   •rtteU'  Bawohaar  htdim**  gakManaa    wUraa.     £» 

B  9 


y         I 


ingt  4«nii:  dafs  die  Spure»  grofter 'EeTolttlloii»ii.,«tt|^ 
ejne  yiel  ttltere  WfeU*  zurfickwieseo  ^  eis  die  HieWrie' «m« 
Iteige«  Ein  Stamm  Aborig€ner\  in  /t4{i#n.ejwilieuniseh, 
]9«wehnte  dieset  Lend»  seioer  Ansicht  nach;  über  Harn 
SchicJuale  werden  mancherlei  Muthmalfiingen  aufger 
etellt,  .die  durch  einige  Stellen  der  Alten  hti^i^seii»  wer:« 
den  sollen.  Wir  kÖunen  hier  indessen  nicht  mit  dem 
Verfasser  übereinstimmen;,  so  gerne  wuriufjahen,  dafa 
«in  altes  Volk  lange  vor  aller  Geschichte  in  Itulifn^  Jebte^ 
ao  wenig  glauben  wir,  die  Aharigener  dahin  {rechnen  >ui 
dürfen  I '  und  ihren  Namen  als  Beweis  gelten  au  lassen» 
wie  er  es  .hrei^  thut  (man  denke  nur  t»  die  Aut^ocktki^m 
usn).  Die  Abarigengr  gehören  lu  den  ältesten  Ssäa&«r 
»en  f  die  .^ns  genannt  werden ,  aber  sie.  erschein/ra  erst 
»aqh  den  Umbr§rn  und  SicuUm,  Ans  dem  Z«|stftnjde^  de* 
'Wildheit  sollen  die  Ahorigmer^  wie  Micali  wjllf  .halft 
zur  Cultur  übergegangen»  und  ruhige  Hirten  imd  X^ind« 
bebauer  geworden  seyn.  Auf  jene  Zeiten ,  meint  er,  geh« 
die  Sage -y oft  dem  goldenen\Zeita)ter,  das  dort  untev  5a« 
tnrnHi  und  Janus  ein  gottgeliebtes ,  glückliches  Volk; 
feierte*  Wir  mochten  uns  nicht  für  deh  Verfasser  er«« 
klären,  wenn  er  sagt:  ,,man  dürfe  nicht  iweifeln,  dafg 
Ärüher  eine  solche  Zeit  gewesen  sey;*<  er  yerlä£it  da« 
durch  das  Feld  der  Gaschichte.  Jedes  Volk  schaute  sp&« 
ter,  ifik  Drucke  der  eisernen  Gegenwart ,  mit  Verlagen 
nach  dbr  Vergangenheit  goldenen  Tagen  xuriick,  wie  Je«« 
der  Einaelne  nadi  deni  ]M(org^nlande  seiner  Jugend»  dft 
^^n  nur  ,  XU  leicht  die  Ansicht  des  Lebens  des  Indivi^ 
duums  auf  daiGetarnrntteben. Aller  übertrf^t.  .Die  ßnt«^ 
fernung  und  dunkle  Erinnerung  vergöttert  das  hinter 
nas  Liegende»  und  zeigt  dies  als  das  Land  yergebUcheK 
$eJknsQch(. 

Weil  aus  diesen  irülieren  Zeiten  alle  Nachrichten 
fehlen  ^.  bemüht  sich  der  Verfasser  im  s weiten  Gapite]^ 
aus.  den  Bfttvachtungen  der  physischen  Beschaffenheit 
JtßU^n** '  auf  diet.  Ve>^gan:genheit.  lu  schlielsen »  und !  si% 
SAigen«  wie  eil)  .dort. wohnendes  .Volk  si^  .ausbilde^ 
l^nnvs  u^td.mulste*  ^ttch  wird  bemerkt,  wie  durch  di# 
nAtürlifihfit  Grämt» r ^,^«>^l«  n>>d  Flüsse,    di«   k)gin#A 


8la«teii  fiefÜiRmt  wttrflen ;  was  Hgfng  iineh  kmrs  andüeo« 
tete.  Diese  Unters  ach  ung  wird  im  dritten  GapHtft  fort- 
getetst.  Aus  dem,  was  die  spätere  Geschichte  ertählt^ 
tttoht  der  V^ftisser  oft  gracklich*auf  den  frclheren  Zu« 
«tand  Bn  schliefsen.  Sobald  wir  nun  den  Blici  iinf  diÜ 
Gesehichtschreiber  werfen ,  bei  denen  sich  Kachrichteri 
Uer  Italien' Rttdtii  f  tttfte'n  uns  Vamen  entpe^«-n;  mhtrt 
di€f  Werke  sttid  rerl«ren;  whr  hafavn  nur  karte  AustSfc^; 
cintefne  Notizen  bei  Späteren.  Eine  Fabel  reiht  sielt 
liier  an  die  andere;  d^her  im  vierten  Gapitel,  das  dia 
IXebersehrfft  hat :  „  Fabeln ',  die  man  in  die  geschieht« 
Itälfen*s  gemischt  hat,**  Utit^suchungen  mft^etheitt 
werden,  fiber  die  Art,  wie  Irtan  dasu  kam,  kolche  Mf^ 
theu  aaftattehmen,  und  was  wir  aus  diesen  für  die  Ge^ 
•chiehte  entlehnen,  können.'''  Manches  ist  nur  ahgedeu» 
tet,  und  das  Gänse  keines wei^s  befriedigend'  uKid  'er« 
•chöpfend,  obgleich' Vieles  mit  richtigem  Blickt  auff^e- 
fafst  iat.  Man  vergleieha  auch* damit,  was  Heynä  sagt,' 
vEirc.  4.  «d  Virg^  Aen*  /.  7.  a.  iSrc.  7.  ati  2.  c: 

^  Von 'dem  alten  /lfa7/m  '  Whd'' seinen  verschiedeneH' 
Einwohnern ,  ist.  die  Ueberschrlft  des  fÖnfteii  Capitis; 
Meyiie  hat  auch  hieröbeV  einen  ^xcurs,  (siehe* 'den  2Y/ 
«mn  I.  Buche  der  Aendde  ) ,  auf  welchen  wir  >  "wie  'auf 
ük^  Atimerkungen  von  dishiselbetf  Gelehrten,  «utti  Vier^' 
ten  Theile  der  Weltgesclüchte '  Ton  Guthrit  und  Gray 
unsere  Lerer  verweisen,  um  sich  da^  hier  Gesagte^  tu 
yervollnandigen.  Richtig  bemerkt  der  Verfa^sse^  ,  '^daf/ 
8ie  Orirec^en  die  Namen  von  dem,  was  ihneif ^  tiuffidl 
Und  B<>gegnete,  geben;  ~er  hRtte  poch  hintusetiert  kon- 
tfen,  *dafs,  wie* in  neueren  Zeiten,  bei  der  ScTiv/te Häkelt, 
rieh  'Ton  den '  Eingeborhen  fTachtichlen  cu  vcrschafFenj' 
BlifsArerstSndnisse  Anlaffi  xa  Bencnnunjafcn  geben  '  konn* 
fen;  so  wie  ebenfalls  r/4men  einzelner  Tlieile,  di^'^frb- 
Irer  titir  bekannt  waren,"^' spSter  auf  das  Gante  übeftra*' 
ien  wurden.  Den  Namen  5nturnia'hahen  wir  nicht  mit 
dem  Verfasser  für  den  Mlti-sten,  "er*  scheint  mehr  diirch 
die  Dichter  später  eingeftthrt  in  seyn,  obgleich"  Micalt 
•choip  im  eriten  Gapitel   ihn  cur  Unterstützung   ieineif» 


fo  Buchsr  «  Jt^  ftiMid  IC  tfji. 


Der  Z«illolge  ntjcli  ertehejnen  um  die  SifuJtr  «uer«t 
unteir  den  9«wo^nerii  Italien^ s  i|i  der  Qc(io)iich,^f ,  b«i 
^en  aaeis^eii  und.  glaubwürdigf ten  3chi;ifltteUern  ;  dahe« 
baadelt  das  tachite  Gapite}  von.  ih^en  WohnpUtteiiy  voi» 
ihren  Schickialen,  ihrer  YarUeihung  und  «aditckc«  An^ 
fiedeluDg  in  SicilUn*  .,  , 

, .    ,pie  Au«<aga  anderer  ScHriftiialler  fiber   Fermitthlicli 
lltere  Volker  in  Hesperun  hattan  wir  hier  angefiihrt  ge* 
«üascht,,  pm  das,    was  angenommen  ist»   hesser, zu  b«t 
gründen.      Micali  giebt  hier  das  Wahrscheinlichste  auf 
4fjt^  abweichenden  Sagen,    da  f ortüglich  durch  grjeehi» 
iiphe  Schriftsteller    hier   seltsame  Verwirrung   •ntetand^ 
VJotk  den  Umbr^rn^  einem  allberfihmten  Volfc^,  ^as  wkhr^ 
scheinlich  Anfangs  i wischen  dem  Tihew  und  Arno  wohn^ 
te,  handelt  der  Schlu£s  dieses  Gap^els.      Sie  wvj^dea  bf^r 
siegt  von  den  Hetruriern^   die,    der  Sage  nach,    mit  den 
¥(sl0sgfrn  verbunden  w^ron,    Ton   denen    im  . folgenden 
Capitel  Nachricht  gegeben  wird.    Behannt  ist,   wie  yer^ 
schieden,  die  ]VIeinungen  iiber  diesen  alten  Staipm  tindt 
dem  wir  gleich  in    der  frühesten  Geschichte  GrUch^nm 
land^s  begegnen.       Micali  nimmt  Heyne* s  Mjsinun^  an» 
die  er  in  ^ov.  Com.  Soc,  Ooett.  T.   i,  S.  39  niedergelegt 
h%t»  ,wo  er  sie  für  Eingewanderte   aus  der  Gegend  twin 
•chen    dem.   Caspisch^n    und    Schwarzen  Meere    «rklärt*- 
Qer  yerjasser  führt  dann  die  bei  Dionysiuf  von.  Mali*^ 
carnafs  yorkommenden  Sagen  an.,   über  ihre  Raubiftg«« 
.und  ihren  Aufenthalt  in  Italien ^^  bemerkt  aber,    ni^  we^. 
nig    man   sie  als    wahr  anne^imen  könne*  .   HüohstensK 
diirfe  mffk  daraus  scKliefs^n,    meint  er,     dafs    sie  Ton 
EpiKiU'  aus  in  Italien  eingefallen    wftren;     aber    keines*^' 
Weges  könne   man  ihnei^  die    Anordnung    bürgerlichoK. 
Einrichtiin^^pn,    die   Gründung  vieler  Städte,    und    den 
so  grotsen  Einflufe  auf  .die  Religion,  Cultur.  und  Sprach« 
(iter  Italischen  Völker    beilegen,    wie   Viele   es.  wollen*. 
ynser^  Meinung  über   diese   Ansicht    haben   w^r  fchon* 
oben  gettufserti    und  wiederholen  hier f    dafs,   fO  wenig 
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M  Qvi  ancli  einfallen  kann »  die  Waffen  toh  den  drei  an^ 
kommenden  Colonieen  alf  historitch  erwieten  antunekr 
men  f  wir  doch  nicht  umhin  können ,  d<;n  sogenannte« 
Pelasgfrn  mehr  Eiaflurs  auf  Italitn  tsstigettehen ,-  all 
Mieali  will,  woitir  sich  der  Bevreit  ror»(i glich  aus  des 
Sprache,  geben  Heise »  wozu  hier  indeXs  nicht  der  pr^ 
ist.  Der  Verfasser  widerlegt  bei  dieser  Veraolassnuf 
mehrere  seiner  Libdsleate ,  so  Ouarnaeei  und  CarU  ^  ,un4i 
liemerkt  sugleich,  dafs  er  Petit  RadePs  Hypothese  to^ 
den  sogenannten  Cyklopenmauernf  worin  er  miIitärisoh# 
Anlagen  der  PtlasgMt  xa  sehen  glaubt,  nicht  annehm« 
Uch  finde,  worin  wir  ihm  ▼ollkommen  beisiimmea ;  «.nov 
posfsiamo,'*  sagt  er  bescheiden,  i, pariere  se  ^on  com« 
di  una  oongettura  ingegnosay  mancante  per  ora  di  dimo>» 
•traxione,  dl  prove  e  di  conseuso. '<  Wir  wollen  hier^^ 
da  es  ein  jetBt  Tiei  besprochener  Gegenstand  ist,  Allet 
ausamm anstellen ,  was  der  Verf*  darfiber  in  seinem  Wer* 
ie  anführt«  Im-  zweiten  ThtiU  S.  129  sagt  er:  „ma^ 
findet  noch  Ruinen  von  den  Mauern  von  Preneste^  Cora^ 
Alatriy  Fsrentinum  ^  Segni^.  Norba^  4^^''f  ***'  ^oCsen  ge« 
glätteten  Steinen  aufgeführt,  und  alle  sind  irregul&ra 
Polygone  von  5,  6  und  7 -Seiten,  die  lest  unter  ei nandcFf 
ohne  Kalk  oder- QlSrtel,  verbunden  sind;  eine  eben  to 
mühsame,  als  dauerhafte  Arbeit» <*  In  den  Anmerknngei^ 
wird  auf  die  Kupfer  verwiesen ,  wo  wir. auch,  T.  X*  u^ 
XIL  und  auf  noch  mehreren,  Abbildungen  von  diesem 
Mauern  finden. .  Er  wiederholt ,  was  er  sehon  obe» 
tagtet  „beuche  sia  piaciuto  al  Sig»  Petit '-Rodel  cfaia« 
mar  mora  Giclop^e,  e  ferne  un  capo  di  conclusioni  isto« 
riebe,  v{  sona  forti  ragioni  per  credere  chesimiJe  atm^ 
tura  di  muraglie  convenga  a  tempi  meno  antichi,  *^  In 
den  Bemerkungen,  die  den  Kupfern. vorangeschickt  sind, 
eagt  der  Verf.,  indem  er  von  den  Mauern  von  Cosia 
spricht,  die  allein  in  Toscann  nach  dieser  Art  errichtet 
sind:  „,Hr.  Petit ^Radel  hat  sich  durch  solche  Mauern^  ' 
▼erleiten  lassen,  diese  Mauern  Cjrklopische  su  nennen^ 
nnd  darin  einen  Beweis  für  den  Aufenthalt  der.  Pelasger 
bei  Rom  ^nd  in  Italien  überhaupt  tu  finden*  Die  ganx» 
Idee  .aber  von  einem  so  hohen  A^lter  mufs  als  unhaltbar 
arsch^iaaiiy   wenn  man  bedenkt,    dala  Cosea  unter  alle» 


j2  Bücher  '^  ReMniiünfn; 

Etrurischen  Städten  gerade  keine  der  Slteste^  ist  Br 
war  aucK  keine  Hauptstadt ,'  sondern  nur 'eine  Gblonie 
der  Vülcinatery  '  idherien  Hauptort  in  der  jetzt  piano  di 
Fo {er genannten  Gegend,  im  Gebiet  vom  MontaJto  lag. 
Stfahö* vmd.  Plimiit  berichten  auch,  dafs  unter  fillen  Etrw 
irischen  Städten  Populonia  allein  am  Meeresufer  lagej, 
dies  schliefst  ebenfalls  Cosfd  aus^  das  gant'  nahe  am 
Bleferä  gebaut  ist.      Wir  wissen  auch,     däfs  o  Jahre  vor 

eHt  ersten  punischgn  Kriege  eine  römische  Colönie  naca  ^ 
^esem  Orte  geffihrt  ward  \  VelUj,  i ,   14/  Piiir.  3 ,    5. ), 
Ikla^  bedenke  ferner,'    dafs  maü  in  dem  ganzen  Räume 
SWisoheh  dem'Ti^ir  und  Amo^  *wo  doch  vorzüglich  die  . 
T^lasger  sich  aufgehalten  haben  sollen,    keine  anderen 
Ufauern  von  ähnlicher  Bauart    findet,    da    die  Mauern 
^Hlhr    alten   Etruristhen    Städte    aus    grofsen    gehauenen 
Sleineii  bestehen,    meistentheils  Parallelogrammen  ,     die 
fn  ebenen  Schichten  liegen.«—    Mit  dem,     was  Micali 
Behauptet,    stammen  auch  di6  Untersuchungen    des  Hrn.^ 
Sickler  überein.  (S.  iV.  teui.  Merh;  1805  U.  Miliin' i  Mag. 
sncyciop,  1810;  Ferr.  p.  SJ43.      In    der^selben   Zeitschrift, 
IX..  Ann.  T«  V.  p.  451,  kann  man  ebenfalls  Petit -^KadeVi 
Hypothesen  sehen.)  * 

Im   achten   Gapitel  finden   wir    di,e>»yntersüchungeii 
fiber  die  Wohhplätze  der'Ligurer;^  eines  der  mäcVtigsteii 
und  ältesten  Volksstämme  in  Italien,    Miedli  macht  auf« 
ijkerksam  darauf,    dafs  man  ih  mehreren  hegenden  Vol«' 
ker  desselben  Namens  finde,  und  dafs  er  wahrsbheinlich 
lledeutend  sey.      Dies  letzte  behauptete  auch  P^tloutier^' 
der  ihn  durch  Lly-guts^  sitzende^  angested elf i  ^  erklärte f 
m^e  Treret  dqrch  Lly-gour^     ein  äni  Meere  angesiedeltes 
Volk,'  90  wie  Bardetti  darin  Lty^gor,   Bergbewohner^  zu 
finden  glaubte.      Weil  aus  der  ältesten  Zeit  geschichtli-' 
che  Nachrichten  fehlen,  zeigt  Mieäli  aus  der  physischen 
Beschaffenheit  der  ganzen  Gegend,    dafs   viele  Jahrhun« 
d^te  vergehen  mnfsten,    ehe' Völker,    die  sich  dort  an- 
siedelten, bedeutend  werden  konnten.     Die  Flösse  treten 
aus,    und  bilden  grofse  Sumpfe  und  Moräste  noch  jetzt,' 
wenn  man  nicht  sorgsam  abivehrt,    wie  vielmetir  in  Je- 
tten frühertfa  Zeiten,    da  dtt  Boden  noch  nicht  so  erhd« 


^  t 


I 


\ifX  .war»  und  Allet  erst  d^m  Wa^m  ftl^etrotst^^mrilea 
follte.  Die  Gränien  der  ßinselnen/Vpljt^rfcliaftefif.  4i« 
)iäu£ijg;  i^echfi^Xteii, .  lassen  siqh  lucht  g«naii  liettmiiMni$ 
Micali  svLcht  so  viel  möglich.  Alles  antugebea.  •.:. 


•  \ 


Von  den,  Bhatischen  Alpen  bis  an  das  Ende  du 
Jdriatischen  Meeres  wghn^en  kleine,;  ims  *»*>itf£  b'ltoWlar 
Völker,  Orobii^  Euganei^  ^«ncti;  von  diesen  Ibtandell 
das  neunte  Capitel.  Noch  jetzt  8/ciieinf;n  «sekrese  Mm 
men  die  Gegend  lu  bezeichnen^  wp  sie  wohiiten«  •# 
MonternhiQ  über  Meratg  an  der  -^dd^  ^^  aehntei^  Capi« 
tel  folgen  die  Untersuchungen  öbifr.  die  ^UriaJUr,  <^«tHn 
der  wichtigsten  Völker  in  d«r  ^alt^n  Geschichte  JieJUsnA. 
—  Ueber  ihre  früheren  Schicksale»  ihre  K^j^ge;  wre  suit 
auf  Eroberungen  Verzicht  thateii,,  aber,  ipi  i;nne«n  ihs* 
Macht  zqi  haben,  durch  Kauffleirs  ui^d.Hancle},  ^ei^«. 
thum  zu  crwerbpn  sachtenj.V  üejiar;ihren  Handel  tm4 
ihre  Henjschi^f.  üb«f .  .die  ^sebl'  — .  DionyHujt  p^n  Um: 
Ucamajfs  nennt  sie  als  Erfinder  dfT.  Befj$atigw#|^  .dfV 
Städte  durch  Mauern ,  daher  hier  von  den  noch  stehen« 
den  U,ebi?rresten.,d«;.  alten  Ma^er^r  von  .FoUerra^  Fi^iole^ 
Cortonua  P<^ulpnia,  und  Mo J^tLU  (ß.  4ii^  Kujifextaf.  i9»  104 
•  II-)  gespr^^chen,  YfiJ^d.  —  Ein^s^ung  fitrurim^  ,M  19 
Gantone,  mit  Angabe  de^  wiclitigatea. Städte,  ujtf  J^ 
Stimmung  de^r  Stellen,  va  sie ;.liy;en.  Einige  sind  ifopk 
kenntlich  dujFch  B-ninen;  andere  sind  schweizer,  ansngef. 
ben.  Der  Platz,  wo  Veji  lag,  war  lange  streitig;  Mi* 
call  selbst  sagt  Jm  HL  Tb.  S.  i^:  j,2pan;  sue^te  dae. 
ehemalige  Veji  bei  Civi^a.  C^^tsZionn,  ,  35  Mi|^n  ireA 
Jlonv;  Nardini  und  AnderA  yefUegtjBn  es  nach  Js^a  ß^r^ 
nese^  12  Miglien  von  Kom.  Zanchi^  in  seinen  Vt^i  ih^ 
luJtrato,. meinte,  es  habe  am  Walde  Baocano  od/»  mpMik 
Lupoli,.  an  de^  via  Ca jji^kuzj  xS •  Miglien  vpn  Rom^^le^' 
gen^  und  ihm, tritt  MicaU,hei^..ßex  selbst  die  Stelle  niM^. 
tersucht^e  Dies  stimmt  mit  dem  über«in ,  wasjdach  A»» 
gäbe  des  Hrn.  Phil,  Joseph  Qajli  im  Intelligen zblat$e>  deV 
'Jen.  Lit.  Zeit^  vom  7.  I8^i..  Np*  4^.  mi^gptheilt  wurd< 
Man  fand  dort  beim  Naphgraben  den. unteren  Theil  t^* 
nes  Aschenkruges  mit  der  Insclyrift:  .JPQUun^Q.  ^<f/f>lff^ 
Säulen  |  Uinen^  eine  Statute  u.  dergl« 


*  *> 
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ft^didem  wir  das  tchiraiiltende  Gifick  derErobflnui- 
§•11,  betrachtet  haben ,  wollen  wir  den  Blick  auf.  ein. 
T«Ul  nchteui  deeten  Aufblühen  den  «Menschen  weder 
Blnt  noch  ThTänen  koitete'S  beginnt  das  ii.  Gap. ,  wor- 
in die  Schicksale  der  Sabiner  erxfthlt  werden.  Ihre  frfi- 
liaitenf  Wehnsitie  muff  man  wahrscheinlich  in  Ahruzzp 
tsielMii^  in  tier  hohen  Gegend,  wo  der  Veline,  Tronto  und 
#Weara  entspringen.  Die  Gränzen  ihres  Gebietes  in 
li^ilheiper  ZeÜ  siJad  nngewifs;  die  Nachrichten,  die  wir' 
iMbest;  stami|ien  aus  «päterer  Zeit,  und  diese  haben 
Ciiiuer,  Cellar  und  d*-AnvilU  sorgfMItig  gesammelt.  Bia 
£eiM^  sie  betwang,  lebten  sie  unabhängig ,  m^fsig' nnct 
SA' Einfachheit  der  Sitten  $  ein  tahlreiches  Volk,  in  vie- 
FlefCk^  nnd  DSrfern«  '  „  Pf  och  jetst  sind  die  Bewoh« 
▼oa  Montg  Rotondo  bis  Ümhrien  ihnen  ähnlich,  settt 
dtek  Vprfksser  hintn,  Gastfreundschaft,  Mätsigkeit  und 
^nthbhsamkelt,  di«i  Tugenden  der  alten  Sabiner,  sind 
Mich  dai  Eriltheil  ihrer  Ifachkommen^  die ,  ^ie  jene, 
AdKeriMM  und.  Vielülcicht  treiben.«^  . 

Heber  Latium^  die  AtttuZsr,  Aeqüi,  Hernici  und 
V^lnii  erhalten  wir  Nachrichten  im  «wSlften  Gapitel, 
Bi  den  frühesten  Zeiten  ward  Latium  häufig  ton  Erdbe- 
ban  ei^thüttert;  der  Grund  der  gansen  Campagna  di  Ro* 
iiia 'besteht  aus  Laray  und  die  Berge  ringsumher  leigen 
.8|^nri»n'  von  Vulkanen.  Seit  der  Aborigener  Zeiten  siedel- 
ten sich  hier  auf  d^n  Hohen  kleine  Vdhkerschaften  an, 
d^  unabhängig  von  einander  lebten.  Wir  erhalten  eine 
AUfkählnng  der .  wichtigeren  Städte,  bei  den  kleineren 
wird,  wi^  fiberall,  auf  die  reichhaltige  Sammlung  vott 
^Ui^^r,  tad  auf  die  Schriftsteller,  di^  über  einzelne 
#«gtikid^  sdirieben,  rerWiesen.  Mitten  unter  diesen  ar^ 
btitihikten,  tapferen  VÖllcern  bildete  sich  Kern  —  Ueber 
iSiV  S'Ageif^,  dafs'ilom  seine  Entstehung  den  Oriechen  rer« 
daA^.'  —  Auch  bei  diesen  kleinen -Völkerschaften  sind 
ili#'-vHchtigsten,  sie  charaKteritirend^n  Zug(  TiAraus^eho« 
bi^nVUnd  es  wird' geteigt ,  wie  sie  auch  später  ihrem  al« 
Mn  *Gbkrakter  tr'eü  i>lieben.  Hieran  schliefst  sich  im 
dMHtehhtWtt  -Capftel'  die  Untersuchung  über  die  OxciV 
dia  «ach  nntar  den  Naltfan  ifurunci,  OpM^ 


Im  wMtHmen  im^itßl  •thultmk  -tHr/Nft<1id«fat  Mmt:  <4lt 
VtHinif  ^  Maf^oinif  MatH  il»4  PMgmi^  welelie.  diA 
ko«hsteiiy  natug^ngbartleii  Thi&lnr  dm  Jpsmnin^n  li#» 
wohnten»  and  dw'  grofien  Einüiifli  4»r  Uaig*lNMg«tt 
wt  dt n  G]i«vakter  d«»  Volk«^  hemtandMC.  I7«b«v^ 
landen  Bpm  Sc1iwi«rigk«itea  tu  jMii«||0n,  Ge&kren  «Im»* 
wenden;  das  JiieH  u<b  thStig»r  ifadür»  tealfaig  und  tm 
pfer»  and  gab  ihoen»  wie  allein  .BergJbewobnertty  P#et« 
ieitalid^e..  Sie  wohaten  im  fettigen  AbruMtm/  Wir  iiberi 
gehen»  WA9.  über  ihre  AbttamOHiflg».  ihi^e  HaaptQVt»  gA# 
tagt  wirdy  nnd  was  man  weitl^uftiger  in  den  fchon  ge- 
nannten Werken itndet»  Anführen  wolUn  Wir  nor  soob, 
^tkU  von  Marruviwn  f  einer  der  bedenieadete«  Städie  del» 
Marsif  '  noqh>  alte  Mauern  bei  S4  Bmßdetto  tteh^n»  •  nni 
Hefte  der  aue  greisen »  regul&reii  Polygonen  ecfichietea 
]^nem  vom  Alka,  üoch  aaf.  einem  Berge  «n  sehen  «irindl 
Die  kapieren  Martn  wartn  als  Zatüierev  nnd  Beadufrdiren 
hekannt;,  seihat  in  den  spiteven  Zeilen  der  Kaiser  t*  nntf 
auch  jetzt  noeh  herrscht  der  Gkrahe^  dafs  die  BeweluMit 
dieser  Gegend  mit'  den  Gsistern  im  Bunde  stehen,  nnci 
Zauberei  treiben  (Qrimaldi  Atmitti  dtl  RegMü  di  NäpM 
r.  IK)i  und. was  sonst  noch  die  Gdttia  Angin»  wfttk^^' 
sehreiht  man-nq«  dem  heiligen  D^minicut  van  C^Snm 
tu»  wie  an  so  rielen  Gegenden  »der  alte  Aberglaube  hei* 
behalten»  nnd^nur  auf  die  ncman  Götter- iihertra^n.itiir 
So  war  es  Sitle^inv.  alten  R^m^  dafe- W6iheri  ihre  Ktindir^ 
die  krank  und  schwächlich  waren  y  enm  Tempel  deeile«« 
muhLs  brachten.  In  neueren  Zeiten  hat  msia  den  Tifm^ 
pelinr  eine»  der  heiligen  Theodor a  gewidmete,  KlreM.'rer«^ 
wandelt»  und  noch  jetit  dauert  die  alte  Sitte  fort»'  wi# 
Beisendis  hmehten;  Weiber  bringen  üoeh  immer»  Gomm^ 
sung  oder  Stärkung  erwartendi  sohiiachef  odnr?  kxoidMi 
Kinder  aür  Heiligen« 


F^oHehntes  Oapitel:  Von  den  Samniun.    ihr 
ward  von  den.Apenninen  dn^ehsehiiitten ,  und"  in  denisel» 
hen  liegt   dn  MaUßs,,   die  h6eli»lse  Höhe  dieself  jBevf« 
kette»    deseen  Spitien  fast  daM  gapee  Jahr  hindurah  msir 
Schnee  .bedeckt  sind.    «> Der  Boden  ist  steinige  und  an«; 
firMithsur^    ah«i:maxi  £Uidet>falii  WeidtiOilae  iui4.-hoto 


BtfeHviiwSlder*  In  de»  MifCe  diii  itfiif^j^  «(nd  MfrtAifti^ 
Eltenm ,  und  auf  der  groibea  FlSche,  eeelN  MigUttt  ^oli 
i^fedimoHte  itt  i»hi  b#tirMc1itlieh«r  See.  Im  Inoe^n  MiB 
Bexipw 'findet  »«ii  gröftt»  H&hlen:  Zu  den  Samniten  ge- 
Iiürteh  die  frentani;  eudh  über  diete  erMU  num  hier 
Kfteinrichteii.  Sie  hatten  tich  «m  Meere  «agetledelfty 
mid>  waren  veieh  durch  Handel.  Yen  rielen  ihrer  ^Udte 
eieht  mAa  noch  Ruinen;  Wie  bevölkert  dietet  ganaa 
isand'war^*  «eiKen>  noch  die  vielen 'Sporen  bewohitter 
Oerlclr,  bie  an  die  steilen  Spitzfn  der  Berg«  hinauf«    ' 

▼on  den  Schiekralen  der  VBlker  CampaHitn's  handelt 
4ai  techtzehnte  Cäpitel.  Die  TrefFlichkeit  des  Boden» 
#«r  die  Ureache  irieler  Verlinderttngen ,  und  brachte  den 
Beirohnera  ewige  KiieohtBchafl.  Da»  müde  Klima,  dl# 
Snrähthat'keic  des  Bodens-  yerweichliehfen  '  den  Beeitser^ 
und  lodttea  die  Fremden;  so  drängten  «ich  Ptlasger^ 
Xtmri>ry  Sanmiut  einander  fort;  OrUclun  Heften  sich 
«Mtoe^n  de#  KÜelev  atrf  nie»  Inveln/  Von  all^n  diesen 
Bnignisfen  wird  hier  Nachricht  gegeben;  tberall  sind 
A&a  Hauptstoilen  xum  Beweise  angeführt;  —  Im  sieben«* 
aohtttev  Gapitel  lernen  wir  die  Osnefri,  Coni  und  Luca*- 
SM  h^aen.  An  NachHchteiv  über  ihre  Wohn^tltz^,  ihre 
Städte*,  sehliefsen  sieh-  Bemerkungen  über  ihre  Sitten» 
Sbten  Gharahter,  die  in  den  folgenden  Bänden  wieder 
fn%endmaien  und  weiter  atfvgeführt  werden.  ^  enge«* 
naftn  es  dem  Leser  ist,  hier  bei  den  geographteohea 
Matiien  solehe  Bemerkungen  ;iu  erhalten ,  4w  das  ewigo 
SiaerlaldBr  Anftählung  von  Bergen,  Flüssen  «md  Städ<* 
tan  unterbrechen,  so  entsteht  doch  dadurch  fürs  Gante 
adm.fewisse  Wsitsohweifigkeit,  da  Wiederholttngear 
«inlit«  vermieden  werden  kannten« 


Das  achtxehnte  Gapitel  handelt  von  Japfgien,  Wat* 
diäser  Name,  in  früherer  odei»  späterer  Zeit  umfafste,'^ 
wird'tangegehea.  Zuerst  hiefs  so  der  Landstrich  vom 
Fhisea  Frento  bis  snm  Gap  h9uea^  dann  rechnete-  man 
tfoch  dta 'Gegend  daxut  ^^  ^^^  Dahni ^  JPtutt^ y  Missa* 
pts;  und  Sal€ntini  wohnten.  Es^  folgen  Bemerkungen 
ttiar  dia  grieahilthen  Fabtliagaa,    die  hiMr  häufig  vtf»^ 


Bü^k§r  %  lUS^nHoirilm»  'A         .  ff 


Mwmtmy  ia  grim^kkck9  QoloiiipttB  die  ml$m  MmMnkm 
tiv«igen  y .  cteh  rom  Dfer  tu  .entfernen ,  •  tuid-  in  die  Ge^ 
birgsgcgendea  m  .fluehttiu  Oet  Land  wer  ▼oUüreicii«utt4 
gut  angebänt;^  die  Römer  Terwütteten  AUet,  und  BMMde 
letftt  %9t  dieaer  Tlieil  Italien^'s  fett  gens  verddet«  ^ 


Wir.  beben  eo  «ft  adiea  die  gviecbleobeM  CeloaiffMi 
ererlbnl,  voii  dieien  sind  die  NecbriohteB  im  aeimeebn'*^ 
tßn  Cepitel  ea  finde«,  das  mit  detr  richtigen  Bekauptang 
•BiifLUgtf  dal«,  die  Annedelong  der  Gwieehenr  in  JtulUm 
eine  der  «nverUU.Mgaten  Begebenheiten  in  der  Geicbichts 
•ey,  obgleich  eiiiaelne  Umstände  donhel  sind«  Micatt 
fidbt  Necliricht  tu»  dem  Streue  der  Hietoriker  in  HinÄ 
ai^ht  ei|f  die  Zeit,  wann*  die  erste  Goionie  hinkam,  nnd 
fiber  den  Stamm,  der  sie  ebs ehiidue^  —  Schwierigkeit 
ten  bei  einer  so  frühen  Untern  eh  miueg,  .wie  die  dee  04N 
notrut  und  Feucetiut.  *-  Achäer  und  Dortr-  legtep  di« 
inenten  .Qol^liif  en  .4»»  weniger  :bedeiif|end  sind  die  der 
Jen^r.  AUe  fallen  'Uach  Tr^ja^U  Zereiörung*  «»  Beweit 
ens;  den  Angaben  ^der.ScbriltsteUer,  «ad  aus  der  Uei(nnil«| 
der  frübere.n  Jiiohter  uild'«?nttaiktv  in.  Hintickl,aut  ^ 
^iuijisn*  ;  r   -<    ..  :  i  <».  '. 

Das  leHte  Cepitel  hendelt  rou  Gr^sn  QtU^^nibaitb 
Di^  ankommenden  GrUchm  legte»  nenir  Städte  eh,  «  mktl 
besetalen'.  oder  tergrölserteti  ehe,  .deren  .mm  sich  bemäeh^l' 
tigteu.  -—  Bemerkungen  über  ihr  schnelles  EmporkemJ 
men^  —  Aufzahlung  der  früheren  Bewohner  der  Ton 
Crmhtn  in  B^it«  genommenen  Städte^  nitd  Widei^legung 
derer,'  die.einsftlne  Her<»en  eik  Erbauer  dieser  Städte  en^ 
geben,  wogegen. schon  Straho  eiferte^  -t^  Ueber  den  Na* 
men  Magna  Qra^eifi,  . —  Ueher  die.  «Oeänven.  <«—  Vom 
,dem  EinUnne  der  GrUchen  euf  JtaiUn^  Noch  jetat  lie^ 
merke  mgil ,  versichert  der  Verfasser^  Spuren  '  dieeen» 
Ei^Pusms,  ii%f4er^.QeistesgegenWart,.iebendtgen  PhantaHl 
s|e,  4ea  ktUi§fitk  Leidenschaften^  dem  Hange  snr  Sinn«i 
üchkeit^  ^luti -Teariind  Gesang. bei  den  Bewohnern  d«il 
Königreiehs  NaaptL  '  Aach  einselne  Qebränche  «ka'heit^ 
sich  eihalten^  da£s  man  «.  B.  bei  Begräbniisen  Klagen 
weihe» 'kpmmeniaase«  .   J^9d  ur^ringliftti  UmluiMlQm^ 


■  / 


1 

ioUfteirt  trkcftve  mmu  an  .deli  ttavkeit'  Foraien  dwMbiMrf* 
Ml  iHimr  Ausdauer«  •»  dem  uAcnehutterlicIieii  und  fetitii 
lOuthi»«  Die  Hirten  in  Calakrien  find  reuk  «nd  abschrek- 
Itend  iniiirem  AeulMren,  aber  gastfrei,  gefällig  unfd  ttt< 
vorkommend  I  und  sind:4ann  ihren  Vorfahren  älinliehi. 
X>ie  griethischen  Colonisten  spracTien,  im  Üfiliichen  und 
iwFiithm.  Dialelu^y  die  beide  in  diesen  Gegenden  viel 
SUgeothümliohea  annahmen.  In  den*  Seegegenden  Cala^ 
|rt^*#.,  vorxüglich  zu  Rtggio^  falle  einem  Fremden  baldf 
die  Vererandtfehaft  de*  jc^tt  dort  herrsehenden  ^Spraoher 
«ilt  dem  GrUchitchen  auf»  durch  die  Ausepr«dhe  nmf 
ideleaus-  dem  Gritüku^httt  herstammende  'MToTte.  Mit 
Bemerkungen  über -die  Oscisch^  Sprache,  die  ehemale. 
^.diesen  Provinten  die  herrschende  war,  und  wie  die 
Silngebomen  die  Sprache  der  Golenisien  anttahnie»^ 
•«hiiefft  dieser  Ba«d. 

.Wie  reichlialfig  und  belehrend  diet  Werk-My>  h9n^ 
aen- unsere  Leeer  aus  diesem  kursen  Auteuge  ersehfe»; 
fern,  führten  wir  sie  durch  die  drei  folgenden  Theile^' 
die^  anfttehen  der  sind,  aiis  der  letztgenannte;  es  würde 
uns  abet  xu  weit  vom  Ziele  ableiten.  Wir  begnüf^ett- 
vns, daher,  alle  Freunde  der  Geschichte  lum  Studium 
dSeser. Bände  einiuladen,  und  wollen  nm;  aedi  aus  den- 
gelben  die  geographiechen  Noticen  mittheilen ,  die  sur 
Vergleichang  der  alten  und  neuen  Geographie-  dienen 
Ussen« 

'^    .Fiätna^f    im  Suhinisekin^    schon  ,sii.Ifer4rts»l*i  Zei« 
ein  elender  Fleoken,    h«illt  fettt   Sgrpantiare'  d(  Spada»" 
-^  TrioMtinif  }ets4  St:  Faul  de  troU  chMeaus  im-  Depar*- 
tsment  della  Dromt,    *^    Der  locus  Regiltus  mutt   der, 
{etat  Laghettö  genannte,  «^"9  ani  Fnfse  des  Berges  FaU 
cemr  hei  Im  Cclonna,'   -<*  .Der  Ctemtra^  jeiat- FeA^ii;    eiit^ 
kleines    unbedeuma^s    Pittischen ,    das    im   Thele    von' 
Mracciano  entspringt,-    und-  nach  einem  :Wa«fe  «ton    do' 
Miglien   in   die  ^Tiier  faüt.    -^     Cmp$nä^    )e«tt  €aTtsll& 
di  Civitucula,  auf  einem  angenehmen  I^figel,  5  bis  6  Mi-^ 
glien.  Tom  Berge  Saraete»  ^^    Der  Allia ,   wahrsoheinlieh 
dev'Bln£s  ^  Qi^amnu    oder,   nach  ABdexeB|>  iUe-.di 


M^^^t  11  Mi|tli«a  von  Ram.   ^    Man  h^  rM  tt«f  dl« 

Caudinischtn  Pässe  geitriUen,  DanitU  in  Minem  gel«hr« 

ten  Werke   dtiU  F^rch*  Caudiru^    gUobt,    daft'ej'dM  | 

Thal  von  Arpaja  tey»     dat  angefäbr  4  Miglien   lang  ist» 

nad  MieaU^    der  an  Ort  und  Stelle  war,  *  tttmmt  ihm 

hei.  —    Albium  IntemtUumf    jetit  Vtniimiglia^    WßA  M» 

hium  JngauHum,  «im  Jlktngß^  -    • 

■ 

Anfter  den  i chon  angefÜhrteii  Kapfertafeln  tind  nock 
folgende,  die  den  Geographen  intereitiren ,  hei  dietemi 
Werke.    Eine  groffe  Charte:'  Carta  geograßca  delV  Ita^  ' 

lia  antiea  di  DanvilUf  coi|  la  parte  fisica  nuovament0 
üsMgnata  dal  Signor  Poirscn.  Dann :  Grundrisse  von  Vol* 
terra 9  dem  alten  und  neuen,  yon  Populonia^  RoselU^ 
Cifssa ,  FUsqU  nnd  Cortona,  Vie  f iebento  Tafel  leigt 
•in  Thor  Ton  Volttrra  nach  Etruriseher  Art.  Die  ande« 
ten^  tnr  Knnttgetchichte  gehSrigen  Kupfertafeln  Über^ 
gehen  wir,  machen  aber  die  Liebhaher  der  alteii  Geoi^ 
graphie  noch  auf  die  täblreithen  abgebildeten  Mfiateii 
anfuerktam. 


IMM* 


■«» 


* 

V Egypte  »ou»  le»  Phartatfrns^  011  Afcftgi^t 
ches  sur  la  giographie^  tariUgion^  lalangu0, 
les  ecritures  et  Vhistoiret  df  VBgypte  avant 
V Invasion  de  Camhyse ;  par  Ch  a  mp  ol  l  i  o  ift 
jeurte^  docteur  h^lettres^  p'röfesseur  adjoini 
d'hisioire  ä  la  faculti  des  lettres  de  tacßddi 
mie  de  Grenoble^  memhre  de  la  sociitd^dää 
ecUnces  et  arts  de^la  mime  ville.       Tom.  /»^ 


*    intr0diicti0rk  ^io^rtfphique.  —    ImpxiiÄede  de 
'  ^Peyrcinard.       . '  "    . 

.  •     ■  -     :-  ■    >    • 

IHeMfl  ireleharte  Werk  ist  ein  Heuet  Beweis  ^  wie 
Mliire«  es  dei:  ficiXtigsteli  Kvicik  vfiird,  den  Schutt  weg* 
Sttränmeny  den  die  Barbarei  ü'ber  die  Geschiclite  eine« 
I«andes  werfen  kann,  wenn  sie  Jahrhunderte  lang  in 
demsi^en  herrschen^  j^yr^Mn  ist.  Das  alte  J^gypten^ 
die  erste  Qeimath  aller, europäischen  Gultur,  woher  diei 
'öriechen  ihr  Wissen  und 'ihre  Künste  holten»  ist  nock 
immer  mit  einem  dichten  Schleier  verhüllt ,  und  so  viel 
Denkmale- such  l)isher  vjon  neueren  Keisenden' entdeckt 
würden  9  so  kennen  wir  nqch  immer  nicht' die  Lege  des 
jeröjlsten  Tlieils  seiner  ehedem  herphmten,  Städte.  Hen 
iCha'mpolliQn  beweist ,  dafs  bei  den  Gn^h^n  und  iiömerit 
wenig  Aufklärung  .hierüber  *%u  finden  ist,  dals  sie  Vii^^ 
mehr,  durch  die  .Gewohnheit  die  egyptischen  Namen  «u 
äbersAtzeUi  die  alte  Geogri^phie  Fon  E^^pUn  noch  meht 
verwirren.  Da  dfe  coptische  Sprache  unläugbar  die  alt^ 
0gjrptischt  i&tf  so  mufs  man  die  ächten  Namen  bei  den 
coptischen  Schriftstellern  aufsuchen.  Die  Hesultate  dieser 
Naohlorschungen  soll  das-  verstehende  Werk  liefern. 
Der  erste  Theil  enthält  nur  die  Einleitung.  Wichtig 
ist  die  kritische  Uebersicht  der  Schriften ,  welche  bis* 
lier  über  denselben  Gegenstand  erschienen  sind.  Unter 
denselben  ist  Quatremhre's  gelehrtes  Werk  *)  noch  nicht 
angezei|;ty  weil  es  erst  erschien,  als  Hr.  Champollion 
dai  e^ivige  bereif s^ -in  ''Druck  gej^eben  hatte.  ■  —  In  deni 
«iB^lytiitchen  Tableau  der-.  Qeographie^  von  Egypun  unter 
den  Pharaonen,  findet  man  die  griechischen ^  arabischen 
und  andere  Synot^ym^  der  egyptischen  Benennungen  der 
Fseviiisen  und  Städte,  Dieses  Tableau  ist  als  eine  lieber- 
eicht  des  ganzen  ^Werkes  anzMsehen.  Der  Verf.  .weicht 
hier  in  mehreren  Meinungen  von  Quatremere  ab.  Of« 
teibersind  Hrn.  ChampoUion*s  Angaben  ungleich  rei* 
ih^fy    und  «eine  Beschreibungen  auslujulicher«      Mehr 

■  "v 

/    .     .        • 

*(  *)  Siehe  das  Jnlins  -  Aück  der  A.  G.  E. 

<-»  D.    K« 


Büeiher  ^  Reienfionsfi.  ^%i 

«Is  iweilinndert  Namen  Ton  Orten  werden  hier  «Bj^ege- 
ben,  uud  von  Allen  die  Lage  bestimmt.  Aufier  dem 
Verdienste  der  mühsamsten  Nachforschungen,  hat  der 
Verf.  sich  auch  das  eines  sorgfsam  gefeilten  Styls  er- 
worben. Das  Werk  ist  mit  typographischer  Schönheit 
gedruckt y  und  die  coptischen  Lettern  in  demselben  sind 
die  Torxfiglichsteni  die  man  je  gesehen  hat. 


'      fl 


Anl^e i^iß^ng i itit^r .pr Oif  tischen  Entwerf un£ 
und  Protection  der  vorzüglichsten 
geo graphischen  Netze.  Bin  Handbuch 
zuhi  geographischen  Unterrichte  in  Militär'^ 
und  Civil   Schulen \  von  G,  A.  Fischer,  Pro* 

.    fe^sör  der  Mathematik   am  KönigL  Sachs.  Pa^ 

gen-  Institute 9    und  Ehren -Mitglied  der  Leip* 

'  zig^r  ökonomischen  Gesellschaft*      Mit 'i^  Ku* 

pfertafeln.      Dresden ,    1809.      In  der  Walther- 

sehen  Hofbachhandlung» 


Dl^  kleine  Werk  mufs  allerdings  Jedem,  d^r 
sich  mit  unterrichte  in  der  Geographie,  Mm  Landehar« 
teiiteichuen ,  'tiiM  mit  dem  letzteren  Geschiffte  teltist 
abgiebt,  eine  läofserst  lAiHlromniene  Ersehe inn vi g"  sfeyif; 
denn  ob^leicV  Johann^  Toi^äs  Meyer*s  Anwcisunij^  ttfr 
Verzeichnung  der  Land  •  ,  See  ond  Himmels(*harteilly 
Alles  sagt' und  enthält,  was  tiß er  diesen  Gegenstand  ge- 
fotdert  werden*  kann,  so  erfordert  doch  der^ättlich^ 
Gebrauch  dieses  gewifs  schäitbarön  Buches  tei«hrer^ 
nnä  gründliche  Vorkenntnisse  der  Mathematik.  £s.  sagt 
«War  der  würdige  -  Vei^fasser  desi -ktitfedachten^  Wtrim 

A.  G.  E,  XXXVL  Bds.  i.  St,  F 


/ 


,$^  Bücher  -  Recensip^-^n. 

I 

in  seiner  Vorrede ,  daf«  Künstler  und  Kup£erst^c1|er  dSe- 
$eB  Buch  mit  Nutzen  gebrauchen  könnten;,  fügt  aber 
auchl^ald  darauf  den  Nachsatt  hinxu,  dals  er  voraitssetSte, 
daTsy  die  es  gebrauchen  wollten ,  nach  Formeln  «u  rfc^- 
aen.im  Stande '  waren ,  uitd  dies  ist  .gerade  der  ötem 
des  Anstofsesi  der  vielle^ht  Manchen,  der  dies. Bucli  be- 
nutzen wollen,  Teranlafste,  es  wieder  auf  die  Seite  xii 
legen;  nehmen  wir  nun  noch,  dafs  der  trerfasii,er  def. 
^vorliegenden  Werkes,  durch  seine  deutliche  Zergliede» 
rung  und  durch  die  Menge  erläuternder  Tabellen,  auch 
den,  der  hinlängliche  Kenntnisse,  nach  Mtftr^  tu.  arbei- 
ten,  besitzt,  viel  unnöthiges  Rechnen  und  Arbeiten  über- 
Jiebt,  so  dürfen  wir  sein  Werk  wohl  doppelt  willkommen 
heifsen,  denn  wer  hätte  nioht  nöthig,  seine  Zeit  tu  scho* 
iien,  und  i\x  trachten,  sich  Arbeiten,  durch  deren  Ver^ 
SVlbbtun^*  Niemanden  ein  Nutztn  tuwXcEft  i  tu  er« 
.vpajren*  ... 

Per  Hr.  Verf«  bßitinimt  ^ein  Werk  tum  .gea(r«phi- 
fehen  Unterrichte    für   Civil-  und   Militärschuien,    und 
für  solche  hat  kti  in  der  That   doppelten  Nutzen,'    durch 
'«eine  Gründlichkeit  und  fafsliche  Einkleidung/^   '0A.  in. 
•«inaerett   jetzigen    thatanreioheai  Zeiten    die    Qeo||v^hie 
.felbst 'für   diejenigen  Stände»    die   sip^  «aoKMt^viitt  der 
Henntnils    de;*  Hauptstadt   jedes  Reichs    V^jli«ü|{t^n ,    sa 
einem  ganz  unentbehrlicheu  Zweig   des  Wissciis   heran- 
wächst,   so   wird  auch  mancher  Lehrer   mittlerer    und 
niederer  Schulclassen ,    der  aufser  den  ersten  Anfangs* 
gründen  der  Mathematik,  nie  etwas  in  diesem  Fache  zu 
.U^en  oder  an^i^wend^n  Gelegeiiheit  luitte,*  j«(ztrgend- 
thij^tseyn,    seinen  Unt^ricjbt  in  der.Geographie  c^twM 
«weiter  auszudehnen,    und  .vielleicht  x^a^chmal  von  ei« 
•  nem  wiXsbegierigen  Jünglii^ge  in  die  Verlegenheit  gesetzt 
.werde/9 ,    über  d^e  Entstehju-ng  der  Landcl^tJ^t^n  .mid  ihre 
.£ntwer{angsart,    et.^as   zu  'sagen;    diesen,    der  sich  in 
JV/^/crV 'Anweisung  s^hwerli^Jbi  herftusfii^den. würde,    ver* 
'Weisen  .wir    aujF   das    vorliegeüde  BucK;    d<$r  Gelehfte, 
,4er  diesen  Namen  .vielleicht  in  mehreren  Fächern  y.   ni^ 
in  der  M.athitmatak  nicht,    verdient,  der  Reisende,  d^r, 
.A)iag^s;tet  mit  4^p||ffaphuchea  ua4  statiitischeii  Ktn^v 


«]««•»  .¥MUflt«1it  telbtt  ein  guter  Sitiiiilioiifxei«laiMr  ift, 
der  all«  Erfordernisse »  eine  gute  AflUliobe  GhACle  i»  dae 
Publicum  tu. bringen,  liesitM»  nur  mit  der  Proji^ti<m 
«icb  tu  befasse«  nipbt  im  Slasda  iHf  «vii4  aeit  Hiiifa 
ttütferes  vorliegeudeo  Bucbes  gewiXs  Alles  tu  leisten  fl« 
hig  seytt ,  und  nicht  in  die  Nothwettdigbelt  ge^ttat  waiv 
deni  ainei  Framdan  Hülfe  biaria  aamifsTeohea« 

% 

Kaa.  glanbt»  BicKt  mehr  M»er  die  OetitliqWce&t  dtaaf0 
Buahfts  sagen  zu  könnaii,  als  wenn  er  verbürgt,  äßtß 
•mit  dessen  Hülle  Jeder,  der  nur  die  givvrdbnlid^en  ▼iar. 
•KecbnuhgsartaB ,  und  die  lUcbiiung  mit  De^imalbrüabe« 
Terstebti  im  Stande  seyn  wird^  alle  geograpJMl^abe  JSnl> 
werfnngsarten  obne  fremde  Hülfe  mit  dem  sichersten 
Bewui4tseya  des  Ai^^htigl^eiA  tUr  terteioKnen.  —  Ree* 
hält  es  für  seine' Pflicht,  die  wesentlichsten  Voraüge  vot^ 
liegenden  Werbe«  inm  Nutxan  4fir  Leser,  und  tivr  Hackt» 
feitigung  seii^es  Voreraräbiiten  im  Nacb|teivai»den  atarai 
nof  einaad^^  au  jetten« 

Die  Binteitong  fübrt  die  Ueberscbrift ,  Bestimmung 
itr  Lag€  urus  Pmic^^x;  /iVe»,  was .  hierüber  ^sagf7#ar- 
4en  Xann,  ist  auf  das  |faj[siichate^  Utk  «iögiicb!|tor.))C4|M^ 
vorgetragen,  und  §.  12  (ki*  90  eine  ^^hgt  de^utU^^e. Ui|4 
grüadlicbe  ErmäruDg  über  die  geagraphisqhe  .>L^lig[| 
und  Breite  nnd  ibire  Basti nimuagtavt  angegebav.  , 

Der  atste  iUi^chnitt  efitb^lt  tuf est;  «2/gcmefna  B^n^ 
ihtilnng  der  Landchart/enj  ao^ami.'flM  .^^^S!*  ^ber  ^<^f 
Verhftknisse  des  geographischen  Unfienmaases  $  hiev 
gicbt  dfr  VejJ".  iifi  j26,  £.  d^s  V^^hMU^if*  d9x  ji^e^sten 
Me!lengA\t/i,nf<9n  .gegan  die  i^aa^grajÜMscbeA»  ,u|«d  ^ioa 
sehr  i^u^c  Anweisung  i^u  VergVei4^u^  aljler  .Q^t(uifgti| 
Yon  Maae«tai3|e;i  an)  ,f<gc;i^r  die  gewöhulich^tcLn*uiid  ba* 
Iten  Entwerfungsarten  geographischer  Gh^rte^  HjifT 
£jiden  wir  §«  29  die»  in  Meyer* i  Anweisung  S.  1,2a i(eg^,* 
bene  T^ibel^e  ;l^  JBej/imw^uii^  dtt,  (^fofse  4^r  .l^if'ßf^i 
grade  Jür  jeden  halben  ..Q^rad.  j^  35  i«t  eine  $ehr  nüta? 
lieh«  und  /Viele  J)>^Übe  beim  Aechnen.  ersparende  TaheUe| 
tUUnlich  dU  Läng^  d§r  Kadi$n  für  die  minleren  PajtalUl* 

'  '   *  F  »    • 
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hnift  der  LäntUr,  in  geogr*  Meilen  von  halben  zu  halben 
Oraäen  ittigegebeii;  Aiitteist  vorerwähnter  Beider  Tabel^ 
len  können  scHon  die  gewöhnlichsten  Entwerfangsarten 
ohne  alle  Rechnung  verzeichnet  und  aufgetragen  wer* 
d^n.  Im  49.  $.  in  eine  Tabelle  befechnet«  welche  für 
die  Pitof«ctionen ,  wo'  der  Stiingenzitkel  zur- Ziehung  der 
Parallelkreife  nicht  «ureichtv  die  Gräfte'  der  Abtcissen 
/  und  Ordinalen  voii  dem  unteren  und  oberen  Rande  der 
<3harteB  lu  den  Bogen'  tdtgi^ht ,  durch  welche  ebeiifallf 
dH  ZeichUer  der  Ghi^Hen  vieler  Müh«  und' Sth^wl^ri^ 
Seiten  'überfcobetl  »iad-;  und  endlich  ^.56  'finden  w£r 
«tröh'eine  Tabelle  für  di^  wachsenden  Sreitengtade  der 
Sfeeicharten«  ,•«:»/ 

AuIlBier  ob'gedaehten  ^  Tafeln  «ar  EriWichtfetung  der 
Arbeit  sind  bis  hierher  die  gewöhnlichsten  Projedtions^ 
ariüli''  abgehandelt  \  ihit  den  n^thigen  etlälHernden. 
Kupfern  versehen  ^  und  .'jede  NetzcöhstrucHon  *  einxel4 
und  für  sich  mit  möglichster  Deutlichkei1^  erkllrt',  BUd 
durch  ein  Beispiel  versinnliciit. 

^■•Wn  hier  gdit  der  'Verf.  lu  dem  eigentlich^*  Zeicft^ 
Ben  'der  Landcharten  über ,  '  und  giebt  über  alle  dabei 
«tWa  vorfallende  Um^&ndedie  nöthigtf  Belehrung;  ^  so 
|lebt  er  t.  6.  §.  55 '  die  Bestimmung  der  Mittegslinie^; 
$.  57  dit^'f Gradein theilung  topographischer  'Riste  ete. 
an ,  und  schliefst  diesen  Abschnitt  mit  den  übrigen  nÖ- 
thSgen  Regeln ,  die'  bei  Zeichnung  der  Charten  uud  Be* 
llirtzulig  der  MatexiHlien  atfxuwenden  sind. 


1* 


''  "  Im  xweiten  Abschnitte  handelt  der  Hr.  Verf.  zuerst 
von  den  verschiedenen  Projectionen  im  Allgemeineft],  so« 
fläBB  erklärt  er  die  ster^gtaphisehe  Folge'- ProJectiönV 
sowohl  für  Planiglobien ,  als'für  Theile  der  Erdoherflff- 
clie ,  wlo  er  wieder  zwei  Tabellen ,  eine  der  Radien 
simmtlieher  Par  all  einreise  von  5  zu  5  Graden ,  und  eine 
andere  'für  die,  den  Parallelkreisen  zukommenden  Brei* 
t^hgrade  eböufalls  von  ^  zu  5  Grkden ,  beifügt ;  hierauf 
folgt  die  stereographische  AequatorialprojecKon  zu  PIa* 
BiglobieOi  die  Eistn^gutig  der  EkUfttiki  sehst  eiher  TbV 
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belle  ihrer  geraden  Anfiteigmig  und  Abweichung  tron 
5  tu  5  Graden  y  wo  auch  noch  eine  Tabelle  der  Abstandf 
der  Parallelkreise  vom  Aegnator^  eine  für  die  Länge 
der  Radien  für  die  Parallelkreiie  von  10  su  10  Graden, 
wenn  die  perspectivisclien  Abstände  vom  Aeguator  ba* 
reits  aufgetragen  sind,  hi umkommt. 

Den  Beschlufs  dieses  Abschnitts  macht  die  Horiton' 
tal'Projection  eines  Planiglobii  füz  einen  beliebig  gege- 
benen Ort,  wovon  Hr.  F^  swei  Eiitwerfnngsarteu  (mit 
mehreren  kleineren  etläut^rnden ,  auf  das  gegcfiei^f  Bei- 
ipiel  abzweckenden  Tabellen  versehen,)  sehr  faXslich 
«ns  einander  setit. 

Wiewohl  die  im  iweiteu  Abschnitte  abgehandelten;. 
Projectionsarten  mehreren  Schwierigkeiten,  als  jene  der 
ersten  Abtheilung,  bei  ihrer  Vei^eiehnung  nnte|;liegeii. 
10  sind  tolche  doch  hier  ebenfalls  mit  derselben  Deut« 
lichkeit,  wie  jene,  erläutert  mid  aus  einander  gesetfct,' so 
dafs  auch  diese  ein^  jeden,  nur  thit'ganx  geringen  ma- 
tbematisehea  Kenntnissen  atfsgeFiisteten ,  Kop€'i»^e«d 
setxen  werden ,  darnach  mit  Sicherheit  und  Richtigkeit 
sn  arbeiten*  « »■ 

Alles  bisher  Erwähnte  ist,  ungeachtet  seiner  vorsSg- 
lichen  Deatlichkeit,  auf  130  Oetavseiten  abgelaCit;  die« 
sem  folgt  nun  noch  eine  Samnilnng  ven  astronomischen 
und  geographischen  Ortsbestimmungen,  welche  83  Sei- 
ten füllt,  so  dafs  das  ganze  Werk  msemmLen  91a  Octar* 
Seiten  ausmacht. 

Der  Hr.  Verf.  hat  hier  die,  in  Vega^s  trigonometri- 
sdien  Tafeln  angeführten:  Ortsbestimtafiniigen  ,  nebi^  je- 
nen aus  Meisntr^s  Erörterungen,  '  zu  seiher  Charte  rtm 
Ttutsehland  Aufgeföhrt.  Was  die  erst  benannte*  Samm-^ 
Inng:  anbelangt ,  so  war  zu  wfinschmi ,  der  Hr.  Vrf.  bütto 
sich  die  Mühe  gegeben,  das  Brauchbare  von  dem  Un- 
brauchbaren zn  sichten;  denn  obgleich  der,  ffir  die  Ma» 
Ihematik  und  mit  ihr  verwandten  Wissenschaften  ua* 
sterbliche  Vega,   nie  etwas  Mittelmäfsigcs  zu  liefern  ge- 
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wohnt  war,  so  ift  er  doch  bbi  jener  Sainmlung  nicht 
streng  kritisch  verfahren ,  und  Manches  aus  nlittel« 
mftfsigen  Charten  |  wo  vielleicht  nicht  «in  einziger 
Ort  gfdnau  richtig  gelegt  war,  entlehnt;  nehmen  wiij 
nun  lioch,  da(s,  seit.  Fe^a  jene  Sammlung  veranstaltete, 
Manches  berichtigt,  besser  und  |ifenauer  bestimint  wur- 
de, so  wird  es  einleuchtend  seyn,  dafs  auch ,  in  diesei 
Werk ,  in  fener  Hinsicht ,  manches  Unbrauchbare  mit 
eingetragen  wurde;  MTir  wollen  nur  einige  Beispiele  aus« 
&eb»'n*,  um  zu  beweisen  ^  wie  sehr  jene  Bestimmungen 
TOn  den  neueren  und  «u verlässigeren  abweichen. 


±* 


JtSnigsherg     in 
Freuden, 


Nach  Tezt'^r. 


Nach  Vega. 


Differcns, 


L-SS*»  8'44" 


I 


B«54°43'w 


ti 


3»*'  17'  30" 


64**  43'  0'' 


+  8'  46" 
.+  o'  48" 


Nach    Linde- 
ner  in  Liech- 

tenstem*8  Ar- 
chiv. 


Nach  Vega, 


Differenz. 


i*»  1^  ^11 


I        ■' 


S4bw€idnig^ 


L.34016'30" 


B.5o<'4r'  8 


// 


34»  10'  22" 


50O  46'  15" 


-6'    8 


/# 


^^m 


—  o'  53 


i/ 


In  diesem*  Mafstt  weieht  der  grofste  Theil  der  V^-^ 
»'sehen  Sammlung  von  dem  SSuverlassigern  aj&,  welche»- 
b^  Benutiung  derselben  wohl  tu  berücksichtigen  Ist, 
indem  keine  der  neneten  und  besseren  Charten  damilf 
Übereinstimmt,  unid  dadurch  die  Lünder  mächtig  ver-^ 
fchobeni  und  die  Zeichner  in  nicht  geringe  Verlegen- 
heit getetu  werden  dürften. 


1 
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Besehreibung  von  Baden  bei  Rastatt 
und  seinen  Umgebungen^  von  Joh,  Lud, 
Klübjsr.  I.  Th.  FlII  und  256  A'  Mit 
5  Kupfertafeln.  IL  Th.  28 1  S.  8.  Mit  ei* 
ner  Landeharte.  TübingMi ,  in  d«r  J.  G.  Cot* 
tii'iehiiii  Buchhandlang.     igio; 


ScboB  im  J.  1807  gab  d*r  Herr  Verfasser  dieser  Tö* 
pographie,  voa  dem  auch  die  erste»,  über  diese»  Ort  ge- 
drackten  Bedelisten  herrühren:  Buden  hei  RaetiUt  nach 
den  Mnterirdüchen  Oifng€n  und  Ka/f^mern  des  Sdhlas^s^ 
mit  arohiteltonifcrbea- Zei«btiuBgen  heraus;  uikI  w.ar  Et-: 
nmr  dnu  berufen «  niobt  den  fiadegüsteti  allein  iiiitati^ 
doreh  die  Beachreibunn  das  Korortrs  utid'  der  Kitrquellev 
o^d  iolaressaitt  .durch  die  DairsteHung'  des|e)i^geu  tu 
werden  ,  was  dieser  Plata  und  se«na  Umgabnngeo  ffir  dia 
verschiedenen  Bedürfnisse  und  die  Möglichkeit  ihrer  Be- 
friedigung darbieten,  sondern  auch  ihre  ErinaeruAgen 
an  alle  liebliche  Beziehungen  fest  zu  halten,^  und  tu« 
gleich  dem  fernen  Arzte ,  Topographen,  Geschichtsfor- 
scher bei  manchen  Fehlern  zu  genügen,  .  so  war  es  ge- 
wifs  Klüher^  der  schätzbare  und  mannichfaUige  Kennt- 
iii«se  mit  einem  reichen  litararischen  Vorrathe,  und 
Sinn  für  Natur  uudf  Kunst  mit  Gewandlieit  in  der  Dar- 
stellung verbindet.  Kein  Theil  ist  ihm  ganz  fremd,  und 
selten  fehlt  ihm  der  eelenke  Ausdruck,  seine  Gefühle 
rein  auszusprechen.  Wenn  er  kleinlich  in  dem  Detail 
scheinen  könnte ,  so  mufs  ihn.  die  Manniiphfaltigkeit  der. 
Antiehunge|i,  die  der  Aufenthalt  daselbst  gewährt,  die 
Verschiedenheit  des  Interesses,  was  die  Badegäste  aus 
den  yerschiedendstan  Gegenden  mitbringev^y  und  .das 
Kleine  selbst,  das  in  der  Topographie  grofs  wird,  recht- 
fertigen,  wenigstens  entschuldigen,  und  unter  diesen 
Beziehungen  nimmt  man  es  mit  den  Uebertreibungen  z« 


98  Buche  r  ^  Rb  cension  sm 

B.  paradiesisch«,  himmelisclie  Gegenden  etc.  so  genau 
nicht,  ofian  verieiht  dann  auch  wohl  das  Gestiohte  in 
der  Bexeibhnung,  •.  B.  Merkur  voritiglich  hatte  den 
Kömer  in  diese  paradiesische  Gefilde  geleitet.  — 


Der  erste  Theil  enthält  die  Beschreibung  der  Stadt 
Baden^  der  Mineralquellen,  des  Schlosses,  der  rSmischen 
Alferthiimer  und  die  Literatur.  ^^  Schon  die  Beschrei* 
bang  von  Baden  bev^eist  durch  ihre  Oekonomie  und 
Kiirse  (denn  was  in  statistischer  Hinsicht ^  intereasire« 
könnte,  ist  meistens  nur  flüchtig,  dasjenige  aber,  waa 
den  Badegast  und  Topographen  reiten  kann,  weitläuf- 
tiger  behandelt)],  dals  der  Verfasser  seinen  Zweck, 
wie  wir  ihn  angeben  möchten,  das  Bleibende  und 
Gebliebene  zu  fixiren,^  fest  im  Auge  behielt.  Die 
frommen  Stiftungen  gehen  der  Beschreibung  der  Feld- 
flur nach',  und  auf  aie  folgt  der  Wein*  und  Ackerbau. 
Das  Capitel  von  der  gesellschaftlichen  Unterhaltung 
während  der  Kurieit  ist  cu  mager,  und  Reo.  erittner»- 
sich,  hierfiber  detaillirte  Nachrichten,  entweder  in  dem 
Jonrnale  des  Luxus  und  der  Moden  ^  oder  der  Zeitung  ßir 
d,  eleg.  Welt  gelesen  su  haben« 

Die  Geschichte  von  Baden  verfolgt  der  Verf.  bis  'auf 
,  die.  Zeit  der  Markomannen;  schwerlich  würde  er  für 
alle  Nachrichten V  die  er  mittheilt,  historische  Gewähr 
finden,  z.  B.  daff  die  Ankömmlinge  aus  Gallisn  und 
Helvetien  dem  Körner  von  dem  Ertrage  der  Aecker  den 
Zehnten  gehen  müssen ;  dafs  alle  Decumates  agri  zehn- 
p.flichtig  waren;  dafs  dieses  Naturtheater  die  Römer  an 
Tivoli  und  die  Umgebungen  an  Bajä  und  Puteoli  erin* 
nern  konnte";  dafs  die  Verniehtun^swuth  der  Alleman" 
nen  die  meisten'  Denkmäler  zerstört  habe;  der  König 
Dagobert  IL  den  Ort  der  Bader  im  J.  676  dem  Kloster 
Weifsenhurg  schenkte  etc»  etc.;  allein  hier  sucht  man 
auch  nur  leise  Andeutungen,  die  der  Ernst  der  kriti- 
•ch^sn  Geschichte  allein  zu  berichtigen  vermag,  und  wer 
hier  ganz  erust  und  feierlich  ernst  seyn  woUtei    wfixde 
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Ute  6€»«llscliaftliehkpit  lehoii  Terttimmen,  nad  doa.  Tob 
der  Geselkcliaft  seiner  Wfir»e  berauben«      "^ 

Eine  Eigenbeit  in  der  Getehiebte  der  SUdt«  diif  det 
Verfafter  nicht  becondert  autieiebnet^  iit  et,  daTr  Bo« 
den '  in  drei  Houptperioden  leiner  Verwüstung  immer 
•cböner  aus  seinen  Ruinen  aufstieg,  und  da£s  die  nette* 
ren  Zeiten  der  ältesten  die  Hand  reicben. 

Der  Verfasser  zlhlt  l6  Quellen,  woTon  der  CTr- 
rprung^  die  Hauptquelle,  wahrscheinlich  ein  rSmiscbea 
Dampf-  und  Schwitzbad,  der  jettige  Samraelkasten  det 
beJfsen  Wassers,  fast  den  bSchsten  Wärmegrad  TOtt  54^ 
R^aumur  hat,  der  niedrigste  Wärmegrad  isr  37}.  Alle 
Quellen  geben  binnen  24  Stunden  2I,l87<559  Gubikxoll, 
in  einem  Jahre  7733,469,235  CnbiktoU  oder  257,78^  Fa« 
der.  Bei  der  chemischen  An al jse  der  Bettandibeila 
fand  sich  in  100  CabikxoU  Wasser, 

Kohlensaures  Gai  •  2,08  CubiktoU, 
Eisen  •  •  •  •  Oi5  Gran. 
Kocbsals  ...  •  •  7,4  — 
Salt  saure  Kalkerde  •  6,6  — 
Salzsäure  Talkerde  •  •  2,2  — 
Kohlensaure  Kalkerde  •  6,1 .  —- 
Schwefelsaure  Kalkerde       ix,i      «— 

Alles  ,itt  dem  trockensten  Zustande  gewogen,  Roehtt 
merkwürdig  ist  die  beträchtliche  Abweiehung  deC 
Magnetnadel  <ron  ihrem  gewöhnlichen  Ständpnncte, '  di« 
sich  auf  20  versohiedenen  Puncten  in  geringen  Entiev" 
nungen  Ton  3  —  5  —  15  —  30  ^  50  <»  80  «^  lio  bis  250 
Schuhen  Tergrölserte  oder  verminderte.  Die  Flora  ba» 
dentis^  vom  geheimen  Hofrath  Gmelin^  enthält  eine 
reiche  Aerndte  ebenfalls  merkwürdiger  Pflanten« 

So  viel  Vorliebe  auch  der  Verfasser  ffir  Baden  hat| 
so  gestellt  er  doch  zu,  dats  der  Crebrauch  dieser  Quel- 
len nicht  allgemein  seyn  kann,  noch  darf.    Unerwartet 
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war  uns  die  JDigretsion  S.  104  über  die  Badekunst  der 
Griecihen  und  Römer  ^  die  noch  dazu  den  Gegenstand 
nicht  erschöpft«  Die  Sehenswufdigkeiten  der  Stadt  sind 
iin  weitesten  Sinne  genommen  ^  denn  unter  denselbea 
werd<m  auch  die  Terschiedenen  Kirchen,  x,  B.  in  der^ 
Stiftskirche  die  unbedeutenden  Grabsteine  aller  Mark«  ' 
grafen  von  Baden  -  Baden  seit  14.31  bis  1771  und  anderer 
hadii'Oher  Markgrafen,  und  bei  dem  Franenkloster  die 
1806  irollxogene  Glockentaufe,  angeführt.  Das Schlofa mit 
aeinen  unterirdischen   Kammern    ist    durch  Kupfer   ver« 

iinnlicht.    Friederike  Brunn  erklärte  sie  für  Gerichtsstu- 

« 

hen,  Folterkammern,  heimliche  Gerichts  plätte;  aber  zu- 
▼erlässig  dienten  sie  nur  zur  Sicherheit  der  Personen 
und  Sachen,  die  man  schützen  wollte.  Mit  einem  Auf- 
wände von  Gelehrsamkeit  hat  der  Verfasser  die  Mei- 
nung der  Mad,  Brunn  bestritten  * 

Die  acht  antiquarische  Pietät  des  Kurfürsten  Karl 
Friedrieh* t  oder  des  Oberbtfddirectors  IVeiiihrenner  ^  eine 
Antiquitätenhalle  anzulegen,  um  darin  alle  in  und  um 
Baden  gefundene  römische  Alterthfimer  und  Denkmäler 
tu  tammeln  und  .aufzubewahren  (  Museum  palae9  -  techni" 
eunfi)^  hat  schon  beträchtlich  gelohnt,  und  wird  die 
Ausbeute  noch  reicher  machen ,  wenn  man  mit  dem 
nämlichen  Sinne  fortfährt,  wie  einstens  der  arme  Mönch 
Fuchs  zu  Mainz  mir  weit  wenigeren  Hutf^itiitteln.  Das 
Capi'tel;  Baden  unter  den  Römern  gehörte  der  Geschichte 
an,  und  d»r  Yetfißts^t  hat  sficH  durdh  römische  Sitte 
▼erleiteil'  lassenr ^  tu  g^beraltsiren ,  wo  er  isofiren  sollte, 
und  wenn  Wis^aden  Baden  wäre,  ao'  gtehtda^  Generali«« 
siren  noch  tiaOfltr  eu  weit.  Die  Littratut  von  Baden 
ist  ein  äut^ertt  tchättharer.  Beitrag  zur  vollständigen 
Snbsidial  -  Geschichte  von  Baden.  Die  Kupfer  diesei 
Bandes  auf  fünf  Tafeln,  rein,  correct  iind  defutlich  ge- 
stochen, gewähren  eine  befriedigende  Ueberticht. 

.   Der  tweite   Band  giebt  die  Beschreibung  der  nahen 
und  fernen  Umgebungen  au;    jene  sind   i)  das  Thal  von 


% 
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OoshitBadini  a)  di«  groDie  Eiclieii-Alle«;  3)  daa  Klo* 
•ter  Lichttnthai;  4)  das  alu  Schloff  Baden;  5)  das 
Promenadehaac ;  6)  dat  Jetuitentchlörtcheii ;  7)  das  Ji* 
gerhaut  (SaelacH);  8)  die  Teufelf kaniel;  9)  die  drei 
Eichen;  10)  Neuer  Schloff berg ;  iz)  GeroId«auer  Thal; 
13)  Prief enberft ;  13)  die  Gegend  um  die  Stadt;  14) 
Jagdhaus;  15)  Ton  Lichttnthai  nach  FtrmtnMbm-gi  16) 
Eher  Steinburg;  17)  der  neue  Weg  (Reitweg);  j8)  Balg; 
19)  die  Waldh6tte;  20)  der  Merkuriuf herg ;  21)  Kloster 
Fremersherg;  22^  Ue/slich,  -^  OiefO  hingegen  1)  Aa« 
statt;  2^  Favorite;  3)  Tbgrg;  4)  Sehloff  Eher  stein; 
5^  Murgthal;  6)  Herrenwiese  nnd  Mumelsee;  7)  Bühler» 
^Tkaf^  8)  Huher-Bad;  10)  Oriesbach;  li)  Petersthal; 
12)  Autegast  oder  Rippoldsau;  13)  Langensteinhach;  14)' 
Wildbad  Bebst  Deinbach  nnd  dem  ZtlUrbad. 


Omripf  der  Geographie  und  Siatietih  von  ^^^.  r., 
2um  Gebrauch  in  den  Lehranstalten  dieses 
Reich§9  von  G»  H.  Kstsmb^  Prof.  der  geseh* 
Studien  am  königL  Real  -  Institut  in  Augsburg. 
Erlangenr,  bei  J.  J.  Palm.     igix. 


Herr  Kereer  hat  schon  durch  feinen  früheren  Um\ 
r(/x  der  Statistik  voii  Baiern  sein  Intereffe  an  dem  Stu- 
dium  der  Statif tik  und  deffen  Gegenftand»  in  Beiiehung 
auf  Baiern  ^  hinlänglich  beurkundet.  Der  gegenwärtige 
foll  der  Vorläufer  eines  Handbuchs  seyn,  desfen  erster 
Band  bald   etfcheinen   wird«      Sein   Hanptgeiichtfpunct 


93  Bücher  '  RecMfi^i  ans\n. 

beim  Umrisse  gieng  besonderf  dahin,  dem  Lfbrar  den 
Lehrstoff  vollständig  darzustellen,  nm  ihn  nach  dem 
Bedürfnisse  und  dem  Geiste  der  Zuhörer  selbstthäthig 
anzuwenden;  der  t^esicht^pnnct  bei  dem  Handhuchs 
aber  soll  besonders  der  f eyn ,  das  Technologische  richti« 
ger  und  genauer  zu  bestimmen ,  und  die  topographi- 
schen Angaben  mehx  zu  sichten  und  zu  1äu*.ern.  '  Rec« 
erkennt  freilich  die  Verschiedenheit  dieses  Gesicht^- 
punctes  in  einer  solchen  Bezeichnung  nicht  an;  denn, 
da  er  in  einem  Umrisse,  nur  die  Form  über  den  Inhalt^ 
in  einem  Handbuche  den  Inhalt'  über  die  Form  nothwen- 
dig  hervorgehoben  hdben  will,  so  mufs  das  Material  nur 
in  deni  Detail ,  nicht  in  der  Wahrheit,  nur  in  den  Mit- 
teln, nicht  in  dem  Grunde  bei  beiden  verschieden  seyn, 
lind  hieriiach  würde  Rec.  die  frühere  Erscheinung  det 
Umrisses-^ot  dem  Handbuche^  als  zu  voreilig  ansehen; 
allein  y  um  auch  nicht  zu  voreilig  in  unserem  Urtheila 
so  seyn,  so  wollen  wir  die  Erscheinung  des  Handbuches 
selbst  abwarten ,  woraus  sich  dann  «frgeben  wird ,  in 
wie  lern  wir  die  individuelle  Ansicht  des  Verf.  richtig 
anfgefalst  haben.  — 

W^  Hr.  JT,  hat,  ohne  ihn  tu  nennen,  iVismdnnV  Abrifs 
der  Statistik  und  Staatenknnde  bei  seinem  Plane  vor  Au- 
gen gehabt;  er  theilt  nämUch  den  Inhalt  in*  ß>lgandls 
Abschnitte.* .  I)  Rein  geagraphische  Darstellung  des  Lan* 
des  Baiem^  wo  von  der  Naturbegränzung,  der  BeschafTen* 
hait  das  Laades  fiberhaapt,  von'  den  diiei  Hauptgebirgs- 
lÜgen,  4en  merkwürdigen  Naturerscheinungen  im  <re- 
birgslande,  den  Stromgebieten  überhaupt,  und  der  Ab- 
dachung, den  einzelnen  Stromgebieten  der  Donau  ^  des 
Rheins^  der  Klbe  und  Etschj  von  dem  tragbaren  Boden, 
dem  Klima  und  seinem  Einflnfs  auf  das  physische  Le- 
ben, den  Natutproducten ,  Einwohnern,  und  dem  allge- 
meinen Ucberblicke  des  Landes  in  b^son^^'^A  Paragra«. 
phen  gehandelt  wird. 

2)  Constitution  f  wohin  er  den  Monarohen  ,  mit  sai,-. 
nen  Attributen,  das  verfatsungsmäfsige  Verhältnifs  de» 
Stände,    die  Organisation    der  Regierung  in  Behörden, 


dat  Jaftit  -  und  Staattpoliteiweteii  mit  der  Tor^rg«  gage» 
Naturfibel  ^  den  inneren  Terkehf  und  dkn  Gewtobawe« 
len  ,  das  Schul*  und  Kirebedweseti,  die  Woklthttigkeits« 
Anstalten,  die  Stellung  der  StaatsBeamtea  (man  f#itd 
kaum  glanben,  dafs  der  Verfasser  unter  Stellung  49t 
Staatsbeamten  ihr  Staetsdiensts  *  Verhältnir#  Versteht ), 
die  dfrentftche  Vertheidigniig ,  das  ftutirlbrtige  Yerhilltw 
niisy  rechnet. 

3*)  Die  Gewe rhs zweige ^  durch  weUTit  den' im  Staate 
Vereinigten  Auskommen  entsteht  (National  -  Gewerhkun* 
de)^  wohiU  die  drei  sicher n^Hauptquellen  des  Einkorn» 
mens ,  ( die  Erzeugnisse  der  Oberfläche  des  Bodeni ,  deür 
Viehzucht,  des^  Bergbaues } ,  die  Verarbeitung  der  Natuv* 
Stoffe  durch  Hhndwerker,  ifCaiistler,  Fabriken,  Mann« 
facturen  und  der  Handel,  bezogen  werden.' 

4)  i^aftonaZ-  Sittenkundt,  5)  Geographische  *  Vor* 
Stellung  der  einzelnen  Kreise^  6)  Gerichtliche  Einthel- 
lung  dei  Landes,  -^  Allein  bereits  aus  dem  trockene^ 
Verzeichnisse  dieser  Abschnitte  sieht  man,  dafs' der  Ver« 
fasser  zwar  der  Auffassung,  nicht  aber  der  Ausfifbrung 
des  iVjf^mann'seben 'Planes' mffchtig  war.  Denn  schon  iik 
dem  Titel,  worin  er  die  Geographie  und  Statistik  alt 
zwei  Hauptgegenstände  seines  Werkes  aufnimmt,  und 
die  er  in  der  Einleitung  selbst  noch  (unrichtig)  so  un- 
terscheidet: 'Geographie  htijst  Beschreibung  des  Lan^'ir^ 
Statistik  heißt  Beschreibung  des  ^äratx^  glaubt  man  kein^ 
Berührung  der  Geojzrapliie  mit  dem  zu  finden, 'Swas  Ifie* 
mann  statistische  Landesküiiäe  näxifite,  und  doch  ist  deir 
erste  Abschnitt  des  Verfassers  nichts  anders,  als  waf  in 
jNiemann^s  statSstisch'er  Landeskunde  unter  den  zweiBe** 
ziehungek :  geograjphischer  Abrifs  und  physische  Dar« 
Stellung  oder  Naturbeschreibung  yorkommt. 


£    t 


Difse  Uttt^eu^  an  einem  Plane,  den  er  tunst  an« 
nimmt,  rächt  sich  an  dem  Verfasser' noch' dadut«h,'daff 
er  das  Historische  von  dem  Inhalte  der  Geographie  (mi« 
Recht)    autschaidet,    aber' ohne  zu  bedenken  ,    dafs  dev 


Ukm^euh^^ißfa^f  di«  l^iA^hitUt^xig  UAd  die  Vdlkcawtiimiiie 
.d«r  jiif  frischen  P^r^tfUang  fll^in  angehören,  und  ohhe 
consequf Hl.  f evng  }(u  .^ft^jp^,,  die  Darstellung  ti«r  Einwohf- 
peZf  ^ie.«r  nach  dtr  Abtta^inong  und  dem  ursprüngli- 
4:hen  Charakter,  ^Isp  ganz  histarisc^h  vorgetragen  haben 
will»  unter  der  geographischen  Besiehung  festzahalten» 
jn.<)99/xwei  i^w^.igen  ^^r  ^Sta^^kM^^de  iä|ift  das»  was  iur 
Verfassungs  -  -und  Regierungs künde  gehört |  und  seihst 
das,  was  die  Ordnung  (Organisation),  die  Gesetzge« 
]llip^  ,und  die  Verwakniij;  oder  Voli«iebnng  der  B.egie-^ 
^jung  ^hetrifft,  sehr  unteir  einander;  von  dem  wirth» 
f  jBhaltilichea  Vermögens  •  Zustande  def  Staat«    ist    altum 

,  Der  ^atipoallcunde  eignet  er  mit  Hecht  die  Ge- 
werhskunde  und  Volks*  Sittenkunde  an;  aUein  das  in- 
sere  Verkehr  und  Gewerbwesen  trfti^t  er  zuerst  nach 
.4/^  BeUage  unte,r,  Gonsti^tion  un,d  Sti^ta* Polizei wc* 
«en  vpr,  da  es  nach  .seiner  ölfentlichen  .Beziehung  hlof^ 
^nter  d«n  Begriff  vctn  Verwaltung  des  Ii^narn  pafsti 
jutiil  dann  w^ifs  er  in  der  Qewerh6^i(|ic|e  das  hiols  Physi- 
sche .von  dem  Nationalen,  und  in  der  3ittenl^^n,de|  dif 
•ig;»ntliche  Volkssit^l)ki4^4^  von  dar  Ci^tui^kiinde  nicht 
SU  unterscheide^* 

r 
•    *  .  . 

Der  fünfte  und  besonders  der  sechste  Abschnitt  sta- 
ll^ii  hier,  als  wenn  der  Verfasser  sagen  wollte:  ich - 
ipreir«  ,sonst  nicht^  WP  mit  diesen  hin.  Die  Materia- 
lien. 4iinii  üeiiiMg  ^iisa^nm^ Agetragen  ;  aber  im  Vpr^ 
Iriige  ^blt  BeAtinuiitheit  der  Begriffe,  und  Rundung 
d?a  ^jusd^nch^*  Z»  Q.  die  Begriffe:  Vaterland  und  Pa- 
tript»  .^f^edfim  Mei^sc;hen  9  in  .  .dem  edl^s  .Qt^mCith 
i,.w<^hnt, .  ist  vor  Allem  der  Boden  heüii^»  «H^.  4ei;nj,ex 
„zuerst  das  Licht  bctj^rufste^*  (de;r  ZufaU  läfst  doch 
Kinder  häufig  aufser  ihrem  Vaterlande  gehören  wer* 
d^n),,  ff  Pft,r  ^dle  hat  ,fin  Vaterland  y,  un^j  weifs.  das 
M Gluck«  es  tu  haben,  ,%a  schätzen;.,  er  fetzt  an  die-» 
i^SM  heimische  Lfind  .Jßlut  -  und  Gut,  ^»  h«  er  ut  Ji^a^ 
^i^ioU^^      (,^tcht   aui  der  Schätzung    des  Qliicks    gjeht 


dfc  ^^rift  ▼om  V|it«)a^de  hervor ,    —    da«,  irt  su  w#.  .1 

>>i|?>    -^    nicht  ans  der  ScliätxuBg  det  Glückt  toll  di«  J 

j^ulopferung  h^rTor§«li«ii t  da«  itt  «u  viel.)' 

Wir  glaubten,  Hrn.  K.  aus  Achtung  ITir  iain«  Vef- 
dien'ste,  auf  die'te  Mängel  ttfina«  UmriMet  anf merksam 
machen  «u  müssen ,  um  dieselben  noch  in  seinem  anga*' 
kfindigten  lianihucht  noch'  rermtidan  m 


•■••• 


6- 

Historische^  ^^ßti^Uche^  geographische  und  to^ 
pographischß  BMs^reibMtng  der  KönigUeh^-  und 
Herwoglieh  •  ^ächsiscksn  Häuser  und  Lande 
überhaupt 9  und  des  Sachsen*  Coburg*  Meinin* 
gischen    fiauses    und   dessen   Lande    insonder- 

a 

heit.  JSfe,u.  Mnd  enß^fifjfTM  herausgegeben  vom 
Ernst  J^liMsWAitCH^  der  lal^.  Ceiellsch* 
a^uJenm  Ehrenmitglieder  und  Superintendenten 

« 

zo  Salzuligen.  Nürnberg;  bei  A.  6.  Schnei- 
der.     18 II*     8*     460  Seiten. 


:■     .      .  .    .  i      't 

r  Der  .V<«sfai»er,    veranlarst  'durah    «eine  Batiahimg 

snm  '£iandacHiil^brer-Sen|i«ayiiiai  tit-  Meiningewk^  ■  «% 

.Yo«  er  dec'eraleQriMkder.  und.eaitar  Lehrer'  wair,  .nnd 

dnrnh  .die  UnTollstlauijgkcU  .und  tlnriAhtigkeitt    womit 

lAßnl^arH  'in  dlir  ersten  Auigabe  seiner  Erdbeachreihunip 

der  Kur  -  und  Piiratlielten  Lande,   das  HertogthHm  itf^si- 

ninggn  Jieh«ndtU  hatte,    gnb  .schon  im  Jahre  2792,  «in^ 

besondere  «topographifohe  und  hiatorische  Beschtfibling 

desselben  a«»!.  6\  Bogen  haraua,    und  da  aich  dWfe  hahl 

vergriff  I  fo  aamnuelta  er  unablftastg  Nadltrilfc^  Md  bür- 


9«  Sü'chey^^-R^eenhi^riän: 

nutzte  sEugleichi  «eine  seit  .1776  Uher ' Sachsen  im  AIIg;e» 
meinen  ury^  über  die  einzelnen  LSnder  nUnesoifdere 
mühsam  tusammen^etragenen  GoHectaneen,  um  ein'd 
,j^eae,  ▼ollitändigere  und  vollkonunnere  Ausgäbe,  zu  Ter« 
AQftalten.    So  entf tand  das  ▼orliegende  Werk. 

■     :  .'  ■ 

Man  kanipt  dem  Verf.,  daf  Verdienst  nicht  streitig  ma- 
,  clien  y    der  Erste  gewesen  zu  seyn   (  denn   das  spätere  Ta« 
schenbuch  des  Hofcaplan  EmmeriMt  brrnhrt  nur  einzeln» 
Tbeile ) ,     der  über  djf.  säipmtlicheii   HersogL    MeiningU 
sehen  LSnder  Licht  in  historischer  und  statistischer  Hin- 
aicht   verbreitete  y    und    die    meisten   Lücken   ausfüllte^ 
welche  die  Geographen  und  Historikei^  der  Kurf ürstl.  (KÖ* 
niglich)  und  Herzoglichen  Lande  gelassen  hatten.    Dieses 
yerdienst  war  um  so  grÖfser,  da.  der  Verf.  sich  erst  d^a 
lieschW^rlichen    Weg     selbst    ebneA'  fifarfste;'   tind   nicht 
^6,*   wie  die^meisfftn  unserer  Oeo^raphi^len'  (so  m(>cht« 
-Beo*  die  Faust  -.  und  FingernuSnüer   dieacs  'Fachs    nen- 
nen)   aus  de^  Hülfsm^ttelb   Quellen  machte,  .  uud    dia 
Quellen   durch   oberflächliche  Ansicht,     dsrch    vernech* 
Iftssigtes  Studium  ihres  Inhalts,     und   aurcti  Undankbar« 
leit  gegen  ihr  wohlthätiges  lil cht,    herabwürdigt)»,    son* 
4em  da  er  ihnen  firnst   und' WfirA^,    Eifer'"'  uiid  Aus* 
dailier ,     Liel»e  und  Keimtnifs  in  ihrem  ^Ornfmif a  weihte, 
und  unaufgehalteii .  durcji  die   namenlosei^  ,Schwierj^ei- 
tein  und  Hindernisse  xu  seinem  Zwecke  strebte* 

Von  diesen  Vorzügen  legt  vorliegende  Bearbeitung  ei« 
Ben  unzweideutigen  Beweis  ab.  "Die»  iit  schon  daraus  er« 
jsiaiitlich ,  dals  siceiat  'Alphabet  mehr ,  alr die'  trktit^ Ans- 
^nbe  iSPttthält,  und  fogavdie  Nachträge  liefert,  dib  w^if^ 
irend  des  Druckes  aua  der-  Vergleichunrg-  mit'*  »cme>reti 
ilittlfemitteln  entstanden  waren ,  und  zum  Gänzen  'beisu- 
tragen  schienen.  Oft  fallen  diese  ins  rRleinlinlfe ,'  'aber 
dieses  Kleinliche  und  die-  d&mit  verbundene  Aengstltelr*> 
fceit,  so  selten  das  Eigentlmm  unserer*  Oengraf>hen  und 
Historiker,  und  dotth^so  nerthrwendig^  um  ^zut  V^Ue«^ 
^ung  zu  gelangen,  sind  der  Pnls,  woran >]h«n  das  histi>* 
vischo  Laben  -oft  allein  erkennen  kann«     AUein  bei 'allen 


dtiei^|0LrVoxi{6ygeii  liat  daf  Wedt.  mehrere  ia^re  ,i|iitf  in» 
aL$|re,j.M4i^§cl.  Der  Vexfaster  .tfgt  «war,  .  (um  ^e^km 
lK^fte;»u,fe1i«an?heii):  ,t>4^.^,der.  Qe^^ifJi^naiiii^^rtiC- 
„keit  uiiS-, 4«», ^ot»ep,.Wo«^g}te^t  .abhold,  jm^.uAi 
,,diete  Schrift,  so  wenig  alt  möflicfa,  reich  an  Bofensahl 
^jku  machen. i  geaut^t-hil^b.«,  .  jiifflv[;^^-.S^|d|i^  in  ^mig 
»f^WorJ^,  ^lUi^nvnen ,  %u  dränj^n.;  **.  «^er  „  .iprf|]ii|.  .i^»r 
^weite.SaU  a^f  der, ersten  Seite  14  Zeilen,  ^tl^ält*,  .dar 
Rj9mhil4€rj^  $Mj^cesjioi|i(?^^CieXf  .von  1791  den.j^.^ Juliuii, 
*W»  WtefiM»^^'  «»ii^S  dje  Qeipaiqgie,  de«  j^a^^-ikTei- 
niii^if^^«!»  fiaum  yop  ^frii^rf,^Hey«ogs  ÄijfVfS  dff,Fi;9?a- 
m«ii  tfi.6<itA^,  dntteA.|ia(üigelaASeneA  Pr^w^n.  1649  a% 
and  dif  .|5fictgraphijcl|e,.ni|d.mineral9gische  Wicl»ti«)^e^ 
^Cf  A»^tef  4i$$n4t€in ,  nach,  H'tinCf  T|ischenbufhe^  ^m 
49satt«9  v^ftfj^dig  Voi^et^JigeÄ  wird,  und^  fUeeinf ei- 
nen '  .unwi^tigea  •topqlpi^ischmj  ^iind  hisiQ^ischen  NacW» 
rieten  eben  so  herattagehi|l)e^  werdei^^  wif ,  ^e  bf dfHf 
tei|d«9.i,  .«^  Ifufs  die  wenige  Pekonfn^ie.  trott  4er  Pro- 
|Mtati9«i  ai^ffillend.  scyn, .  p,<^h.wiU  J^eq.  4ie|/9^Pr9liii- 
tat  im  S^yleund  Vortrags,    in,  I^arsteJluD^  tmfl  Ent^wik- 

keln»i  .dejr  Gögeastättfie,  wfr^..J#ffl«^?.  «¥\4..ll«*^K..^if 
^chwerfäUigkext -mancher. J?exp<ui$itt  !^d  das^UngftJexike 
im  Vo«ti^ä;e,jtf>geiahndet  iasfe«^  4»  4e^  ;i5^f,  ^[^A«,#eii?f^ 
mneKkennt,  juid  nur  durch  fisin.  j>treb^  I  ^^rt^ jejjg^  ^u 
woUeii,»enUdbuifliigt  (denn  |Sf^st.wftr4en  Fefioden«  wie 
iolgendf^^k  .  j^pth,  m»hx  beieidigiOi^:  ^^  pnd  .«o^  ijrie.  unsi^e 
„Wi^fb^i^^e^  Ijaoh  4eif  a^R|ii||f#S' , f^er^r  ^fi^g^p^emhän- 
fa»|!»»|W|4;?tfaJen  verlanget:,  «9i  h*H<?f> -'^(iXsJifegi.arige  des 
ffA«Ia«dcf»  au^h  .ein  Yipslf ngpJb  naph  4ef  ,^^^^J^^^£^,Ä.n- 
,,ff^re«.  Xa^rl^ndes). '*  .^iiaieip  der.iHJifx^  crtte  Thei;,,.4« 
▼o»  dcA  .  <ächj(i^che/i  ,Ijläuf.er9  »u^d  Landen,  M^^h^^t 
handele,  kaj^n  nu^  als  £inleit^ng^  gelten  ,•  ^nd  da))er.4f 
Verfaaser.^  nicht  .  berecl^ige^,.  ,^€|n  Titel    seine^    W^xks 

a»eh  ^ber  die  ,königlichr.un4.l^fnpq^fic^  *^c^^i^.f^?l*  ^^r 
dfr  au«tu dehnen , ,  da,.sie  Jn  4i<;*A'  Beziehnng  zn.we^ig 
itn4  *u  unvollst^ndiig ,.  in  der,,P(eK^)^Qng  ^-(W  W^^^^" 
lung  der  Snchs^n*  C^hurg^»  Mfujiinüißchen  lia^de.  hinge* 
gen  «a  viel  imd  «u  vollständig  ,is(,.^  1 


«  .t  j  > 


A.  G.  E.  XJCXVI.  Bds.  r.  St.  Qr 


«      w 


«ti  fiahe  tiretcn  ¥ä^  wollen,' Ültt^  der  Vtfrfat^^r  ili^ii'üre^ 
l»f ^et'Wähieh' komii ,    d^' bektotitlteli  Beidt  fir  diö' Otf- 
'*yttlitiitg  mtWi  äW  H^  äii^  'Skehe  ;lB;«t&ttii  BaBeh.  *   ^        - 

WBmlFd'Ar  tw%lt#  Tlieif  anheilt ,  tind  die  von  delA  Pria* 
%i^  'JäktHkhrd^  Herzögi*  Ernit^  dis  Trafnuiin,  drittem 
S'oihnb,  1^s|eiit,  hüti^  er  düe  Gesöliiclrte  der  Erwerbnng  ' 
ntid  de^  'kJBkiSliHch^  LändesvergrSrflfetung  in  ^h^ohdi#- 
'i^ldcltett'^AbiiStteii'  uiid  mit  ^tiitistekei^  Aligiäie  de»  üni** 
*^{^»  Wilr  Ha^jr2  in  seinen  Werken;  TöT^madhlckelky 
die  Oei^eliichte  dei  ei^entlie^en  Hauset  v^ittd  Xttndet  in 
We  üei^ealogie  ein^el^e^  Rollern;  dadüteh  Wutiit  diHr 
Tetf;  oitlit  ^nr  ^üt  ''eiüe  fiM&te  Anafdit  ün^  V%»)rti(n«r* 
trdhkeit  teelben,  cbnd^rn  ^üch  f3¥  ihr*  Intere^to 
ttieht^'g^Wonfiien  haben; '  Dlcf^  Verdeutlichung  tmd  mm 
•teilufa^  ward  ihm  noth  mehr'  durch  die  OedJcati^ngfK 
liöteii/'dte  ey  deih  Werke  tötsetvte«  Er  weiht  es  nidilk& 
äim  Iti^iMerjahdgen  Üegetiten  der  Co^ur^-iH^infn^cAeA 
'Lkni^'i'fäieTBL^extbg^  Serrtkard  BHth  FVeund,  von  iettk' er 
'mit  iEriner^Oft^n^eft,  xlie  s^inehi  Herzen  Ehre  macht,  aber 
&it  wenf^  G4Waäathtllt«H^f:  „SiV,  iftt  ^bch  Mdndliiig 
„11^  in'^deh  JahreiAlier  Vorbereitung  atiff  Ihre  gröfife 
'/yBestflnmuni^, '  sind'  es  /  kiif  Ben '  ich  auf  dem  beschwer- 
V/Hl^^n' We|;e  dieser  Beschreibung  nicht  selteh  hingen 
V,blidtt  li«6e^,  ob  vilelhfclifiii^t  auch  Ji# 'Aiiir  Hier^elbeH 
^„nnteir'  4er  Anleitung  Ihres  eiiisichtsvoileii  tliiki^erl,  das 
\iJtuHhlüuchtigk  HauTf'^  dem  aiktö gehorch'  5ii^  Bhre 
„haben,  und^ie  Omde,'  t^eldie  '«u  beglSekenr  Ae  vtsf». 
,yd)^VoriBehttng  berufen  tfiMy  im  Voraus  kenneit  letzen 
„kannten.  ^  Diese  Mäkigei  re^grBfsem  sich  noch  durch 
|iatriotische  Uebertreffirihigete  der  Vo)rtiige;  -bo"  kann  es 
dem  Verf.  wohl  tiicht  Ern^  s^yn,  Wenn  vir 'S.  $9"  he* 
liaupti^:  >,,  0ze  MtnscJteH^'  wfh!h€'^  die  'S,  MHningiichtn 
f^La^dt  Ühtr^haupi ' htwohntn ;•  *snhtn  'in  Ansehung  'dir 
,;C)fffur'(#enn  es  hiefse- Cnlturffthigkeit ,  hätte  Kec^n- 
sent  nichts  tu  eriinierfi' )<  ,,<rrnVn  dtr  ÜMgtn  H&z^gU 
,,  Sachs,  ^ahdg  wenigstens  nicht  nach,     und  haben  mitün- 
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r^ur  ^tucfk  dtfÜRiitfP  von  vanügUchtn  Oahtn  producirt  9  unA 
9,«ii    Unt€rtUiu§^   und  Bildung*' Ansialten  und   Mitteln 
I       y^allitUt  4rtfsklt  €s  ntc^.«<     Dim  AnordauBg  tmd  SUU 
Inng.nt  lüviiteft«  ▼erttiiglfi«kt*^ 

¥ni  dem  FlüolMttijüialli» ,  jA&t  Bevölkemngt  der  Lttr 
g6|  dem  Klima,  dem  Boden,  den  natnrlichen  und  künst-* 
Üchen  Prodiioteti  ^  wird  frfiher  gesprodien ,  alt  von  den 
Bergen,  HAhe»,  Backen,  Plfljten,  Seen,  Teichen;  iiHd 
nackdem  er  dae  gante  Land  und  alle  seine  Tkeile  sta^' 
^Üetisck^y  gcegrapkieek,  kistoritck  ans  einander  gekem 
liat,  -so  trägt  er  am  Schiasse  des  Ganzen  noek  folgende 
^Gegenstände  in  folgender  Ordnung  rorz  .Polk^e  mel»- 
«ercr  Ortsckitften  ,^  Verfassung',  Regierung,  Aemter,  nie^ 
.dere  Gerichte,  Consisterium  und  geittlicke  Unteriitf«- 
dpecti^iA,  Ljceum  «n  MetuMgat^.  keide  Pfarr-Witt^ 
wen  -  Anstalten ,  das  Kannnetc<dleginm ,  das  Feretweietf, 
die  Forsten,  die  Okeroekonomiecommission,  die  Allmosen* 
,Gamndssien  und '  Geschickf  e  des  Allmosen  wesens.  -Alle 
diese  Gegenstände  kitten  nickt  den  Scklafs  maeke»,, 
sondern  vorausgesckickt^  .an.  gehörigen  Orten  eing^ 
•ehaltet,  oder  doch  wenigttens  unter  liek  molir  earbnnk 
den  werden  tolien. 

Das  Ganie  terfftllt,  wie  ^hon  heiläufig  gesagt  ist. 
In  zitfti' TkeiU^  wovon  der  erste  Ton -den  KönigU  und 
Herzogl.  Sücks.  Häusern  und  Landen  überkaupt,  def 
ewetfe  von  dem  Hause  und  den  Landen  (warum  die  viel» 
&cke  Zakl  bei  Lande« -Par seilen?),  der  Herioge  rom 
Sachsen^'  Cehurg^  Meiningen  insbeeonderd  kaadelt.   ^ 

Der  erste  Tkeil  kat  die  Oesckichte  nnd  die  Staaten 
des  Königs  von  Sachsen^  die  der  Hsrxoge  von  Sttchsen^ 
ikre  gegenseitige  Ab-^nd  Unabhängigkeit,  dae.Brstge 
hurtsrecht,.  die  vormnndsckalilicke  Regentsekaft,  das 
Seniorat  im  Brnestini sehen  Hanse,  die  Herrschaft  SmiI« 
fehd ,  ^  die  gemeinschaftlichen  Besitzungen  ,  die  Universr- 
tat  Jena^  das  Hofgerickt,  das  Gymnasium  tu  Schleüsin^ 
gen ,  'die  Silber  •  und  Knpferbergwevke  %u  Ilmenau ,    die 
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li«iineberf Ischen  Erbhoiamter,  die  flä«k«lkdhMt  0«cUi|, 
die  weimarisch  -  eiseTiachieehen ,  dt»-  gotkaischeii  >Staatei^^ 
die  PxsrCions  r;  AtMi^läge  undPo^tson«.  Bficfieip,  die.  Z^'Aoh- 
schufsgelder ,  die  acccssoxisehi^ii  ^ThexUnfsttficloBy,.  dib 
Lande  der  4  Herzoge  der  gothaischen  Linie  insbeson« 
dvfe^'Und  denSltc^essions-vReeefs  snin  Cxegenttand/ 

■ 

/*  <  Deir  moeite  Thiil  enth1k\t  iolgtfnde  wufti    Abkehnits^f 

1)  Kurte  Geschickte  des  H»Meinm)giseken  füauee4  (die  Veil^ 
tri^^e  nad  Genealogi«  mit  «iti^schlosseii  > ;  *  s)  die  ücx- 
m^fgi. :  Säehs,  '  Coiupg  »  Meiningischen  '  e^eijtAnnten"  Obet^ 
iünd  Unterlandes  Die  Ursache ,  warum  dieses  Iiand  ih 
4Her  -  und.  Unterland  eingetheilt  wird^  -«•  eine  Uvsachd^ 
-die  theils  in  der  Geschichte,  tbeils  in,  See  4«liaTte  den 
I<andes  lie|^,  ist  nicht  angegeben ;  auch,  hätte  der  Verf* 
4as,/  was  dem  Ober  ^.  vtnd  -  Unterlande  gdnleitfsi^aftltdt 
Mtf  ttiit  «inander  »irarbinden  «ollen.  ^ 

Das  Verfaaitaiüi  de»  FlSehaninhälts  /  dar  Üfiusey, 
Jlaushaltungeu  und  Seelen«ahl,  mit  Einscbluls  des,  mit 
jfhtkm  gemeinschaftUehen,  Amtes  Römhild  ist  fodgendes, 
JStas  -Oberland  hat  5  Qu.  Meitsn,  2574  Häaser,  )349S^ans^ 
Haltungen,  15626  Seelen,^  2  Städte,  4- Marktflecken;  das 
Unterland  15  Qu.  Meilen,  7836  Häu$er,  9760  HaushaK 
t^ngea,  40643  Seelen  ,  4  jStädte ,  7  Morktüeokon;  beide 
ftnsamisien  20 'Qu.  Meilen,  10410  Häuser,  13358  Haushai* 
tuugen,  56269  Seelen,  6  Städte,  11  Marktflecken,  200 
Dörfer  und  Ortschaften.  Das  Unterland  ist  nicht  so 
ansgexeichnet  in  den  Producten  des  Mineralreichs ,  alt 
das  Oberland,  das  an  festen  Sandsteinen,  Wettsteinen, 
Schiefern,  Marf^orarten  und  Eisen  sehr  ergiebig  ist, 
dagegen  ärmer  ^an  Erzeugnissen  von  Getinaidarten  etc. 
Hervorsiechende  Prodncte  der  Natur  (die  Grotten  autr 
genommen)  und  der  Kunst  hat  keines.  Die  Gesohiohto 
dar  vetsttchten  Schxffbarmachnng  der  Werra  ist  nicht 
ohno  Interesse. 

Das  Unterland  theilt  sieh  in  8  Acmter:  i)  Meiningtn, 

2)  Mi{fsfel4'    3)  und  4)  JfCasungen  und  Sand.    5)  Frauen'* 


Bücher  •  Reeensionen* 


lox 


hreitungen»  6}  Salzuju^en,  fSAlunstein  mit  d«m  6e* 
richte  LUhtrutein.  8)  üömAiiif;  das  Oberland  besteht: 
l)  aue  dem  Amte  Sckalkau  and  dem  Gerichte  Kauen» 
stein;  2)  dem  Oberamte  Sanntnhtrg;  3)  dent  Amte 
Neutnhtms.  Bei  jedem  Amte  wird  die  Begräntung,  Ge- 
•chicbte,  der  topographische  und  statistische  Inhalt  vor- 
auf geschickt «  und  dann  die  Merkwürdigkeiten  in  phy- 
sischer und  in  anderen  Hinsichten  der  Produotion  und 
Kunst  angegeben.  Di^  Geschichte  und  Darstellong  der 
StadU  und  des  Amtes  Meiningen  und  des  Gerichts  Lte» 
hensteiny  oder  auch  des  Amtes  Altenstein,  die  beide 
recht  genau  sind,  werden  die  meiste  Befriedigung  fnr 
das  gröfsere  Publicum  gewähren.  Am  meisten  haben 
das  Journal  die  Luxus  und  der  Moden  und  Becker^s  An» 
Zeiger  der  Teutschen  xu  dem  Range  beigetragen ,  den 
I.ü^snnd'«  jii  deir  EeiHe  älr  UeA^Hn  erUeU;  'ifpäter 
die  Zeitung  jür  die  elegante  Welt, 
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CHARTEN  ^  REGE  NSIONEN. 
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Topographische  Charte  hundert  Qua-- 
dratm eilen  um  Berlin,  Herausgegeben 
von  F,  ScKirsiDER^  Königin  Preujs.  Capitain 
im  Cadetten- Corps*    Im  J.  i8ii- 


Dietes  Blatt  Hält  17  Par.  Zoll  Länge ,  und  13,7  Höhe^ 
und  ist  nach  einem  Maasstabe  von  1,5  Zoll  Par»  Maa» 
aaff  die  Meile  bearbeitet. 

Der  Herr  Verf.  hat  nicht  umsonst  einen  so  bedea* 
tenden  Maasstab  gewählt;  er  hat  aach  rollkommen  dar- 
nach gearbeitet,  und  allep  erdenkliche  Oetaü  in  taine 
Charte  anfgenommen  und  eingetragen. 

Wir  finden  in  dem  Grundrisse  der  Stadt  Berlin  die 
Hauptstrafsen  mit  einer  vortfiglichen  Ganauigkeit  eing«* 


.Chart f(n  '  Recensio nfi9$»^  iq| 

xeioh^el;  alle  Dörfer  tind  mit  ihren  Grnndrii sea ,  dfe 
Kirchen  an  ihren  richtigen  Stellen ,  niedergelegt;  alle 
•inielnen  Höfe,  Bäuter,  Mühlen,  kurz  Alles,  wag  Tq- 
ppgrajphie  verlangjt,  ist  aufgenommen,  und  mit  besonde- 
rer Deutlichkeit  vom  2^ichner  und  Stecher  behandelt« 

I 

Es  wire  wfinschensfrerth ,  und  ist  sofrohl  dem  Geo- 
graphen, als  auch  TortüglifibAeiiAnden,  ein  fühlbares  Be* 
dnrfnifs,  von  allen  Residenzen  und  anderen  bedeutaa- 
den  Städten  ähnliche  Charten  und  Plane  zu  haben,  die 
nicht  nur  blofs  die  Stadt,  mit  den  sie  umgebenden  5  bis 
6  Dörfern  in  der' Nähe,  sond^trn  einen  Fläohenraum,  wie 
hier,  v»n  wenigstens  100  Q  Meilen,  mit  ••  viel  De^if 
und  Deutlichkeit  gäben. 


Diese  Charte  -umfallt  Theila  ron  9  Kreisen  der 

telmarkf  nämlich  des  Glien  nn d.Loii;sn&«rgi sehen ,  Ha- 
velländiBchen  y  Zauc^ischen,  Luekenwalditeheti  f  Nieder» 
B^irnimschen ,  Te /tou;schen  ,  O&er- £arm'msohen,  hehusi" 
sehen  und  5tor^eu;schen  Rreiies;  jedoch  keinen  dieser 
Kreise  i^anz.  Die  Kreis -Gränzen  sind  eingetragen,  und 
durch  verwaschene  Grafts  -  IlluminiruDg  von  einander 
abgesondert. 

Die  nördlichsten  bedeutenden  Orte  sind:  Cteinmin, 
Oranienburg  und  Bieienthali  die  südlichsten:  Beelitz, 
Trehbin  und  Zofsen\  die  östlichsten:  Strausberg  und 
Werneuchenf  '  und  die  weltlichsten:  ^auiih  und  JCi^tin) 
Berlin  ist  jn  den  Mittelpunct  der  Charte 'niedergelegt. 

Zur  gröfseren  Vollkömnienheit  und  Be^emlichkeit 
für  den  Gebrauch  sind' die 'Pöststrafsen  durch  doppelte 
Linien  vor  den  übrigen  Strafseni  und  Dorfwegen  ausge- 
xeichnet,  und  die  Poststationen  |;eh5rig  bemerkt«^ 

'  jj  '1* 

Der  teirdien  st  volle  Kunstler,  Hr.  Lud*  $chmiit\  hat 
das  Seinige  reichlich  'und  niit  vielem  Pleifstf  dazu  bei« 
getragen,  dieser,  von  dem  Verf.  mit  so  vieler  Genauig- 
keit gearbeiteten  |  Charta  iiooh  mebrert  Vortüge  sa  ge* 


iö4  Clk arten  *  Aee'eh$t\f lieii. 

f>eii;  man  kann  den  SticK  dieser  CHarte  {edi»m  Studiert 
ioWohl  fn  HinsicHt  auf  Schrift,  ats  Situation,  cum  Mu« 
•ier  vorlegen  4  und  überhaupt  das  ganta  Werk  jeder 
Sammlung  und  su  {adem  Gebrauche  mit  allem  Rechti 
empfehlen. 


2. 
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Special'  Charte  der  Umgehungen  von'  WeU 
mar^  Erfurt,  und  Jena^  Weimar,  im  Ver» 
lag« 'des  geograph»  Inuitutä«     iQiu 


•  •         •         • 

Diese  Charte  ist  in  dem  Formate  der  Sectionen  dey 
g;roIa«n  Charu  von  Teutschland^  in  U04  Blättern ,  und  Uk 
dtmcelben  Maasstabe,  nämlich  i^  Par.  Zoll  auf  die.geo- 
graph.  Meile  gerechnet.  Sie  gehört  jedoch  nicht  tu  je« 
Her  Charte,  weil  solche  bekanntlich  nicht  mit  Me'ridia* 
nen  und  ParaUelkreisen,  wie  dies  hier  der  Fall  ist,  Ter- 
«eben  ist.  ,.  ,., 

.Diese  Charte  reicht  toii  28<^  32'  bis  29*^  30'  der  Vhi» 
ge  Voa  Eorroy  und  vom  50^  46'  bis  51^  13'  nördlicher 
Breite*  .         / 


'Die  Gegenden  der  obgenannten  Städte,  nnd  anffer« 
dem  noch  von  Naumburg ^  Arnstadt ^  Kakla\  und  mehre* 
ren  ^nd^ren  kleineren  Orten,  sind  mit  dem  genauesten 
Detail  angegeben  und  ausgearbeitet;  da  dieses  und  die 
folgenden  beiden  Blätter  tugleich  ein  bequemes  Forniat 
}läbeny  so  durften  solche  üei«enden  in  Sachsen ^^  und  ver« 
südlich  in  .Thüringen^  keine  unangenehme  Erschei- 
nung iieyn.  > '" 

•  j  .  A  •  ^^  _vi     *''us^  ''3"-i,v--.'     .  -•  .     ^    *,^ 

^  Genau  an  dieses  Blatt  scnliefst  eieh  westlich  a!k,  die 


Wifr'ten  ^  i^V  t  e'YisioWt  A.        io^ 


3j9 ^ et a Z - ^ il'r i^ e  i2er  Vmgehüngeh  von  Gothst 
und  Eisenach.  Weimar,  im  Verlage  def 
geographitcben  Institut«,     igil. 

Dieses  Blatt  gans  in  obigem  Formate,  Maasstab  nad 
ebenfalls  mit  dem  genauesten  petail  ausgearbeitet,  fingt 
mit  dem  Meridian  von  27^  '35'  an,  reicht  bis  28^  32^ 
^er  Länge  ^vpn  feirro  y  -  und  giebt  ;die  almüchen  Grad^ 
der  Breite,  wie  das  yorige. 

Wir  ftndett  bieraJff'  Sii  Ünigebiingen  der  genannten 
Städte,  tt'nd  atlfs4«^em<  nbeh  die  Gegenden  von  Langen- 
salza^ Vaöhy  S^wigen^  9Qd  mehrerer -anderer  uobe» 
deutender  Or^,  ,i^j.e  ^uc|i  den  gröfsten  Theil  des  nördli- 
chen Thüringer  Waldes. 

An  dieses  Blatt  schliefst  sich  sogleich  südlich  die 
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Special^  Ckä^rte  der  Umgehüngin  von  MeU 
ningen»  Mf^d^  Jfild.burgl^aiStfiem,  .  .Weimar^ 
iik  Vorlage  des  Geograph.  Iti»tSF(uif«i^    igik. 

Piese  Cl^e,  ^IHisht  V(i>|i^jyieri4i#n  «8^  4a'  bis  28** 
33'  Östl.  Läpge  von  ^er^ra,.  ,uiul  v^n  50°  18'  bis  $oo  45' 
nördlicher  Br^tCi,^  wo  solplfa,.  «n  die  vorhergehenda 
anstöfst.         .     •      .      .     ^ 

Sie  giebt  die  aiif  dem  Titel  ermähnten  Umgebungen, 
den  südwestlichen  Thüringer  Wald,  und  einen  grofsen 
Theil  de»  Jff^urfiurgtr  Gebietes,  in  .  der  Gegend  des 
AAön^*  Gebirges. 


^ 
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10$         Chürten^*B.ec0nsipn0fß* 

Diese  drei  schättbafen  Specialcharten  sind  sämmtlicH^ 
wie  «chon  bei  der  ersten  erwähnt  worden,  mit  dem  ge- 
nauesten Detail  ausgearbeitet,  und  werden  Jedem,  den 
die  Geographie.  5a<;A'^'^'<^x^  vor sägUoh  .  aber  die  Thürim^ 
ger  Gegenden  interessirenV  gewiTs  sehr  willkommen  aeyn. 

I 


5«  ' 

frankreich^s  VergröfserüVig  duteh  das 
bisherige  Königreich  Ho  Vi aiid  und  d'ds  nord^ 

,  westliche  Teutschla,n49  getheili' in  12 
.  Departementfr  nebst  dem,  angränzenden' Kö* 
7ugreich{e)  Westphalen;  von  H^  H^  Gott^ 
BOLD.    Berlin,  i8ii^    (6  Blätter.) 


Herrn  Gotthold* s  Charte  Ton  Teutschland  in  35  BlSt« 
fern  ist 'unseren  Lesern  schon  aus  dem  XXV,  n.  XXXV, 
Bde«  unserer  A,  G.  JS.  hinligiglich  bekannt;  dort,  und 
besonders  in  dem  ersten  der  erwähnten  beiden  Bände^ 
ist  Alles,  was  die  fiioricbtung ^dieser  Charte  betrifft,  ihr 
Maasstab,  Format  etc.  hinlänglich  aus  einander  gesettt, 
und  der  Fleife-j  mit  den^  Zeichner  nnd  'Stecher  gearbei« 
tat  haben,  i^n ..beiden  Orten  ii^  >d4P  ^hellste  Licht 
gestellt. 

Vorliegende  Charte  ist  ein  Theil  jener  von  'Teutschlandf 
»Rmlich  die  Section'6,  f*  ii»  12,  r6  und  17,  und  mit 
dem  angeführten  Titel' auf  Sect.  6' versehen.  —  Es  ist 
nicht  zu  leugne n ,  dafs  diese  6  Blätter  in  der  ihnen  ge^- 
gebenen  For^i,  und  mit  diesem  Titel  und  Einrichtung 
das  gröfste  Interesse  für  diesen  Augenblick  haben;  nur 
Schade ,  dafs  sie  schon  nicht  mehr  ganz  nach  der  neue* 
sten  Eintheilung  bestehen,    ind^m  das  Departement  d^r 


I 

Chiart€n  ^  R&ceni^ tonnen}        io? 

hippe  nocK  niofat  dkraaf  enigAtra^«!!  ist,  da  es  wsl  n«<^ 
4a*gabe  dieser  Charte  errichtet  wurde;     doch   ist  aichr 
la  zweifela,     dafs   der  Hr.   Verf.   auf   den  Blatten  4ie8e 
Meae  Eintheilung  schon  wird  eiugetragen  haben.*' 

Die  einzelnen  Blätter  sind  nachstehenden  Inhalts. 
Sect.  6  enthalt  anfser  dem  Titel  nur  den  nordwestlich- 
sten Theil.  des  Depart.  der  Ost-  Ems \  nebst  den  kleinem 
Inseln  Baürurh^  'Norderney  ^  Langer*  O^e  etc. 

Sect»  7.  UmFafst  von  Frankreich  nur  die  nordlich« 
sten  TheÜe  der  Departements  der  Ost-  Ems^y  der  £2^- 
«md  ^es^r.. Mündungen;  aufserdem  gas« ^Hal^teiXy  «i* 
■en  groDieji'Tbeil -yon  Dänemark^  »elist  den  tftgeb<Mrige|| 
Inselni  «»d  den  westlicbslea  Theü  des  Hersogth»il|i9 
MfchUnkurg» 

-  ,       .  .  .        .   ; 

«  - 

^stft.  II.  Begreift  das  ehemalige  Königreich  •  üeiv 
hmd^  odftr  die  jetzt  daraus  fos'mirten  framösjischen  D^ 
partements,  einige  kleine  Stückchen  abgerechnet  9  ganz 
in  sich ,  und  noch  einen  grofsen  Theil  des  Depart.  der 
oberen  £m>* 

Sect4  13.  Zeigt  die  anf  vorbenannten  Sectionen  noch 
fehlenden  Theile  der  Depart.  der  Ober  -  Ems ,  £Ab "  und 
^exer-Miin düngen;  anfser  diesen  aber  auch  den  nBrd« 
liehen  Theil  des  Königreichs  WestpkaUn^  welcher  aber 
hier  mit  keinen  inneren  Eintheilungs  •  GrSnzen  Tersehen 
ist;  die  südlichsten  Orte  darinne  sind:  Wernigerode^ 
Gandersiieim ,  Holzmünden  und  •  Riet  her g ;  auch  fallen 
die  Li;7;]»tschen  Länder  und  ein  Theil  des  Grofsherzog- 
thums  Berg  in  dieses  Blatt« 

Sect.  16.  Ist  'gröfstentheils  mit  Frankreich  gefüllt, 
und  hat  vbif  dessen  Vergr^sei^hn|f  nur  den  stidliehsten 
Theil-  an^^er  Liffp>e  bis  Westi^  im  Inneren  Frankreich^s 
reicht  dies  Biatt  bis^  tu  den  Departemente  Biheii^r.nMd 
Mosel  f  und  Sambre  und  Maas  herab.  Es  ist  aber  aufser 
diesen  dei;gr5fste  Theil  deaGtoTshersogthums  JSer^,  und 


« 


lOB         Ch arten  '^  JlM«ntta 

Theiie:v«ii.  iVrivii^u  und  4^»  Grafschaft  KuttanMfnhcgin^. 

darauf. 

.'■'••■         •   ■     *  ■ 
Sect,  17.     Enthält  den  südlichen  Theil  von   Wcs^pha^ 

Itn^    und  noch  ein  Stückchen  von  Berg,     so   dafs    dieses 

Grofsherzogthum  auf  den  Sect.  12.,    16  n.  17  ganz  daj*ge* 

stellt    ist.      Von   dem   Grofsherzogthum  Hessen  fällt  dei; 

nördliche    nnd  mittlere  Theil   in  dieses  Blatt,     noch  ein 

grofses  -  Stück   von    Nassau  y     die   nördlichen   Tfceile    der 

Grofsherzogthümer   Frankfurt   und    fVürtburg ,     und    ein 

^xofser  Theil  voii  Sachsen  ^    und  den   EKnestinisch    Säch" 

tischen^  Schwarzburgischen  und  Isenhurgischen  Hkusern» 

7  Dar  l^tct-e  Blatt  kante  durchaus  von  kainemHFolgMi<A 
4ea  atf'$«M>iiltmt'uii^d  VoUfeommenHeit  ühertt^^ifietir.  w«ru 
ffN^.'  £)(  ütofafst  den  Harz  und  ^ThüifiHgerWsild\  das 
üAö'n -  Gebirge  ,  und  mehrere  andere,  und  *ttiati^  ttmlii 
sagen,  Zeichner  und  Kupfiersteeher  (Hr.  Jättnig)  hahen 
^«^tteiltrt ,  '  um  dieser  Saction,  beioodars  ia  Hinsicht 
des  Gebirgs  aiia  erdenkliche  Vollkommenheit  «it'gebeiij  • 


«t 


Im  Gai^zeu  läfst  sich  nichts  Neues  zum  Lobe  dieiex 
wirklich  schönen,  und  in.  Hinsicht  auf  ihren  Maasstab 
mehr  als  vollkommenen  Charte  sagen,  als  was  bereits  in 
den  Kecens.  der  früheren. Theile  in  dem  XXV^  ,u'.  ^XXV. 
^aude  dieser  Zeitschrift  gesagt  worden  ist)  das  geograr 
pirsche  Pi^blicum  wird  gewifs  mit  uns  vereint  der  Voll- 
ienduQg  dieses  schätzbaren  Beitrags  zur  vaterländischen 
Geographie  entgegen  sehen;  und  Reo»  hält  es  für  seine 
Pflicht,  diese  Charte  allen  Ghartensammlern  und  Lieb- 
Jiabern  auf  das  ^gelegentliclis^te  zu  empfehlen. 

Anfser  Sedt.  17  ist  nur  Seet.  7  noch  vom  Hm.  Jätif' 
nig  gestochen ;  die  übrigen  4  Blätter  sind  Ton  P.  Schmidt^ 
aber  mit  gleichem  FleiTse  gearbeitet. 

Als  gana  neuay  nooh  nicht  ersahianena  Blätter  sind 
niui  noch  zn  erwarten^,    die  Sect,  i,  ^1,.  29f  66|  92t  '31 
'«•  39«  ttisamman  7  Stfick.     ^ 

V 


s 
i 

>.        .  »  \ 

Supplemente   tu    dem  gro/sen  fißjad  'AtJ^s  .,  dee 
geograph,  Instituts  ^  .  J^ — ^\l^*  Lief  er. 

.;.!  .^?)  iR^^«*?ff-  .^"«*^WE  «u  Weiinff  hat  rtkvi.«nic4i 
%  Atlanten,  nämlich  den  großen  Gasparischjtn^  ff^P^ 
Atlas  für  den  ordinären  Handgebrauch  der  Liebhaber^ 
und  den  vtrkUii^r^en  Adax  4ilr»iBfiKgdbrkchulen   und  Zei- 

beide  stete  neu  y  und  den  Begebenhetten  dei  T%gß9  fMV 
fprecKen^^  ^  ^^.  .     ^      ,i   , 

pafs  man  in  eineni  Atlet  von  6o  Blattern ,  von  der 
ganzen  CrdeV  keine  Specials  Charten  erwarten  könne»  iit 
wobl^Jedem'^ihleucht'pnd.  Um  nun  aber  doch  seiuem 
Publicum  speciellere  Charten  in  die  Hände  xu  geben, 
ohne  den  Preis  und  die  Zahl  des  0btii  erwähnten  gro- 
llen Atlasses  zu  übersteigen,  föhrt  das  geogpraph.  Insti- 
tut fort,  ,  von  Zeit  zu  Zeit  Special-  und  Cabincts- Char- 
ten arbeiten  und  stechen  zu  lassen ,  und  gicbl  sp}cluB 
als  Supplement'  Blätter  zum  Hand- Atlasse,  in  Lieferun- 
gen Von  4  Blittter'n,  Dies  ist  eine  recht  gute  und  beque- 
me Einrichtung',  und  auf  diese  Art  wird  jener  Atlaa 
irielleieht  in  wenigen  Jahren  bis  zum  Duplo  ange#ach* 
aen  und  mi^  einer  Meng«  vortrolTlicher  Special  •  Ghat^ 
ten  vermehrt  seyn,  ohn^  dafa  jedoch  dem  Käufer^  dem 
der  Atlas. ohne  solche,  und  wie  er  bisher  war,  geuügt, 
der  Alikauf  erschwert  wikrdCf  und  er  genöthigt  wäre,  die 
Vermehrungen  mitzunehmen. 

Da  noch  Gberdies  auch  diies'e  Supplement- Charten 
alle  einzeln  zu  haben  sind,  so  ist  dadurch  gewifs  Alles 
gethan,  um  es  Jedem,  wie  er  es  nur  wünschen  kann, 
vorzulegefi.  Die. 4  nUn  fertigen  Lieferungen  von  den 
Supplementen  sind  folgende: 


I 
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II»  Fermisehtt  .  Nachrichten» 

aber  d«ii  Wuiiüchca  miwp  Aikaro  itr-wtltMMP»»!  war 
er.  beim  Austritte  »üb  der  hohen  Schale,  im  Begriff, 
Geistlicher  zu  werden.  Allein  der  Gedanke,  daft  er 
als  solcher  an  die  Ghorstunden  gehunden  seyn  wtirda, 
brachte  ihn  auf  den  Entschlufs,  sich  ganz  den  Wiscen* 
fchaften  zu  widmen,  und  ohne  alle  Hindernils  ihren 
Reizen  zu  huldigen.  Ein  ziemlich  ansehnliches  Vermögeii 
gewährte  ihm  den  Genufs,  ohne  Rücksicht  auf  irgend  eia 
ökonomisches  Interesse  seinem  unwiderstehlichen  Hang« 
M  ^i8e«>  r  .  •)  r  ,T  -  ;>  /,  r/;        ,.  y  { j  -)  g  j  yj^  ;■    ,    / 

Bei  seinem  ersten  Eintritte  in  die  Welt  wurde  er  in 
die  geistreichsten  Gesellschaften  gezogen,  und  in  die 
glänzendsten  Zirkel  aufgeno^omen.  Dennoch  vertändelte 
er  seine- Zeit  nicht  mit  eitlen  Vergnügungen;  stets  hat 
er. reine  Tägaizdlic  in  zwei  Thaile^^zti  'tS»4ilfif»^^^wiii*st: 
ttwei  Drittheile  derselben  sind  sein  ganzes  I^e^en  hii^ 
durch,  noch  bis  auf  diese  Stunde  den. Studien,  und  da 
dritte  dem  gelellschaftlioAen  Vergnügen  gewidmet  ge^ 
weten. '  *      "  ■      '  ■'■"''  •''■  '   '  "-      '    ''-' 

Noch  lag  den  Lieblingsbeschäftigungen  Millin*s  kein 
bestimmter  Zw^^ck  zum  Grunde.  Er  iks  cti^  classischen 
Schriftsteller  aller  Völker,  ohne  darauf  zu  denken,  wie 
er  seine  daraus  erworbenen  Kenntnisse  anwenden  könnte» 
Dennoch  versuchte  «ir  es,  «einige  Stücke  aus  vecs.chiede« 
pen  Sprachen,  die  er  besafs,  zu  übersetzen;  die  Sanun^ 
lung.,  dieser  MisceUan^eA  war  seine  erste  aohnftstelleri^ 
ache.  Ai;beit.  ♦)  ^ 

.^  ,Er  war  noch  nicht  90  Jahr^  alt,  ^als-er  an  Peter  R$f 
migius  IVillemetj  •  dem  Sohne  de.s  berühmten  Botaniker^ 
dieses  Namens,  einen  eben  so  talentvollen,  als  feurigeifi 
^ngen   Mann    keinen   lernte.       JVUUmtt    studierte    mit 

♦)  M Hanges  de  hifUrflptfre  itrangkr^.  P.a^ißt  Jp8&  6  B4#. 
in  12.  —  Bald  darauf  erschien  auch  von  ihm:  La  Com' 
paraison  de  la  langiie  punlque  et  de  la  langue  irtandai' 
•  ■  *e,  nach  dcV  Scbn6  des  Pönulus  von  PLautus  j  aui  den 
VolUctaneis-  de  rebus  Hibernicis  des  Cöltintl%' FAtlanvtfm 
Pasit,    (bei  I^fbuare ).    1786.    in  a2.  ....*... 


F^rmi9tht0^  Nachricht 99C         n^ 

irroftem  Elfer  <lie  Nattirf«ie]fil»]ite,  mdflSlile  aucli  sdiie« 
Frettiicle  Gefchaiaok  ta  dieser  Wittentchsff  ein*'  Hr«  ^ 
MwnucM  hätte  eine  trefflielie  G«rc2iicAt#  J»r  ÜBtJkfmÄ^s 
«ift  ffesebriebeii ;  die  G€9eki%kf  d^r  Sttrtikuni^  von  Bailt^ 
sum)  damab  in  f  roftem  Ruf».  Hr«  MilUn  wollte  ünram 
Beiipiele  folfen,  und  die  0«xdkidkt#  der  JV«ttir«>rff7/ien* 
fc&A/jrtn  bearbeiten.  Dieter  Gegenstand  war^  dknali 
noch  nen.  Um  sieh  geh6rig  datn  rortubereitaB  y  Va« 
in^te  er  mit  anhaltendem  Fleifse  die  Vorteinnf  ei»  i«t 
College  de  Pranee,  nnd  im  Mutünm  der  Naturgaraltiabib 
te,  wo  Brtfxeti,  Darott^  D^Aubtntmiy  ^ourcr^ay 
nnd  Dgsfontaints  lehrten;  auch  dan  lehr-  undga^ 
mxTsreichen  ExcnrM'onen  des  Hrn.  v^  Ju4si4u  wohnt* 
•r  htiif  und  mit  den  geschllttteaten  N«tathSst(inkerii<  trdi 
er  in  rertraate  Verhähniise«  Die  Fortset«n^  ieinar 
rorgefafsten  Arbeit  bewies  ihm»  daCt^  iim' sailidn  ÜNsaclk 
rSlltg  ,sa  erreichen,  er  mit  dem  liesen  der  Olassikar 
anch  das  Studium  der  alten  Denkmftler  resbxndan  miläi^ 
Er  suchte  also  auf  Mönsen,  gesehnittenen  6takie»-iSBd 
Basreliefs  Alles  auf,  was  in  seinennplan  pal^e»  ttifd 
machte  einige  Versnobe  des  grofiie»  Werke»  behahnt^ 
Womit  er  sich  anssehlie/sHoh  basdiift^ey  und  an  Wal« 
ebem  er  eine'  ungaheoM  Menge  IMTatarialien  gas««« 
malt  hatte.  *)  I    « 

Brtx#en  hatte  damals  seine  Methode,  ^  VSgat 
an dassifiöireB,  nnd  Oe^ffröy  sein  tnsecten - Systaal 
behannt  gemacht,  und  die  berühmten  Juiiiku  hatt%ft 
die  natürliche  Methode,    die  Pflanaen  «u  ordnen ^    eis 


^)  Viiurtatt9rt-^sur  U  Cho»,  im  Journal  de  Phytiqüe,  i?f^. 
—  Mineralogie  Uomiriqu^^'  1790.  8<  Aach  Inf  TeHtscha 
läbertetst  yon  Kiiick^  1794.  In  8*  und  ^t»  Miliin  wird  in 
Kitrzeia-viix«  ntftte  Anflae^ft  davon  gebtn.  —  Dieeertation 
*Hr  quelqu*»  midaillet  dee  vilUs  greequea^  cii  Vort  a  r4» 
prisenti  des  objets  d'Histoire  naturelle,  im-  Journal 
d'hiatoire  Naturelle,  1792.  Bd.  II.  —  Observations  sur 
1»*  Mattüicrita  4e  Diottroride,  gut  eoHt  conferves'danf 
la  ßibliothkque  Nationale',  in  ITsteri^s  Annalert  der 
Jiqtanik^  a^4  im  Magaeirt  EncyeUpidique*  1796»  Bd. 
M.    p.  ?5». 

A,  G.  5.  XXXVL  Bds.  1.  St.  H 
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dMkr«  B  uff  an  ftbar  Ii«tr«  dem  FnUicum  eine  allft» 
sneto«  GenuirschäUung  aller  Sytteme  heigebraoht.  — 
Die  spemfUchen «  nicht  abev  die  triviale«.  Ntoien  hatta 
«lau  angenommen.  Dalibawd^  fx^nd  l^äZ-bier  Dufoury 
Karen  cUe  ersten,  .die  davjon  Gebrauch  tu  machen  wag« 
temx.Hr,  Mi Ui»  nahm  es  sieh  jernatlich  i!or|^  d^m  gro* 
ffn  JUtJ^n^e  in  Frmnhreich  dae  Ansehen  su  verschaffen^ 
äß$  ihm  ^e)>ührte,  und  i^achtd  deshalb  4er  kleinen  AU'* 
Mhl  vonrNaturkandigeo )  die  »einer «^ Lehre  folgten,  dea 
Vorschlags  eitien  ¥ereini<a  bilden,  welcher  .gleich  dem^ 
4cn  Smith  um  diese  Z^it  in' Lfmdan  eröffnet  hatte,  den 
Namen  einer  LinnüsehänGestlLschaft  tragen  sollte.  Dieser 
kes^n^  in  seinem  Ursprünge  nur  aus  sieben  Mitgliedem^ 
Wi^iemet^  BpjtCf  VHe^ritier ^  August  Brou4sonnetg 
^  ^isfo  n  t  ai  n«  «  ,  ^AUxander  Br  ongniart  und  Millin^ 
Bt!t^  aa(beaiteten  fleifs^g,  nnd  fiengen  an|.di«  naturhistorisch^ 
Wistensehaflen  mit  der  Fackel  einer  reinen  Kritik  in 
J^lemihten;:  Da  aber  die  Gesellscliaft  dadurch  hei  meh« 
lterenr>diis:auageseichnelalen  Mitglieder  der  ersten  ge- 
l#iirte^Cosrpairat£oneai:BesoKgBisse  (ür  ihren  Buf  erregte, 
imd.ihjTl^  Guedel'  «a  fürchten  hatten^  sich  den  Eintritt' 
ili  dia  Akademie  tu  verschlielsen ,  so  löste  m  eich  toA 
fi»ianv.Stneken  auf^.Dctch  eröffnete  sie  ihre  Sitzungen  In 
der  Revolution  wieder,  und,  um  nicht  wieder  .unter 
fremdem  Paniere  zu  erscheinen,  nahm  sie  den  Titel  ei« 
netf  GtttlUehaft  der  NatürhistQrie  an ,  an  deren  Arbei« 
j|e«t  bald  die  berühmtesten  und  eifrigsten  Naturknndi- 
f  tu  Thfiil  nahmen.  i 


►  •« } 


Als  'Beweis  seiner  VierehruÄg  gegen  Linnie^  über* 
setzte  Hr.  Miliin  in  dieser  Zeit  Pultene^s  Werk  ober 
daa  Leben  *)  und  die  Sdiriften  desselben^  nnd  var* 
mehrt-  es^  nm  einen  Bani  Noten.  ** ) 

4  ' 

Hr.  Miliin  wurde  von  der  Gesellschaft  dsr.Nmturhi» 
storie  %n  ihrem  Seeretftr  erwählt,    so  wie  er  es  von  der 

*)  A  general  view  of   the  .writing^    pf  Linneut,      London, 
'  I78i.    i^  8- 

4^)  Bjfi^ue.giniraU  de$  dcritt  de^Linnie%    ävee  des  notewgt 
dea  additione  du  traducteur,    Paris,  1789*  in  8»    t  Vol. 


*  Vett mischt  B   NschriehiBm  '       .1.15 

'  ^ifer  fÜT9  Gntey  nad  teiiie  Thätifkeit  wicktige  Die««!«. 
2>ie  ^esellsfihdft  kat  »ick  nickt  nur  um  die  WiatmitckAf« 
ten,  «oadem  aaek  am  die  Mentekkeit  lekv  verdient  ge« 
mackt.  Sie  war  et,  die  die  constit airende  Versammlung 
4(a  dem  Deerete  ▼ermoekte,  kraft  desien  die  Eapedi*- 
tioa  ti^r  Anlf aekang  dea.unnlficklickea  La  FeyrQuu  aoi^ 
gerül^tet  wurde »  welcker  wir  so  wicktige  Entdeolp.uage4i 
in  verdanken,  kakea.  Hr»  Miliin  gab  aU  SecretKr  dar.Ge» 
9^1fl4^aft  mekrere  aatoirkittoriseke  Sckriftea  keraa«.  die 
af^atentlick  kier  auftafäkrea«  det  Aaum  um  nickt  g^ 
stattet« . 

Die  coattitnirende  Vertammlnag  kette  die  Oeffnnng 

nll^r  KIttster  kefoklea.      Eine  Menge  Abteien ,    Kirckea 

and  Klöiter  wurden  darok  dieses  Oeoret  aufaekokea»  <Hk. 

Miliin  sak  voraus,  dffs  die  kistorisekea  Deakmäler,  die 

sie  eatkiek«n,    aeritört  oder  doch  verstÖmmelt  werdeli 

würden.     Alle  ta  bescb reiben ,   war  aber  sckleekterdings 

uamdglick;    er  bescklofs   also»,    einselne  Abkandlungea 

fiber  die   Orte  beransiugeben ,     die  er  würde  besnekea 

können.      Er  mackte    demnack   Ausflüge    in  diejenigen, 

Pariif  am  "nteksten  liegenden ,  Oepartemente,    aad  mek* 

rere   Reisen  in  die  Normandie^    die  Picardie  und  aack 

Flandern ;  auf  welchen  er  >  die  Materialien  zu  seinen  An* 

ti^uitiSs  Nationale*  *)  sammelte. 

AJs  die  Revolution  ausbrach,  warHr«  M,  noek  in  seinem 
ganzen  Jugeodfeuer.  Die  sckönen  und  nÜUlichen  Abände* 
rungen ,  die  damals  zum  Vdrieblage  kamen ,  erftttlten  sei- 
ide  Seele  mit  den  sürsesten  Hoffnungen.  Er  starfd>-mit  den 
vortnglicksten  Mitgliedern  der  constituirenden  Versankm«- 
Inng  in  engen  VeThältnissen.  Sein  Eifer  war  zu  tkätig,  ali 
dafs  er  bei  dem  grofsen  Kampfe ,  den  die  Vernunft  mit 
den  Vörürtheilen  so  mancher  Jahrkunderte  kämpfte, 
aiüfsige^  Zusekeuer  katte  bleiben  sollen.    Mekrere  Flug- 

*)  AniiquUis  Nationales  ou  Kecneil  ile  monnmens  pour  ser- 
vir  k  Tbistoire  g^n^ral«  et  particuliire  ae  Tempire  fran- 
{ftis  (.eis  que.  tombeaux,  inscriptions ,  statues,  .yitrauz, 
fresques,  tir^s  des  abbayes ,  cbAteaux  et  autres  biens  dt« 
▼eaus  nationau^.    1790  —  1797.    5  Vol.    ia  Fol.  et  in  4- 

Ha 
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F-^Pkiii eht^'  Nach rith^en. 

YOtt-  ihm  im  Drncke,  und  ei^  artr^itete  iti^Y^ich^miit 
^&äl\  C^ndorctt  unA  Kab»U'A  ^0  St,' E^ii€%i(ie  tOL 
iMnMben  Journale,  ♦n         '  .  , 

r:     '    ■•     '■    '  '  ,        •         •      .    •'  .*    ?     ' 

~  ''  Ak  äb^  idie  eönstittdretide  V«¥9aitim1an|^i'dtfi^b  \hh 
Yen  Aljti^it^  vom  Schauplatk«,  ^  ^oh  Wie/»  den  kbst^heuli^ 
elten  Oemagojgen  dbefliefef te  ^  die  ^ich  all-er  Ge«vAlt  be^ 
litei starten ,  wagte  er  es-, 'iSSentHch-91iiN»  OrtifrdäKt^  ante* 
%^greffen ,  litid  «og  sieh  ^adttrc4t  ihr^*  Ve|*fol|;tlitai|fi»t  nr. 
'Bild*  ward"  s^ine  Freiheit  bisdrbht)  ntti^ihrer  Wtttil  %fi 
antgeh^n,  begab  er  sich  auf  Reisen;  ja  er  nahm-#ögay;f 
:nm^  iicA  tiehei^r  «erbiargeti  au  können  9  .  nine  Stolle  in 
ibr . Varwaltung  der  MtUlar*  Tiranaporte  an.  Densen ung^r 
ji^taC  wurde  et  «ngehalften »  und  'ins  GeffUi giM£$  ge wot'- 
^en  ^  wo  er  ein  giufies  Jähr  beslftndig  mit  der  f ehril& 
IconTollen  Hinriclitang:,  die  #einer 'wartete ^,ttn4  Welcktf 
ibn:  :der '  nennte  Thermidor  in  demselben  Angei»biiftco 
«Mtrift, :  wo  er  daio  Ternrtfaailt  werden  sollte  |  bfisdlioliif 
tubrittgen  muCite.  .       (      < 

■   ■  '  .  •  ' .  t       ' .    •    \ 

Millm  hat  den  8*  und  9.  Thermidor  t50f  sdbevUa^ 
glüok^gelährten  vor  Aas  revolutionnftre  Tribunal  abfftk* 
ren  aebe».  Er;  war  beatimmt,  den  il,  mit  50 '^anderem 
demselben  Tode  entgegen  äugehen.  GlUcklicber  Woiatt 
macbta  aber  der  9.  Tbarmidor  dieser  Mets^elei  ein  Ende, 

■  \  / 

Auch  w&hreud  seiner  langen  Gefangenschaft  hat 
SLr«  Miilin  nie  aufgehört;^  den  Studien  obzuliegen«  De^ 
National  -  Convent  setite  auf  die  Verfassung  4^  besteji 
elementar  •  Bücher  über  verschiedene  Zweige  der  Wi^ 
senschaften,  Preise  fest.  Uab^r  Naturhistorte  war  noch 
.  keines  voi^handen.  Hr*  Millin  falste  mit  £i£er  den  Gedan- 
ken ai|  e^e"  Arbeit  auf»  die  ihm  eine  angeuebmo  Unter« 
haltung  verschaffen  und  nUtzlich  werden  konnte.    Ueber 

■ 

*)  Lettre  d*un  empereur  rvmain  h  un  roi  de  Gaules  ^  It/SQ*  — 
Lettre  sur  la  peneure  des  gravüres,  1789.  •*-  J>e  la  liber* 
ti  du  thdätre,  1785.    in  8.  ' 

**)  Chronique  de  JParjs»    1789—  1792*   in  4. 
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mms  d^HUtifire  Nai^rgU•  ▼•rni^clU«!»,  und  über  wnm^ 
^Um^ge  Lage,  drücM  w  jifili  in  der  VorYed#  tu  .die- 
sem. Werke  auf  eise  Ait  IM«,,  die  f einem  Herien  dt« 
grolflie  EM.«  iMriug^  nndijikn  al«  einen  diurpHaus  liebent*- 
wjSriiigen  Mann  charakUinfirt.  Wir  bedaainrn^  <  daTt. 
der  lU^m.unt  nicht  erUMibt,  «inige  ÖleiUen' an»  der. 
Vpirred«  bit>r  «ntufükrcp.    .  .  i       « 

]|lm^:^e  Zeit  9  n««hdeni  er  «eine  Freiheit  wieder  «r- 
I^ngt  haltfi,  «rhiflt  er-dfiv.^eiii  nach  denk  er  geitte^)^ 
und  er  iihergab  »ein  Weric ,  von  welehem,  drei  Aufb^tn 
cgrschieiien  >  dem  DmhiIm«  **) 

«      •       .  <^ 

.  .  P^fv.sfiwi9  Aijiit<it%^  Hut  4em  G^faogniteeL  faad  Ur. 
Miliin  sein  Vermögen  durch  dai  Decret  der  Renten*  EA«r 
duction  und  durch   die  Auswanderung   seiner  Schuldner 
▼;ern4c%tet^   alle  vieif^  ii^lfs^nsV^el  ivmrfn  erfi«4ii>pft**  ^  £r 
xiiu4frte  daher  nicht«    4i«  Stelle  einet  Oiri«i#M  -  QhpflC 
bei.  der  Conimistipn  «dfi  dXeutlichen  UnteiriohlH»    di* 
man.  ihm  imbot,  .  anfwpybmtn.    «Auch  ward  er  ia  -der 
Zi^l .  devlfpigen  QnM»ien,  begsiiC^ii ,    dennn  dia  Natlaa« 
gewisse  S^nmmen  Q«ld«9  anr  rBelohn«ng'>lind  Anfmnnte* 
mag.  aiuwe^nnnte't  .jund  wurd^^anm  .Pmfeifov  der  Qmr» 
sghiahi^e  bei  dar.Ganiipal-Sahiilaisvoannt*    «  .-*    ■• 

-  Von^dem  AngenbUaka  an.ifyMmeta  ar  «Uh. ausschlief s«. 
li#hi  4en  Wif  lonncJiaflAn ».  jindJi^fc  «Pigfä|tig  iedet^l#. 
geaheit  Ternueden,  an  irgend  eiuer  politischen  Angelegen- 
heit Theil  cu  nehmen. 

♦       '  '        ' 

In  den  ersten  Jahnen  der  Hei^olutf  on  hatten  d!e  phy- 
fischen  Wissenschaften  ungemeine  Fortschritte  gemacht; 

.-.     -  .       «  ■  .  •    ,  .       .» 

*)  Die  Richter,    dere^C  XJnt^r$ui:hung  und  tTrtbeil  ^e  eing«- 
sendeten  Werke  unterworfen  wurden,    waren  v.^uisieUf 
von    ha  Marckf    TJiQuin^    Halle ^    Fourcroy   und   ^<f- 
^' '       fontßinei. 

"»♦)  Eidmgn»  d*Histoire  SutunlU,  Paris,  1794.  in  g.  V^.  in 
8>  et  ;igod.  in  g*  i>ef  e»te  Band  ist  auch  ins  Italienx'sche 
übersetzt  worden. 


V 


iig      V eYWi i c fit^   'JV tf ihr"  16 h t en. 

die  alte  Hiteiraitüir  wisr  fiinig«K[eiltBif%  hitttBtt|[Mam  W«r* 
d)ft'n*  '  Um  bei-  seiil'en  Mlfbfirgern  von  Neuem  den  O»« 
•ehttiäck  an  soliden  Studien  airflel^en  su  machen  i  unter« 
nahm  er' die  Herautgabe  ein^r  Zeittehrift,  der^n  "Zvireök 
d^rselbey  alfl^  d^r'  ätt  lünj^t  abgebirookenen  Jcutnül  'dts 
Sävansj  wäti  doch  lag  in  meinem  Flaue 'wieit  mehr  Auf* 
dehnung  iMd  ManniehMtigfteit.  «)  Die  kenntriifi«iehrerer 
fremder  Sprachen  erlaubte  ihm  in  dieseir  Samtnlungei-' 
ne  Menge  Werke  det  Auslandes  bekannt  zu  machen. 
Die  ange^hensten  Geii^Krttfh  'Frmf^kreich''^  and  anderer 
I^and^r  Eürop^n^s^  welteiferten  mit  einander  in  thSti|rer 
IfttttttistütiUng  des  Journals.  Millin  eröffnete  mit  ihn^n 
einen  der  ausgebreitetsten  Bsief«recrHsel.  Die  ti^iitsehett 
Literatoren  besonders  bezeugten  ihm  ihre  Erkenntlich- 
kalt  für  den  fiifbr,  mit  dem  av  iärii  Werke  bekannt 
machte« 

1     Naisk  dte  trefflteheh  Ahh4s^iirihdtmy  Tode,  der  im 
Ii'tfg%  ^üfMgtB^    irurdeltr.  MnFUt'n  «userseheii  j    ihm  in - 
«^laer  S«eite*als  Ceiuert^o^dK  d^s  Mäntcahinett^  feü  folgen* 
Dies  ireranldfste  ihn,    mit  standhaftem  Fleifse  Arbeiten' 
,  öinirliegen ,   die  «ein  nettes  Amt«^  erldrdeirte ,    Und  tu  de* 
»en  er  schone  durcji  das  Studium   der  DdtikirtSler 'tfii4 
dusrdhü'eintfiiterar-  historischen  Kenntniase  ^*)^  ^dtfbereilet/ 
war.      Die  Pf aturkunde  liels  9t  nun  völlig  liegen ,    i<^4- 
um  durch  nichts  verleitet  zu  werden ,    je  wieder  zu  ei* 
ner  Wissensc&alt  «urüekcukebren ,  die  so  mdchdgfr  Heize 
l&r  um  gehi^y   that  er  atfif  s6in  naturhistorisehet  <3abt* 


i.i^  1  "t^ 


k  ^  • 


^)  Das  Magazin  Encyclopidique^  welches  nun  schon  bis  znm 

...    ^fünfzehnten  Jahx^ange  gediehen  isc      Früher^sivhen  Ifatte 

er  dieses  nützliche  Vorhaben  mit  sich  umgetraeen,    denn 

im  J.  179z  gab  er  eine  Sammlung  unter  demsellEien  Titel 

heraus ,    wovon  aber  nur  ein  Band  erschienen  Ul, 

^^)  Seinen  Geschmack  an  dieser  Wissenschaft  hat  er' deutlich 
genug  durch  jL^t^rf 5  s\Lr  tetutU  de  t Hisioire  litiiraire  et 
de  ha  Bibliographie -,  in  Dicade  -philo».  179^,  und  durch 
mehrere  ins  Magaz*  Eneyclop.  eingerückte  Abhandlun- 
gen, bewiesen.    Auch  hi^t  er  mehrere  Artikel  %vl  den  zwei 

..  ,  ersten  Bänden  der  vor  ]f;,|.yrzeni  .evohieAenen^i^itogr«|ift/a 
Universelle  geliefert. 
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■et  Vertief.  ^  OiMcm  Bntteliltftie ,  dtfii  Natarwistea* 
•«teft#ii  BU  vnUtig&ny  ]itRMelte'«v  avAnlAretii  einvigvt 
Mal  entjtegen,  und  diet  gefchah,  nm  dar  FrenndfcJiafI 
ein  Oenkmal  zu  getxen. 

D^n  jangen  VFilUmet  hatte  seil}  Hang^  snr  NatuVg/^« 
tcliichte  nach  Indien  gezogen,  er  wurde  aber  von  dein 
englischen  Statthalter  zu  Pondichery  aulserst  hart  behan- 
delt, weil  dieser  Officier  nicht  glauben  wollte,  daf«  di« 
Liebe  zur  Botanik  einen  Franzosen  habe  bewegen  k$n- 
nen,  seine  Familie  und  sein  Vaterland  zn  verlassen.  Dei:. 
Kummer  über  dieses  ungerechte  Betragen ,  verurSKcht^^ 
Willem'et  ein  hitziges  Fieber^  an  dem  er  auch  gestorben 
ist.  Bas  einzige  jp.enkmal  aller  seiner  Bemühungen  uni 
die  Botanik  war  eine  kleine  Flora  der  IsU  de  France  ^  ^ 
welche  i)fi7/£n , seinem  Freunde  zu  Ehren  dem  Drock« 
Überliefern  zu  müssen  glaubte. 

In  tefttem  »liiiiiiehHgen  Amte  war  Hrit.  MillWs  ertt# 
Sorge,  der' franzSiitfcIten  Jiigend  Oeschmack  am  StudfUiH' 
der  AHertHülilev  beizubringen.  Ueber  Terschiedenef 
Zweige  dieser  Wisseniehaft  hielt  er  Vorlekungen  ,  zu  de« 
ren  Behule  er  kleineGompendien  herausgab.  *^)  Diesem«^' 
tfaodisehen  Tractate,  genügten' ihm  aber  nicht.  Damit  er 
mke\k  garlceines  aller  mSgHfehen  Mittel,*  Liebe  zum  Stu*^ 
dium-'dei»  A'ltei^fiiÄer  und  der  Kunstgesöhicbte ,  bei  dei> 
yen  Vorträge  er  Übrigen«  stetig  den  philosophisehenr 
Grnndefltsen    Winkelmaun*^  und    itfiner    mh'mwürdigen 

Nachfolger'  fdigte ,  ^*)    zu  erregen ,  versäumen  mAchfe,- 

.•  .  .   .  .:■'.*: 

'*)  Herbariuni  MaurÜtanum,  knctore  Petre  Remigio  TV^lte' 
meti    präe&tbs    est   Alhinue    Lud.    Miliin,     Li]psiaer 

,  **)  Jntr^o4uf^ifi^ii  4  l*ldtud0.  des  ^mpnmmmLsnantiques^  1796  in  0; 
int  Teutsche  übersetzt,  Halle,  1796*  in  &•  ^  Intro4uCti0^ 
h  Vitude  des  niedailles,  1798.  in  8«  ""  Introduction  h  Vi' 
tude  de»  pierres  gravi  es.  1796.  in  8«  Zweite  Auflage,  1798* 
in ,8*  .rr  PMgramrae  4'un.  e<iurs  d^hisMQiredeVarU  .i8e5* 
—  ^Cours  de  Mythologie,  i8o6*  in  g.  •-*  Cour»  d*hi»toire  hi^ 
roXque*    t8io.    in  8* 

»♦♦)  Cebör  jkrniVi  Vorlesungen     sehe  m&n    Bre de'' »  Heise 
'         durch  Teutschland f     Prankreich  unä  ^ollanß  Jm  J.  1806 
Gott.  1&7.  ^  16. '  X.  Bd.    S.  50X.' 


but  «r.  auch  die  SchJUfe  4i?Mr  WiM9>ch:ift«ii  in  d«r^ 
4«r  Trägheil  «o  b«li#gLM|t<ai  G«il«lt  roa  .Wdntrbikktr» 

Hatte  Hr.  MUUn  längft  tehon  in  ttii^fim  Anti^uU^s  Na* 
tionaUs  eine  beträchtliche  Amahl  frapxösischer  Denk- 
mäler beliannt  gemacht)  so  tammelte  er  nun  mit  dem- 
felben  Fleilse,  die  in  Frankreich  noch  vorhandenen  Ae* 
gyptischeily  Griechischen  und  RÖmitchen  Aiterthümer^ 
und  beschrieb  die  noch  unbekannten.'  Aufser  den  «ahl- 
reichen eint^lnen  Abhandlungen,  die  er  in  tein  itfaga« 
iin  eneyclopdttique  einrücken  lassen,  haben  wir  noch 
ihiehrere  wichtige  Sammlungen,  deren  Inhalt  durch  den 
"^eg  der  Journale  bekannt  worden»  **) 

Nickt  snfriedett,  die  seiner  Aufsicht  anvertrauten 
oder  in  der  Hauptstadt  vorhandenen  alten  Denkmäler  be- 
«^rieben  en- haben,  ivolUe  er  aueb  noeH  <aUe  dfefenigen 
^Uffr^Q^n  und  bekannt  mad^en,  die  in  den  verschiede* 
^eii.Theilen  Fr^tnkrnch^s  zerstreut  sind^  und  4en  Nack«' 
foxfc^ngen  der  Antiquare  entgangen  waren.  I^tet  was.  * 
d«r.*Ziwecfc  seiner,  Reise  int  mutägU^he  Frankr9ithf  ämv. 
Xßn  vierten  und  letxten  Theil  wir  hiermit  atiseige»*  Wii» 
find*  überdies  unterrichtet ,  dafs  er  sich  noch  Im  diesen 
Ajttgenblicke  mit  wichtigen  antiquariseken .  Arbeiten  h^ 
«clqUtigt.  In  Kurxem  wird  er  n|Lm)ich  eine  groieer 
S^utemlong  unedirter  geschnittener  Steige. ^  und  ein  Werfe 
^ber  die  Münzen  der  Mergvinger  heratt.sg«)ie« ;  -das  lets* 
tere  wird  mehr  als  hundert  solcher  Münzen  enthalten» 
die  .den  Nachfo.rschungen  der  Bouterai^e  ^  Leblm^  ^  /J^ok- 
Ji4irt  und  Maders  entgangen  sind.  .  Aueh  bat  er  sich  vor- 
genommen, eine  IVeise  nach  Italien  lu  machen,  von  der 
die  Wissensekaften  keine/ geringen  liesullale  tn  erwtK^ 
ftu  kabeUt 


*}  Dictionnaire  de  Mythologie,  idDi.  9  Bde.  in  8*  -*  JDietipm' 
naire  des  Beauie  *  Afts.  1807.  3  Bde.  in  8. 

**)MonHmen»  antiquss  inidit».  1808  —  i3o6.  2  Bde.  in  4.  — 
Peintures  des  Vases  dit^^  itrusques,  {809  — xtixo.  ■  2  B4e.  in 
toU  **    Galerie  de  ^x^^^^^i^"'   i8<<*   2  Bde.  in  8. 


Nicht  g«nng>  daCt  Hr.  MiWn  durch  seine  maaniehflRlti* 
fm  Schriften  den  WittensciMiftea  lieh  nfitilich  macht; 
er  sacht  es  auch  noch  denjenigen  tu  werden »  die  sich 
denselben  widmen.  *)  Seine  Bibliothek  ist,  der  kost* 
baren  Sammlang  von  Werken  Über  Geschichte  des  AI« 
terthnms,  des  Mittelalters  und  der  Künste,  über  V~ 
chftolegie  und  Literatar- Geschichte,  wegen,  ciusig  ia 
ihrer  Art  in  gan«  Frankreich*  Auch  hat  er  sich  ein* 
ungeheuere.  Menge  Kupferstiebe  und  Zeichnungen  TOia 
wissenschaftlichen  und  artistischen  Gegenständen  ge- 
sammelt» Der  Zugang  in  sein  Gabinet  und  der  unge* 
liinderte  Gebrauch  aller  Sdhätae,  dim  es  enthSU,  ist  fe- 
dern Studierenden  und  Künstler  zu  allen  Stunden  den  • 
Tage»  erlattht.  Es  giebt  nicht  leicht  einen  geHUigereur 
dienstfertigeren  und  uneigennüttigeren  Gelehrten,  als  Km« 
Afülnt.  Mehrera  rerdiente  Männer  rerdanken  ihm  ihr* 
Beförderung.  Mit  den  angesehensten  Gelehrten  Eurwptn^s 
steht  er  in  Verbindung,  und  mehrere  derselbeu  habcA' 
ihm .  durch  die  Dedication  ihrer  Werke  Bewetsa  ihrer 
Hechnehtuag  gegeben*  Als  der  berühmte  Cardinal  Bor-' 
gia  WBiM  Hern  verbannt  wurde ^  brachte  es  Vtr^.Millin  dunoh 
anhaltender  Bitten  dahin ,  dafs  die  prächtiga  Sammlung, 
die  jenea  %xl  VtU^i  #rrichut,  unangeUstet  blieb.  Iit 
den  Tcrsphiedenen  Notizen ^  deren  Gegenstand-dieter  !»•  , 
gendhafte  Prälat  gewesen»  kann  man  sich  tou  seiner 
B^^EenntKchkeit-'  gegen  den,  welchem  er  diesen  Dienst 
TerdanktCf  genugsam  überzeugen,  und  sich  nioht  er» 
wAhreuy    eeiaea  Wehlthäter  lieh  tu  gewinnen* 

.< 
. '»)^  ^9J\^ seh«  MftichmrVs  veftr^wte  Britfs  au9  Parit r  W^' 
schrieben  in  den  Jahren  x803  u.  IJB03.    XH.  I.    S.  67;    nng 
London  und  Paris, 


mmm 
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.•1» 


Berichtigung» 


In  iiieia«r' Schrift: 

Orundliniin     der    Arithmetik     des    menschlichen     Lebens 
liebst  Winken  für  deren  Anwendung  auf  GeograpHiVy 
Staats  -    und    Naturwiifenii^haft.  .   Lamiahut    igii. 

wird  unter  andern  gelahit,  dafa  die  kosmisolMii  YcrMit« 
matä  einea  Ortea*  gleich  eeyen  seiner  nördlii^un  fireita 
plus  dem  Vaior  seiner  hXtnge^  alles  in  •physikalitiBhen 
Graden  angesetzt»  det^n  jed^  Hemisphäre/^i  .(nickt  l6o) 
der  Linge  (mit  absolut' erstem  Meridian  )  uild  pnkmt^  Qua* 
drant  8i  (»cht  90)  dar  Breite  hat»  In  die  Bifeite'.siid« 
lichy  io  soll  solche  in  dem  NormalrVerhältniis.daft  Wc«^* 
lioJban.  Alters*  zum  mcinn/»e4«n  y  d.  h.  in  dem  fVerfaältnif« 
▼Ott  7  lu  9  berechnet  und  bemerkt  werden,  dafs  die  .fta- 
g[ien  d99  Tod^s  südlich  biereits  mit  7^49»  honUinh .  erat 
mit  9  X  7>=$s  63  Grad  anlüngt« 

Ab^  nach  welchem  M^sstaie  mnfs 'der- aafth  dam 
Osten  )e4cr  Hemisphärei ( dem  Alter)  xu wachsende^. ^*tor 
der  LtUnge  berechnet  werden?  Ueber  diese  ai 
Frage  stellte  ich  in  obigem  Werke  (S.  i6^  Z.  8-^13) 
Hypothese  auf.  Weitere  Forschung  setst  mich  in  den 
Stimd,  .diestt  hiermit  auf  folgende  Art  H^ßwUi^' isü  he* 
richtigen»  '  .'      v 

Der  Valor  der  geographischen  Länge  beträgt  auf  des 
Skale  der  Breiten : 

I.  In  den  beiden  positiven  Quadranten  der  Erde  -^  in 
dem  nördlichen  unserer  und  in  dem  südlichen  der  ande- 
ren Hemisphäre  y  d,  h.  in  dem  männlichen  und  in  dem 
weiblicfien  Quadranten  der  weiblichen  Hemisphäre  —  phy« 
«ikaliich«  Grade  81  —  6a=sx8*    Jec^er  mehr  östl.  Längen« 


Vermischte    N^tehtiehten.      td} 

gM  gäl  daher  gleich  einer  frdfteren  Aanäherang  mh 
den  Pol  von  |  Breitengraden.     Optimum»  ■'*    . 

2.    In  den  beiden  negativen  Quadranten :  ■-.       / 

m)  It^  dem . südlichen  (weiblichen)  der  Östlichen  (der 
männlichen  von  Cap  Verd  oder  Ferro  anfangender) 
Hemisphäre  %  —  j-  =  ^  ^.  Af  i  n  i  m  u  m.' 

h)  In  den  nördlichen  (mannlichen)  der  westlichen  (der 
weiblichen  Hemisphäre  dag^en  }  +  i^r^l  S  •^<** 
simum« 

So  wachsen  die  4  den  4  absoluten  Regionen  des  To*' 
des  benachbarten  Kegioaen  —  in  welchen  hin  und  wieder 
die  Trauerleute  der  Hertha  (Samo jeden  >  Grönländer^ 
Pescheräs  etc.)  ihr  armseliges  Leben  führen  —  nach 
Osten  zu  snb  l  um  18°,    sab  2  a  um  9^  sub  2  b  um  27^. 

—  Die  ungeheuere  Differenz  der  kosmischen    Verhältnisse  ^ 
hei  nojninal' gleicher  Breite,^    nn4  das  mitunter  um  m^Hr 
als  20  Grade.  Fehlerhafte  der  bisherigen  Theorie  der  Bo" 
nitirung  dfrr' Birdräuihe  erhellet  aus  folgenden   wenigen 
Beispielen. 

London  470 ,  34',  47'',  dagegen  Peter m  Pauls -HaveA 
fast  64®  >  und  Pssarf^urg  selbst  nur  'g^  f  g^'.  -  Parisrfa9t 
46^,   dagegen  die  Insel  Desolation  (Coo^)  63^.      Berlin* s, 
hosmische  Verhältnisse  sind  50^,  29',  2o"},  aber  die  von 
Cabo  Pilaris  fast  73^ ,  so  v,  Humboldt^s  neueste  Beschrei« 
hung  desselben  rechtfertigend.      Es  ist  forthin  kein  Pro-^ 
blem'mehr,  warum  Amerika  eine  furchtbare  Wüste  wird, 
unter  den  Breitengraden  von  Lissabon,  Madrid  und  Neay 
pel;    Sibirische  und  Kanadische  Kälte,    an  deren  Erklä*. 
rung    sich    besonders    seit  Bu^'n   so    Vie7e   versuchten, 
treffen  jetxt  genau   mit  ihren   Hosmfschen  Verhältnissen 
zusammen,    und  man  mufs   die 'Ordnung  der  Natur  be<^^ 
wundem,    wo  man  bisher  nur  Widersptüche  bemerkte. 

—  Noc:h  bemerke  ich:  In  der  H(5he  deti  Landes  (Erha* 
benheit  über  die  Meeresfläche )  wiederholen  sich  Breito 
und  Lange  nach  der  Formel  S*  165. 

Ueher  nähard,  durch  die  hintugekommene  Charte  aa- 
sclMiilfchera  ßrlfiuternngi    verweise  ich  Tprllufig  aaJf 


V 


VermiBChte  N A^ehri^ht^e^n. 

\ 

fcklgcnde,  so  eben  ta  Handtcliiift  aad  Zaicbn^ng  voHtm« 
dete  kleine  Sclurif^; 

f^Epitome  partis  theon^icat  arithmetices  vitae  humana§ 
una  cum  txplicatione  sucSncta  Chartae  terrestrit^ 

''  guae  exhitet  novam  Terrae  partitionem  et  quidem  eam^ 
quam  illä  arithmeticä  veram  ac  genuinam  essg  docet» 

FarUiit  et  Petropoli^  (I)  loCCpXIL" 

'_•  <«.'••.       .  ■       • 

LanShhuiftvi  4«  Aug.  l8ir. 


, 

W.    Butt  9. 
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Neueste  Territorial' Eintheilung  4e's  tianseatu 
sehen  Departements  nach  dem  Kais,  Dßcrete, 
vom  4.  JuU  i%iu 

X«    Dm  Departenrent  der  Oher*  Emt  • 

besteht  aus  den  Ländern,  die  in  einer  Xiaie  ,e jiagescblos- 
sen-sindy  die  von  der  Mündung  des  Flusses  Kessel  in  die 
ims  t wischen  W,ahlndorf  und  Telgt.getogen  wird|  '  und 
dann  die  Ems  bis  nach  dem  Puncte  heruntergebt  9  wo 
fich  dieser  Fiuls  an  die  nördlichen  Gramen  da  erstreckt^ 
wo  sie  die  alten  Graaisen  des  Herzogthuins  Oldenburg 
Üer&hren;  und  yon  da,  xu  Folge  einer  auf  K/i'ren&urg 
gezogenen  Linie,  gegen  das  Gebiet  von  fVfcht^  nach 
äer  pyeser  cu  oberhalb  ScAiü/^eZ^ur^, 'bis  zur  Mündung 
des  Flusses  HesteL  demnach  sind  die  Grftnzen  dieses 
Pepartements :  im  'WestQn  der  Lauf  der  Bm^  won  Durch" 
hausen  bis  nach  Telgt;  im  Süden  der  Lauf  der  Ems  bis 
nsich  Bine^  und  dann  den  Lauf  der  Alihgssel  hinauf, 
mit.EinfiuTs  der  Stadt  Halle  vaid  TFerih'er'^  längs  cl'er  Ach 
bis  nach  Terrendorff^  im  Süd* Osten«  der. Lauf  der  Aa 
^ad  d«r  J^erra/.bis  sur  Müaduag  dieiet  let%ua  Flussea 


lü^^Hfr  Wkrsr  bei  Riekmi;   i«idl«litt  Mi  dem  KXnigveiek» 

Westphalen   geholt,    iib4   YOn    de  Itv^e  der    ff^si0r-  bie 

nach  Jtfincfoi,    welches    einesn  TJI^eil   det   Q^ptfteiiieiitt 

ausmacht,    anit  Binsc^lnft  einet  Gebietes   von  1950.  Me* 

tires  im  Umkreise  um  die  Brückenschans?  .nuf  dem  rech- 

ten  Ufer.    Von  da  geht  die  GrSuie  längs  dem  Laufe  dier 

ses  Flusses  bis  nach  StoUenau^   weichet  tum  Weser- De* 

partement   gehört;    im    Nord -Osten;    die   hernach    ba- 

■eichnete  Giftnalitiie  dieses  Depanemaatt  Ton  Stölttnau 

bit  nach  .Tj0n^r,     welches  in  dem  Departement  der  We« 

fermündungen   begriffen  ist;    von  diesem  Puncto  durch 

die  alten  Grincen  des  Hertogthums  Oldenburg  von  Bßs* 

sei  nach  Bokelesch-,    von  da  durch  ein»  gerade  Linie  vqn 

TruickUngen    nach   Bockhorn    und  Pappenkurg   bis  Oftch 

4mx  Ems  übex  Bockhqlt^ 

'  / 

3.  Das  Departement  der  Oher  •  Ems  wird  Osnabrüeh 
tum  Hauplorte  haben.  Es  soU  in  4  Arrondissements  ge- 
theilt .  warden  y  , daran  Hauptdrter  Osnabrück,  Mindin, 
Quackenbrüch  und  hingen  f  ia^t 

.  3..  l}^9  Arrondistement  von  ÖsnabriUh  wird  13  Can- 
tont  haben,  deren  Hauptörter  sind:  Bramsche ,  Dissen^ 
Essen ^  Ipurg^  Lengerich ^  Melle ^  Osnabrück  (intra),  Ox- 
nahrück  (fi^tra^^nurot)»  Osnabrück  (canton  rurale),  Ost" 
h€p€m.^  Ost.O'cappeln  p  Tecklenbur^  und  Versmold^ 


\\ 


4.  Dat  Arrondissement  von  itf/nd«?»  wird  11  Canton  t 
haben,  ;dex'an  Hauptörter  sind:  Bünde ^  Engem ^hevem., 
Lübbecke j  ßiinden^  Menninghüffen,  Bettrshaven  ,  Quem- 
hkim ,  BJl^ßß1p^^,,  Vaht  und  Wercher» 

■  \ 

.    .      .  •  I  . 

5.  Duf  Arroiidissement  von  Quackenbrück  toll  aui 
10  Cantq^t^esteh^n ,  deren  Hauptörter  sind:  4nckum^ 
Qlopgfenburgy  Diepholz,  DinkUgfy  Frysoite^  Loningen, 
Quacksnb^ii<{kj, ^Vechte ,   Vareen  und  Wildeshausen, 

d.  JXäs  Arrondissement  von  Lingen  soll  in  9  Can« 
tont    gethciU  werden,    deren    Ha^ptörtec  sind:    Bever* 


ia6      .  ^Vermisii^tiB' N^€ihfsifiht0ifu . 

^crti,  ^ucr^ift.i  FürHmmUf  Hai^liin^f  lang&n,  HUppm^ 
Papenburg  und  Sdrg'tl, 

7.  Die  Gantons  der  Departements  der  Ober-EmM 
•ollen  «n»  Mairies  und  Oemeindeh  bestehenf  welche  in 
dem  Stat  begriffen  sind,  der  dem  gegenwärtigen  Decret 
lieigefiigt  ist« 

n. 

8*    Das  Departement  der  JVeitr  -  Mündungen 

soll  aus  den  Ländern  bestehen ,    die '  in  einer  Linie  be« 
griffen  sind,  welche  von  den  Granzen  das  Departements 
der  Ober    Ems ^    der  Ost    Ems  und   dnrcK  das  Meer  bis 
kn  '  den  Grftnzen   des  Gebiets   von  Cuxhaven  getogen   ist« 
Von  da  geht  die  Grenze  nach  Bederkesa^  Tangs  der  Qrint» 
des   Landes   Hadeln^    Ton  Bederktsa   bis  nach   der  Otte^ 
oberhalb  Bremervörde ^    geht  von   da  längs  jenem  Flasso  * 
bis  zu  der  MS n düng  der  Aue  und'  bis  zu'  derön  Ursprung; 
von  da  längs  einem  Arme  der  Wümme  auf  Hilitm^  und 
von  da  nach  Schlüsselburg,      Demnach  sind  die  GränzeiA 
des  Departements  der  ITmr-Jlft^ndun^ek  bestininfit:    Ini 
Westen    durch   die  Nordsee  und  die   alten   Gränzen   des 
Herzogthums  DZien^urg  bis' nach  TVin^e; 'im  Stidwestea 
durch  eine  Linie   von  Taiige  nach  'GodenshoU^    Wesikr* 
^chaps^     Osterschaps,    Mesterburg^    Rütrarn'^    ÜoBtling^ 
Jnenbeck   und   Hadenberg;    durch    die    alte   Gränte    des 
Königreichs  Westphalen  zu  Timmerkausen  ^    Voii  da' nach 
Wintkelreth^   Hochfeld,    Kietelhorst,    Abbehtem^    Nuden^ 
Stadt,  Heilige^lohe f  Ellinghausen ,  Redderade  nm  Ekrem" 
bürg;    ^^n  ^^  nach  Harmhausen,    Kleinlessih.  ünd|  Barn*' 
bürg  i^nd  Vollringhäustn  ^    Lucktenherg^    Hkimmet,    Hid^ 
dendorf,    Evtrdorf,    Hibhen,     Stolzenau  und'lisvt«;    iW 
Südosten  durch  eine  Linie,    die  über  Heidenhaue   lind 
Über  den  Bach  Sepgeriede  und  über  den   Merbach  über 
Grofs 'Varchingeh,    Linsburg,     Wenden,    Wendenborstel 
und  einer  geraden  Linie  bis  nach  dem  Bach'  Al^en  nach: 
Rethtm^  und  von  da  die  ilH^r  hinauf  bis'zn'dein  Zdsani* 
menflusse  der  Böhme  und  längs  ihrem  Lauf  bis  Soltau 
geht;    im  Nordosten   durch  die  hiernächs^  bestinnntea 
Glänzen  des  Departements  der  Mündungen  der  Bfke  roa 
Soltau  an  bis  nach  der  "Nordsee» 


vermischte   Nachrichten.  ]F3f 

9.  Daf  Depart«m«afc  der  W$s€r  •  Mündungen  toll 
^un  H«uptorte  Bremen  haben.  Ef  «oll  in  4  Anrondis«»» 
mentt  jg[etheiU  werden,,,  wovoi^  die  Hauptsl&dU .  sind: 
Bremen  f  Ol^nhurg  ^  Nienburg  and  Bremer leh^m 

10«  Das  Airrondisf  emept  von  Bremen  «oll  auf  11  Gau- 
tons  l>esteheo ,  deren  HaupLörter  tiifd;  Bremen ^  The-» 
(jLinghau^en,  Lilienthal,  Syke^  Ottersberg  ^  Retkenburg 
und  Verden,^  Die  Stadt  Bremen  soll  3  Cantons  inpcht  ma« 
jrqs  und  einen  JLandcanton  enthalten. 

II.  Das  Arrondissement  von  Oldenburg  soll  ii  Gatt* 
tont  haben y  deren  Hauptörter  sind:  Berne^  Burhave^ 
Delmenhorst  j  Elsßeth^  Hatun^  Oldenburg  ^  OvelgÖnnep 
B^sterede ,  Varel  und  fVesterede. 

13.  Das  Arrondissement  vo.n  Nienburg  soll  9  Caa« 
tons  haben y  deren  Hauptörter  sind:  Ahbruchhausen^ 
Bassum  f  Hoya^  Liebenau^  Nienburg ^  RMthem^  StolzinaUf 
Suhlingen  und  Wals  rode* 

13.  Das  Arrondissement  von  Bremerlehe  soll  6  Gau« 
tons  haben,  deren  Hauptörter  find:  .  ßjevfrstedt^  Bremer* 
lehe^  DQrum^  Hagen^y  Oberholz  und  Vegesack» 

14.  Die  .Cantons  des  Departements  der  lVesgr*Mün^ 
düngen  sollen  a^s  Mairies  und  Gemei^d^n  bestehen,  ,di« 
in  dem  Etat  angezeigt  sind,  das  gegenwäztigem  D«cret 
beigeffigt  ist.  ... 

15.  Das  Departement  der  Elb »  Mündungen 

soll  aus  den  Ländern  bestehen «  die  zwischen  dem  De* 
part.  der  Weser  -  Mündungen  ^  der  Nordsee^  der  Etbe^  det 
Ostsee  und  einer  l4inie  liegen,  welche  genau  den  jetzige 
Gränzen  Holstein' s  folgt,  das  Lauenburg sche\  das  Gebiet 
von  Lübeck  bis  cum  iSitiflusse  der  Stedknitz  in  die  E^lhe^ 
nnd  von  dem  rechten  Ufer  oberhalb  der  Mündung  bis 
nach  Soltau  f  in  sich  schliefst. 


lag  W^rmisckte  Nachriehtetu 

0Miinaoli  werden  die  GrSnten  des  Depanement»  d«r 
Elh '  Münduhgeh  im  Westen  seyn  :  die  Nordsee  und  di% 
Blhe  hU  SU  dem  Dorfe  Läsa ;  im  Norden :  der  Lanf  de^ 
Mbe  bis  in  dem  Graben  über,  der  sich  ^f  dem  reell» 
ten  Ufer  6^ea  Flusiet  befindet ,  und  der  das  Gebiet  tob 
Hamburg  Ton  dem  Altonaer  Gebiet  trennt,  alsdann  längf 
den  alten  Gränten  twischen  Holstein  nnd  den  Zubehd- 
tnngen  von  Hamburg  bis  uaeh  Bergedorf y  mit  den  ein« 
IgetcAlesienen  Gebieten,  die  ron  dem  ehemaligen  Terri*" 
torinm  von  Hamburg  abhängen,  und  welche  die  O«^ 
nieinden  Hassdorff^  Schmolenbeck  ^  Wohltorff^  Ohlsttdt^ 
Votksdorfff  ßeme  nnd  Farmsen  ausmachen« 

Im  Nordwesten :  durch  den  Lauf  des '  iegenannten 
Flusses  Bille  bis  zu  dem  Dorfe  Poggerutee^  dnr^h  die  b,U 
ten  GrSnten  zwischen  Holstein  und  dem  Lauenburgi^ 
sehen  bis  nach  Cense^  und  durch  diese  Grämen  «wischen 
Molstein  und  dem  ehemaligen  Gebiet  von  Lübeck  bit 
nach  der  Ojt^se  «u  Travemünde, 

Im  Osten  durch  die  alten  GrSnten  zwischen  dent 
Meckleriburgischen  und  dem  Gebiete  rön  Lübeck  bis  nach 
Orofs'  und  Klein ^Kronau;  hernach  die  Gränzen  zwi» 
jchen  dem  Mecklenburgischen  und  dem  Lauenburgisehen 
hiß  nach  der  Stadt  Lauendurg ,  mit  der  Enclave,  dffe  sich 
die  Elbe  herauf  ron  Hollandery  bis  nach  PFelmeingen 
erstreckt,  und  von  Buhrforde  Ungs  einer  Linie,  welch« 
Ludersburg f  Bellersenf  Solbeek^  H^endhausen^  Holten^ 
Keinsderf ,  Wendenhesenn  ,  Ooche ,  Nethmerschleusenf 
Emsem^  Kolckshagen^  Niendorf^  Mordren  und  Soltorf  in 
sich  begreift;  der  Lauf  der  Hue  bis  zu  dem  Dorfe  flu« 
izen^  von  da  nach  Steickenhoesen  und  Timmersieh  bit 
»ach  Seitau  ^  welches  in  dem  Departement  der  Weser* 
Mündungen  begriffen  ist;  im  SÜd» Osten:  durch  eine 
Lini^  von  Soltaü  bis  nach  Hitlem^  Heber^  Steinbeckp  Gai^ 
horn^  RipCf  IKngs  einem  der  Arme, der  Verse  nach  Ka- 
re/, von  da  nach  Bostel^  Heswega^  Abbenderf,  SogelS" 
dorff  Olendorf  und  T^even^  alsdann  weiter  länge  der  Oste 
bis  nach  Sprecht  eh ,  und  von  da  in  einer  geraden  Linii| 
von   Gredeshfitkf    Jn'chlele  im  Westen  lastend ^    fiber 
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F^mmenhauff    Ohltmar^    Ortluih  und  Bahrtmfch  hi$  %^t 

16.    Da#Oepartem«lit  der  Elb^  Mündungen  * 

loll  Hamburg  tarn  Hauptort  haben.  Es  soll  aue  4  Arroil« 
dissements  bestehen,  deren  Hanptörter  sind:  Hamburg^ 
Lübeck f  Lüneburg  und  Stadti,  - 

17.,  Dat  Arrondiffement  von  Hamburg  soll  in  9  Cai|« 
tont  getheilt  werden,  deren  HauptÖrter  sind,  nämlicl^: 
6  zn  Hamburg,  z  za  Bergedorf ^  I  au  Hamm  VJH^  i  aU 
Wilhelinsburg^ 

iSf  I^as  Arrondissement  voll  Lübeck  soll  aus  9  Gan- 
tons  bestehen.  Lübeck  formirt  deren  3,  nämlich  2  intr« 
murosi  und  i  extra  muros.  Die  HauptÖrter  der  6  an* 
denci  sind  tu  Lauenburg ,  Mölln  ^  ^euhaus,  Jiatzeburg^ 
Schwarzenbech  und  Steinhorst» 

19.  Das  Arrondissement  von  Lüneburg  soll  8  GaA' 
tons  haben,  deren  HauptÖrter  sind:  bardowiecky  Buxte* 
hude,  GarUtorff,  Marburg,  Hittfeld,  Lüneburg,  lonedt 
«lid  Winsen. 

20.  Das  Arrondissement  von  Stdde  wird  aus  10  Ca«- 
tons  bestehen,  deren  HauptÖrter  sind:  Bremervörde]  FreU 
burgy  Himmelpfqrten  y  Horneburg,  Neuhaus,  Otterndorf, 
Ritzebüttel,  Stade,   York,   Ztven. 

Hl*  Die  Gantons  des  Departements  ^«r  Elb  •  Mündung 
gen  sollen  aus  Mairies  und  Geixk«inden  bestehen ,  die  in 
•IHM  HesöndereA  beigefügten  Etat^  «ngegeb^  sj^n^i. 


N£U€He   Gräiß^^hericktigung  de^  Kimigr*  Itßlien 

mit    Frankreichs 

VarU^  dett  3.  August  181 1.      Durch  ein  Decket  vom 
5«  jAug*    sind  die  bisher  von   dem.^Öni^r.  Italien  aj^hän« 

A»  G.  £.  XXXVl.  Bd4.  l,  St.  I 


I3®         Verm^  i  sehte  Nachrichten. 

'^-gendeti  Territorien  auf  dem  <  linken  Ufer  de»  Enta*  mit 
Frankreich  vereinigt  worden.  Die  zu  Frankreich'^ i^hori'' 
gen  Territorien  y  die  auf  dem  recliten  Ufer  der  Enza  lie- 
gen, werdet!  dagegen  mit  deoi  Hönigr.  ItaiHn  vere'inigt. 
Der  Thalweg  des  Flusses  Enza  wird  demnach  von  seiner 
Si^tstehung  an  bis  «u  seiner  Mündung  die  Gräme  zwi- 
schen Frankreich  und  dem  Königr.  Italien  ausmachen. 
Von  dem  Ursprünge  der  Enza  an  wird  die  Grä'nze  der 
Aptnnihen  bis  zu  der  jetzigen  Gränze  der  Qarfuiguana 
iind  des  Tormaligen  Tojcon«  folgen.  Die  GrSncen  des  el- 
ften Toicana  wer^den  beibehalten.  Indefs  wird  das  Gebiet 
des  elvenialigen  kaiserl.  Lehns  von  Vemio  mit  Frankreich 
▼ereinigt.  Die  Gränze  zwischen  dem  Hönigr.  Italien  und 
den  illyrischen  Provinzen  folgt  dem  Thalwege  des  Isonzo^ 
▼on  seiner  Mündung  bis  zu  dessen  Ursprünge.  Gbmmis- 
sarien  des  Reich»  und  des  Königr.  Italien  werden  die 
'Details  der  neuen  Grenze  an  der  Enza  und  den  Apennin 
nsn  bestimmen.  Gommissariin ,  die  von  dem  Gouver- 
ii%iir  der  illyrischen  Provinzen  und  von  dem  Viceköniga 
ernannt  werden«  sollen  zur  Regulirung  der  Gränze  von 
Isenzo  und  den  Alpen  abgesandt  werden.  Jede  der  bei- 
den Mächte  wird  in  den  Ländern,  die  sie  abtritt,  das 
Eigenthum  der  Frivatdomänen  b^haltei^i  di«  sie  daselbst 
besitzt« 


Erste   Besieigung   des  Jungfrau-Gletsekere 

in  der  Schweiz.  ♦) 

Es  ist  zwei  muthigen  Schweizern^  den  Herren  Rudolf 

and  Hieronymus  Meyer  aus  Aarau^  (Söhnen  des  verdien* 

,%t^  H^n«  Rudolf  Meyer  ^  bekannt  durch  sein  Relief  und 

seinen  Atlas  der  ^ci^u;«'^,)  gelungen,  das  im  JBern^rOber* 


*)  Ich  behalte  mir  vor,  die  detaillirte  und  änfserst  interes- 
sante Beschreibung  dieser  Reise  im  folgenden  Stücke  unse- 
rer A.  G.  E.  zu  liefern.  D.  H. 


N 
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landa  galegen«  Gebirgt  der  Jungfrau^  welchea  aaeh  TralUU 
Berechnung  sich  12^870  Faft  fiber  den  Spiegel  des  mittel- 
ländischen Meeres  erhebt,  «unt  ersten  M«le  stt  erklim* 
men.  £s  rar  am  dritten  August  iSllt  als  das  Brüder« 
paar  9  begleitet  "von  2  Gemsjägern,  nach  mancherlei  Ge« 
fahren  die  höchste  Spitie  dmr  Jungfrau  erreichte ,  und 
eine  schwarte  Fahne  da  aufpi]anlte^ 


Nach  ihnen  ist  diese  gaaae  Gebirgsmasaa  Urgriitrf*' 
In  dem  interessanten  Bericht,  welchen  die  Herren  Mtytr 
in  den  Miscellen  /.  d.  neutttt  fVeltkunds  No.  68  a*  69 
vom  24.  u.  28-  Aug.  1811  von  ihret  ganten  Reise  geben, 
aagen  sie:  „Die.  höchste  Spitfe  dex  Jungfrau  besteht- aus^ 
Glimmer«,  Hornblende«  oder  aach  Thonschiefej.  Keine, 
3pur  einer  Fl'ötformaiion  teigte  sich,  auch  nicht  an  ih-, 
xer  nördlichsten  Begräniung  (obgleich  mehrere,  unter 
andern  Hr.  ^hel  in  se.inem  Handbuche,  Artikel  hauur'» 
brunneUf  die  Jungfrau  ^  so  wie  die  Eiger,  für  Kalkstein« 
gebilde  hält,  die  auf  Urgebirg  aufgesetst  seyn  sollen). 
Die  ganze  wirkliche  oder  scheinbare,  Schichtung  dieser 
Urgebargsmasse  ist  aenkrecht»  ai|f  dem  Kopfe  stehend; 
in  ihrem  Streichen  von  nngla^blicher  ^Gleichförmigkeit 
von  Ost- Nord   Ost  nach  West- Sud- West.  <' 

Hierdurch  ist  also  das  geognostische  Verhältnifs  die- 
»98  interessanten  Schweazergebirgs  aufser  allem  Zweifel 
gesetzt  worden;  ... 

'  Aufgemuntert  durch  ihr  geluhgenes '  Unternehmen,' 
haben  sich  die  Herren  Rudolf  und  Hieroiu  Mtyer'tnm 
Versuch  entschlossen,  künftigen  Soinmer  das  höchste 
der  schweizerischen  Gebirgshörner ,  das  ßnsurg  Aarhern 
(I3t428  Fufs  über  der  Meeresfläche)  zu  besteigen |  aof 
dessen  Spitze  biahelr  noch  kein  Stetblicher  stand. 
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t39r  l^ermischie   Nachrichtkn, 

6. 

r 

Novell  istik^ 


A. 

B09ittnahme  der  Inseln   Tristan  d'Acunhm^  ,  im 

südU  Aclantischen  Meere.       ' 

■  ,    •  ,1 

(  A  u  t    .. d  e  m     M  o  n  i  t  e  u  r.  ) 

Die  !2eitungen  ▼oit  Philadelphia  enthaften  ein  tou« 
Äerbares" Manifest,  in  tirelchem  ein  Hr.  Lomftert,' Sehiff»- 
eigenthümer  7on  Salem,  der  Welt  bekannt  machte  4«^^ 
er  'die  Inseln  Tristan  d* Atu'nha  *),  in  'Südwesten  de« 
Vorgehirgs  der  guten  Hoffnung  gelegen,  i^  B^il»  ge^ 
nommen  habe,  ^ttr.  Lambert  Erklärt;  d^fs,  da  er  de*  ern- 
ste Europäer  ist,  der  jemals  ein'e  l^^iederlassäng  auf  die« 
«eri  Inseln  errichtet,'  und  er' überzeugt  s^'i  dats  nopk 
kerne  europäische  Macht  Besitz  von  ihnen  genommen 
habe:  er  sich  als  den  einzigen  anMittell/aren  Eigen'* 
thömer. derselben  ansehe.  Er  hofft y^  dafs  au$  Achtung 
für  das  Völkerrecht  ^  .  ihn  Niemand  in  dem  Besitze  slö- 
l^en  werdf,  und  ladet  die  Schiffer  aller  Nationen  ein, 
friedlich  auf  seiner  Insel  zu  landen,  und  Handel  tu  trei- 
ben,  besonders  Br&ischungen  einzunehmen,  die  er  ih« 
xiej^  ztt  billigen  Preisen  liefern  will.  Er  v.erordne;t,  dafi 
i^i^  Ixiseln  Tristan  d^Acunha  künftig  die^  Erfrischungs» 
Inseln  (lies  of  B,efreahment)  heifsen  sollen;  vorzüglich 
«oll  die  gröfsere  Insel  diesen  Nameii.  führen ,  und  die 
•nderen  beiden  -«ollen  Pintades  *  und  Lowell -Insel  ge- 
nannt werden.  I),er  Landungsplatz  auf  der  grpfsen  In* 
sei  wird  Port  Reception  heifsen.  Endlick  erklärt  Herr 
hümbertt  auch ,  dals  er  eine  eigene  Flagge  führen  werde« 


*)  Dies«  Inseln  sind  au^  eine  interessante  Art  beschrieben 
wordfeu  in  den  Milanges  de  Botanique  et  de  Voyage»,  par 
M.  Auhert  du  P^tit  Thouars^  Un  Vol.  in  8*  A. 
Paris ,    chex  le  Normant. 
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Bei  allem  Ansclieine  &9$  Rottiafthafflen  «Ueier  Untev» 

nehmunj^,  ca  welcher  Hr.  Lambert  durch  den  Wider« 
willen  gelten  die,  in  den  vereinigten  Staaten  von  Nor4m 
America  so  hfiußgen,  Priiceefe  geleitet  wurde,  glaubt 
»an ,  dafi  seine  Niederlassung  nöttHche  Folge«  Itaben 
fcann.  Er  hat  einige  geschickte  und  thätige  Pffanter 
mit  sich  genommen,  und  auf  seiner  Insel  Kaffe,  Baum- 
wolle und  verseliiedene  Getraidearten  ausgesäet;  die 
Seat  iit  aufgegangen  y  und  verspkicht  eine  reichliclM 
Aerndte. 


'  Englisthe  geographische  Literatur. 

Prantosische  Blätter  hahen  einen  Brief  aus  Am^ricm^ 
datirt:  Philadelphia^  deö  I,  Mai  Igll ,  bekannt  gemacht, 
worin  NpchricKten  von  der  Neuesten  englischep  Litera? 
t<tr  gegdliea  werden.  Die  friedliehen  Arbeiten  der  Ger 
lehrten  «eUteti,  ihrer  Natur  nach,  überall  freie  PnMage 
haben;,  aber  so  seltsam  ist  diese  gegenwärtige  Zeit,  dafi 
der  Krieg  es  nothwendig  macht,  nach  Amenca  xu  schrei- 
be»,, um  ZA  erfahren^  welche  wissenschaftliche  Frächte 
der  lirittiiehb  Fleifs  in  unseren  Tagen  gefördert  hat.  — 
Wir  lieben  atifs  dem  erwähnten  Briefe  liur  die  geegraphi^ 
achen  Nachrichten  heraus. 

yyDie  Keisebeschretbun^en ,  heifit  es,  haben  seit  ei- 
nem Jahre  eine  nicht  sehr  reiche  Aerndte  gegeben^  Da 
treffliche  Bericht  von  Henderson  über  das  engKiche 
Etablissement  in  der  Honduras- Bai ^  und  die  Werke  von 
Gray  und  Lambert,  ober  Canada  sind  bekannt.  In  dem 
Berichte,  den  Hr.  fValton  unter  dem  pomphaften  Titel: 
Gegenwärtiger  Zustand  der  spanischen  Colonieen  ^  bekannt 
gemacht  hat,  /findet  man  nur  einige  gute  Bemerkungen 
über  den  spanischen  Theil  von  Saint  -  Domingo,  Die 
efricanische  Societät  hat  ihfren  vierten  Kapport  heraus«« 
gegeben,  welcher,  mit  Au5nahme  einer  BeschreibunK' 
des  Dfstricts  von  Aguna  an  der  Ocldküste  Wenig  Lehr* 
reiclies  enthält.      Man  erWktt  darin,     dafs  die  Spcietät 


w 
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Vercufch»  gemacht  hat»  d«il  T€nkbaum  *)  (Tecton«  gran* 
dis )  am  Senegal  an&i^baaen.  —  Die  Aegyptiaca  von  W, 
Hamilton  enthalten  sehr  interessante  B^mt^rkungen.  — 
Die  Vkkxhe  in  Aftxa  Reiche  Marokkg  von  Buffa  kann  alt 
nÖttliches  Supplement-  zu  JaeksorCs  Reise  dienen. 
\  Maa  ei-wartet  das  Werii^  des  Gapt.  FUnders^    den  did 

Franwwißn  vor  der  Eiunahme  von  Ule  dt  Franct  in  Frei- 
heit setiten.  —  Ein  Missionnar  hat  den  Bericht  seines 
Aufenthalts  in  Tongatabu ,  im  Archipel  der  J^reund'^ 
,  Schafts '  Inseln  bekannt  gemacht.  —  Marsden  hat  ein« 
dritte  vermehrte  Auflage '  seiner  Qeschichtt  von  Sumatra 
herausgegeben.  —  Da  das  europäische  Gontinent  den 
Engländern  fast  gänzlich  verschlossen  ist,  so  haben  sie 
litCr  netie  BeschreiBungen  vq/i  Spaniens  und  Portugal  lie- 
fern können.  Hi^r  zeichnet  sich  das  Präohtwerk  von 
£  radikal»  aus,  das  den  Titel  führt:  Skittkn  ^  in  Spanien 
gezeichnet;  der  malerische  Theil  ist  jedoch  interessanter, 
als  der  Ttext.  —  VoiA  Arzt  Dameyer  ist  eise  giSle  physi- 
vkalische  Beschreibung  von  der  Insel  Malta  erschienen, 
flie  fetzt  die  Zuflucht  reichei^  Kranken  in  Enfrtftnd  wird, 
r**  Die  englischeip  Journale  fahren  fort,  den  Hrn.  Clarhfi 
xmd  seine  Reisen  durch  Europia ^  Asien  und  Afrika  zu  lo- 
,l)en.  Dieser  Reisende  h^it  nur  die  bereits  allgemein  be* 
kflOlnten  Theile  voh  *Äw/f?flnrf  und  der  T'ü^rfe«j-^«tsehen} 
«r  hat'aber  in  den  Augen  der  Engländer  ,<ia<  gxofse  Ver« 
jdiei>5ty  viel  Böses  von  den  Russen  zu  sagen.,  .  . 

Herr  Wilks  hat  Versuche  über  die  Geschichte  des  mit- 
i*4glichen  Indien^  herausgegeben ;  man  findet  darin  neue 
find  merkwürdige  Nachrichten  'üher  Mysore^"*  «Die  Gr- 
vehichte  von  Brasilien  von  Southny  ist  eiive  Gompilation ; 
4er  Verlasser  hat  jedoch  eihige  we|»ig  bekannte  pjpriugie« 
t  tische  Schriften  benutzt.  —  Herr  Staunton  hat  den  Cri- 
minal' Codex  der  Chinesen  oder  den  Li  - /ou  -  Iz  übersetzt; 
-^  Die  geschätzteste  Geographie  ist  die  von  Biglandy  die 
'ttnteir  dem  Titelt  Historisch' geographiiohes  Qem^tdp,  der 
'M^ßlt^  erschienen  isfc^  sie  ist  das  erste  englische  Werk 
in  dieser  Art,  das  in  einem  etwas  sorgfältigeren  Styl  ge- 
schrieben ist;  der  Plan  aber  schliefst  gclAirte  Untersu- 
bhungen  davon  aus. 


C. 

'  Bancozettel  in   England. 

..     Am  6.  Julius  betrugen  ^  zu  Folge  der  dem  Parlement 
>  Tor^legten  Berechnung,  die  englischen ,  in  Uihfauf  be- 

«)  Der  r^akfraum  litfetft  hek^ntlioh  das  h^ßt,%  SfshiiXsbajiholz, 
und  ist  vorzttgUcb  in  der  si^lbiasel jenseits  des  Ganges  zu 
1^  '  Haust.  *  .  ■' 


I 
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fiodlichen  Bancozettel  23  Mill.  323,530  Pf.  Sterl. ,  und 

7  Tdg:e  später,  am  13.,  23  Mill.  565,300  Pf.  Sterl.  Maa 

hatte  also  in  7  Ta^en  für    \  Mill.  131)750  Ff.  Sterl.  neu« 
Bftjicbiattel  in  Umlauf  gesetzt. 

*         •         • 

D. 
Tode  sf  alle, 

in  Karlsbad  in  Böhmen  verstarb  am  20.  Julius  der 
-verdieustvolle  kaiserl.  franz.  Gesandte  am  königl.  -sSchs. 
Hofe  Baron-  voo  Bourgöing  im  öf.  Jahre  seines  ruhm^ 
würdigen  Lebens.  Auch  die  Wissenschaften  betrauern 
diesen  empfindlichen  Verluit.  Oas  zweite  Stüch  des 
XXXIV.  Bds.  der  A,  G.  E.  enthält  S.  212  biographische 
Notizen  von  diesem  edlen,  allgemein  geschätzten  Staats^ 
manne  und  Gelehrten,  und  sein  treues  Portrait. 

Der  Graf  Böugainville,  Mitglied  des  Senats  und  In- 
stituts, einer  der  berühmtesten  franzBsischen  Seefahrer, 
ist  am  2.  Septbr.  18 II  im  B7.  Jahre  zu  Paris  gestorben. 

E. 

Notiz  aus  Petersburg  vom  13.  Jun.  d,  J.  über  dip 

Russischen  Bergwerke, 

Hr.  Hermany  Oberdirector  der  Bergwerke«  Ritter  des 
St.  Andreas  Ordens. etc.  .hat  ein  Werk  über  die  Wicbtig« 
keit  der  russischen  Bergwerke  herausgegeben ,  warin  ol« 
ficieUe  Angaben  aller,  aus  den  russ.  Minen  im  Laufe  de» 
18.  Jahrhunderts  gewonnenen  ,  Ausbeute  befindlich  sind. 
Das  Resultat  ist  folgendes: 

Gold  1726  Pud»  32  Pfund y  17  Solotnik, 

Siliter  6i>859  Pud,  26  Pfund,  93  Solotnik. 
Werth   in  ruat.  Bancotetteln  236,694,129  Rub.  und 
31  Kopeken. 

^^  6>323*963  P«d,  21  Pfd.   Werth  io6,479.48l  Rubel. 

Kupfer  9,820^055  Pud ,  3  Pfund ,  8l  Soiot.  Werth 
3H»736t364  Rnbel,  44  Kopeken. 

Eisen  257^330,024  Pud,  37  Pfd.  Werth  792,05&7oa 
R]ü>el,  45  Kopekep. 

Alaun  13,314  Püd,  34  Pfd.    Werlh  159,729  Ruh.  20  K. 

Fitripl  48,832 Pud,  12 Pfd.  Werth  39O1658  Rub,  55  ML 
Totalwerth  1,450,515,126  Rubel,  95  Kopeken. 

Druckfehler.  -  Seite  84  Zeile  8  ▼•  U.  lies  Polar** 
Projection  statt. Folge »Projection.   ^ 
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ABHANDLUNGEN. 


J^ei^^e  ai{f  den,  Jungfratfi'' ölet sch^r  und 
Ersteigung  seinei  Gipfels^  durch  €Ue 
Herrn  Rudolf  M^ter  und  Hierom 
Mmtek  von  Aarau^  ini  August  i%ii.  ^) 

V  o  r  e,r  i  n  n  •  r  .tt  n  g 

A«t  HevAnt«^f>>«rii  d«r.Mi»celleli  f.  d»  n.  Wcltknnd*. 

Du*  im  OlMrUnde  d«f  Cantoat  Scni  g^leg^n«  G«< 
birge  idet  Jungfrau  f  vou  4w  Baggtsen  in  ••iii«r  Parthß- 
nais  tingtt 

Hoch  in  dtm  Himmel  das  strahlende  Haupt  ^    den  Huf»  in 

de  hl   Abgrund^ 
HeU,  im  Gewand  dee  Sthneee,  mit  ewigem  tAee  bspanzert^ 

•)    Wir  lieben  versprOchenerinflasen  für  die  T>eser  der  A.  O. 
£.  4ic'd^taillirte  Beschreibung  dieltfr  intefestanteA  Rtit#| 

A,  6,  E.  XXXVl.  Bds.  9.  Si,  K 


! 
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ward  Bisher  fär  ttnersteiglich  gehalteu,  weil  sich  noch 
niemals  ^in  Sterblicher  in  den  Mittelpunct  jener,  über 
clen  Alpen  ausgelagerten  Eismeere  wagte.  Die  Herren 
Meyer  von  Aarau^  Söhne  des,  durch  8i»in  Relief  und  sei- 
nen von  ihm  veranstalteten  Atlas  der-  Schweiz  rühm* 
/liebst  bekannten,  Hm»  Rudolf  Meyer^  unternahmen,  wat 
bisher  für  unmöglich  geachtet  ward;  und  warfcfn  xiierst 
den  Blick  in  ejne  Gegend}  die  im  Mittelpliivcte  der  cul* 
tivirten  W^IU»  l>ei  efnem  Flächenrauni  vln'^ast  loo  Ge- 
v^ext^tunden )  bisher  noch  ganz  ungekannt  4.alag.  ScK,oii 
ta  dieser  Hinsicht  wird  ihr  Kühnes  Unterneiiitien  ifcpocto 
in  der  Geschichte  der  Alpenreisen  mlichen;  aber  es  ist 
nur  ^Vorbereitung  tu  einem  grofsern  gewesen ,  welches 
vieUeMsht  künftiges  J,ahx  ^hon  volliogtfn  .uaclr  Ifir*  die 
Wissenschaft  von  noch  weit  reicheren  Folgen  seyn  wird. 

Der  geögnostischie  Theit  der  nachfolgenden  Reisebe« 
Schreibung  ist  vom  Hrn.  Rudolf  Meyer  Sohn,  demsel« 
ben,  welcher  sick  d^rch  sefne  Entdecktiiig 'desif  olum* 
biumsauern  Eisens  im  Goldsande  der  Aar^  so  wie  durch 
die  Herausgabe  der  ^^  systematischen  Darstellung  alter 
Erfahrungen  in  der  Naturlehre,**  wovon  bis  jetxt.  vi^r, 
B5nde  in  Quarto  erschienen  sind,  den  Natürfdtkch«)^ 
arandienttvoU  werth  gemacht  hat,  \ .. .  ,  ^ 


Zweck    d-ies€r  Reise, 

Schon  seit  mehrc^ren  Takten  lag  es  in  nn* 
i^m  Sinn,  'das  Hochgebirge  t«riacb«n  dem  Bei^ 
Bischen  OberUnde  —  den  Tbälein  ifom  Lßuter* 
hrunnen.  Grindtlwäld.  Hasli  m.  9.  w.  ^-^  nnd  dent 
Wallis  genauer  zxi  erforschen;  theils  den  Zosam*' 
menhang  jener  ungeheuern/ewigen  Eisfelder  zu 


aus  No.  68  n.  6$  der  schätzbaren  Miacellenfür  die  neueste 
TTeltkunde  aus,  und  hoffen  damit  ihren  Dank  zu  vcr- 
dientD«  --  D.    H»      • 


.\ä:b'h^nAluHg0m  t3p 


wifk^tiwikifiihfiU  zu  wtfAt4n^  ob  iie  bdkMifldie«ft 
höchsten  Berggipfel^  wttl<^he.  tue  üuMtt  hertort*». 
gen,  ersteigbar  wären* 

Di^  «l'lMltelid«  waitit#^  trockmle  WitMtmng 
d#s  Soo^er^  «on  i8H  war.  für  Oletscberr^iSea 
▼iel  au  giifistig  undielnlafieod,  als  dafs  wir  upi 
nicht  von  unseren  Gescl^fteii  für  einige  Tagi| 
hätten  losreif sen  solleA»  una  sin  diesem,  Un^t* 
nehmen  au  widmen« 
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Zwar  machten  wiif  sogleich  daii  Oipte)  ^<$i 
Jungfraugebirgs  «um  Ziel  onsoref  Reite;  da  v^it 
aber  selbst  an  der  Möglichkeit  zit  zweifali^  ^Crsf) 
che  hatten  f  diesen  steilen  Eisthurm  i^  eiAe|t 
no6h  nie  von  Sterblichen  besuchten  O^eiid  zu 
ersteigen^  lielsen  wir  die  mathematischen  ]a,ti4 
physikalischen  Werkzeuge  «nräck^  welche*  i^^is 
sonst  gelte  za  BeobachtUBgeH.auf.dia  Höhen «ijBitt 
zunehmen  lyfleg't;  aus  billiger  E^urcht^  uns  ebeil 
durch  diese  vielleicht  an  den  äuiseritell  Wa((jl* 
Stücken  hindern  zu  lassen« 

Wenn  dahei'  diese  unser«  erste  Reis^  auf  deti 
Jungfraugletscher  nicht  jene  greisen  ßemltattf 
oder  interessatiten  ^  Beobachtungen  zum' Gewinil 
für  Naturkundfe  haben  sollte  ^  welche  man  viel- 
leicht von  einer  so  bescbwerljChen  Wallfahrt  er^ 
warten  zu  können  glaubt  i  So  wünschen  wir,  dafi 
der  Leser  unsere  Ret  je  als  nichts  and£^rs^  als 
wir  selbst^  aasehan  moge$  nämhch  aU  efsteii 
Versuch,  j^ne  nie  bewanderten  Regionen  in  geo- 
graphischer Hinsicht  zu  recognoseireti  ^    um  dann 


y 


in  folfftt^en  UntemofamQfeifeii  dort;*fS<  titei^ Wii^ 
9Mtohaft  arbeilen  Miw&öniieiu  r- 

Anzeige  von  früheren  Versuchen^  in  das  Eismeer 
} : '  mwisifien^  GrimseL  und^^^mmif  vorf^ud^^ngerif 

'*'^*Wiir  r^iseten  am'  i^. -Juliw^' i^o«  Adraü  ab'^ 
4^3  ti&hmeh  den  Weg  diireh  Entlihuch^  'Häsli/y 
flbe]^  die  Grimsely  ins  Wallis  ^  mit  d^r  Hoffnünjg) 
dbtfy  '  v<^n  Naters  mxt\  vjber  die  Alpen  üi>d  den 
Aletschgletscher  in  da«  Innere  des  gvofsen  £i»^ 
meei'et  vorzudringen«  Weifs  man  doch,  dafa  vor 
fi^üdWtt  Jahren  (I7t3)  sich'  einige  Berfier^  aus 
Furcht  vor  der  Wuth  der  fVallisery  über  die 
GlettfcKer  de»  Vieiehtkals  glücklich  nach  Grin-^ 
äefi/äld  geflüclitet  haben ,  wa  vor  sehr  alten  Zei- 
ten sogar  ein  b^iVauderter  Weg  (vom  Vieschthal 
tiäcli  Grindelwald)  gegangen  seyn  soll,  wie  die 
Saga  behauptet,  nun  aber  alles  durch ^ unzugäng- 
liche '  Biomassen  gesperrt  ist,  welche  die  ganze 
Bergreihe  zwischen  dem  Wallis  und  Canton  Bern 
bedecken. 

Der  Gebirgsstock  von  der  Grimsel  bis  zur 
Cemmi  nimmt  eine  Lange  von  i6  Wegstunden 
(zu  i2>boo,  Bernschuh )  und  eine  Breite  von  sechs 
Stunden,  also  einen  Flächenrauiii  von  ungefähr 
IpO  Geviertstunden  ein.  Wirklich  macht  dies 
Eisland  die  Gränze  ^es  bernischen  Oberlandes 
vom  Gasterthul  bis  Mtiringen^  von  wa'aus  die 
Gebirgsmasse  wegen  senkrechter  Felsklippen  und 
überhaD^nder  Gletscherwänne  nicht  zu  ersteigen 
ist»  .  TschiTigeJhorn ,  Jungfrau j  Mönch^  Eiger 
und  Wetterhorn  neigen  ihren  Fufs  bi^  in  die 
Thäler  des  Pbecla«des* 
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Die  mehresten  dieser  HÖrner  oder  Btf^g§pia* 
^zen  iind  von  aufserordentlicher  Höhe,  tiooh  ni9 
bestiegen  9  und  »tehen  mit  dem  Mont-  Biane  nn- 
geflihr  in  gleichem  Range.  Der  Mont-Blane  bat 
bekanntlich  eine  absolute  Aiöhe  vdn  14*346  Pari- 
ser Fufs  (nach  Deluc's  Messungen)  über  dem 
Spiegel  \des  Mit^lmeeres.  '^)  Die  Jungfrau  hin- 
gegen,  nach  Berechnung  des  H^n.  Trallet^  be- 
sitzt die  absolute  Höhe  von  ia«870>  Fufs«  * 

Unter  dte  europäischen  Bergen  ist  die  Jung" 
frau  der  siebente  iti  der  Reihenfolge  ihrer  flö- 
he. "*"*)  Freilich  kennen  wir  noch  keinegenaueü 
Messungen  von  manchen  erhebeuen  Spitzen  des 
Ge|iirgsstocks  vom  Canton  Graubündem, 

Es  sind  über  die,  zwischen  den  oben  erwfihnten 
Berggipfeln  des  Bernischen  Hochgebirgs  ausgehen- 
den Gletscher,  welche  sich  tief  in  die  Thäler 
berabsenken,  von  Zeit  zu  Zeit  Gemsjäger  bis  ei- 
ne halbe,  schwerlich  eine  ganze  Stunde  weh  in 
gerader  Richtung  vorgedrungen.  Senkrechte  Reis- 
Wände,  sehrofTe  überhangende  Eismauern,  breitOv 
Spalten ,  forcbtbare  Abgründe  der  Gletscher  uqd 
andere  unbesiegbare  Hinderniise  stellten  sich  ib- 

*)  Oder  14,700  Fuf«  nach  Saussure;  14,556  nach  Pictet, 

**)  Piese  sieben  wären  nämlich  r  >ilfont  •  Koxa  14,580 
Fufs  hoch,  nach  Saussure ^  doch  sehr  ungeiwils,  und 
▼ermnthlioh  zu  hoch  angegeben;  Montblanc  14,346; 
der  Ortelir  im  Tyrbl  14,016;  Mont  Ciruin  13,854; 
Finster '  Aarhorn  im  Canton  Bern  13,4289  Cot  de  i^a- 
«tsrf  bei  Brian^an  X9»990f    Jutt^frau  12,870  Fu|s. 
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41611  in  dM  Weg.  Ohnedem  kann  sicli  in  diesen 
todten  Gegenden,  wo  alles  Lehen  aufhört,  und 
keine  Spur  dßt  Veg^tAtion  mehr  zu  finden  ist, 
kein  Gewild  aufhfiUen,  welches  4^n  Jäger  tzur 
^ekümpffing  pameniose^  Mühan    und   GafahreH 

Qestlicfa  wind  dies  Sifinear  durch  den  be« 
tcannten  Grimselpmfs  hegränzt^  Von  dieser  Seite 
find  schon  mehrere  lierzhafte  Männer  durch  das 
Urbßchihal  hinauf  bis  ^um  Rücken  des  Glet« 
Sehers  gestie^en^  Man  hat  uns  gesagt  (doch  fek« 
Jen  dieser. Sas[e  bestimmtere  Angaben  ),  da£s  man 
von  da  binwei;  #chon  auf  den  weitläufigen  Aar- 
gletsrher  und  üb^r,  densjslben  zurGcims^l  gekom* 
men  seT.  Beietäi'igt  sich  diese  Sage:  so  wäre  man 
hier  eine  volle  Stunde  Weites  (in. gerader  Rich- 
tung )  durch  die  ynwinhbare  Bin&de  'gedrungen. 

An  der  Orimsel  sind  die  drei  Aargletscher 
belfannt,  nämlich  der  Ober^  ier  Lauter-  und 
der  Finster  Aargletscher.  Diese  werden  häufig 
bei  ihrem  Ausgange  besucht.  Der  Lauter- Aat' 
gletscber  ist  auch  schon  bei  anderthalb  Stunden 
weit  bestiegen*  worden.  Ueber  diese  hinaus  in 
die  unbekannte  Wüste,  wo  der  ewige  Winter  und 
Tod  schweigend  neben  einander  herrschen,  ist 
lioch  kein  menschlicher  Fufs  geschritten.  Selbst 
flie  Verwegenheit  des  Gemsjägers  zog  sich  er- 
schrocken zurück« 

i 

\ 

Sudw£üns   wird  das  Gebirge  dnrqh   das  lange 
fFalUsthul  begiänst,    ^ufsex  d«m  Vicscher^  und 


• 


I 
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jiletsch'  Gleucher  itt  dieie  Ofge^d  wegen  uoge« 
he^erex  ,  tt^il  aufragender  FeUenmassen  und 
fürchterlich  überhangender  Eif  -  und  Schneela« 
ger  durchaus  unzugänglich*  Uebei  den  Viescher'^ 
Gleucher  ift  man  hingegen  schon  bis  gegen  den 
Fufs  der  schauerlichen  UrCels  •  Pyramide  des  Fin» 
ster-  Aarhorns  gelangt;  und  durch  das  stille  Eis* 
thal  des  Aletsch  ungeföhr  twei  Wegstunden  weit 
in  gerader  Richtung. 

Es  mögen  nun  etwa  15' Jahre  ceyn,  als  der 
Ingenieur  Hr.  /.  H.  Weiß^  welcher  füt  unsern 
Vater  die  Messungen  zum  Behuf  des  Atlasses  und 
des  Reliefs  von  der  Schweiz  machte,  vom  Ober« 
Aargletscber  nach  dem  Viescherglets9her  vor- 
drang. Es  geichah  mit  den  unglaublichsten  Ge- 
fahren des  X^ebens«  Er  mufste  sich,  mit  seinep 
Begleitern  in  die  tiefen  Eisschründe  hinunjterlas- 
aen,  und  dann  sich  wieder  in  denielb^j([i  finen 
Ausweg  suchen  oder  bahnen.  '  Er  no^ufste  in  d^ 
.Spalten  und  Klüften  des  ewigen  Eises,  überi^acb« 
ten,  und  was  verbrennbar  mitgeführt  ward,  an- 
zünden, um  der  erstarrenden  i^ähe  ru  wehren«. 

.  •    •      '        "; 

Westlich  grSnzt  die  w^lt^e  Eis  •  und .  Felsen^ 
wildnifs  an  den  Gemwi-VäU^  Von  dieser  Seite 
ist  man  .durch  das  Lötschenthal  noch  ni^V  ^®^" 
ter,  als  bis  zur  Sattelböhe  des  Lötschengletfclie^rs 
gekommen,  das  heifst,  tingefähr  (in  gerader  Li- 
nie) eine  Wegstunde  weit.  Es  geht  eine  alte  Sa- 
ge unter  dem  Volke  dieser  Alpengegenden ,,  es 
sey  eins(  J^emand  bei  Adondschein  durch  einen 
,  iogenan^ten  „Irrschein^*.  (Fantom  oder  Gespenst) 
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<ier    ihm    bentändig    vorausgegangen ,    über'  dat 
Aletsch  -  Eis  geleitet  worden ,  und  nach  dem  Lot* 
^cbenthal  igf^kummen.     Dies  wSre  denn  eine  Reise  ^ 
von-  8  bis  lo  Stunden  durth  das'  Eismeer  gewesen« 

Ersteigung  des  Lötschengletschers» 

Anfangs,  wie  wir  schon  oben  bemerkten, 
war  unsere  Absicht,  so  bald  wir  ins  Wallis  ee* 
iLommetty  von  Naters  hinauf  durch ,  de^  söge* 
pannten  BtUnäen  Tphel  über  den  Aletschgietschec 
gegen  die  Jun^rau  aufzusteigen.  Aber  theilt 
jlie  Länge  des  Weges ,  theils  die  drohenden  Hin* 
derpisse  desselben,  vermochten  uns  bald,  davon 
l^bzusteheii. 

Nnch  hinlänglich  eingezogenen  Erkundigun« 
gen  wähhen  wir  zum  Punct  unseres  Aufsteigen« 
das  Lötschenthäl  f  welches  sich  am  rechten  ÄAo- 
ne  tJfer  im  Wallis  beim  Dörflein  Gampil  öffnet* 
Wir  aber,  um  Zeit  und  Weg  zu  sparen,  verlie-i 
Tse'n  gleich  von  ViescH,  und  Naters  weg,  das 
Thal  dtT  Rhone  im  Oberwallis,  hielten  uns  mit 
abwechselnden  Führern  in  der  Höhe,  überstie- 
gen eini<ie  Bergrücken,  nnd  gelangten  so  in  die 
Alpen  des  hinteren  Lötschenthales. 


V 


4  \ 

Mals  hatte  uns  die  Alp  genahnt,  in  welcher 
wir  einen  der  wackersten  Gemsjäger  finden  könn« 
ten,  der  uns  durch  seine*  Erfahrungen  zu  leiten 
im  Stande  seyn  würde.  Wir  trafen  der  Gemsjä« 
ger  zwei  an;  beide  fValliser,.  Sie  besorgteh  in 
den  Alpen  das  Vieh.  Keiner  von  ihnen  wollte 
ohne,  den  underen  gehen.      So  nahmen   wir  sie 
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lieMt,  mid  xaUteo  jedem  für  d^Q  Tag  25  Batzen. 
AufteTdem  begleitet«  uns  ein  Bauer,  welchen 
wir  schön  ans  dem  Wirthtbaute  zu  Guttannen 
an  der  Grimtelitrarse  als  Träger  unseres  Gepackt 
mit  uns  geführt  hatten;  ferner  drei  unserer  Leute 
fon  Aar  au.  Alle  waren  theils  mit  Lebensmit- 
teln und  Milch,  theils  mit  Bürden  Holfces  bela- 
den.  Zu  unserem  Gepäck  gehäVte  auch  eine 
neue  Leiter,  ungefähr  3o  Schuh  lang,  die  be« 
quem  aus  einander  genommen  werden  konnte; 
und  Seile  von  100  Schuh  Länge« 

So  einfach  ausgerüstet,  begännet  wir  deft 
I.  August  Morgens  um  5  Uhr  den  unteren  Theil 
des  Lötschengletschers  zu  besteigen.  Das  Wettet 
war  günstig ;  die  Luft  warm  und  trocken* '  Von 
hier  aus  wollten  wir,  wenn  es  irgend  mösrlich 
sey,  gegen  die  hinter  der  Jungfrau  gelegenen 
EisthSler  vorruckex^ 

m 

Nach  ungefähr  4  Stunden  hatten  wir  die  Sa^- 
telhöhe  des  Thaies  erstiegen.  Sie  ist  schon  über 
eile  Vegetation  erhaben«  Nur  an  den  Felsen  und 
Trümmern,  die  aus  dem  Schnee  hervorragten, 
erb^dkten  wir  noch  einige  Aftermoose  und  Li* 
chenarten,  wie  dies  in  allen  Gletschergebirgen 
die  gewöhnliche  Erscheinung  ist. 

Nun  lag  die  einförmige  Winterwelt  des  Glet- 
schers  vor  uns   ausgespannt   mit  seinen  blenden- 
den   Massen.       Wir    deckten    unser   Gesicht    mit 
Floren*       Doch  nur   einer   von   uns    behielt   dies  ' 
Schutzmittel   auf  der  Reise'  bei.  '    Das  Auge  der 
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Aaderen  g9wöfa«ie  tidhaa  ieu  Olaaz^  «bliQ« -dta 
mindesten  Schaden  odar  Schaieri .  davon  zu  lei» 
den«  Nur  unsere  3  Domastiken,  die  det  Berg* 
steigens  und  der  Gletscher  ungewohnt  waren, 
und  allzuviel  Aeqgstlichkeit  verriethen,  sandten 
wir 'von  hier  zurück« .  damit  «ie  uns  auf  der  Wan* 
derong  zuletu  nicht  hinderlich  werden  möchleik 

Je  weite.r  wir  nun  vordrangen  über  d^e  Eitr 
flächen  y  je  fremder  war  alles ,  was  ui^t  umgabt 
Unter  der  Menge  vo;n  Gebirgshörni^rn,  welche 
aus  den  Tiefen  hervorragten ,  konnten  wir  dasjeni- 
ge  der  Jim^rau  nicht  wieder  erkennen;  selbst 
jnicht  beim  ersten  Blick  unterscheiden,  welcher 
von^  diesen  mehrere  Tausend  Fufs  hohen  Berg- 
gipfeln der  höchste  sey« 

.  In  dieser  Vejrlegenheit  beschIosse9  wir,  uns 
zu  trennen,  und  von  verschiedenen  Seiten  und 
Höhen  4ie  Gegend  zu  recognosciren ,  theils  um 
die  Jungfrau  zu  entdecken ,  theils  die  :M9gUch- 
keit,  wie  man  sich  derselben  mit  der  wenigsten 
Gefahr  nähern  könne«  Wir  verabredeten,  dafs 
derjenige,  welcher  sie  mit  gröfster  Bjestim9itheit 
erkennen  und  eine  Wahrscheinlichkeit  dei  Er- 
steigbarkeit sehen  würde,  den  Uebrigen  Nachricht 
geben,  und  ein^n  sichern  Ort  zum  Uebfimach- 
ten  aufsuchen  solle. 

So  schieden  wir  aus  einander.  Unsern  Gut^ 
tanner  liefsen  wir  bei  dem  Gepäck«  Rudolf 
Meyer f  mit  einem  Qemsjäger,  nahm  seine  Rich- 
tung   südwärts,    und   erkletterte    eine  üishöhe. 
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wele](^e  irermmhUdi  dat  Eiftbal  dei  AUtscfaglet- 
tohert  berübrie*  Hieronynuu  mit  dem  andern 
Jäger  wandte  sicK  nordwart«  einem  anderen 
Scfaneegebirge  zu^  vevmuthlich  am  mittäglichen 
Abhänge  det  Mönch*  -^  Nach  lancem  und  äng$t«> 
lichem  Fortchen  erkannte  Rudolf  die  Jungfrau 
hesummt.  Ihre  mächtigen  Schineel^ger ,  oder  die 
Eishanbe  über  den  charakteristitcli  darunter  her- 
Torstehenden  schwarzen  Fflsen  Terriethen  sie 
unwidersprechlich«  Von  der  anderen  Seite  er- 
kannte  Hieronymus  den  Zugang  zu  diesem  Ge- 
birge zwischen  den  hoben  wellenförmigen  £is* 
hügein  hin« 

Jetzt  vereinigten  wir  .uns  Alle  wieder  an  ei- 
Her  etwas  hoch  liegenden^  aus  dem  Eismeer  her-^ 
vorragenden  Felsklippe  an  der  nordlichen  ^eite 
des  Gletschers,  da,  wo.  sich  der  Lotschenglets 
scher  mit  dem  Aletschglet scher  vereinigt«  Dat 
Schneethal,  in  welchem  wir  standen,  mochte 
hier  ungefähr  3  bis  4  Stunden  lang  und  ändert« 
halb  Stunden  breit  seyn« 

Erstes  Nachtlager  auf  dem  Gletscher, 

Weit  umher  war  alles  Leben  ausgelöscht« 
Wir  sahen,  soweit  unser  Auge  trug,  nur  Himmel 
und  Schnee,  od^  einzelne  schroffe  Felsen. 

Ueberraschend  für  uns  war  es  in  dieser  Hö- 
he, wo  weit  umher  noch  kaum  eine  Flechte  am 
Gestein  Nahrung  findet ,  allerlei  Blätter  von  Bäu- 
men auf  dem  Schnee  zu  finden,  die  nur  tief  in 
der  vnter  uns  befindlichen  Thalwelt  gegrönt  bat- 
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teilt  Ebenso  fatiden  wir  aüT  dent  ScliTiee  hier, 
noch  ganz  frisch,  einen  Schmetterling,  vom  O9- 
schleoht  der  Sphynxe;  und  B^ienen ,  aber  erstarrt 
und  todt*  Diese  Insecten  waren  ohne  Zweifel 
wider  ihren  Willen  durch  die  Macht  der  Sturni- 
winde,  aus  der  Unterwelt  entführt,  hierher  ge- 
tragen wordBp.  Ein  lfewei»y  wie  die  Hand  der 
Natiir  durch  die  Hand  des  Starmös  den  Saamen 
der  Püanzeu  über  Gebirge  und 'Weltmeere  aiif 
Felsen  und  Inseln  verstreut,  wo  nie  eiti'  Sterbli* 
eher  säete  oder  pflanzte* 

Mehrere  Tausend  Schuh  tiefer,  da  wo  an  den 
Felsen  neben  dem  fiitm^er  dürftige  Flechten  ^e« 
deihen,  hatten  wir,  als  letztes  Leben  der  Thier- 
weit,  noch  eine  Art  Afterspinnen  getroffen ,  der 
langfüfsigen  sogenannten  Schneiderspinne  ähn- 
lich, nur  mit  etwas  kürzeren  Beinen;  sie  wohn- 
ten  an  den  Felsen.  Und'  unter  Steinen,  die  auf 
dem  blpfsen  Schnee  lagen,  an  denen  selbst  von 
Flechten  keine  Spur  sichtbar  war,  erblickten  wir 
oft,  wenn  wir  sie  aufhoben,  ganz  kleine  sechs« 
füisige,  flügellose  Insecten,  aus  dem  Geschlechte 
der  Podura  oder  Fuchsschvyanzthiercheln,  die  mit 
der  Padura  villosa  Z«  die  meiste  Aehnlichkeit 
hatten. 


EineA  Fund  anderer  Art  machten  wir,  iinge* 
fähr  eine  halbe  Stunde  entfernt  von  den  Klip- 
pen, wo  wir  unser  Nachtlager  über  dem  Verei« 
nigungspunct  des  Aletsch  -  und  Lötschenglet* 
^chers  nahmen.  Es  waren  nämlich  ein  Paar  todte 
Cemsen;    die  eine  gdcz  zerschmettert ,    mit  zer- 
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bfoeheQMii  Gebein;  «dit  Jindar«  weniger  beichtt« 
di{;tf  .aber.  volikommeQ  ausgedörrt  und  leicbt, 
wie  ein« .  Mumie.  VermuUilich  waren  dies^ 
Thi^e.»  dmeb  die  Jagd  verschüchtert,  auf  unzu* 
gängliche  Gletscherhöhen  geflüchtet;  dann  mit 
dem  -iinkeBden  Schnee  unvermuthet  in  die  Tiefe 
Aie4erg«»tüfst.  und  senchlagexu  Wir  verliefsen 
sie,^.  und  nahmen*  vpn,  der  einen  die  nabe«chä« 
digten!  HH^rnev«  aum  Andenken  mit» 

.  Uni^r  •  diesen  Wanderungen  war  der  Abend 
lierbeigeikomsieu-  .  Wir  erl^e^ren  uns  an  der  oben 
beschriebenen  Stelle .  awischen  den  Felsfbn  eiu 
Nachtlagen  Fein  regnendem  G^vf&A  zpg  flüchtig 
über  uns  hinweg;  doch  dauerte  der  Staubregen^ 
imr  wenige  Minuten*  Ueber  Steinen»  die  wir« 
so  gut  es  gieng,  an  den  Seiten  auftbürmten,  leg* 
len  -wir  unsere  Alpenstöcke;  darüber  breiteten 
wir  «in  grofses  scbwanses  Linnen tpch»  welchea 
wir  nditgenommen  hatteo^.und  das  umb  zur  Fah»-^ 
B0  auf  dem  Jnngfraugipfel  dienen  sollte,  weni| 
es  uns  gelänge«  ihn  zu  erglioinien.  Die  darüber 
aujgelalteien  MIntel  vollendeten  das  Dach*  Ne« 
ben  dieser  Hütte  liefsen  wir  ein,  erwärmende» 
Feuer  auflodern. 

Der  Abend ^und  die  Nacht  waren  kühl,  abey 
nicht  so  kalt,  als  t^irir  besorgten.  Wir  schichte- 
ten uMMf  te  gut  et  gieng,  neben  und  übeir  eia* 
ander,   onr. »na  gegenseitig  zu  ai^wärmen*        ,. .  . 

Vergeblicher  Versuch^  den  Gipfel  der  Jung* 

Jrau  XU  erreichen. 

.Wenige  Stunden   Schlafs   reichten    zur  I{et- 
iteUang  uASj^rax  Kräfte  hin«     Oit  Nächte  sind  i^ 
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diesen  Hohen  kü#z«r »  nl».  in  ihn  Tliiltfn«  ^  Dto 
Dämmerung  det  Soinm^tabendi  rühit  liein«ii# 
wieder  ^ait  die  Morfrtnähtnmetnng,  Der  GUnt 
des  Sbhxieei  erleuchtet  die  geringe  Naebtz<elt*      > 


••  j  t' 


Mit  det  ersten  Tag^slielle  pafckteti  wir  ftuf, 
iind  setzten  ntisere*  Reise  fort«  'Selbst  det  Mor«* 
gen  war  ohne  empündUche  Kälte,  Wni  die  Müb* 
Seligkeit  des  Wanderns  im  Sohoe#  «rhil»U'  unt 
tiewl^h  anh^^lteiid  in  O^i^m  tind^  Schnviiig  Wir 
sogen  überfein  von  der  J^/ig^/ra»  und  de4kl /^^#ehcili 
Berabäehendes  Gletifcherthal  Der  Weg  aulwärte 
wäir  zietnlich  attstef^eitd.  Wir  hatten >  ohne  ei» 
iien  Augenblick  stille  zu  tteheil^  bh  lo  Uhr  ca 
arbeiten,  um  eine  Strecke  von  9  jStnnden 'gera* 
den  Weges  zurSckzulegem 


y 


Schon  sahen  wir  riesenkaft  ans  dem  Schooe« 
spielender  Nebel  und  udbekanntei^  Abgründe  den 
obersten  Gipfel  der  Jungfrau  hertorgeben«  £e 
rchien  mit  seinen  dunkeln  Felswänden  undSebnea^ 
lagern*  nur  noch  eine  Höhe  von  6öo  Fufs.su  ha* 
ben«  Wir  priesen  un^  glücklich,  dem  Ziel  so 
nah«  ,2U  seyui  und  das  Schwerste  überstanden  ta 
haben« 

Denn  quer  über  den  »  von  iini  dieeen» Merken 
zurückgelegten,  Weg  £Ogen  sich'  vottZvia  zu  Zena 

ungeheuere  £isschründe,  d.  h«  Aufspaltungeii  des 
Eises  von  unergründlicher  Tiefe,  und  oft  50  und 
mehrere  Schuh  breit«  üeber  diese  hinweg  zogen 
sich'  hin   und   wieder   schmale    ßisb^f^der«     oder 

vblmehr  Brücken  aus  hartem  tatdiclitatcm  Schnee« 
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Datanter  im  Abgrund  floft  Waner.  Die  Sebn««* 
Ihrücken  hteDgen  gewölbt  darüber  von  .einem  (Jfet 
des  Eittchrundes  zum  andern.  Wir  muftten  «ie 
jedesmal  mit  grofier  Vorsicht  passireo.  Wo  die 
Sache  gefShtKch  schien,  legten  wft  zur  gröfserea 
Sicherheit  noch  die  Leiter  auf  des  Eisband ,  uadi 
wanderten  dann  darüber  hin,  indem  einer  iieell 
dem  andern  in  die  Fufttapfen  des  Vorgängert  trit; 

Die  Tiefe  dieser  Gletscherrisse  murs  von  ane- 
terordentlicher  GrSffe  seyn;  welcbek'sich  ans  dem 
Schalle  der  Eihtficke  ^rratfaen  liefs,  die  wir  au*- 
weilen  hinabwarfen.  Jene  Risse  entstehe«  ohne 
Zweifel,  wenn  die  Last  der  unteren  Gletscher 
'Sich  an  den  Gebirg^afahKngeh  W^nkt,  und  so  der 
feete  Sthn^*  tind  Eiipai^i^  #t;iU#nweise  springt. 
Wenn  dhiHi  die  4en  Eissobrnnd  unterhalb  begrän* 
eende  Lm%w  stetig  .MifamiMm^kt^  tey  e4  iiiWpch 
Abachmeleen'  Hurer^ .  gege»  die  Erde,  getichjtetei) 
Seite,  oder  durch  Zertrümmermig  und  Aiasfälr 
luBg  verlkergener  Felskläfte;  so  wird  das  obe>^ 
Ufer  des  Eisschcmades  zu  einer  jener  hohen  über» 
hangenden  Giet^chermauern ,  die  sich  in  manchea 
Jahren  häufiger  zeigen  f  und  dem*  Wanderer  alte 
Auswege  ^verrammeln« 

Indem  wir  nne  min  amdhiahteUf  den  letzten 
Gipfel  s«^.  besteigen  ^  bmoh  der  .  den  Schweizern 
woklhekenate  Fön  ane.  ein  Sud west wind«  warm 
wid  Regen  fahrend.  Bald  txöpfeUe  auch  der  Re^ 
gen  nieder*  Der  feste  Schnee  wurde  ganz  weich» 
Ungerechnet  die  Betchwerlicbkeit,  dafs  wir  bei 
jedem  Sehriue  bis  auf  Knif  .einiaaken  1    muCsteii 


f  5^  ^  ^A  ^'^41  ung  en. 

wie  besocgcfi,  die  jirocbiii  bescbriefeenea  Sehne«* 
brückj^n  möcbteo  un$  nicht  mebr  über  die  £ia» 
fchründe  trafen» 

,  Scbnell  war  der  Entscblufs  ergriffen  und  ina 
HVejk  gesetzt^  .so  eilig  als  mö^ilich  unsere  einfa« 
Q^r^aphtbetherge  Wieder  au/zusuphei}.  .  Schwei- 
gfiM.ttod  in  ,Hast  gieng's  die  Anhöbe  nieder, 
die  uns  so  manchen  Tropfen  Scbweifses  gekostet 
^^tio;  über  die  Gleticberschrüiide;  über  die  wun* 
detvoll  gebauten  Biücken.  Um  9  Uhr  NachmitF 
4ifig&  waren  wir  glüpklicb  wieder  bfi  unte^^m  aJ^ 
len  Nachtlager/ 


'•  < 


.  Zweites  Nwhf^fger  auf  dem  Glets^h,er» , 

Um  aber  laicht  Ü»»  ganzen  Nachrnktag  nn^ 
benutzt  tu  verlieren ;  "besonders  de  tioh  das  Wet^ 
ter  wieder  herrlith  aufklärte»  beichlossen  wir^ 
ein  anderes, 'östlichr  liegendes,  »ich  ebehfallt  roA 
der  Jungfrau  herabsenkendes  fiistbal  su  "recog^ 
nosciren ,  und  bei-^der  Gelegenheit  dann  ein  dem 
Jungfraugipfel  näher  gelegenes  Nachtquartiei 
2u  sutrben*  ,  i 

Auf  dieser  Wanderung  thellten  wii^  uns  abev« 
mals  in  verschiedene  Richtungen.  Jetzt  lernten 
wir  dle'-VeHfindung  d#s  Aletsch*  nfit  dem  f^ie^ 
scher^  Gletscher  ^  '  «o  wie  den'  ununtel-brocheneit 
Zusatnmenhiing  derselben  mit  dem  LauPeP  ;  Fin* 
Ji'ter  *' und  Ober  ^  Aärgl}et$cher  kennen,  wf>1bfa« 
sich  alle  hinter  der  Jun^rau  in  stundengrofs^na 
Thälern  vermählee.  All^  Ai^.ne  Gii^tscher  ^ind 
durchatia  von  keinem  Quergebirge  getrennt^  ohne 


tberfnufeiiAa  GletvcberauitMB,  und  ohne  «Mk« 
9%dk^  Fielt-  oder  Eitwfiiide;  tondem  laufen  wie 
mhk  erttatrter  Strom  Ton  Tkalang  xu  Tbalung, 
liiidl  «ndUck  über  die  Wände  def  Gebiigtttockt, 
in  Klüften  destelben^  aux  beirohntm  Welt  niadei. 

,  Wir  kännen  daher  mit  ZuTerläfsigkeit  tagen, 
daft  alle  diese  EittbSler  gangbar  sind,  daft  man 
ohne  die  mindette  Gefahr  mehrere  Woob^  auf 
dietem  l^iftneer  zubringen  kann»  $q  daft  von  det 
Grimtel  aut  über  die  Aargleticher  nach  ^ent  LöB^ 
fchtnthmi^  dem  Fjieschenthulf  dem  AUuA  See 
«nd  jilp  2u  gelangen  itt.  In  wie  fern  aber  nac^ 
dem  Orindelumld  dotckaakemmen  tey,  waren 
nrix  ven  hier  ana  nicht  im  Stande  zn  erkennen««. 


Auch  zeigte  tick  kler,  daft  dat  fin$t^re  Amt* 
hem^  der  höchite  allear  nnt  nmragenden  Ge* 
birgtgipfel,  ohne  betendete  Schwierigkeiten  »a 
ertteigen  i«t,  desgleichen  der  Manch  ^  se  wie  din 
fFetterhärnet.  Nur  mnft  natürlich  zu  den  Se* 
Steigungen  solcher  Glettcheshöhen  im*ier  .ein 
günstiges  Wettear  und  ein  vortfaeühafter  waromi 
Semmatr  Tomnsgesetzt  werden. 


Hinter  den  Viescherfa&mern.  .wo  tich  det 
AletsiA-,  Ysescher-,  Lanteraar-  nnd  Gdndelwald« 
01etscliar>e9e«nigen,  nngefähr  in  der  Mitte  dea 
einen  Vtescherhorns ,  entdeckte  BUtdoif  Mäyet. 
eine  üb#r  eine  Vie^ebtmiide  lange  und  bsnita 
Stelle  satt  karminsoüien^  dem  Purpurroth  sidi 
nähernden  Schnees,  Die  rothe  Farbe  durchs«him>« 
merte  den  ganzen  Schnee,  Jeneivgleog  darübex 
A.  Ö.  M.  XKXVl.  Bds.  8.  St.  h 
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hinweg/  um  beitimmter  die  Wege  gegen  den 
JuD||[f raufeisen  zu  erkennen«  Ueber  dem  cothen 
Schnee  war  alles  Gestein  mit  Flechten  weithin 
überzogen ,'  deren  purpurfarbener  Staub  die  £nt- 
•tebung  der  Schneefarbe  erUärte* 

Ziemlich  ermüdet'  erreichten  wir  den  Punct 
einer  ansehnlichen  Höhe,  der  zum  Nachtlager 
der  bequemste  und  sicherste  war.  .Freilich  vor 
Räubern  oder  auch  nur  Raubthieren  hat  man  ini' 
dieser  Einpde  Frieden.  Kein  Thiex;  wagt  sich  so 
weit  hinauf.  Seit  mehrern  Jahren  sah  man  i]bex-> 
liaupt  auf  diesem  ganzen  Gebirgsstock  keio^e« 
Bär.  Selbst  «die  Gemsen  erbtickten,  wir  nur  ¥oli 
^em  in  den  Tiefen.  Steinböcke  hat  noch  kein 
jetztlebender  Gemsjäger  gesehen.  —  i^ber  den 
Nachtherbergeh  auf  Gletschern  droben  gan%  an* 
dere  Gefahren.  Es  sind  die  von  dien  Seitenbex«> 
gen  niedc^rfafarenden,  losgerissenen  Schneemas^en 
ttttd  Bistrümmer,  die  man,  besonders  um  die 
Mittagsstunden,  bald  rechts,  bald  links  stürzeji 
h^t.  Die  Bewegung  der  Nebel  und  Wolken« 
eder  jener  fallenden  Schneelasten ,  sind  da«  Ein« ' 
zige,  was  in  das  unübersehbare  Todte  einen  Scheitt 
des  Lebens  hineinträgt.  Am  Tage,  wie  Nachts, 
herrscht  die  gleiche  Stille  'weit  umher (  nur  der 
ferne  Donner  von  *  Lauwinen  und  Eissprüngen, 
oder  das'  dumpfe  Getös;  der  abfallenden  Schnee^ 
häufen  von  Berg  wenden,  oder  das  ?erborgen» 
6ei^uscb  der  unter  dem  Eisgewölbe  der  Glet* 
echer  fliefsenden  Wasser,  zeizt  von  Zeit  zu  Zeil 
dea  Oliv. 


v<     .(  i 
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Bndliche   Ersteigung  des  Jungfrau  *  Gipfels» 

^  Wie  der  Morgen  des  dritten  August«  e'scbieiiy 
braclien  wir  auf*  Die  ersten  Sonnenstraülef  röthe- 
ten  nöth  kaum  die  Felsen  der  nahe  vor  ant 
schwebenden  Jungfrau.  Unsern  Gefährten  dua 
Guttannen  schickten  wir  zurück  zu  den  höchsten 
Lötschenthaler  Alpen,  woher  man  für  uns  schon 
Holz  9'  Milch  und  Lebensmittel  auf  dem  untern 
Gletscher  bereit  hielt.  Wir  gaben  ihm  Befehl, 
uns  mit  den  Vorräthen  in  dem  untern ,  oder  er* 
sten  Nachtlager  zu  erwarten. 

Nun  ruckten  wir  über  die  von  der  Jungfrau 
niederhängenden  Eis  -  und  Schneemassen '  vor. 
Wir  hofften ,  do  wir  nun  nahe  vor  dem^  Bergs 
itanden,  ihn  auf  dem  gleichen  Schneelager  bis 
zur  Höhe  erreichen  zu  können.  Aber  was  wir 
für  eih  ununterbrochenes  Scbneefeld  hielten,  was 
Täuschung  des  Auges;  denn  plötzlich  sahen  wix 
anter  unsern  Füfsen  eine  Tiefe  von  ungefäkc 
vierzig  bis  fünfzig  Schuh,  zu  welcher  wir  nux 
mit  Mühe  gelangen  konnten*  Links  und  rechtf 
senkten  sich  Bergwände  steil  und  tief  unter  una 
Bieder;  der  Weg  hinab  zum  Fufse  des  Jungfrau« 
gipfeis  war  ein  schmaler  Gletscherrücken  odex 
Sattel.'  Wir  befestigten,  wo  dieser  anfieng,  an 
^nem  t^ef  in.  den  Schnee  eingestofsenen  Stock 
das  Seil,  und  setzten  uns  reiti^nd  auf  den  zoge«^ 
•pitzten  ScbneesatteL  So  glitten  wir,  einer  naok 
dem  andern  glücklich  hinab,  und  kamen  an  den 
J^nfs  4ef  Gipfels,  welchem  wir  uns  zwischen 
nackten  Felsklippen ,  die  aus  dem  Eiie.  |ierv4Nß* 
stehen,  ganz  näherten. 

Ld 


Dieter  9«rf  ist  steil;  er  l»etleht  abwecluMlnd 

aiis  Glimmerschiefer,  HornhlexMl^  und  Thoaechie» 
fer»  fi essen  Gefüge  vollkommen  senkrecht  steht« 
Zwischen  den  nackten  Felsfclippen  zieht  &ic)ieia 
fcbxnales  Schneeband  hinauf  bis  zur  Höhe* 

Wir  wählten  dieses  zum  Hinaufklettern.     Ein« 
zeln   half  einer   dem   andern   nach.      Ein    Gems- 
Jäger   kroch   voran ;  -befestigte  in   gewisser  Höhe 
das    Seil   und    die   übtigen    erleichterten   sich  da* 
Surcli  das  ziemlich  steile  und  schauderhafte  Nach-' 
klimmeri.      Wir   empfanden ,    wie  vortheilhaft  es 
«ey,   dafs   uns.erer  nicht  mehr  als  vier  Pervonen 
waren,    die  sich  Hülfe   leisteten.     Mehrere  wiir* 
den   einander   zum  groXsen   Hindernifs  geworden 
•eyn.     Ein   starker   Alpen-  oder  Tragstock »  obenk 
mit  einem  eisernen  Haken  versehen ,.  i#t  w  soi« 
chen  schwierigen  Berfexklett«rangen   das  zweck* 
inäXsigste  Werkzei^;    alles  Andere  nur  Ueberflaft 
lUftd  Beschwerde. 

Obgleich  die  senkrechte  Erhebung  des  Berg* 
gipfeis  nur  etwa  600  Schuh  betragen  mag;  ob- 
gleich wir  seit  8  Uhr«  vom  Fufs  desselben  an, 
im  Steigen  begriffen  waren,  erschien  doch  der 
Mittag,   ohne  dafs  wir  die  Höhe  gewannen. 

Nachdem  wir  die  iühe  Felswand ,  iki  #ereii 
Kluftei»  wir  bald  auf  Eis^,  bald  auf  Sehnee,  bald 
mai  Gettvin,  emporgekommen  waren,  unter  une 
ketten,  und  vor  der  letzten  Kupp«  der  Jungfrau 
•ieifcdon,  sdien  v^ir  au  deteelben  hinauf  keinen 
andern  Zugang,  jiils-  ülber  einem  scharf  zugeipitz« 
ten  Schneesattel  oder  Eiskamea. 
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'  Wir  Stuten  na«  Behead  aaf  di#feii9  und  ^lU* 
teil  yorfichtig,  halh  fitzend,  halb  kletternd,  auf« 
wärtt.  Linkt  und  rechts,  unter  onsefn  Sohl«^ 
schroffe  Eiiwände,  hinunter  bis  ins  dunkle  Thal 
liiiks  von  Lauterhrunn^^  reohu  vm  den  Bisge* 
filden  hiaier  dem  Manch» 

Am  Ende  des  Sattels  erblickte  *  der  Gems« 
jlger,  nicht  gan«  ohne  Schrecken,  einen  tiefen 
Eisschrund,  der  den  Schneekamm  von  der  Kappe 
des  Berges  trennte.  Zwar  die  Spalte  des  Eises 
war  nur  einen  guten  Schritt  breit;  aber  das  6e* 
fafarliche  lag  im  Aufstehn  der  Sitzenden  neben 
den  Untiefen  und  im  Debersteigen.  Denn  auch 
|enseits  des  Schrundes  war  noch  der  scharf  zage* 
hende  Schneesattel ,  auf  dem  kein  Futs  stehen 
konnte. 

Nachdem  jenseits  der  Boden  so  gut  als  mög«. 
lieh  ait  dem  Alpstock  gdebaet  sror4en,  erhobt 
aick^  der  firste,  und  stieg  hinüber»  die  aadera 
{olgltoa-  darauf» 

Als  eiiirmal  der  schwerste  Schritt  gethan  war, ' 
ebnete  sich  das  Schneelager ,  und  wir  kamen  nach 
wenigen   Schritten   auf  den  höchsten  Punct  des 
Tuirgfraugebirges   zu   stehen.     £s  war   zwei   Uhr 
Nachmittags  vorüber. 

»  ■ 

Jluf  der  Jungfrau -Höhe» 

Der  Gipfelpuacty    welcher   uns   trag»    hatte. 
im   Durchmesser  etwa  zwölf  Schuh;     doch  rua« 
dete  m  iMick  nach  allen  Seiten. hemisphärisch  ah« 
Dnii  hinge  6#bii^(pathe.»    von.  fV^UU^  LauM> 


»^ 
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hrunnen  und  Grindelwald  ftiefsen  unter  uiDlverm 
Fuft  hier  zusaiti^en;  alle  steil,  wie  Wände s 
zweitausend  Fufs  tief  unbetteigbar. 

Biilng  in  seiner  An  ist  ▼oo^ier  aus  idei 
Blick  in  die  Eistfaäler,  deren  Zusamttleiihan]^ 
vollkommen  zu  übersehen  ist.  Wir  überzeugten 
uns  aufs  neue  von  der,  Richtigkeit  unserer  ge* 
^tn^en  Beobachtungen. 

,  DerHipimel  hieng  wolkenlos  in, schöner  dun- 
k^Ier  Bläue  über  uns;  doch  nicht  blauer.  aU 
man  ihn^auch  in  unsern  Thälern  zu  sehen  ge« 
imrohnt  ist,  wenn  die  Atmosphs^re  sehr  dunstrein 
ijst.  ^ —  Von  dem ,  was  Saussure  beim  Ersteigen 
des  Montblanc.  .  und  vor  ihm  schon  Doctoi:  Puc« 
Card  und  Jacques  Balmat  empfunden  hatte,  em- 
pfanderir  wir  bisher  nichts ;  keine  üebelkeiten ; ' 
Kein  Brausen  in  den  Ohren;  keine  Beschwerde 
Voif  "^^Erschopftttig  oder  Kälte«  Wohl  fühlte  ofeair 
sich,  bei  der  Schwierigkeit  des  Steig^ns^  oft  bald 
ermattet,  a.b^r.auQh  eben  sobald  t^ci^reioei^  an- 
gen  blicklichen  Ruhe  wieder  vollkomi^en.  ^rholt* 
Der  C^uls  gieng  nur  so  schnell,  ais^er,,xiurch  dic^ 
IV^uhseligl^eit  des  Steigens  beschleunigt,  worden} 
•eyn  mochte.  Der  Schall  wie  gewöhnli^ch^  nur 
dafs  er  schnell,  wie  in  einem  verschlossenen  Zim- 
iner,  versch\uckt  zu  werden  schien;  von  nichts 
ward  er  zurückgeworfen,  und  die  Dünnheit  der 
Luft  pflanzte  ihn  natürlich  nur  schwach  fort«  -— 
Wl^  denken,  «uf  unserer  nächstkanftigen  Glet- 
seherreise  die  genauesten  Beobachtungen  und  Ver-' 
gldfchuttgen  der  Foictpfianzung  des  Schallt  ia  die^ 
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f#n  Hölidii  gegen  diejenige  in  den  Thalern   an- 

zofteilen. 

Vom  Gipfel  hinabgeieheti  tohienen  alle  Glf^t« 
tcher  £benen  zu  «eyn,  obne  bedWtende  E  hör 
hung  und  Vertiefung.  Nur  der  Montblanc^  Mnt" 
Rose,  das  finstere  Aarhorn^  das  Schreckhorn^  dec 
Mönch  y  die  beiden  -fi^^^^r,  und  acht  bis  zehn 
unbekannte  oder  wirklich  noch  unbenannte  Höis 
ner  vom  Wallis^  ragen ,  wie  schroffe  Berge  oder 
Inseln»    aus   dem   unübersehbaren  Eismeere  her« 

Eben  so  sah  das  bewohnte  Land,  mit  seines 
Alpen  und  Tbälern ,  einem  unermefslichan  Blach« 
leide  gleich,  ^wo^rin  alte  6n«benheiten' fost  vel^ 
schwunden  schYeneh.  *  S6h^udemd  senkte  sich  der  • 
Blick  in. die  antset9li9he,^pstejre  K^ftj  ^^s^Lau* 
terbrunnei;  Thals.  Es  gfich,  einem,  mit  {gistj|j(i| 
Schatten  ausgefüllten  Felse^jr^sse.    /   ; .  o ;  >i  - .  >  .<i 

Zwar  weder  am  Hinim^l,  liofeh  üiit^if  u'Äs. 
•chweWten  Wolkeli;  Alles  war  heilere  luft.  li^ii- 
»09^  lagiuntei;  uni  Alles  ^schyr^z,  dunjifl^. jiicht* 
\^f,  jp^.w^keinft  StftdV.^kfin  See,  kein  Flofi« 
M^cht  .Gthne  Gxai^ai^r  durq^Uirten  unsere  .BUclFff 
die  dttstern  Tiefen.  Vi^elli^icht  konnten  nch  aif cii 
die  vom  Scjbnöe  geble^^f^ten.AugeA nicht  ,4^  ^^ 
lichtyerscby ngendei^,  jB'ar ben ,gewöbiiien.  W ir  .snfib*« 
ten  ;  vergeben»  die  Kette  unfipf i  vatefländischeii 
Jura^Jl^\\^%  waf  ejUi.^H'»«»»  v^J'clwimmenies 
Einerlei.,./:  •   j ♦.•';,;    • 

Als  Wahrzeichen  unser»  Hiergewesenseyns  h^ 
festigten  wir  das  obeÄ  erwähnte  schwarze  Litt« 


1^  j$itk0m$iußg0m. 

timtiH>h|  ungefähr .  vi^x  S^hiih  laof  iii4  lircrit, 
als  Fahne,  mit  Nägeln  an  den  pbern  TMU  «1er 
einen  Stange  von  unserer  Leiter,  und  steckten 
das  untere  Ende  bei  sieben  Schuh  tief  in  den 
Schnee  ein.  Der  Sturm  mag  sie  nicht  leicht 
ausreir«en ;  wohl  eher  ist  zu  fürchten,  da fs  er  die 
Stange  da  breche ,  wo  sie  durch  eins. der  Spros» 
jenlöclier  schwacher  ist.  M£fge  sie  inzwischen 
dastehen,  und  einst,  wenn  gleich  halb  verwittert, 
doch  freundlich  denenjenigen  entgegen  wehen^ 
die  nach  Uns  kommen ,  diesen  vorher  seit  der 
Schöpfung  nie    erstiegenen   Eisthurm    zu    betre*> 


» •» 


Heimh^J^r  juim  trst^^  lfa^$Ja^0r.    Geögnostisciuß 
^S  vJ^^rhalten  äies^  ganzen  G0birgsifit4>cks.. 

'''•^  %ft  hdüen  un^   wohl  eine  halbe  Stnnde  auf 

Äem'  Öipfel    verweilt.'     Der  'Himmel   war   mild; 

es  gieng  kein  Lüftclteii.     Wi^  stiegen  hinab;  zwar 

rfi)(f^^i;^upd  leif^ter.y.  als  fiufwSrts^  doch  immer 

^rücit^wärtf  kjl^tteiriid^    mit  jeder  ^rt  v^n  Y^sicht^ 

^'  Als  irun  die  schmalen  Eiskämme  fiberglitteit 
waren  ;'  keine  Abgründe  m^h^  nnter  uns^ern  FüfteH 
mengen;  alj  wir  jene  kleide  Gletscherhßhe  am 
Fdfs'^  der  Jungfrau  kuppe  wieder  erreicht  hatten; 
wd'  ^i!r  ^6'  ^ehr  beim  Aufsteigen  erschrocketi  wa« 
ren:  erst  da'uberfiel  sonderbare  Angst  und  Scfarek* 
len  einen  tinserer  Giemsjäget;  er  schieti  v^r  plötz* 
lichSr'I^i-clh  alle  Besinnung  zn  verliferen.  Er 
klagte  über  Schmerzen  in  den  Augen«  Man  mufst^ 
ihiffk  ./dieselben  vctr^ndei;!,,.  und  ihn  «n  einein 
Sftll*  ^i?,  ^tt|n  Nfiqiijtjl^jjer  U^^n» 


Dif»  Alln  empfasd  keiMf.  too  imr  -^  nur 
#twa  ein  ftr^nneii  der  Haoi  4ttrch  die  Schfirfii 
4er  Luft  und  den  fieit  der  von  den  Schneefeb^ 
dfira  zarttc]L^e«orfene0  SosoensirahleQ.  Doch  um, 
diese«  und  da»  d^rau^f  gewöliiiUch  erfolgende  Schär 
len  der  Haut  zu  verbäten  *  ist  nicJbtt  besser  »lalf 
fleh  das  Gesicht  uoaufhörlich  mit  Schneewasser 
•  ^dtr  S«bnee>  zu  befeuUitem«  . 

I  ^uTsi^r  ^f  .geographischen  Uebersicht  von  der. 
[peeckaJCeahext  und  dem  Zusenunenhaqg  der  Olet- 
scbert faäler  im  Iiinero  des  grorsefif  2u  Anfang. bfiK 
scbriebenen  Gebirgssiocks»  gab  uns  diese  Reisin 
auch  in  geognostiscber  Hinsicht  ^ine  über  iedei^« 
Zweifel  erhabene  Ansicht  v^n  de^r  eigentUcbe«t 
Bildung  «desselben! 

Uiete  gaii^e  Gebirgsmassfi  i$^  .  divrcbpcus  tJr* 
gebixg.  .Qie.bopbste  $piUe  dfin  Jux^frau,  wie 
ecbon  gesagt,  Glimmer-,  Hornblende-  oder  auch 
TboDScbiefar.  Keine  Spur  einer  Flötzfarmation 
zeigte  %\ch^  auch  nicht  an  ihrer  nördlichsten.  Qa«i 
grän^ung  (obgW^ch  mehrere,  unteir  andern  Hr* 
BJkel  in  i^einem  Handbuch^  Artikel  LauterhriMi« 
nc^i ,  die  Jui^§ifraup  so  wi(ß  di^  Riger^  fär  Kalk) 
fteingebilde  hält,  die  auf  Urgebirg  aufgesetzt  seyn, 
sollen  )« 

Die  ganz^y  wirkliche  oder  s«beinb«re,  Schieb* 
tung  dieser  Urgebirgsmaese  ist  senkrecht,  auf 
dem  Stopfe  stehend;  in  ihrem  Streichen  von  unr 
g}aublicher  Gtleichförmigkeit  voi|  Q|(-No];d*Oit 
nach  West  -  Süd  -  West. 


'*  'Schön  läfst  sieh  dieses  Streichen  bei  der 
sfl^ieferitfen  Textür  Mer  bei  sdbmaten  eiHzetoen 
Ablctgerungen  von  GebiVgsmassen  beobl^chteii;  so- 
stibeii  wir  Bändtfr  ^von  Quarz ,  einen  bis  zwei  Z6lt 
jnäcMig  ,  ai»f  gMrt^  'Strecken  ganz  gleichförmige 
iiiti  Glimmerschiefer  fortlaufen.'    '•  '  *  ' 

Was  dieser  Schichtung  eigen- ist,  und  wa» 
sie  von  allem  FlÖtzartigen  charakteristisch  unter» 
sch^iHet,  ist  di^  Ausheilung,  im*  KT^ne^ü' Wi^  im 
Grofsen;  nur  ist  d)is  Beobachten  im  letztern  Fallcf 
fldbWieriger.  So  ^keilte  sich  die  bemerkte  Quarz« 
Einlagerung  aus  lihd  verschwand.  S6  'fand  sich 
•chöner  Strahltt^iii  ;  birie  halbe  Stuiidia  oberwfirts 
i^bM  Aosgehh  des  ,Viescherglei«chers,  lo wohl  ia 
der  Tiefe,  wie  in  c)em  Verfolge  det-^reichent 
auskeilend.  Hornblendiger  Gneis ,  in  welchem. 
«ic&  det  Strahlhein  auskeilte,  würde  weiterhin 
vom  Utkalk,  der  »ich  zum  Theil-an  Granit 
lehnte,'  verdrSngt;  und  so  wie  wir  dfdse  bei 
aechshundert  Schuh  starke  Urkallschichtung  vei^ 
folgten,  wurde  sie  nach  und  nach,  in  einer  Strecke 
von  einer  halben  Stunde  ,  bis  auf  einig<^ '  Schuh; 
Mächtigkeit  von  dem  sie  Umgebendell  zusam- 
nieiigeebgt,  warätif  sie  sich  unter  einer  Eia« 
masse  verlor. 

Bei  dem  Felsen ,  wo  wir  unser  zweites  Nackt» 
quartier  aufgeschlagen  hatten,  eine  halbe  Stunde 
südlich  von  dem  Mönch  ^  am  Ausgehenden  dei 
JtriigiFraugletschers,  war  schöner  THonsr^hiefet  in 
grofsex  Mächtigkeit ,    der  sich'  in  Rücksicht  f ei* 
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•    .  •  • 

%t9  teiti  krystallisrhen  Gefüget  dem  Hornblende- 

•ckiefer   näherte.     Ein'  kleinst    Thal    unterbrach 

sein  Streichen,   aber 'in*  dbm'  g^genüberstel^endea 

ganz  "naiekten   Felsen*  stadd 'er    wieder  an,     uni 

'erschien     sowohl    in    seinet    Tiefe-,     als    I^drch- 

schnrttsmäcfaiigkeit,  ^Ücfa'  auskeilend. 

,  I  ■       •       f         I      .z'  -^  •         J  '  «       ■ 

Bei  'kleinen  Ablagerungen  von  Oebirgsmas* 
^en  fand  man  die^  Icnmerw'ecliselnde  an  nkehr 
'denn  hiihdert  Stellen.  Nie' alier  wich  die  Strei* 
ciiutig.  Sie  behält  in  jedem  Falle,  wie  gesagt, 
eiiie'  bewnnd^mswüi^dibe'  Einheit,  die  aller  Or- 
ten  (auch  im  Gefüge  der  einzeihen  Fossilien) 
Stetigkeit  hat*  Nur  im  Granit  konnte  diesb  wie 
liatiiriicH',  nicht  er kan in:  werden,  aiifse^  W(/  sich 
ähdere  Massen  an  ihn  '  ai^lÄhnten.  Aber  dann 
zeigte  jedesmal  auch  die  'Scheidelinie  des  Aa> 
lehnenden  die  Benanhtfe  Streichung.  ' 


•  .t 


'Die  durchgängig  herrschende  Auskeilungu 
forn^  der''sämmtlichen,  flies  Gebirg  zusammen- 
setzenden Gebirgsart^n  'beweiset  sich  im  Grofseii 
durch  fo^I'g^de  Ansicht.         *' 

Vom  Grund  hei  Mhh-higehhU  auf  die  Hohe 
tev'Gi^imselii  ein  bkhahe  im  fechten  Winkel  die 
Streichungslinien  der  Urgebirgsschichtung  dureh» 
•chneidendes  Thal,  zeigt  sich  beinahe  dqrchge- 
hend^  Grai^it  in  ungeheure]*^ -Masse,  und  Gneis 
(keine 'Spur  von  Kalk,  und  auch  kein  Thtinsbhie* 
f^t),  Ungeführ  6  bis  j  Stunden  weiter' westlich, 
\otb:  Ansj^hendtin  A^ Metschgletschers  Ms  äin  die 


l64    '  Jlbhandlung'^iK 

Jungfrau  (ajbo  wi^er  die  Streichfingflinieii 
durchfchneiden^)^.  exbliekteit-wix  nur  wenig  6ti|- 
nit*     Allef  Gestein  w^^von  cckieferigam  6eittg# 

*  K  * 

und  von  äufse^iter  Mannic}ifeltigkei|.  Die  oriktp* 
gnostificfaf  Bestimmung  desselben  würde  hier.za 
weitläuftig  seyiii  ein  andermal  darüber.  So  lielip 
sieb  das  mehrere  Hundert  Schuh  mächtige  Kalk«, 
ttejnlagery  westlich  vom  Viescher  CUtschfr  in 
zahllose  kleine^  ein^n  und  mehr  Zoll  i|iächtig# 
Schichtet  ablösen 9  deren  Ablösung&flächen  eben- 
falls stets  die  allgemeine  Streichungslinie  beibie,« 
hielten.  —  Unbekannte  oder  seltene  Fossile  ka.- 
men  uns  keine  vpr. 

t 

Ohne  Zweifel  besteht  die  Gesammtmifsse,  dep 
Urgebirgs  aus  verschiedenen,  in  Keilform  beisani- 
^  ipen  liegenden,  und  so  einander  abwechselnd 
"verdrängenden  und  ablösenden  Gebiijgsartenu 
Aber  die  Stätigkeit  des  Streichens  und  das  Auf* 
xechtstehen  aller  eingelagerten  Massen  ii|:|:Gro* 
hßij:k^    wie   im  zartestefi   einzelnen  Gefüge   (d*  v 

im  Aneinanderreihen  ihrer  Gemiengthfile)^wiiFa 
wahrscheinlich  eine  unerklarbare  £i«cheinuQg 
bleiben,  bis  durch  Erkennung  von  Polaritäts  Ten* 
*  denken,,  eder  andere  hierwuf  wirkende  Potenzen, 
unserem  Wissen  ein  ni^ues  Licht  gegebei^-^wes» 
den  wird» 

Deir  von  einigen  Geognoaten  angegeb<ene /£r 
cherartig^  Stand  der  Schichtung  ist  durchaus  nich« 
tig,  Der  Schein  einer  mehr  tüdlichen  oder  nxird* 
lidien    fiiinschiebung    finde|;  lifib  nöcAUch  fmd 


MMlich,  dat~  ifi  io  seiner  ganzen^  Breite. 
Setrlcfatnng  der  ganzen  Urmasie  tteht  aber  positiv 
aufrecht.  Jene  Abweichung  (wenn  sich  nSrdli« 
Aes  oder  südliches  Einsenken  'zeigt)  ist  höchst 
wahrscheinlich  nur  relativ,  oder  scheinbar,  be* 
Hiikt   dnrch  die  Lagen  der  Aaskeilungiflächenm  ^ 

Gitnge^'  mit  oder  ohne  Erzspur,  welche  daa 
Streichen^«  durchschneiden  ,  erbiickfen  wir  nir* 
gends,  —  trotz  alier  Aufmerksamkeit  auch  ini 
ganzen  Gebirgsstocke  nicht,  so  viel  wir  davon  sa« 
keil.  Wohl  htn  jund  wieder  Krystallb ander  ^  die 
iieh  immer  dem  Horizontalen  zu  nahen  pflegen. 

Verlassung  des  Eismeeres^ 


Wir  erreichten  die  Felsen  und  Steinlager  ua« 
tereft  ersten  Nachtlagers  sehr  spSt,  doch  glücklich 
genug  vor  eimrettnder  Dunkelheit,  wo  wir  fri« 
cchen  Vorrath  von  Lebensmitteln  und  ein  woU« 
tjbuendes  Feuer  bereit  fanden.  Die  Anstrengun- 
gen, welch«  wir  den  Tag  über  gc^habt»  betteten 
mns  auf  hartem  Felsen  wei(^. 

Den  folgenden  Tag  traten  wir  froh  und  frisch 
d^n  Rückweg  vom  Gletscher  in  die  Alpen  des 
Lötschenthals  an.  Auch  der  Gemsjäger  war  wie« 
der  genesen ,  mit  Ausnahme  einiger  Geschwulst 
um  Nase  und  Augen. 

Merkwürdig  ist,  dafs«  während  man  auf  der 
ObevQäelie  der  Gletscher  Erden ,  Steine  und  Laub 
•ibUokt,    lioefa'  in  d«n  Elsspahen  sich  jedesmal 


/ 


1^  jtf.3^^.|i  d.iix.n.|rf  n«^ 

^at  r»iD»te  ultraniaxixiCajrbe^Q .  Eis  zeigt;  nichtr 
darin  V  kein  Stein  ^  keine  andere  Unreinii^keit. 
Die  Aelpler  behauptejten ,  die  Eiss.cbründe  behielt 
ten  nichts  bei  sich,  was  in  sie  hinabfüele;  son^ 
dem  der  Gletscher  stiefse  es,  nach  einem  Zeit* 
xaume  von  Jahren,  immer  wieder  auf  derselben 
Stelle  aus. '  So  habe  man  längst  hinabgestürzte 
Steine,  Qemsen,  Holz  u.  dergl.  wieder, auf  der 
Oberfläche  des  Schnees  gefiinden.  Die  Sache  ist 
wohl  Mährchen* 

Interessanter  sind  die  alif  den  Gletschern, 
wo.  sie  gegen  die  Thäler  über  den  Berghalden 
niederhangen,  {»arallel  Raufenden  langen  Steinrei- 
hen. y^Gufferlinien^''  heifsen  sie  im  f^allis.  Sie 
ziehen,  wie  der  Gletscher,  von  \>ben  nach  unten, 
nnd  sind  die  unwidersprecblicben  Bürgen  vom 
allmälichen  Niedergleiten  der  Gletscbermassen. 
Denn  wie  Sommers  ihr  tiefer  Theil,  der  an  die 
Alpenthäler  rührt,  abschmilzt,  drückt  die  obere 
Last,  nach  verlornem  Stützpuncte,  immerfort 
thalwärts  nieder.  Das  von  den  verwitternden 
Seiten felsen  abgebröckelte  Gestein,  welches  auf 
der  Höhe  des  Gletschers  darauf  niederfiel,,  rückt 
langsam  mit  der  ganzen  Masse  nach;  während 
die  Verwitterung  und  das  Abfallen  der  Felsen 
oben  fortdauert,  und  so  die  langen  neben  einan«^ 
der  laufenden  Steinreihen  bildet. 

Auf  der  Lötscfaenalp  verabschiedeten  wir  un« 
•jtre  braven  Gemsjäger,  die  n>it  herzlichem  Hau* 
dtdcack  versicheften^  sie  würden  ^nB^  auch  kiinf« 


jdhkmn dl  Mengen»  \tj 

.Htife*  Jahr  9  wohin  wir  woHiexi,  begleiten.  I)aim 
-giengea  wir  in  der  Höhe»  längt  dem  Schnee, 
fiber  die  AlpeA  bin,  bis  hineb  nach  Fi€sch.  Von 
tHa  über  die  Grimsel,  wq  wir  upcern  ehrlichen 
£e^eifer  aus  Guttannen  19  seinem"  einsamen 
BergdöifleÄn  heil  und  gesund  abseUten,  und  dem 
•chönen  Aargau  wieder  zueilten» 

Seh  lm.f  s.. 

So  hettea  wir  den  Zwe^l^  unserer  Reiie^ 
glücklicher,  als  wir  im  Anfange  selbst  hoffen 
durften,  erreicht,  und  hatten  ans  überzeugt,  daft 
ein  mehrwöchentliches  Leben  auf  den  Eisfeldern 
der  höchsten  Alpen  möglich  sey  (denn  dies,  und 
nicht  der  flüchtige  Spaziergang  von  einigen  Ta« 
gen,  wird  zur  genauen  Beobachtung  der  Natur 
und  ihrer  wechselnden  Erschein u^ngen  in  diesen 
Höhen  erfordert).  Wir  hatten  uns  überzeugt^ 
dafs  die  Ersteigung  des  höchsten  aller  schweize- 
rischen Gebirgshörnery  des  finstern  Aarhorn^^ 
nicht  nur  möglich,  sondern  auch  ohne  Gefahc 
ausführbar  sey. 

Es  ist  unser  Vorhaben,  im  nächsten  Jahre, 
mit  allen  erforderlichen  Werkzeugen  und  Appa« 
raten  versehen,  jene  Höhen,  und  di^nn  wahr« 
scheinlich  das  finstere  Aarhorn  zu  ersteigen; 
durch  barometrische  und  trigonometrische  Mes- 
•ungen  die  Formen  des  grofsen  Eislandes  im 
Mittelpuncte  der  helvetischen  Alpen  zu  bestim- 
men; so  wie  über  Licht  und  Wärme,  Schall, 
Gfhalt    der    Stoffe  in   der   Atmqsphäre,     Siedt* 


m 


AfUh^ndluHgMh. 


'ptinct  ihn  Wattert  «nV  dfner  absoluten  Häi4  toH 
ungefähr  2,300  Tokeii,  und  mdere  NaiHTW 
scheinungen  )ener  «^bekannten  Regioneii  antial- 
^ende  und  genaue  Vem&cbe  z«  nacfaeii.  Auch 
ton  das  Lehe^  der  Pflanzen  •  und  Tliierweh  dantt 
*ni^lit  ganz  irbii  unseren  Beobachtungen  antge« 
•cblc^ssen  seyn. 


'  \ 


Jöh.  Hüdolf  MzTEti^  Sohtti 
Sier^nymus  MmiXB* 
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B  Ü  C  Ö  E  R  -  R  E  C  E  N  S  I  ONE  N,; 


Reise  durch  Skandinavien  in  den  Jah^ 
ren  I8ö6  II.  1807.  Von  Joh'.  Fr.  Ludw, 
HjLUSMANjr.  Erster  TheiL  XII  u.  336  Sei- 
ttn  in  g.  Mit  3  Kupferta fein  und  einer  Titel'' 
Tignette«    Göttingen ,  bei  Röwer.     i8li« 


Bin  trefflicliei  Seitanttüek   %n  d«t  Hm.  von  Such*ä 
(im  Deceinl>er- Stack   1810  unterer  A.  G,  E.  beurtheil«     . 
tea)  Reise  dnreli  Norwsgtn  xin^  Lagjjßj^d,    Zwar  kehrte  f 
Xfi07  Hr.  Hausmann  —  gegen wSrtig  Professor  der  Tech- 
nologie und  Kammeralirissetifch eilen  xa  ödtting:tn^    an 
die  Stelle  des  würdigen  BtckmantCs  —  Ir6her  von  iein'er 
aerditchea  Reise    zurück,    ah   ifr.   e.  Buch;    Tietfache 
AmltgetehMfte  als  General -Ibspecf er  der  Berg«,  Hütten- 
u»d  Selfwerke  im  Königreiche  fFästphaltn  ^  mtUchw  Stelle 
er  bis  vor  Kurzem  rühmlich  vorstand,  verhinderten  aher 
die  Ausarbeitung  der  Reisebeobachtnngen ,    aus.  welcher 
Veranlassung  ,  diese   Reisebeschreibung  auch  spiKer-  er- 
echienen  ist,    als  die  des  Hm.  v.  Buth^    und  selbst  alUi' 
t]»eil weise  erseheinen  konnte* 

A.  Q.  E.  XXXVL  Bds,  q.  Ss.  M 


1^0  Bücher  -Recenjiionen. 

Hr.  Prof.  HaiumaoMrMHk  MiiJieiB«a>  früheren  Alihancl- 
lungen,  technologischen,  mineralogischen  und  geognos- 
tischen  Inhaltes,  die  im  fierc/nxschen  Archive;  in  den 
nordUutschen  Beiträgen  ivir  Berg-  und  Hüttenkunde;  ia 
des  Hm*  v,  Molls  Ephemeriden  der  Berg  •  und  Hütten- 
kunde; in  dessen  neuen  Jahrbüchern  d%r  Berg  -  und 
Hüttenkunde;  in  den  Schriften  der  Berliner  naturfor« 
sehenden  Gesellschaft;  und  der  Wetteraui sehen  Gesell- 
schaft ffir  die  gesammte  Naturkunde;  so  wie  in  Leon» 
Ikariff  Taschenbuche  für  die  gesammte  Mineralogie,  sich 
befinden;  desgleichen  durch  einige  besonders  abgedruck- 
te, $c}iriften,  sowohl  als  ein,  ki^ntnilsreicfier,  u«^  jar- 
faKmet  Berg^  tind  Hüttenmanti  und  Mlnefalog, 'als  auch 
Hberhaupt  als  ein  scharfsinniger  Naturbeobachter,  be- 
reits so  allgemein  und  ruh rnlicfT bekannt,  daf$  man  sich 
•chon  xum  Voraus  eine  reiche  Ausbeute  trefflicher  Beob- 
achtungen versprechen  konnte ,  welche  Erwartungen 
nunmehr  auch  aufs  vollkommenste  befriedigt  wovr 
Aen  iini.-  '  •     •• 


^  Bei  allem  dem  ä'ofsert  «i<h  der  Hr.  Verf.  dock  so 
|)escheiden,  dalf  er  in  Beziehung  auf  die  früheren  9>ei« 
•en  von  Küttner  und  Arndt  in  der  Vorrede  sa^t:  „Aif^"^ 
erwarte  Vbh  mir  keiiie  hauptsächlich  auf  Unterhaltung 
berechnete  Reisebeschreibung.  .  Eine  solche  «u  liefern» 
konnte  um  so  weniger  meine  Absicht  seyn ,  als  es  an 
pi^terhalteiiden  Schrjffen  -liber  die"  von'  mir  bereisten 
Unifcr  Deicht  fehlt,  seitdem  $1^^  von  einem  Xüttner^  va^i| 
^^n^m  Arndt  besucht  wurden  (  deren  Darstellung  •  ohne-^ 
hjxi  von  mir  ,auch  nicht  entfernt  hätte  encicht  werden 
können."  -*  Rec.  kann  versichern,  dafs  des  Hrn.  Verf.- 
Styl  auch  bei  S<ihildnrungen  von  Natur-  und  Knnst- 
l^erkwurdigkeiten  niehtp  freniger»als  matt»  oder  gegea-^ 
thcils  überspannt,  sondern  mit  Wärme  ohne  (^el>ettr«i<« 
b,^jOg  die  empfangepen  ßiadrü^ke  treu  und  wahr  tchil« 
4ert;    folglid»  die  wahre  Mittelttrafse  hält. 

.^  In  Betiehung  alif  die  früher  erschienene  Reisehe«^ 
•^brei])ung  dies  H|r|i,  v.  Buch  jsagt  der  Hr*  Verf. :  „  Dia 
Herausgab«   meiner  Reis«    könnt«,  ▼ialleieht  Manohem 
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ifcerllBttilf  •cheiB<n »  satdem  <U«  hSiehit  nerl 
RfdM  des  Hrn.  v.  Buch  durch  Nprw^g^n  und  Lapplani 
•rschienen,  «nd  gewift  in  den  HÜnden  einet,  jeden  FreiMl» 
des  der  Natur -,  Länder«  und.  Völkerkunde  ist.  jEiil 
flöehtiger  Elick  auf  meine  Reiseroute  seigt  aber,  dell 
diese  <ifon  jener  des  Hrn.  v.  Buch  grd£itentheile.  fenf 
verscliieden  war;  so  wie  denn.. auch,  der  nächste  Keke« 
zweck  dieses  grofsen  Geologen  von  dem  meintgen  iü>wicli* 
Btnige  Gegenden  des  Nordens ,  namentlich  das  südliche 
'Nprwegtfif  wurden  indefs  von  uns  Beiden  bereist.  Dm^ 
wo  wir  In  der, Mittheilung  concarrir^A,  wird  eine  Ver^ 
gleichung  hoffentlich  beweisen,,  dafs,  wenn,  es  mkt 
gleich  nicht  verliehen  war^  mit  dem  Geiste,  dem  Scharlr 
hlieke  und  de^i  Erfahrungen  meines  Frenn^es  sn  sehen, 
doch  mein  gröfstes  Bestrebe«-  dahin  gteng,  unh€f9¥ig4i^ 
ZU  beobachten  ,  und  das  Beobachtete  treu  zu  schildern. 

Nicht  nur  dies  hat  der  ilreiFliche  Hr..  Verf.  geleistet, 
iondern  auch,  gleich  Hrn»  v.  Buch  viel  Umsiebt  un4 
Erfahrung  bei  Vergleichungen  de^..  Natur  ujnd "JKiinftS 
io  wie  Geist  und  Scharfsinn  bei'm  Bie<^achte!n ,)  Frufen 
«ind  Folgern  an  den  Tag  gelegt.^  Beide  E«isfA  bilden 
daher  ein  harmonisches,  in  einander  greileadee  Ga^ieai 
ohne  alle  lästige  überflüssige  Wiederholungen;  vUn%rbir 
ergänzen  nun  Hausmannes  treue  Schildserun^en  4er  .Ye9r 
kichiedenen  Industrie- Zweige  des  ^ocdees  Alles  ^okf  wm 
genauer  su  beobachten,  tu  prüleii .  und  .m  scbUdeKPi 
tticht  in  dem.K^iaezwecka  des  Jirn«  n.  Muck  la^^;  «maia 
sehe  tolohen  nach  &  409.  des  vorher  'aogefülirtea  Stuck» 
der  A,  Os  Bs  "    r.  «^     ^''  .  ,^a\    .: 

Üeber  den  Knuptaereck  der  Reise«  hat  rSieh  der  Herr'^ 
Verf.  iu  der  Vorrede  io  erklärt:  y, Der  Wunsch,-  :di« 
Berg-  und  Hüttenwerke  kenne^i  .«»jlernen,  aus  dsneit 
das  weltberühmte  schwedische  Eisen  und  das  treffiichjk 
nordische  Rupfer  herirorgeheni  gab<  die  nächste .  A^tMuf^ 
lassang  tu  dieser  Reise  durch  einen  Theil  tqH  J^>pnM 
mdrh^  Norwegen  und  Schweden.  >-:  Jhr/Sm  Haupt4^e«h# 
lag  aber  das  ganze  Feld  der  t'ec^nplogie.  und  NAHtffA 
künde,    besonders  der  Mineralogie  tu  nahe,    um  nicht 

M   !» 
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^>er«lt  «afUieh  mii  b«tr<st8ii  %n  werden,  uncl  B^dbeclt^ 
^tingen  daizubieten,  dt«  um  ^o  anziehender  seyn  mnlift- 
fen,  de  in.  der  K^^nntnifs  der  nordischen  Natur  'und 
Kcftist-bither  noch  so  ^rofse  Lücken  waren.  — •  Reiche 
AttsbeiUe  in'dieten  Hinsichten  hat  diese  Reise  gewÜhrt, 
besonders  durch  die  B#}ehrung^en ,  welche  mir  von  al- 
le» Seiten  mit  der  aii»orkommendsten  .Göie,  frei  Ton 
•Her  ZuriSckhaltung,'  von  Sachkundiffen  geschenkt  wur- 
4em,  — *  Die  Mittheilang, der  von  mir  im  Norden  gesant« 
Hielten  Beobichtiingen .  und  Erlährungen.  im  Felde  des 
Ifaturkunde,  besondere  der  gesammten  Mineralogie  und 
der  Technologie,  vorzdgiich  des  Berg  -  und  Hüttenwe- 
aens,.tind  der  nahe  damit  verwandten  Gewerbe,  in  der- 
^Iben  Folge,  wie  ste  gesammelt  wurden,  ist  Hanptgo*- 
j|enstand  «dieser  Schrift.  <<  .»  . 

Die  Reise  gi«ng  von  Braunschuieig  über  Hamburg^ 
Kiel  nach.  Cojfenkkigeit;  Von  'da  durch  5c^ons7r-,  Smo» 
iänü  f*  Pr€^tg4thland  n^th  Norwegen,  Von  da  nach  Schwer 
tf^  titrück,  um  einige  Wintermonate  in  der  Hauptstadt 
dei-  Ribichi  «uiubringen ,  und'  über  die  künftige  Reia« 
Im  Vorau«  Bblelurungen  lu  sammeln,  besoudets  über  di# 
^ehtTgen  Hüttenwerke  ron  Sodermannland  vatd  Upland 
y^tä  '  I^stmannländ'  nnd  '  Daltearlien,  Von  Falun  aus 
#orde' eine  R«>ise  i  duri:h  £i/da/en  .  nach  Röraas  in  iVor* 
Itf^sn'  unter  lammen ;  aneh  ein  Theil  von  Westmannland 
tkn'A  Wermeländ  htzmdki,"  Von  letxterer  Provinz  aus  trat 
tovn  der  Hr.  Verft  seinle  Jlück reise  an,  durch  Nericke^ 
O's^othiand  ^^  Smaltmud  vsnfdiS^hpnenj  um  sich  über  DU^ 
nemark  wieder  nach' Teutschland  zurück  xu  bageben. 

^  Dar  etiehiiff#ne'^'«ma  Thiil  der  Reisebesehreibung 
«äthält  die  anfänglich  auf  teuts«hem  Bod^n ,  sodann  di« 
iflR>  Dänemark  y  Schonen ,  Smoland^  JVäetgothJLand  bia 
i[<dn^j'&srg  in  iVortf;e|^aii' gesammelten  Bemerkungen^  Er 
Hefart  hauptsilchii'ehtiwlchtige  Beiortge  ««r  JVoturkunda^ 
Q>e^taphU  und  ^eognbeie;  dagegen  warden  die  folgen« 
^teu  Theile  reieh  im  Berg-  und  HütttamiUuusöheü  Ba*^ 
afarkulbgen  aeyn.  • 


Bücher  ^  R'§c&n9i  on0ri.  173 

Bei  dieten  Mlttheilongea  elgenvr  Beobaehtimgeii  hat 
^r  Hr*  Veif;  ttett  tngleich  die  ftheren  BeiAachtuftgeii 
anderer  Naturforscher  ^rglichen,  benatst,  und  ^fef 
und  da  %n  berichtigen  sich  bemftht)  auch  fiberhaupt, 
die  dahin  einschlagende  Literatur,  ohne  tu  weitUuftig 
SU  werden,  kurt  angedeutet. 

Wir  tufitten  un»  hier  bloft  auf  tolehe  Mittheilunga« 
betchrSnken ,  w'elche  die  Geographie  innftchtt  interefd« 
^n ;  nichatdem  werden  wir  nnr  kura  anaeigen,  worübec 
daa  Werk  nocir  außerdem  neue  und  wichtige  ßelehrnu« 
gen  enthält. 

■*  Die 'Bemerkungen  ffber  die  niedertlchtitcben  Haid«- 
gegenden,  towohl  in  gpoenottitfcher  ala  dkonomitcher 
Hinsicht  I  womit  das  Yt^rk  beginnt,  besonders  auch  Übar 
die  'natilrlichen  Hindt*rniise  einer  verbesserten  Gultur 
}en%r  Gegenden  sind  bündig  xusammengestellt.  —  Harn'* 
hirg*s  Vortfige  vor  d«n  meisten  grofsen  Handels8t8dten|> 
hiebst*  den  Brwerbsiw^cigen  tugleich  alle  Zweige  der' hö- 
heren Belehrung  kräftigst  m  nnterstiitie«  und  tu  hand^ 
haben  I  -  wird  mit  Recht  als  musterhaft  gepries«>tt ,  und 
näher  nachgewiesen.  —  Auf  dem  Wege  nach  Kiel  wer«' 
den  die  neueren  Entdeckungen  in  dem  Ojp»^  bei  ^SirS'^ 
herg  mitgetheilt,  und  solcher  als  älterer  Plösgyps  mit' 
Boraciten  und  Spuren  von  Steinsal«  in  Anspruch  ge« 
Ihommen.  •—  Eine  besondere,  vorth eilhafte  neue  Bauart 
eines  daselhttt  befindlichen  Kalkofens  wird  ausffthrlich 
beschrieben.  —  KUl  mit  dessen  Umgebungen,  LehraUr 
ataJten,  naturhistorischen,  offentHchaii  und  Privat-Samm- 
lungen,  so  wie  die  Pßngitensehe  treffliche  Taubstum» 
men- Anstalt  werden  fibersichtlich  geschildert.  -^  Ein 
Gleiches  geschieht  *  mit  Copenhagtn\  den  neueren  ¥er* 
h&ltnissen  nach ;  dies  gewähret  daher  eine  angenehme, 
mannichfach  belehrende  Leetüre.  ^  Die  besonderen 
Vorzdge  der  einzelnen  naturhistorischen,  sowohl  dffent« 
liehen  als  Privat  Sammlungen  «u  CojHtihagen^  werden 
.fibersichtlich  besonders  angegeben.  —  Man  findet  in- 
teressante N Otiten  fiber  die  dortige  Porcellanfabrik,  wel* 
die  ttntajE  dar  Direetion  det  wfirdigaii  uad  tahr  thM- 
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§ßm  Hm*  JutturitllL  Manthex  it«ht«  Der  febir  «wi«di» 
mäTtige  neue  Porc«llaii-Ofen  ist  auf  Taß  u  ähgMld9% 
.worden« 

•  I 

'  D^r  swei  Mc(il«n  von  C0^«iiJb4if «n  geleg««e  Fabrikort 
£rr<2e  mit  der  Binrichtung  und  Manlpale^ipn,  ^er  Met«» 
•ingbütte  uud  des  Kapferhammerty  wird  beachrieben.  — 
Bs  folgen  ausfübrliithe  Nacbricbten'  über  die ,  naeh  «eng« 
licobpr  Art  getroffene I  Einriehtnng  der. ceHr, guten  P«f 
piermühle  xu  Otrholm  unweit  Brgdg,  i>ie  7V|^*.s,  giebf 
hieyriib^r  einige  bildliche  Brläuteningf  n^  r-    . 

Die'  Gegenden  um  Oerholm  und  Brede  gehören  su 
den  •chönsten  Fon  £fielaiiil.  die  geben  ein  dentl^ehef 
Biid  von  dem  allgemeinen  Charakter  des  betferen  l*heil« 
der  dttnischen  .  Inseln.  Auffallend  ist  die  Aehnlichkeiti 
welche  «wischen  dem  Ansehen  '^Aes  nördlichen  HoUttin^s 
und  Seeland*!  Statt  üadet.  Anch  hier  ist  das  Land  nacl^ 
^len  Richtungen  von  Hügelreihen  durchzogeUy  die  untev 
•innnder  oft  mit  Wasser  gefüllte  Kessel  bilden«  Sv  reich 
die  Qpgend  an  kleinen  Landseen  ist,  so  arm  ist  sin  dage« 
gen  ai|  üiefsendeiii  Wasser«  Die  seeländischen  Hügel  bc«' 
stehen  eben  so  wenig,  wie  die  holsteinischen^  ata  festen^ 
Fels  9  sondern  ane  thonigem  Sande,  welcher  zaweile« 
Thonlagen  und  eine  unendliche  Menge  von  Geschieben 
•inhüUt,  die  oft  eine /bedeutende  Gröfse  erreichen,  und 
den  /k0//<sinix«Aen  ähneln.  Nur  hier  und  da,  befonderj| 
«n  der  Ottsne- Küste,  kommt  Kreide  i  und  Kalkmer^ 
gel  vor.  —  f 

Dem  Niedersochsen  mnfs  es  gnr  «ehr  auffallend  seyn^ 
nn€  Seeland  Torfmoore  in  der  Mitte  d^r  trefflichste^ 
Komfnlder  und  Euchen Waldungen  nnsittreffen;  da  jenf 
im  nördlichen  Teutschlands  h\ot$  Zeugen  einer  sehf 
kärglichen  Vegetation  zu  seyn  pflegen.  Der  wesentlichn 
Uiiterschied  findet  sich  darin,  dals  die  nordtentsche« 
(eben  so  die  jütländischen  Torfmoore)  auf  Trieb* 
send  aufliegen,  und  von  solchem  umgeben  sind,  auoh 
we«^  umher, Übel  unabsehbare  Ebenen  sich  verbreiten^ 
^r.  %n  sich  unfrufthtbnre  Triebfan4  läfst   jnna  abe/ 


f»rii.  herbaflielsende «  W%$ßwe  diarch  neh  hindarchfei« 
gern-i  •  bif  i|s  «icb  tiefer  in.d^a  Mooren,  wi«  in  eineim 
SehwAiaiiie,  «nsanaielti  I»  ^ce|a«i<  hinge^oii  h«beii  di« 
^•«fjpoot»- «ia  «ine  Triebiandicktebt  wedev  miterrtiok^ 
B^fch.flb^'f^cli»  ^oiid«!»  i)üd«ii  ttot«  voreiAMlte,  kesfoU. 
folrmife  ^««iüllanfien.  .  H»bMi  ^i«  nordlenUebtn  Torit 
]iio*r«i^re  ertie  fiutoteimiig  dem  sIlinftbKeh«!!  fttatl^ 
ckep  /Zitf fickveielien  lUt  Oeeaas  mi  dankoa ,  •  w9}<^kAK 
früliei'  4i«.4orti^a  fibene«.fibe»««bwf»mvU;  to  eatotMi^ 
4m^  bingfgffn.  die  Seelündiefille»  Tetf^e«ve«  effealM« 
4i»rcli  diit  Attidroobaen  Yoa  Ijaadteen,  die :  «Uerdinct 
4ae^k  41irfr<^ite  4ie  letetea^Spatendet  lurOckfetretefiMi 
Qprmw  aeya  «Mifea«  Ja  man  liebt  «ie  aocb  lietot  ^euf 
<IUrfe;WiM»  eatetehea;  devn  anffallead  ie«  des.  Abadh» 
aicii.«idfr  JLeadttea.eof  den  (flnieobea  Inteth»  Die  aord^ 
teatichen  Torfmoore  beben  nu  untertt  fette ,  dank*9lfavt 
hige^  bilnniindte  TorfscbicKteo,  in  welchen  Seegewacbfe, 
WtOaterf  Seaalgen,  nifeyerkeaiitier  sind;'  aar  'dl»*  oberen 
lo;pkanwB«9  Jeicbteren,  hellferbinen  Torfecbiebten^  eatsthitt 
dea  ans  Land« SumpffpflAnMint  die  nocb  .äesellMfc  wech«> 
«en* '  Dia  'Seelftoditcben  Torfmoore  entballen  aar  di« 
erftte  3farta.dbs.T<ur&,  nieht^die.  lemere«  Dieie  Torfr 
moore  sind  noch  tn  neu,  um  bedeutende  Lefen.  jdfit  iettr 
teren  leiehteren  Torf  et  enthalten  zu'  können.  So  wie 
•uob  in  N9f^-T4uuMund  die  T<Dr£m9ore  am/'to  <^eni- 
gar  Ton  den»  leicbteren  Totfe  entbaltea ,  }e  -  nfber  -atf 
der  SeriiiUto  liegen»  iolgliah  je-flUiger  tie  tftad« 

»  '* 
Seeland'*  Lage,  und  die  da-ron  abhängige  Luftwir- 
ma  und  Feuebiigkeit  InXeert  auf  die  datlig«.  Vage^etias 
einaa  nickt  minder  kräftigen  Einflalt ,  alt  die  ebten  mr 
wIHHtte  gSnttige  Batcheffmbeit  det  Bodent.  Bin  feuchr 
ter  eiadringender  Wind  itt  fett  bettiadig  ffiblberk  Man 
ttt  hieran  datelbtt  to  tehr  gewöhnt,  di^ft  bei  den  Einga^ 
borben  det  telteae  Eintreten  ei^r  trockenen  I»nft  Ifdabt 
Uebelbf^finden  veranlatten  toll*  Dem  Aotlimder  binga- 
gen  rerurteoht  die  rauhe  Saeluft  gar  häufig  Jutharrheh 
lischa  Uebel.  Im  Soi^mer  wechtett  grölte  Wärme  >am 
MiSlaga   Jtoit    «mfifiadUehar    Kiüila.  dea.  |dorgaM    |U«| 
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Abentür.    ^Bbeo  so  we»lg^y   aSt  ir#i»eh«ii  dMten  lh»«A!|WHi« 
t)6rTersch^ed'eoheiten    tAiitft«  Ab<tafan|ren    iitid,    foll    69 
iSlmükKche  Uebergftnge  tom  Winter  «am   Sommer  g64 
ben.      AWch  in  d«r  VHnWr  tfcbon  merklleli  län^tr,  ^  aälr 
im  ilördlitQben  Teutschland*      D«r  Winter  wvioltt  spdtesi 
ab^r'4ie  Vegetati«m,   obgletcli  späuir  begimteiid, 'bat  «i^ 
n^n  rafüker^n  Fortgang ,    und  ist  Tielfippiger»    alt  itü 
«i6fd)lioheit    Thutsehlanä,      Der  Röggete  vMchit'tiei  tv^i* 
f«m*bieht  so  sehr  in  das  Sti^dli^  alf  bei  trat  $    d«r  Adfeir* 
bait  bat  aich|    seitdem  4ie  Gemewde^ThfeiiangMi  "aHga* 
Mehl  feworde»  tind,  anCbereirdentHck'j^eliolwn.  >  ildvMr 
wvrden  immer  seltener ;  der  rereimehtfn  Höfe  immer lii&li(* 
fiHV.     Matt'COkiiWrt  in)£^«lsRiil.ronü|^oll  ftegg««*»  0<iv- 
ite,    Hfi$«vund  Klee.    >Wai«en   trifft  mä»  nur-Mfirarsk 
"  atflteil ,   nnd  Kartoffeln  <  ans  Vofrurtbeil )  4ittffailtBW  ifvaÜ-^ 
gbr  an,    alt  in  Teutsch^nd'^    obgteieh  sie'  talir  «gut^ig»^ 

^ibeit.    -5  -v    ;..-<;.'       •  .        ■:  .*- 


^ 


•  < 


^'  A«f*itt«  >GnItnr  der  Forslan- fängt  man  MtiÜnffa» 
Seit  an,»  btteoAdei-e  Sorgfalt  en  wenden^  <5r«toiid  Itt 
iiieh^  i^bh  an  Forsten^  Das  Torfstechen  tdi^iatmaoh 
«leht  «ftberall  so  eifrig  und  wirtbsohäfttiob^betiAbeii  tu 
Horden  ^  als  es  wegen  'Hienriing  des  H4ii^et  •  «u' |Wt«*> 
tchenitt«  — •  »•- 


•i>:  Die  Rei^e  wird  von  Coptnha^mi  nach  SHsing^  tort^ 
jjwspt'it  t  die  Umgebitägen  der  letitern  St« dt«  geschildert« 
und  dann'aa^h  HelHngborg  in  S^hvnen  übergeteist;  ~dia 
Eigenheiten  Helsktgborg^s  werden  angefahrt.  In  Copen^ 
hageH  vkird  fast  ebensoviel  Tetaech  als  i7änisc&  geepro- 
iBbeav  auf  sehwadisehem  Bodeit  hftit  das  auf;  der  T^sMt- 
sehe  findet  sich  in  einem  auffallend  fremderen  Xiai|dis; 
«t-blickt  äUffiallend  Tersehieden^e  Trachten  tind  Hlhfeta«- 
formen«'  «^  Die  Eisengiefseraien  des  Grafen  MMthj  tts- 
W9it  HHsinjgberg  ^  werden  beschriaban.  —  Der  (  MeÜb 
^on  HiUiughurg  gelegene,  eisenhaltig  säuerliche  Getond-' 
brunnen  'räa  RamlöM  wird  besueht ,  und  die  dortige 
Gegend  mit  dem  nordteutsohen  Rehburg  fihnlich  befutt* 
den.  >  Jener  Badeort  wird  stark  hesuoht;  auch  ist  eine 
VtranttaltttBf  siiai  Seebad  in  der  Mäba«  — .  lue  f;aQgnd<- 


MMiM  'VtvIiJlftttiH«  nni  HeUlkghorg  wsrdea  aatfüliT- 
-tfeli  geftchjld^irt;  iDiW  herrtelieiiil«  Steinurt  iit  PI{Hi<tn4« 
vtein,  der  etwM  Pechkohle- beherbergt;'  —  Interettaat 
Iit  die  Besehreibttsg  dei  TuteniMtgiU  b«l  Ramlöia ,  nni 
-die  HJnweiitiiif  «ul  die  VerhlitniMe  des  ürtpranga  tftf« 
Her  Bfidang.  — 


■•     ••  -  •       !• 


wafdcfR  das  SteinhöhleAbergwevk  mid  ^ila 
Damt^faiasehhieH  «xi  H&fanät^  2' Meilen  *>  von  BtMnijf» 
^h&rgf  •  bezieht*  '  Kullaherg  ^  oder  lohlechtweg  KulU% 
liegt  neck  i|  Meihi  weiter  ettli^riit*'  ' 

•^'"  Die  dttfi  IHuailpfiaiaAdiliieii  dAfSeeiMkolileiigmbeii  tisd 
nicht  nach  menerer  Art  gebaut,  und  haben  daher  überhau]^ 
Bichtt  aufgeceichnet  Merkwürdige««  Die  Fiötlager^  von 
4%<inllx  fiiid  unstfttitig  ehie  P<frtM«buif|f  jei^f  hyti'HH^ 
•^g^er^Y  fibder  vielmehr  umgebehrt , '  dbi  die  von  H9j6^ 
Hat  an  dae  KulUn  Grundgebirge'  tid»  anlehnen..  •  Dia 
^lei«kohl»' dasalbtt'ist' gut,  und  «ur  ^lantkohla  od^t 
U&tterkohle  «u  rechnen.  Der  Kohlenflöte  sind  xwei'i 
mft  £lie»  TOn  eiiiaiAlev  abgesondert,'  }edet  Flös  itt  9  biii 
jo  Zolle  mltehtig  oder  dick.  Diese  Kohlen  werden  theüi 
Itei  der  Ghuhütte  «r  HBjmnäSf  tbeilt  bei  den  Fabriken 
vm  Hcl#tng&org:verbraueht. '  Dir^f^inicohlenwerk^  ge<> 
Hdirt  dem -Grafen  Ruth,  —  >  ]>»>  gnognottisehen  Vat« 
lidltniMe 'dea  JCaif«»  werden  benahrieben.*  Die  Gebiygtfc> 
■nrt  deisdban  ietgrebfasertger  Gitfeu«,  mit^abwechaelii» 
4ien  Lageti^  wnii-Grüiutein.and.Hornblandici^i4ifar4 


'  Dia  Bigtuheitea  der  Art  an  S€hw4den  tu  reisen» 
«ebst  den  beste»  gadruaktan  Wegweasam  worden  aa- 
'geführt* 

Auf  daa  Wege  nach  Lumd  itt  der  Boden  sandig,  der 
Ackerbau  ndUelmülsig ;  Geholt  eine  Seltenheit.  Dar 
Bau  der  H^le  und  Kirchen ,  so  wie*  das  gante  Ansehen 
:der  I»andschafty  iit  s^iMndisch;  aber  nicht .  mit  den 
schdnaten  Theilen  Von   5sWand  ist  5ofcon«»  au  -Terglai« 

'—  «1 8  tc]iwedt«€lte  Meilen  machen  last  3  teutschc  HeUtn  an«. 


%bc»,  —  f4i^  iit  flpjider  groia  nocb  tchon,  "thm^^^i^i^f 
lieh  imd  Ueitfr*  J[i|  d^r  Mitte  erhebt  sich  ^io.prüohl;;!!- 
ger  gothifcher  Dom,;  r^  Nachrichten:  ü^r  d^ii  Wttv4V' 
jgeii  y«t«r«iit  4«i|  Prof«  A<tsiu;r^  iprelph«r  v<irsöf lieb  4fF 
Ml^n<^ralpgie  und.  3ota]Mk  ohiiei^t;  auch  Notif  en 'öb«r  dfß 
Fossilien:  Lunit  und  Konit,  Mit  dem  eMi^reo  iat.ohuf 
Zweifel  der  dichte  'Bitterkalk  der  Teutschen  identisch; 
^m^  nooh  aneTiora<^hte«  PomiI  iron' bl»aar<  Farbe  -aai/lFär- 
jiiel^ind  wird  $.  iia«  desgleijchen  noch  e^n  «nderai»  ii«u«i 
JP.09.m1*  unter  .dem  Na|ii<*9  Fa/k/tfnü,/-bM9hfifjbeil*  Oi» 
akademischen  GebäiAde ^ |i#d  d^r  )iK>t4niich0  Gartpn  f^t^ 
Lund  sind  nea,  schon  und  tweakmafsig  eingerichtet* 
iDie  Mineralieii'daiiMilajii  r^thält.  miundho  :&€hö4e  und 
.Seltene.  r 

'*        '•    •  .«         ■  .  .   ..I 

Von  di^  »a^h  4atfi  merkwfirdif e« .  DprU  dnirarum^ 
der' gräflichen  .Fiinxilia  .Fi^yar  gehörige  Qie.  Hügel  t  welr 
«he  daa  dortig»  Thai  bilden,  iMatehen  gröfs teuft heils  niia 
AUlunaehiefer,  nreJ«her  daselbst  «n.AJaun  lyenuttt  wirdf 
bi^rtuist  auf  Tid/k  i.  eine  bildliche  JSrUutarung  gagidb««» 
I>ie  dortigen  geog«i  optischen  intereaa«Dt0n  'Verh&ltnitsg 
atierden  omstandlieh  angefahrt.  Niehl  allein  tu^AndtAyurn^ 
fondern  auch  aitf  dea übrigen  Gla« wecken  in,, 5c4ieadeii( 
wird. der  Aiann  Ahne  .^inen  Zusats  ron  Kali  oder  Anar 
3»oaium  tur  KrysteUisalion  gebracht;  ein  tioherer  B«(- 
weii«  da|s  die  .Natur  .djem  schwediaehen  Aiaunsdhietac 
^nan  dieser  beiden  Stoffe  ---  vermntbltch  dae  Kali  .«f- 
nxsprünglich  baigemitchthat,  ^-   £ben4o.tin.  i^erw^geii.  j 

,  Afrgffinnn^^  HtpMtit  von  Andrmrum  f^B^  tU  da«  wa* 
nig  bekannten  FosaiAien,  .und  wird  ganatt^bafchriebai^ 
—  Die  südwestlichen  Hiigel  iwiscben  Andrarnn^  und 
Cimhfishamn  beliehen  aus  dichtem,  grauem  älteren 'Flöt* 
tfcalkstain;  bei  Gladsax  'und  GiMüf  ■  iit  g^chicfctetar 
•ßalidstain  mit  GangkKiften ,  weiche  filatglans,  Fluft« 
lapkth,  mitunter  auch  Zinkblende  und  KaUuipäth  führ«*. 
jDas  Ganze  verräth  viel  Aehnliohkeit  mit  den  Qängin 
'Ton  Derhyshire  an  Bngltmd,  —  .    r 

Von  iSchonen  iiberhaupt   wird  »Folgeqdef  aiigefiilurt: 


^PfT  grifMtr«;  7|ieil.  dlwifr  f^oHnig  Ut  ebeiiet  Latid^ 
welcliet  .  «ijBh  >  nur  .  hier.  «n4..dj^  sa  |iiil>edeiitead«ii 
Hfigeln  «rhebt.  Kein  Ausläufer  der  GentralgebirgtJcette 
4«4:NMrdeiw  erreicht  diet«  eädliclifte,  dein  Meere  gleich- 
fam  abgewonnene  Spitze  Schweden*/,  Eine  LandhÖh^ 
<ch«idet  sie  von'  Mailand,  {Nßrrm  oder  Hollandes >- Qsa^ 
genannt);  eine  andere  (5ö.dra«0{^en)  durchzieht  lif ,  ei||eii| 
Gürtel  gleich y  voU' Südost  nach,  Nordwest,  pas.Iuaer« 
dieser  Landhohe  zeigt  hier  und  da  Urgebirge»  grohf^seri* 
g^n , ,  der  Granitform  sich  nähernden  Gneufs ;  .der  abe|& 
^ndea  mehresten  Stellen  ^iircfa  ^ioe  starke  Decke  auf 
Oammerde versteckt  wird.,  EM,  wo  «r  sich  in  ^r  Mea^ 
fenlUy  wie  an  4ca  beiden^  ^.vqn  der.Haaptmasie  ^er  Ltni*» 
^ohe  getrennten  Felseinilietfen.,  d**;^M^^«>»  nnd,j^/</u&if« 
fpu4f  ist  seine  Zusammen tetziang  am  dentlich^ten  au  ort 
kennen.  In  der  Mitte  ist .  jener  Gürtel  zerrissen:  ^ingS'* 
i'on  rliilt  beide  Stucke  von  einander  gepennt.  In  di^ 
I^ßck^  hat  sich  eine  jüngere  Gebirgsart  gelegert,  Sand^ 
stein  y  der  bei  RuehergOf  Aöstongaf  .J^unf^arp^  Stanstprp 
und  einigen  auderen  Orten ,  ansteht.  Im  S94®n  da« 
Irfmdhöhc  triti  das  IJrgebirg«  nur  jnoet  in  zw«(i  unba« 
deutenden  Felsenmassen,  hervor;  in  dfm  Gnaiye,  da« 
RomelekluiPy  -  t|^d  dann  bei  S^r^Q^p^  südöstlich  V4>i^ 
JjufiA,  pie  übrige  hügelige  Fläche  zeigt  da,  wo;  feste» 
Ges^eftQ,si«hfbar  ist,  nur  jünger»  Gebirgslagen  etc.  JDin 
Niederuifg^n  sind  mit  vert chiedenan  Thon  -  und  Mergelar* 
teil,  Sand  und,Gc;schiebe9  b^ckt;  die  niedrigeren  Flächen 
aber  hin  und  wieder  theils  mit  Torf,  theils  mit  Xorf« 
erde.  Hier,  und  da  schl^eCsen  die  Hügel  kleine  Lajydaeen 
ein,  ijri^  auf  den  dänischen  Inseln.  In  beiden  X«än4ei;fl( 
haben  ^ie  eine  xa^Yijt  runde ,  als  langgezogene  GfBstaU.    .  ^ 

^  Jene  Beschaffenheit  des  schanischen  Bo^ijis  und 
teine  Xiage  gegen  das  Meer,  und  die  bewaldeten  Bergo 
im  Norden  bestimmen  die  Vegetation.  Ueppig.kaan  sie 
in  den  wenigsten  Gegenden  seyn;  abe;r  sie  gleicht  im 
Ganzen  genommen  noch  jen^r  der  dänischen  Inseln. 
Den  gröfseren  Theil  .von,  Sfihohen  bekleiden  Kornfelder, 
von   nittelmäfsiger  Güte,    und  kärgliche  Haidekrihita» 


tSÖ  IfS^fT^r  *-  Reeentionim 


und  Strfiudier.     Nur  liittir  und  da  atitetbribfiV^iete  IfilA«. 
förmig keit  ein  Gefcöh  von  Eichen  oder  Bab&en«  " 

'      1       .       *      •  (  ♦  •  ■ 

Zwi«c1ien  Markluride  und  Elmhult  pasttrfe  der'Herir 
Verf..'  di«  Gränte  Von  Seh&nen  und  Smolahd,  Noch 
einmal  mengten  sicK  Buchen  und  Eichen  ««irischen  Kie« 
fern  und  Pichtenwaldung;  bald  aber  .togen  sich  jentf 
gäntHch  zurück,  und  wurden  nicht  mehr  angetroffen. 
Dt«  H6g<>r  drängten  sich  immer  mehr  und  mehr  «usam* 
inen ;  We  Blöcke  von  Urgebirgsstein ,  welche  in  der  Nft« 
h^  der^Gräiite  einielil  am  W^ge  sich  zeigen,  hftnf*]t 
iti'ch  nun  sd  an',  dafs  die  AnhÖheili  oft  ganz  von  denseN 
ben  bedeckt  ersch'»meti.'  Eine*  furchtbare 'Zertrfi mine« 
tunlBf,'  welche*  denr^  Gebend  eh  8m6lan<Vt  einen  eigenen 
GKarakt^r  von  WifdRi^tniid -Rauheit  ^icbt.  Htfgel  stö« 
f^en  am  HÖgel,  alle  rundlich tvtin  Form,'  utid  bis  iii  die 
0<?gend  von*  Sväna^Um  k«in  eigentlicher  Bf^rgrtliken; 
Häufig  sind  die  Tiefen  mit  Morästen  oder' kleineren  und 
^röfseren  Seen  erfSilt;  di^se  sind  aber  schmal,  Und  viel 
IftViße^  alk  breit y  m^  istens  vbn  Nord  nach  Sfid  erstreckt. 
liltÜQc  ^Iftehett  sfe  durch  PlOsse  mit  einander,  und  oft 
Id^ar'^  ^kfätir'ch  wieder  mit  dem  Meere  in  Velrbindung« 
Sie  sind  in  der  Th'at  nur  Erweiterungen  der  Flfisse,  die 
ihren  Lauf  vt>n  Nord  nafch  S0d  nj^hmen.  IhrUmrifv  ist 
selten  gerundet,  fast  immer  gezackt,  offhüt  tM  ein« 
springenden  Winl^^;'ein  Beweis,  dafs  sie  von  festen, 
itaVk  gesenkten  Felsenbetten  eingeschlossen  'weird^; 
IJf^se  vielen  S<^en,'  umgebt  von  HÜgelnf/  die  dünklea 
Nadelholz  bekleidet',' ')Bin'd' ganz  eigenthCmtich  fftr  einexk 
l^oOren 'Theil  der  Landschaften  des  südlichen  uhd  mitt^, 
leren  Schweden'^t,  Bih  finsteres,  ernstes  Ansehen  hat 
Smoland  durchgehends ;  aber  die  Landschaften  die«  ' 
ser  Provinz  sind  nicht  tbdt,  wie  die  Haideebenen  des 
iäÖrdlichen  Teutschland^s\  Point* s^  Rufttand*s.  Oftmal« 
glaulte  sich  der  Verf.  in  Smoland  an  den  Oäeneich 
auf  den  Harz  versetzt,  da-,  yto  der  Gipfel  des  Bruch« 
berges  Qber  den  ^chtensaum'  des  Wasserspiegels  sich 
erhebt.  Wer  die^e  Gegend  kennt,  kann  steh  ein  d^ut«  ^ 
fibh<»s  Bild  von  einem  gtofs'eii/theile  dar  srnttändischiA 
Landtcluilten  machtti«    ^ 


JBüeh  er  •  Betemionem         l8x 

.  *7e  waiter  mm  in  diese  ProTtui  ▼orcbriiifty  -  )e  ttlt«^ 
aer  -wercleii  Metoeelit»BWol»iittDgeB,  09vfer  9eknindmm  bei«- 
kelie  tgäntlieli«  lelbct  genfttaext^.HjQiftt'tiiid  telte«,  und 
•oft  loBiii  meneiiie  halbe  Meile  «weit  fahren,  ohne  nax 
^B  eiatelnet  Hans  antatreffen.  Auf  dem  gegen  30  taut- 
fohe  -Meilen  langen  Wege ,  wrlohen  der  Verf:  von  Smo» 
latuPf  Griintr  bis  Jiinkdiping.  surfieklegte,  passirte  er 
nneb  Mriit  «ine  Stadt.      Wo  wlUe  dies  an  TtutsehUaU^ 

•albst  ib  denmenschenirliiftten  engenden  mdglicb! 

f '^  ... 

.Dia  S^tHser  in  Smaland  haben  weder  Pachwerk 
noch  Lehmwände,  weder  Ziegel-  noch  StrobdScher.  E« 
sind  biofse  rothbraun  angestrichene  Blockhäuser,  win 
ne.  4^Mchlalls  die  ersten  rabea  araien  Ansiedler  in'  den. 
Wildttiseen  Nordnmerica^s  fenseits  des  Ohio  und  Missisif^ 
pif  is  der  Noth  und  Eile  erbauen.  Dieäe  nur  allsu'nia^ 
drigen  eehlechteh  Wohnungen,  die*  nur  einen  einaigea 
Kaum  einsehhefsen ,  geben  ein  Büd  der  Armnth,  welch« 
(Go<Übb  jedoch  bei  Treue  und  Redlichkeit)  in  dea  mah« 
rasten  Gegenden  Smoland's  herrscht.  *  Die  wphlhabenda^ 
zen  wenigeren  Bewohher  haben  übnliobe,  aber  grüfterB 
Wohnungen.  ■  Wohlgemerkt  /  in>allen,  (Stoit  oder  kleiii, 
berrschty  beinahe  ohne  Ausnahsne,  Reinlichkeit;  ei« 
Vortng  dieses  Theils  des  Nordens ,  im  Vergieicb  aiit 
den  meisten  polnischen  und  russischen  Ländern«  wo 
Armuth  mit  Unreinlichkeit  siiA  paart.  Die  Menschen  ia 
Smühmd  leben  ganc  sporadisch.  Kornfelder  sieht  ma& 
niear  einceln,  und  fast  durchgebends  äafierst.kilminer* 
beb,/  Nur  mit  Muhe  sind  sie  dem  Walde  und  den  Pel« 
aentrfiiamern  abgewonnen.  Von  diesen  vereincelten  nr« 
baren  L^ndflaclien  ist  man  geneigt,  die  Benennung 
Smolaud  bersuleiten. 

I 

Wenn  Kornfelder  nichts  mehr  tragen  wollen,  so 
^EerUEfst  man  si«,  und  brennt  neue  Waldstrecken  nieder^ 
welches  man  Swedjen  nf^niit,  und  siiet  einige  Jahre  dar« 
anf ,  bis  sie  wieder  erschöpft  sind,  und  geht  so  immer 
weiter.  Alles  Holx  wird  dnbei  zu  Asche  verbrannt;  in 
äasderen  Gegenden  Schw^tnU  •  verbrennt  man  nur  dit 
awaigai^iMl  das  Getträttcbay   tmd  banuttt  das  3tamin« 


l|}d         3  üc  hkr-^'^R  B  Se-n-^idn  «& 


^Mlt.  Sa  Wächst*  kl  rSmiam%di'iiLänü<fii  dm.  G^tiiMe  (Ol^f 
geÄ  ixtkä  <H«f«r,  mituutaß  avich  RüUen)  »nr  gm^pan^ 
ii^eise .  Ywitohi»ii  httH»  t  alig^brannteii  Bftunittrfinäaii  uiul 
FelsönttSmineni  hetreT^  -  ein  sosdecbftrer  ärmlielier  Ah» 
blick.'  Die  Torlassen^n  Felder  bekleiden^  sich  bald  wie« 
diMT  gaii»  von  celbit  xtierst  mit  Birke»,  und  später  mit 
ffadfeltioU.  UeberbaHpt  püansan  Mck  die  Hoiaarteu  in^ 
K0rden  bei  fauohter  Luft  leicht  tmd  schnell«  and  dhtm 
alle  fliege  fQ»t.  Ve»  BorkenkHfem  und  devglbielien  In» 
»ectenverwfistuagen  findet  sich  in  den  kälteren  Klima* 
ten  kanm  je  eine  Spur  ;f dies  is^  nur  «ine  Pla'jg()s  der%är« 
inerett  liänder; 

Viehzucht  ist  ein  Hauptnahrungszweig  der  Smolte» 
der.  Berühmt  ist  der  smollndar  K8se;  fiornvieb  so^ 
wohl  als  Pferde^  sind  jedoch  daselbst  kleiner,  als  i^ 
ßchontn,  aber  geaUhrter  und  kraftvoller.  Die  Pfeirdchea 
vind  gute  Läufer,  fast  nie  im  Schritt,  meistens  im  g^ 
etreekten  Trabe  Hügel  auf  und  ab ,  und  gewöhnlich  in| 
&alopt»9  wenn  de  sich  dem  Gipfel  einer  Asibdhe  aä« 
lieru.  Die  Wagen  sind  sanimtlich  nur  zwcirädeidg',  in 
Schonen  vferräderig.  <^  Rec.  kann  dies  aus  Erfahrtin|{ 
•uf  einer  Reise  mit.salchen  ausländischen  sehwed:ischeii 
Fferdchen  in  der  Nieder» Lausitz  bestätigen,  und  hinauf 
lügen,  dafs  diese  kleineren  Thiere  so  >iel  fressen^  wü 
•in  Paar  der  gt^fsten  teutschen  Pferde. 

Die  Reise  wird  nach  Jonköping  fortgese^t;  auf  hal« 
bem  Wege  liegt  JVngttadt^  wo  Jahrmarkt: gehalten  wxrdy 
also  ein  Marktflecken.  Man  hat  in  Sckuftden  die  Gbm 
irohttheit,  an  solchen  Orten. für  beständig  juhende  kleine 
hölzerne  Baracken  für  die  Kaufleute  und  Krämer  tu  un* 
terhalten,  meistens  an  dem  Ende  der  Marktflecken  oder 
der  Städte.  -^  Der  Weg  fühtr  dann  übfer  Ki^huU  ^  Svä» 
f^arumf  bei^m  Hohofen^von  Lindefors  vorüber,  .welcher 
•einen  Eisenstein  vom  Taberge  bezieht,  desgleichen  eiar 
anderer^  links  von  d^  Strafse  «wischen  N'obbelof  und 
Ohr^  wo  Moraat*-  und  Seeerx  mit  ^  einem  Zutühlage  vo» 
<^rÜnstein  verschmolzen  werden.  D^n  , dortigen«'  Berg», 
«üskeii  Jicdtcki  loter  9«iid; .  hinter' 5ii|;avto ,   noch  «sJiff' 


hiMSr'B^rnarp^  geht  der  We|r  hergein  dnrch  Piefiteii* 
M»d  KiefernwAldnagen  in  dat  reitend«  Thal  tob  JonU* 
fing,  —  Lote  PeltblÖcke  giebt  et  auf  dietem  gtittztn 
Itngeii  Wege  leenag,  aber  ielten  anttebendet  Gehirge, 
«ad  •  di^  hetteht  meiit  aut  Urgrünttein.  — '  I>er  Herr 
Terf  hitt  «ich  mit  Recht  «berteUKt,  daft  in  Smolani 
die  uagehenere  Menge  Feiten  blocke  aut  Grünttein  Ua** 
B«nreftte  -e^er  einst  datelbtt  bottandenen  höheren  Berg* 
reihe  aut  dieter  Gebirgtart  teyen,  die  durch  den  Zahn 
der  Zeiten  and  der  Finten  in  vorhistoritcher  Zeit  daielbti 
■erttftrt  wurde,  und  daft  viele  der  loten  Blöcke  an  unga- 
hauere  Bitiehollen  det  ehern  alt  höheren  Oceant  angefrd^' 
V99'f  ron  da  nnd  aut  anderen  nordischen' Gegenden ,  auf 
ctia  SandflMahen  tron  Nerdteutschlamd^  Polen  etc.  her« 
fibergefährt  worden  teyen;  indem  VoTZÜ^lich  die  mei« 
tCan  nmherliegenden  Blöcke  jener  flacheren  <  teutschen 
Gegenden  aut  Grünttein  bettehen.  /  -^  Diete  Anticht 
geMrinnt  noch  mehr  Gewicht,  wenn  man  die  Abdachung 
^o^nd*s  nach  Sfidein,  und  die  Richtung  einet  groftea 
Xbeiii  teiner  Flutte,  und  die  Längenautdehnung  teiner 
Bee«  vergleicht,  welche  doch  ohne  Zweifel  die  Ueber« 
aeeta  ehemalt  gröfserer  Wartermatten  tind ,  deren  Stv5- 
miiifftrichtung  dietelbe  war,  wie  noch  gegenwärtig,  von 
N«»rd  nach  Süd*  —  Aut  dieter  Strömungtrichtung  Jfiftt* 
itich  femer  auf  dat  Hauptttreichen  der  smoländischen 
Geibisgttahichten  von  NoriJ  nach  Sud  der  SchJufs  tiehen  i 
wel«sh^  in«h   die  weiteren  Untertuchungea  vollkommen 


ÜMttfig  kommt  in  den  tmoländitchen  Seen  Ses  *  und- 
Morasurz   vor,     theilt  in  Pulverform,     theilt  von  'Eth* 
tata-,    Bohnen    ,     Linten     und  Nieri^ii förmiger   Gettalt; 
IMich  dieten  vertchiedenen  üiilteren  Gestalt«^ n  auf  tchwe* 
difck;    Ktutmalm^    Pärlemalm,    Penningemalm ,     Skrogg    , 
und  Furimalm  genannt.     Der  Gehair  a<i  Eiten  steigt  bei 
diaaan  £rten  im  Verbähiiils,    wie  die  GrÖfte  der  Körner 
dcwaelhen   abnimmt;    {e  kleinkörniger,    je  eitenreicher;' 
von     10   hie    tu   50   Procent. '  —      Et    wird    aut^efitcht 
tioid  varacüimolten  I    giebt  aber   wegen  teinet  Photphor« 
iftttro  <*Xrah*Atet  ein  kahbrüchiget  Eiten.     Der  JtuUing§r 


$t4  i«t  «ni' xfdeMtßn..  af/{  a^lq^ea  Eäseaeneyi.  Wa]mditiil4 
VfcH  sind  die  Mf  rif  te,  walpjie  .die.  Seen  hinfiK  umgebaa 
^ort  wie  in  a^df  rf^n  ^ndern,  2.  B.  in  PoUny,  eigentlieii 
das  £irceugungs|^€tUe  ^Q«F]ips^hor«äureliAUigen  £if  enozjd« 
liydraM  >  i  ^^^  ^^f  ^!^$^^^  ^^^  ziemlich  gewUt  bloXt  im 
die  Seen  fortgeschwemmtes  MoreLSt9r%\Mxrmülmy»  —   \ 

'  Unbeschreiblicl»  reisend  ist   JonköpingU  Lage^,    aidl 

«iner    schi^alen  Landzunge  .  zwischen    d^m    15  schwed* 
Meilen  langen,,    und  hier  und  da  4  Meilen  breitaa  JfH» 
(<rn-i?ee,  und  &wei  anderen  im  VerhaltniTs  selur  klaia«tt 
$een,    (dem  Munck-  und  Rock-S^e),    in   einem   waitaia 
Halbkessel,   von  einem  schön  bf&waldeten^  Gebirge  «mg«? 
ben«    Die  Richtung  des  Wettern  -  Sees  geht  ebenfallf  rom 
^ord  nach  Süd.     Er  hat,  nur  einen  AusfioXs  am  nor.doil«' 
liehen  Ende   durch;  den  Motala-Vluls ^    der  die  Vcrbiii«« 
^ung  dieses  Sees  mit  der  Ostsee  knüpft;    indem  er  sii^ 
auf  seinem  Wege  dahin  zu  mehreren  kleinen  'Seen  ^  dett. 
Boren' f-Roxen  und  Glane-See^  erweitert,  bei  Notrhoping. 
in  den  Brävikerif ,  und  dadurch  in  das  Meer  ergiefst.  •^' 
Die  Richtung  dieses  Wasserabflusses  bezeichnet  das  weit 
ausgebreitete  Thal  Ostgothland\s,^    welches  nördlich  irew 
dem  Hochlande   von  INericke   und  Södermannlandf    UnA*. 
lieh  von  Smoland^s  Bergen  gebildet  wird,    die  eich  ge* 
gen  jene  Provinz  auf  ähnliche  Weise    verflachen,    wim 
gegen  Schonen  hin.      Zwischen  Bo  und  SligamQ  ist  dimf 
crofste  Höhe,     die  sich  südwestlich  in  die.6e|^end«s«tw 
sehen  Hvetlanda  und  Kräkstorpf  und  nordöstlith  in  ^im'- 

.   des    Taberges   bei '  Jönköping  fort  erstreckt.      In    dieses 
ftanzeli  Gegend  ist  der  Urgrunstein  vorherrschend.  -^ 

Jönköping    ist   eine   ziemlich    bedeutende  luid .  alt»- 
Stadt,  berühmt  durch  mehrere  wichtige,  daselbst  gehal«» 
tene  Reichstage.    Nach  dem  letzten  grofsen,  Brande  1790 
ist  sie  beinahe  gani  neu  und  äufserst  freundlich  ailfgiew 
baut;    die  Straffiei^  sind  breit  und  gut  gei>flastert,  >  und' 
die  Häuser  nicht  so  sehr  niedrig,    wie  in  manchen  sui« 
deren    schwedischen  Städten,      l^ü  Stadt  gewinnet,  ihr«' 
Nahx'nng  durch  den  Sitz  einiger  GpUegien   und  Previii^- 
aial-Behörden,    und  durch  mehrere  FabnJien,    welch» 
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4lMnIt  in  dtr  .%ia4t  felbst»  thtUt  in  dm  Nib«  ]|»im. 
«Ein«!  6ewehz|«brik»  eine  halbe  Mei)e  von  der  Stadt,,  )i«t 
.ai«bl«  Amsesdcboetet  in  iJlMr«r  Ei^zk^ituii^ «  .  «bejr  x«i- 
,aeAd  ist  die  Gefcnd,  in  wieleber  «ie  liegt»  —   Die  Berge 

um  J'^nkdping ,h9$tmhen  .9in9  Gaeurti  der  tieh  bJiafig.dem 

GUmme^^hiefer,  «eli^n  dem  Granit,  nähert  1  t^  uülev- 
,geord«fite  {«age^.eiHicbeinen  darin  Tal^ichieferi  Cbloril- 

•cbiefev^ttiid  ^pii^cbligeK  QaMTs»  • 

Perjierübmte»    auf  dem  Titelblatte  tcbda  abgebil« 
dete,     Taherg^    ein  Eitenkoloft  ,■    velel^er  seit  undenkli« 
-cbeH    Zeiton    einen    grofsen   Theil    der   smolandischen 
^piffeni^erke    mit    Eiienstein    (  M|ignetei.«entteiii}lr  ver*' 
.eorgt»    liegt  |  Meilen  von  Jonköping»      Der  Berg  erbebt 
.•ich,  nacb  Tilo^s  Messung,  400  Faft  über  den  Ma^sar* 
.|ia*Bacb9  und  die  Gebirgtmaase  tfreicbt  ron  Nprdaor^« 
4ifett  nacb  Südsüdost.    —      De|;  Hr*  Verl.  bat  alJle  ihierb« 
fjerürdife  Verbältnisse   dieses  Magnetfisensteinlagm    er* 
J^rscbt  und  umständlich  geschildert.    jPaa  Hauptresultat 
.ist:    die  Masse    des    Tabergss  iai;  etiii,    mit   eehr    vie* 
lern  Magneteieenstein    gemengtegi,    Urgrünst^inlager  .im' 
.Oneufsgebirge,    von  sehr  groXser  Mäebtigkeit,    welches 
den  serjtörenden  Wirkungen  der  Atmosphäre    U^  ^^r 
Gewässer  mehr,    als  der  angränsende,     leichter  verwit- 
ternde Qn^ufs   trottend  9    aU  ieoli^te«  Stückgebirge  aus 
der  übrigen  Gebirgsmasse   h^cfi  b^vorragt«      Kec.  ^l^ann 
hierüber  ai^l  S.  123  .seiner  Einleitung  zur  Gebirg fkutf^df 
<ider  zwei$s  Hauptabtksilung  des  Mineralreichst    Wei^uar» 
^^S07f    die  Leser  verweisen«    —    Am  Ftti)se   de«  \Tabeti* 
.gfx  liegt  der  nördliche  Mansarp*^ Hochofen^  -r-* 

Die, Heise  wird  nun  nach  l^e^tgetA/nnd  fortgesettt^ 
^awischeu   Drfipfshi^t    und     IVestra  -Korr    xleht .  jichi  ,dle 
jGränie  ;ron  iVestgothland  durch »    und  ^i^icdtt  yölUg  %W9i 
Meilen  weiter  nimmt  schon  die  Gegend  eine  andefe  Ge- 
stalt an.      "Die  BergxÜcken  liehen  eich  türück;    der  Bo-* 
.den  wii^daand^g;..  an  di|»  Stelle  eohlanker  Fioht^  tiretett 
.J||iünimerlich'  erwi^chsene    Kiefern ;     endlich    schwinden 
ancfi.diefe,    und  der  ^eg  i^ührt  übez  kahle  .Sandb^^el^ 
bed^ekt  v^\%  Haidekraut  und  Geachifiben.     Nachher  ent* 
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>  ^$MiA  itlftn  die  berfiliniteii  Vthtrgangs*^  (nkihttlBt^Trappf-) 

'Jferg4  ^tstgothlan'ds ^  die  um  to  deatH^Mir  h^eYjroAoiA« 
tneii>  ^  melir  man  •*icli  Ltnby  tiähert^    DieitBerg«  «rev« 

'den  genauer  ihren  Inneren  nnd  j&ulve»efi  TerbKltnitseta 
luflfeh;  von  8.  170  an,  l»esclirieben«  Derglei^beu  Berge 
tlnd'  der  OlUierg^  der  Mbsitberg^  die  JTinnc^/y«  ete»  — 

'iMerlcWfirdig  sind  die 'liolesfalen  sätitei^arR^'giJn 'Sonde- 
rungen des  UebergangegiiQnsteine  emr  Mbsitebirg;  ele 
eind  theili  irregnlär^    Uieils  fünfseitigi    und  haben  bei 

^cSnerHShe  tob  mebt  alt  ifb  Fnfs  öfters  elhen  Üurch* 
messer  von  9  Ftifi.  --  *- 

Das  StHdtchett  ^atfcoping  hat  ein  lrmliehes>  dorf« 
ShnUcbes  Aufsehen ,  wird  aber  von  guten  Geiraldefel- 
~  dem  umgeben«  ^^  Von  da  fiber  Tk9  riidmtorp  und  Hat" 
'  ieherg  nach  Skara,  Die  Gegenden  dahin  werden  in  geo- 
gnostiieher  Hindcht  geschildert.  '^Sküra  hat  ein  O^mna« 
siumi  und  einen  botanischen  Garten,  welchem  lattter^ 
ein  alter  SehfiHer  äe%  Ritter^  Linnit^  der  Prof.  Hsrii« 
tfuist\  vorsteht I  ern  b^jahrler  gelehrter  Sonderling.  Der 
Probst  Kndty  ehefmals  Docent  der  Geschichte  ni  Upsnla^ 
gegenwärtig  der  Theologie  «u  Skara ,  wird  als  ein  hd- 
maner  Mann  von  ausgebreiteter  Gelehrsamkeit  gerühmt« 

-  Der  Bischof  ssitt  von  Skara  Stift  ist  «^  Brunsh^^  |  Meile 
voii  der  Stadt.  Der  Bischof  Weidmann  «eichnet  sich  aus 
durch  Geist  nnd  vielseitige  Keniltnisse.  In  der  N8he 
von  Skara  privatisiren  auf  ihren  LandsfftM  mehrere, 
sehr  interessante  f#iseenschaftliche  MSnner,  welche  sehr 
belehrende  wissenschaftliche  Sammlungen  besitten ;  ao 
Hr.  Nuringf  vormals  Secretär  der  königl.  Kanzlei  sa 
^ochkclm;  so  Major  Oytlenkallf  einer  der  vortSglich- 
*  s^ten  Entomologen  Sxihwtden'*s.  -^  Yoiä  S.  t8o  an  wii^ 
der  Zustand  d«^  Literatur  und  des  Buchhandtoin  Stkwk^ 
den  iherkwfirdfg  genug  geschildett, 

*  •  '  '  . 

'     Von  Skara  aus  wurde  die,  gegen  2  Meilen  entfernfe 

JTfnnsftu/is,    der  Brocken  Wtstgöthlattd^s'^    Ifesucht,     er* 

forscht,    und    von  Seite   184    &»   gebgnoitisch  auifBhr- 

lieh  beschrieben.    ^    Auf  dem  Wege  dahiik  Hegt  Odtnt 
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itülfaV  «^ÄOMundUnmiieii-y  ftitcb  Lundighrunrun  gtnmuni. 
In  dem  Dorft  Uuta]tyj  9m  Fu/se  des  KinfuMulle^.Ut  die 
Ilff«lt«>Kiir<>ke  H^tstgatkldiid**^  mit  «intm  «eltsam  gebAuUtt 
dreiipitzigen  Thuwiey  denen  QuerdtivcbatliDiu  ein  lAn§* 
liehe«  Viereck  bildet,  welches  sieb  an  den  beiden  scbm«« 
len  Seiten  in  -HaHifcxeieen  seh  liefst.  Hier  wer  der  erste 
Biscboftsit«,  nnd'die' «Tste  ehfisUiehe  Schilte  im  Lande* 
-^  Bei  Höntsäter  ist  ein  Alaunwerk  nach  S.  iBO*  --  Dim 
oberste  pÜcfae  der  KinntkulU  hat  nach  Lidholm* t  Mes« 
«un^  eine  Höhe  ron  §97  schvreditoheD  Ellen  ühn  dem 
Spiegel  des  Wtntrtets,  Man  hat  von  da  '^inm  sAx  eafr- 
«ückende  weite  Antsidbt  JMif  den  &«%  und  deisen  Oe* 
etade.  ^  Die  T«/.  IL  giebt  firläuternngmi  über  die 
Lagerui^siperh^itnisse  der  iTiniiekui/s.  -^  Seile  t^4  bii 
196  giebt  die  Gründe  en,  nach  weichen  die  Oebirgsmas* 
sen  dieses  nnd  noch.rieler  anderen  wettgothMnftiaehen 
Berge  cur  Uebingang^rmaiii^i  ^  und  ttidU,  wie  men 
tmst  elTgemeidk  früher  behamptete^  «tir  Pldttrapf^formatson 
«Q  rechtien  sind*  Ja  es  wird  unerwartet  ^hjnengesettt; 
da/s  in  Schwaden  keine  Spur  von  wahrdn  FlÜJUrupp* 
geäirgen^ eingetroffen  ioerde,  *^ 

Die  "B^ite  geh^'nun  wettee  «eek  Q^thähötg  oder  Co* 
tkenhurg»  Auf  dem  Wege  nach  Aiingsos  sind  angeb4U<i» 
fSM  Land  mit  öden  Heide«  ^  Gneulsfelsen  mit  Sandhügeln 
in  steter  Abwechselung.  Je  mehr  hmo  sieh  eher  tetete« 
Yem»  sehr  hübsch  gedienten  Städtehea  mit  schönen  Üm^ 
gebungee»'  b^i  einer  reisenden  LagCi  nlhei-t»  um  sq.  mehr 
bekommen  Felsen  die  Oberhand.'  -h-  Ahli^itnng^:.  wie 
man  in  Schweden  tu  reisen  hat^  S*  19g.  ^-  Die  vormals 
l^Mbemden  Fabriken  jenes  Sted^ehnns  sinken  tcHi  Jahr  tu 
lehr  imnaw  mehr»  daher  die  Vetaruittog  der  ßinwohner. 
— ^  Aber  woher  stammt  Jenct  Siniieit  der  Fabriken?  könnt 
t^n  dlis  iWibrihate«  nicht  glexchen  Preis  mit  d^nen  det 
Attsltindet  halien?  oder,  wurden  aus  Nachlässigkeit  die 
Fabrikate 4  wie  es  «ft  der  Fall  ist,  immer  schlechter, 
und  fanden  keine  Kttul^?  -^  Oeognostische  Beobach« 
tuMgen  über  die  Oebirgsarteti  der  ^f  ach  her  Schaft»  t.  E^ 
des  N^lhogühttges  i  S;  199  bis  20St«  l^i^  LSindsehaften 
tbet  Ingared  und  Lirum  hl409thirb&rg  sind-fatt  sMutntH 
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Hch  sehr  enmuthig.  Fehig^,  ^r^dtaiitlieils  .bemldel^ 
Berge,  xwischen  denselben  häufige  Seen;!  und  .«Hl  deit 
GehHniCjeii  der  Berge  hÜheehe  .Landhäuser,  «llen  inmanr 
Bichfaohster  Abwechielung  vorüher.  *-*  .         t  * 

Oothenhtrg  liegte  am  linken  Ufer  der  Ootka-Elhm^ 
eine  halbe  Meile  vor  ihrer  Ergiefsung  in  r  die  Nordsee» 
»Die  Gotha»  Elie  kann  mit  der  teutschen  Elbe^  so  wie 
•colehe  ^ waschen  Jlfllgtie^ur^  und  Lnuenbarg  Ut\  vergli* 
ichen  werden«  Es  geheii  vielle>isbt<  noch  mehrere  Jahre, 
liin.  Mm  die*  Spuren  von  dent'lettten  furchtbaren  Brande 
Tollig  Terwi^cht  Mefn  werde»«  Alsdann  wird  aber  dies« 
•Handelsstadt  xu  den  schöli<;n  Städten  gezählt  werden  dfir* 
fen;  indem  die-Stadt' schöner  als  vorher ,  und  «war  voli 
Stei«,  nieht  wieder  von  Hals,  duv^  die  wohlhabenden 
finwohner  wieder  aufgebaut  lirird.  Die  Festungswerke 
itapi  Stadt  selbst  sind  nicht  bedeuteivd  $  ikher  ihr  cur  Seitlr 
^tiieh*  und  westlich  liegen*  2  feste  Citadetlon  auf  isolir« 
■teik-'F^MM  ^f)06t^*Lc;on  und}  JCronau  genannt«  Kleinere 
6ic^anien>  begleiten  den  Göt^«- Strom  bis  sa  seilier  Münr 
dUDg,  vin  deren  Mitte  sieh  «uf  einer  kleinen  F^lseninj 
tel  die  ziemlich  bedeutende  Veste  Elfsborg  erhebt.  — 
-<•  Von  der  Göt^a  *  £1^  lanfen  zwei*&ahäle  au<i  wHche 
C'6thabi>rg  kreuzweise  durchschneiden  ^  und  kleine  FahTv 
lenge  -bis  in*  das  Innero  -  der-  StAdt  gelangen  lassen» 
De»  Haven  nebst  den  Schiffiwerften  ist  unterhalb  .det 
Stadt  am'  linheit  Ufer ,  welchem .  entlang  sich,  als,  einf 
Vorstadt  eine' lange  engeiHäuserstrafse  aa  hohesohr^ffe 
Felsen  «ttgelehnt  hinzieht.  *' 


r\ 
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i' '  Die  enge  Verbindung ,  .welche  der  Handel' twisclitil 
JSn^Zand  und  Göthdkwg  giftnöpft  hat^.  spricht. lieh  hl^ 
•ehr  dentlieh  aus ,  ist  der  Tracht  und  mehreren  vJUuJrus? 
urtiksdn,  so  wie  in  den'Siflea  und  in  der  Geläa4igkffitf 
mit  welcher  die  Gebildeteren  beiderlei  Qe»ahl#aht«>  ^eif 
MngHs^h€  sprechen  etc^  Sehumäen  im  Allgemeinen  kailiH 
ce  lange  es  seine  Metalte  und  sein  Holz  ausführf^n  mulsi 
uiiD  Korn  und  Salz  da  gegen  «^einzuführen ,  nur  bei  einem 
£reundfehaftiichen  Verhältnisse  niit  England  blühen; 
gMisf  besondere  aber  Ut  d^thahorg's  blühender  Zmlaiid 
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V0ii4l0sein  VevliSIliiiMe  abhängig:  da  Ifir  keina  laliw»-.. 
dis^e  HaadflMtadt  dev  VarJkeHr  mit  England  $0  fahr 
Haitptqtia^e  des  ^rwarba«  ist,  all.  füjr  GÖthaborg  oder 
Gothenhurg^  tagt  der  Hr«  Verf.$  aria  mag  et  daher  ga-. 
^envrärtig  um  G4>th4nbur£.  iteben?  .  Et  folgaji  nnn  auf 
^.  208  und  209  tabellarifcha  Ueberfiob^en  von  O^thtn^ 
hjurg^f  jührlicber  A^sfuhr  von  1788  hit  1807*  —  In  wit- 
seaaehaftlicber  Hinsioht  biatak  hingegen  Gothtnhurg  we^- 
nig  Marhwturdige«  dar.  —  Dia  VegeUtio«  der  Gegend 
1^%  aulMsrat  hilrglichv  die  von  Dammerde .  entblöfitea* 
l^/iU^if.  und  die  jrauhen  Seewinde  widerftreben  dem  Pflaa* 
aenwacbsthuma  gewaltig.  —  Die  geognoittscfien  V^i^ 
bSItnisse  der  Gegend  werden  fodann  von  Seite  210  an 
gficbildert.    £s  «in d  lauter  Urgebirgiarten.  -^ 

Ppz  Hr.  Verl. .  raista  ron  da  nach  Tr0llhiitt0.  Dia 
FaUen  an  der  Stri^se  find  nackt ,  doch  geben  sie  ei* 
i|jge|i  ^oi^fafelderi^  und  Wietefi  Schutx.  Die  in  Kuiaen 
ijjysgande  al^e  Ve^^,  Bohus^  bei  de^  Stadt  Kongel/ ^  bat. 
den  Namen.  BohuiLähn  für  den  feiten  Beii^k ,  läng«  der 
Nordsaektiste..  veranlartt,  ^  Ffinf  Mailan  vqu.Gothut^ 
i^iirg  liegt  tahir  freundlich  da«  Oar|chan  Lilla^Edet;  ««r 
i«t  w^en  eine«  Falles  der  Gotha  ^  Elbe  dasalbct  eina 
SchleuCfa  angelegt,  deren  Einkommen  für  X29O06  iUklr« 
▼erpacbtat.ist.  •  Dia  ^cbleufsa  wird  S.  ai6|  auoh  die  SK- 
gpuMahJi^lt  daselbst  von  guter  Einriahtiingy  werden  be^ 
schrieben«  —  Dia, Reise  giepg  aaf  Otrdhera,  von  da 
geht  der  Weg{  nacli  Trollh'dtta  links  von  der  Landstrafsa 
ab ;  die  WasaorfäUe  Yerkünd^an  siah  «ohon  lerne  durph 
ihr  gewalt«ame«  Tosen.  — 

'    ',       . 

Nun  fo^t  von  S^i^  bjl  eine  lange»  aahr  intaiessanta 
Entwickelang  alle«  dessen,  was  auf  dia  Baachaffeakait« 
Gegend'  und  die  Geognosie  itn»  TrallhMHa^  so  wia^auf 
die  Erbauung  der  berühmten  Tro/Zkätta-SolUfHUseni.  Be-* 
aiehung  hat.  Es  ist  dies  ein  «ehr  interef s^ter.  Th.aü  der 
Keisobescbreibung.  Zur  Erläuterung  dien/en  .die  Abbil- 
dungen auf  Tüf€l  III. ^  wo  nsan  die  Götha^Elb^-  von  ili* 
rem  Ursprünge  aus  dem  fFener^'See  bei  /^«ncnftarg,. bif 
unterhalb  des  Atlkirtträm^    und   «ux  Seite  ain«n  Xheil 
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sieht.  Sodann  stallt  die«€»s  Biati  tugleieh  di§  0öt^a-E}&# 
bei  Trollhätta^  irebit  sämmtliehen  Kanal-  und  Scbteu- 
fieä  Anlagen ,  nach  «inem  achtmal  groCsften  Maasstabe, 
a!«  anf  dem  vorigen  GhMrtchen ,  sehr  belehrend  dar* 
Die  Schleufsen  sind  alle  genannt ,  und  mit  Öachstabetl 
beteichnet.  Auch  die  schwedische  Literatur  über  diesen 
wichtigen  Gegenstand  ist  angeführt.  Die'  besten  Tor- 
schlSge  zu  dieser  Anlage^rflhren  von  d^m  berühmten  Rft» 
ter  Thunberg  her  j  die  Ehre  der  Ausführung  trägt'  der 
XHrector  Erieh  NordwalU  J^as  gifofse  Welrh  wurde  in 
6  Jahren  ?o{lendet,  — ,  \ 

• 

Die  gante  LSnge  des  KanstkauAls  vmu  Kafvel-Dam* 
me  bis  cum  Aoker-$ee  betrügt  330Q  Ellen,  und  die  grofste 
£»ftnge  dieses  Sees    et#a  6bo  ETIeU.     Die  geringste  B^eit« 
des  Kanals  ist  it  Ellen,    und  die  Wässertiefe  5   BlI^üV 
^  Längs  des   gaUxt^n  Kanals,    hart   an  seinem 'reehleift- 
Ufer,  läuft  ein  trefflieh  gebahnter,  «um  Theij  in  P^Ima 
gesprettgtev   M^^g»    «in    merkwürdiger    Spaiier|^iing<    -^ 
Das  Niveau  des  Aokei--  Sees  liegt  56  EHeii  h9her,  aU  d!e 
in  einer  £->tfernui«g  Ton  etwa  i^oo  Ell^n,  durch  ein  tie^ 
JW*   Felsenb^tte    rauschende    Gotha  ^Elhe,      Hier  ist'  cfie 
Sf^lle,    wo  die  kühne  Hand  delr  AUes  besiegend^  Kunsir 
acht  SchleuCiea  über  einarider   stellte,    um   v¥rmittelit 
derselben  die  von   dem  Lande  auf  einem  Itleiuen  Um- 
wege neben  den  Wasserfilllen   gliickliäh  verübelt  "geleite« 
ten  Schiff»  sanft  in  den  tiefen  Abgrund  hiDabiulassen, 
itnd  sie  hier  dem  beruhigten  Strome  wieder  «u  überlie- 
fern.     Fünf   dieser  Schleufsen  in    den  festen   Pels   dea 
äoktrhergMs    gesprengt,     bringen    xusammen    eine   senk* 
rftohte  H6h6  Ton  36  Ellen  ein.      Die  3  tiefer  liegenden, 
etwas  entfernteren  SchleuAen  sind  nuf gemauert.  —    Die 
Rosten  •  des  KeinaK  uhd  Schleufsenbaues  haben  bis  Ende 
des  Jabree  iSott  in  AUeni  3581^88  Heichathaler  betregen^ 
Welche  für  die  GrüAe  des^Werkes  geringe  Summe  durch 
Aotien  ^  ^nsnäimengebracht    worden    ist«    —     Auch    die 
jährHchen'  Auf^ichtsk Osten  sin.d  sehr  gering,     und  betra* 
gen  nur  i895*K^lr.    'Was  die  vet^schiedenen  durohpassi- 
venden«  W««reli  abgelten-i  «eigt  eine  Tabelle  an.  -* 
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Di»  EaiM   g«ht  wtUw   mush   W«fMr#^rf;    die   Im« 
xfikvitCB  Hunu€-  und  Halle -Bmrgm  w««d«n  S«  342  in  )•• 
dera/btfondiiKf  ab#r  in  geogiio«ti«eh«r,  Hisiichl  betolim«  - 
Mli^    .fi«id«  erlielitii  «eh  gegen  ioq  bis  i^  Ellen  ßheT' 
de«  ^#ner-See,  und  find  att  den  Seilen  ungefähr  |  die«' 
eer  Höhe  en  dei^  mehrestea  SieUea   dnreh    aenhveehter 
bellen  hegfUatl^  *- 


JFenersboKg  beeieht  blols   aus  'ttindrigen  eehlecbten> 
lipltetncn  JläiMuern;    die  Sfira^eea  sind  aber  breit ,    m.- 
gelmäfsig,  und  reinlich.    Die  nngef&hr  1500  beMragendett; 
Einwphner  haben  yott  der  Schifahrt  und  Handlung  eine 
§Hte  Nahroagk  — 

Der  l9Viifr>See  bat  nnter  den  eehwedi^chen  Se«NV 
d^  grS£it»:Qher£Ulehe;  seine. gro£ite  Länge  beträgt  u^ 
aeiae  gvöirt^i  Breite  7  Meileni  &  liegt  X47  Fufa  fiher- 
dem  Meere ^  «nd  eein  Waeter  eteigt  und  fällt  (flutet)  Ja< 
«bweehtelnden  Perioden.  Br  ift  lungemein  fiaohreiolu 
Gegen  34  gyl^fsere  und  kleinere  Flfieae  ergieton  eich  in 
iha$  und  »nr  eine  einaige  enge  Freifluth  am  aiidweftli* 
dien  Ende  ffthrt  den  Watferiibeiflula  dem  Ocean  an.  ->- 
JBr  iet  für  den  weehtelseitigen  Sieen-,  Hole-  und  Ge- 
traidebiindel  dear  «ngräntendeu  Pjro.vinaea  Tpa  Marine«* 
land^  Dahl'  und  Westgothland  yon  hoher  Wichtigkeit. 
180  Fabr«e«ge  betreiben  dieae»  Handelaverkehr.  -^    ■ 

Seit  de»  VoUendung  dee  Kanäle  und  der  Sehleufaen 
▼e«i  TroUhät$m'  findet  eine  unuAterbroehene  und  leichte 
Verbindung  twiechen  dem-  inneren   Schwed4is^  und   der 
I^0Tdste  Statt.     Wie  unendlich  wurde  eich  aber  der  Nu- 
tami  dietes  Kanals  und.dea  IVentr-'-Srntn  aoch  vermehlreny 
gäbe  ee  eine  ähnliche  Verbindung  twjaehen  diesem>  gr^r- 
laen  Binnenwaater  und  dev  Q/ftrea;    ligd  hierdurch  eine, 
ununterbrochene  Waaa er  -  Gommuni.ciUMm  s^wifohea.  dea. 
beiden  Meeren  durch  daaHtrz  yotLSchund^^,    Ui%  Nattm 
bat    die    Möglichkeit  einer  solchen    Verlnndang.   durch» 
mehrere,  ^wischen  liegende  Seen  und  Flüsse. ia  der  Tbetr 
eehon  sehr  erleichtert;   auch  bat  man  längst  versohiedcM 
ae  Platte  hitt%u.  eatw orfan*  ;  Hier.  .Vnii..oveiiblreitet.jiehk 


»  •        * 
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▼on'  S.  «53  an  nmttftndlich  tibev  di^eüi  w^Yit?g«ili  Gefeit« 
$t&nd.      Der  Ritteir  TAtfn^ier^  hat  atich  hierzu  den 'irör-»' 
t)t«ilhaf testen  Plan  «ntWovfen ,    »aoh  welchefti  die  ^AmlM 
iUhtatfg  nicht  schW^  and  nicht  kostbar  «eyn  würde.    Oei^ 
Verf.  hat  diesen  Plan,    die  Richtung  des  Kanäle  und  die* 
An^tnhl  der  erfarderHehenSthletirsen    angegeben*      Vbü' 
der    Wasserverbindung    sind  i   der   Erstveoknng    b#reitt 
durch  die  Natur  vorhanden ,  und  nur  ^  wäre  durch  Men- 
ilthenMnde  in  graben.'     Ein  Hr*  Bäron  v.  Platm   hat 
neuerlichst  die  schwedia«h«  Nation  cur  Antfithraag  auf^ 
(■efliiintert«  — ?- 


Ueber  den  Vaaiboiten  reicht  eine  KMl^BlIen  lango» 
tteinerne  Brücke.  —  Von  S.  1259  verbreitet  sich  der 
V«rf.  interessant  über  die  theils  cunft^,  theS«  ge^eti- 
mäfsigen  Trennungen  und  Rechte  der  versefhiedoil^n  Klae«' 
sttii  der  MaYtufai^tnr- Arbeiter' der  Eiee« -i*  un^' Kupfeir«' 
werkfer.  Ani  Schlüsse  hoffst  os:  In  Schweden  findet  itt* 
dieser  Hinsieht*  weit  mehr  Theilung  der  Arbeit  (beson*' 
ders  bei  Eisensohntiodewerken )  Statti  t^siaTmtschkinai' 
dah€r  man  €s  auch  in  den  Bisenmanipulatiffnen  -dort  un^ 
gleich'' weiter  gühmeht  hat^  aU  es  in  Teuuchland  an  di$w 
jnehresten  Orten,  gelungen  iit.  Diese  Bemerkung  wät«^ 
daher  in  mehreren  Ländern .  tu  berüeksiohtigen  I  -^      ^  *  • 

Das  Bisenmatiufaeturwork  xu  Kollernd  gehört  nicht, 
tu  den  vorzüglichsten;    die  Vorrichtungen  daselbst  tra-^ 
fon  meist  dae  Geprägt  des  Alters;      Dio  Stahldfen  sind 
•o,    wie  sie  Jar  beschrieben  hat,    mät  wenigen  Ab^eK 
chttttgen,  wtloho  S«  969  ete«  angefuhrfwemien.  *• 

.  '         •  ..  •  *      » 

Die  Reise  geht  über  Rahneba  naeh  Uddewalla  »  wti» 
che  letttere  Stadt  Jcurc  vorher  gSntlieh*  abgebrannt  war«* 
Die  Ooth€nhurger>  kmtUu  den  Abgebrannten  Khopo  Rthlr; 
geschenkt;  ein  eiaaigor  Grofshändler,  Namen  John  HuU^ 
eoll  2000  tu.  {«ncv- Summe  beigetragen  haben,  '  Durch 
diete  und  nnder»  grofsmüthige  UnterstÜttungen  fiengen 
wisnigsten^  manche  Handwerker  auf  dem '  Schatte  ihre« 
ftMaier  un.ter.  freiem  Urmmel  ihr  Gewerbe  getrost  wie- 
ihnr  an*      Mm  •«%$!>•?  Zug  von  Thätigkeit;  der  Natioa* 
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— 'Weiter  gekt  et  Baeh  QwtVtmm;  <  il*  GebirfSMtlilit* 
ai«se  dieser  ErttredEung  w««]mi  S.  ^  angefllkn.  Yow 
da  noch  8  Mtilen  lum  Swingmnd» 

S.ohus§ähn  iit  auf  dxater  Stracke  hSehtt  nwfruclitbav; 
die  Seewinüe  ron  der  einen  Seite,  und  von  der  andeven 
die  Kilte  des  rauhen  Dahlsiand^  lasten  aaf  dem'felntfen 
Boden  jener  Gegenden  wenigf  gedeihen.  "Datelhtt  hefln* 
den  ^i^h  auf  den  fielen  Feiten  dieXie&tnen  (Sttinfltch*^ 
ten)  am  betten,  und  bir  sur  bewnnderungtirflrdigea 
Gr5fse  und  Schönheit.  In  neueren  Zeiten  haben  tehwe« 
dische  Chemiker  (besondert  Hr.  W^string  zu  Karrkd' 
•ping)  diese  Flechten  tehr  voHheflhaft  lur  Färberei  be« 
Butten  gelehrt;  die  EnglSnder  befolgen  dietet;  to  dafa 
aulser  dem  inländischen  Gebrauehe  in  einem  Zeitraums 
Ton  12  Jahren  die  armen  Seheerenbewohner  vou  Beikio« 
fHhn  62000  Rthfr.  ffir,  an  Engländer  verkaufte,  «um  Färba« 
dienliche  Steinflechten  und  andere  Kryptogamen  gewaü— 
»en   haben.      Ein    bedeutender   Gewinn   fnr   ein    armes 

fand.  0er  Verf.  theilt  S.'  273  aut  den  tbhwed.  Skonom« 
nnalen  das  Verfahren  mit  >  wie-  vermittelst  dee  LfotTpo*' 
diüm  complanatumy  (vielgabliger  BftrHippr  au/  sd^are^isidr 
laemna)  und  Brasilienhi^s  mm  gutes  Judigbhia  -ittrv«««' 
gebracht  wird. -*^  '"   'i 

Die  Reise  gieng  ferner  fibev  SkMle^edf  Wik^  Eist^ 
und  HogdaU  Die  Beschaffenheit  "dei  Bodens  *^  wird  aitge<i 
führt,  und  S.  276  bei  Entstehung  der  Torfmoore,  "dort 
Gang  der  Natur  angedeutet.;  auch  eine  wahrtcheinliche 
Vermuthung  über  dUe  HAil|»tti^Sfiifhe  ^er  Damtherdelbsen 
Gegenden  von  BcAn^ltS^  angeführt»  •  -^  ]>ar  Swinesiin^ 
erscheint  dem  Reisenden  pldtzüdh  uwd  unerwartet.  Ünt 
•chmale  Ft&rd^  welcher  daeelbsr  die  Gräüle  xwisch«tf 
Schweden  und  Norwegen  cieht,  bildet  eiueik,  gegen  eine 
Meile  langen  Felteneintchuitt  in  der  Richtung  von  Abend 
nach  Morgent  Bei  Friedrikthall  wandet  er  sich  plöttlick 
unter  einem  rechten  Winkel,  und  bildet  von  da  an  den 
merlt würdigen^  fiber  5  Meilen  langen,  dabei  aber  tehr 
aehntalen  Ide-Fiord^  detten  unter  anderen  Namen  be- 
Icaunte  Fotttelsuag  ticb  beiuah#  bit^iMirft^erg  fortsieht»' 
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den.  ZollbMmteHi  nustit  btamMlerf  (U^f  cJwiMrt»  -^ 

Es  folgt  die  Besohxeibuiig  der  Keite  Ton  Swingtund 
atch  Chriftiama;  wo  der  Veief.  mit  dem^üCr».  <v.  JBue& 
sittflmmenfcraf«  Dm  Papiergeld  iit^  Norw^gnn  Itat  viel 
Schuld  an  Vertheuerifttig  der  Zehrung  luid  der  Heseeii; 
die  Retchaiuigeii  werden  iJiinur  .  rund  gismachtt  iim 
«icht»  herautgeliea  tu  dfirfen.  Silbergeld  ist  in  Narws* 
gm  ao  mU«i1|  «la  aelbit  da»  Ku^fergeld  in  Sekw^n,  -^ 

-Bie  Eeite  geht  «on  We$tgprd  über  *GujZuni|  Thunot^ 
Luhäbyt  und  Dillingsn  naoH*  Mos*  Obgleich  das  Land 
sfimiltoh  ajigeltaue^  ia^  n^^p  I|a£eri  Flachs ,  Hanf  etc., 
ao  ha*  dier.  Qctgeud  doch,  kehi  freundliches  Ansehe» • 
Plc'  GehisgsiMPteii  dar  Gegend  werden!  bemerkt^  —  Schon, 
Tftn  fern .  aeiohnen  ai«h  di«  Sov{»bgcrksgelberge  um  ChrU 
uimnia  chavakimatieeh  aua.  —  « 

Kaiim.siad:oinigo  Etationen;  in  iVerio^n.  «irdokge« 
legt,  io  ditngt  eidi  a^oa-die  Wahxnebnuiiig  auf,  wie 
▼eBBehietei  hier  die  Ifotur  v^on  der  schwedischen  i^ 
und  wie  mUttche-Ahweilphdangen  schon  die  Art  au^  reiset 
«eigt.  Das  Land  nimmt  den  Charakter  Wk^t-  G«birgea 
an;  dadurch  werden  die  Wege  weniger  bequem;  das 
Reiten,  geht  .langtnnfert  ('doteh  immer  noch  schneller 
•la  meiateittt  ini7l^ti<&^nd)i  imd  wird  ohnedies  auch 
tiienrer.  -^  ,~  . 

»       ■  •  * 
]Wicht  miader  aol&dlend  sind>  dio  Vertchiedenheiten 

m 

4er  Menschen  aui.de^  linken^  gfgei^  die  rechte, Seite  dea 
Swineswfidu*  Schon,  rermiret  ^mm  bei  denr.  Normann 
swiachen  daanr  Swinnund^  und  Mos  die  feineren ,.  schör 
neren.  BtUUii||^,  wcUhlB  mma  in  SehwBdenf  besonders 
hiti  dem .  weiblichen  GeschlecJite ,  so  oft  bewundern 
mufs»  E«  treten  dagegen  bfeitaohulterige  Körper  mit 
starken  Knochen  auf  (&hn lieh  den  Wtndsn  in  Tjo^tsck'  , 
land)^  besonders  stark  vortuetehde  Backei\knochfn». mehr 
anfgewoifeno'  Lippen  und  gestuftere  Nato»}'  und  wie 
«eihr  ootttratlirj;.  «ohOA  ii*  S^Sii«faft!  kein  saKil^,  .«Uigen- 
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.ätit  tehw^ditcher  Ton  melir.  Der  4ntdiniel:  iit  entfölitti* 
^leiider;  der  Laot  rauher,  weniger  totior;  dai  MieAen- 
jpiet  un((Ieich  ernstei';  die  Bewegaof^  und  gante  Haltunjg 
weniger  scKiie!),  nicht  «o  manierlioh  und  HÖQich',  dagi^- 
gen  aber  aueh  gerader^  offentr^  tuvtrtäittger;  mitunter 
dann  auch  wohl  gröber; 

r 

In  den  Wohnnngen  des  Landmannes  erfreut  grSftte 
Aeifilichkeit.  '  Si>  verrathen  mehr  Wohlhabenheit,  ali 
bei  den  sehwpditchen  Bauern.  Ihre  Blockhäuser  t\nd 
geriumiger  un^  Bei^nemer,  und  haben  durchgSngig  ei« 
ierne  Oefen  statt  der  gemauerten  KamiAe,  Ueberall  be* 
etehen  nur  >]ntehie  Hofe,  nirgends  Dörfer.  Das  Eigen- 
thnmsrecht  über  die  Landereien  gehört  den  Bauern  nn« 
eingeschränkt!  'Der  V!*»hstand  zeichnet  «ich  vortheilhaft 
■US.  Häufig  giebt  es  dort  Kühe  ohne  Hörnern  die  e{n# 
eigene,  in  Norwegen  besonders,  beliebt^  Kasse  bilden,  ^ 

^  Mos  ist  eine  kleine  freundliche  Stadt,  in  einer  sehr 
jj^nstigen  Lage,  sowohl  fSir  den  Seehandel,  als  in  Hin« 
eieht  des  Bodens.  Mitten  durch  den  Ort  stürzt  sich  der 
Iianisi6-Vh\t9  über  Felsen .  herab »  und  treibt  nicht  we- 
niger  als  20  Sägemühlen,  deren  Geräusch  mit  jenem  der 
£isenbllmmer  einen  gewaltigen  Lärm  macht.  Die  Be- 
wohner belaufen  sich  auf  lopö.  Das  Eisenwerk  tu  Mos 
gehört  der  Anckerschtn  Ffmilie;  die  Eisensteine  kom- 
men xü  Schiffe  her  theils  aus  Arendaly  theils  aus  der 
•Gegend  von  Skeen,  Das  ganze  Eisenschmelzwesm ,  so 
wie  das  Walt-  und  Schneidewerk,  wird  S.  289  beschrie- 
ben; 300  Menschen  nähren  sich  dabei.  —  Die  Kitfir 
ist  in  Norioegeh  def  geschätzteste  Baum  fü?  Bretter  vaA 
Masten. 

Votf  Mos  bis  ChristiaHia  sind  6|  Metten,  fast  im- 
mer  bergauf  und  bergab,  die  Landschaft  waldig  m^ 
schönen  Wiesenthälern.  Der  Hr.  Verf.  stimmt  mit  Hrq. 
V,  'Such  in  das  gleiche  Lob  Über  diese  Hauptstadt  ein, 
-^  Das  geognostische  Besultat  ist  folgendes;  Dafs  Gneut§ 
im  südlichen  5cAir)eef^n  jind  von  SwinesuHd  bis  tum  «rest« 
li^Aa  Abhänge  des  £g«- Berget  bei  Vhrittianih  in  ISTd?'« 


.•    I 


^9^         Bücher^' ^d,cmns4o7^,0f^^ 

Wßgßn  die  jhmnfjf eilende  .Qebirgstrt^Jst;  •^.AbSm.'^H^  älteste. 
^runitlprinaMou  4^s^p  Geit^ndon  .völlig  fremd  tu  seyu, 
4|cJie^iit.$  ^..^>>^.  ^f^^  ^^^  graaitäVnliclfca  Gc»s.t9iney  weU 
cbe  in  iknen  yorkommen»  nebyt  manche«  anderen  Qe^ 
jbitgf art^n  y  nwc^  untergeordnetej  wiewohl  oft  f ^|ir  weit 
eich  ausbreitende  Lager  im  GneuXse  bilden«  . —  , 

Den  BeMhlafs  dieses  Theils  macht  d>e  Reisebesckrei- 
|>ang  von  Christiania  nach  KongsHrg,  Die  gebgnosti*' 
•eben  Verhältnisse  werden  Tot^i  E^e- Berate  an  verfolgt^ 
pnd  aasfiihrlick  von  S.  297  an  geschildert.  .  Es  treten 
daselbst  vielerlei  Glieder  der  Uebergangsfor^nation  fiuf. 
Wie  man  frfiher  solche  kaum  kannte  >,  Ueberg^ngspor^ 
phyr,  Uebergangssyenit  etc.  Man  vergleiche  S.  414  dev 
Ilecension  ..von  .  lirn..  v.  Buches  Keise  in  dfin  A.  G.  £• 
l)as  Alaunwerk  ?von  Opslo  wird  von  $,  ^2  an  i|usführ; 
lieh  hesohrieben  ^ .  ;Debst  Anführung  einer  grillenhaiften 
Hande^sspeculation*  eines  JSngländtrt.  Opslo  pröducirt 
j^ährlich  500  Tonnen  Alaun^  diei  Tonne  znso  Rthlr.  ga- 
vechnet ,  beträgt  10,000  Rthlr«  y  davon  jg;ehen  900  Tonnen 
ins  Auslanid/ —    , 

Kongsherg  ist  8}  nordische  grpfse  Meilen  von  Chri* 
ftiania  entfernt;  der  Weg  dahin  ist  elue  bequeme  Lan.d- 
ätrafse.  .  Die  geognostischen  Verhältnisse  dieser  ganxen 
Strecke  werden  mitgetheilt,  «unter  welchen  mehrere  neu 
.und  sehr  belehrend  sind»  z.  B,  den  Uebergangsgraiiit  be- 
treffend, und  den  körnigen  lockeren  Uebergangskalk- 
etein  der  Faradiesbergep  von  wo  man' ein^  sehr,  ausge- 
breitete, mannichfach  schöne  uiid  grolse  Aufsicht  ge- 
Riefst;  siehe  Seite  338,  und  verg^^iche  Th..I*  S.  125  ^^* 
Hm.  V.  Buch*s  Reise. 

.  Die  Stadt  Brag^rnau,  am  Meerbusen,  ist  tiemlich 
gut  gebaut,  xählt  s wischen  2  und  3000  Einwohiiery  dif 
%nm  Theil  sehr  wohlhabend,  )a  reich  seyn  sollen.  lu 
der  Sudtverkiindigte  Alles  einen  lebhaFten  Handel,  mei- 
stens mit  Bauholx.  Die  Gebirgs  Verhältnisse  der  Gegend 
werden  S.  329  beschrieben.  «^  Je  näher  nach  Kongs- 
hsrg  hin^  je  ipauhar  igrird  die  Landschaft,^  und  die  Vm0- 


fation  Irmliolter.  Di«  Kornfelder  febiviadcni  anr  Um« 
merliclie  PichteD  dr&ngen  «ich  xirifcheii  Urgebirgtfelfan 
hervor ,  die  ent  Gliminexf ckieln  und  HornbleBdtcJiiefev 
bestehen*  —  *       t      '       •         •* 

'  '  '  XongshtrgU  £agf6  ist  wild,  twiidheii  tieilett  fAi^m 
'in  eiiiefii  tiefen  ffniMren  Thide,  tm  dem  Ufer  einei 
»&i«iton  seUilmenden  Stromes  $  tos  wo.  svir  dem  V^A-  im 
&  weilen  Theil^  künftijg:  weiter  folgen  wollen.  —7  .Ale 
Beilage  hat  das  Wtrk  eine  interessante  Reiseroute  durch 
Schweden  und  Norwegen  ^  mit  Beifügung  der  En^ernua^ 
gen  der  Stationen  von  einander. 

Die  hier   mitgetkeilten  geogreph.  Notisea  gehffaresL 
«war  «u  de»  interessantesten  Und  belehrendsten,    doch 
,  wird  man  bei  Lf^ung  des  Werkes  noch  viele  andere  nicht 
minder  interessante  ▼orfinden.     Die  hier  'gemachte  Aus* 
wähl  sollte  Freunden' des  ideographischen' dt ndiumi  kor 
'^tu    dienen,    mit  lliilfe.  einer  gnton  Charte   sich'v«!« 
.treues  Bild  von.  j#ni^  Gegenden  d«i  .Nair4iMs  in  geogre« 
j^hischer  Hins^cht^,itber«icl|tlich  si^ ^Y^xsph^ffe^  .^G^pHno* 
sten  und  Technologen  müssen  aber  das  .Werk  selbst  ,<tu« 
dieren ,  wenn  sie  iilll  den  Förtscmritien  der  Wissehscheft 
gleichen  Schritt  halten   und  nicht  snrfitfMileibe^  f^oAen« 
Mit  wissenschaftlicher  Sehnsucht   wird  gewiXs  jeder  Le- 
eer   der  Erscheinung  der  folgenden   Theile  dieser  viel« 
i^ch  bel^hren.d^  .Bsiiftbeschreibiing, entgegen  sehend  di« 
einen  neuen  Beleg   von  der  Umfassung  und  GoinaÜcJIk. 
keit  im  UrtheÜen   abgiebt,     welche  gediegene    teutscht 
Gelehrte  iusbesonderf»  ausseichnet.     . 
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Pricis  de  la  Giographie  universelle^  oU 
^  jyesqriptiou  de  toutes  les  panier  du  Monds 
eur  un  plan  noupeau^  d*apr^9  lee  gra^ii^e  di* 
^kHons  nofurMer  du  Gloöe^  pric^d^  ä^  l'äl« 
st^ire  de  ia'  Geographie  chez  les  peuplea  an» 
ciens  et  modernes ^  et  d*une  thdorie  generale 
de  la  Giographie  mathimatique ^  physique  et 
positive,     et  accompagnie   de  Cartesy     de   Ta» 

>  hlemux  analytiqüis  ^  synöptiifU^»  et  Hirnen* 
tüires  et'd^une  Table  alphdhiiicfue  d^s  nohts 
de  Lieux^par  M.  Ma  tri  -  Bnirir.  Tome 
fr  emier*  Hisioire  de  la  Giographie  ^  548 
P«^^    8«     Tome  second^    Theorie  ginirale  de 

f.  Im  G^ögPäpftie.     663  Pag,      St  Paris  ^   chez  Fr* 

"  fiuisson^  iLihratre  iditeur,  Rue'  Oilles  -  Coeur^ 
Nr.  10.  ifilOp  '  4  th  Nebst  einem  Atlas  in 
Klein  •>  Folio« 


t  I 


In  cleii  wicliti^^iten  Grundlagen  der 'ferdknnde ,  z.  B* 
ili  der  Beftimmung'  der  'Fi(^ur|  so  wie  uberTiaupt  in  der 
'Ausmestung  unserer  Kugel,'  und  in  der  ihres  eigenen 
Landet»  Frankreich*s  ^  wie  auch  vieler  NebenlSader,  hat- 
ten ^6  Franzosen  alle  iibrigeu  Nationen  hinter  sieh  in- 
rfickgelassen;  auch  waren  mehrere  Theile  der  physi- 
•ehea  Geographie  von  ihnen  vorzüglich  bearbeitet;  für 
die  alte  Geographie  hatten  «ich  aher  DanvilUy  Oosselin^ 
Dureau  de  la  Malle  ^  ali  die  gründlichsten  Kenner  ge- 
teigt*  .  Hiermit  schienen  sie  bisher  in  der  neueren  poli- 
tischen Geographie  nicht  gleichen  Schritt  tn  halten,  und 
ihre  Lehrhfleher  der  gesammten  Geographie  waren 
schwerlich  mit  denen  der  TtutscheHf  t»  B.  eines  Ga» 
sparif    BÜiching^    Fahrt  u»   A.    in  gleichen  Wertti  SQ 


Bücher  '  Rttentione^n^  (Sggf 

stellen.  Dtteegeh  hatten  ims  die  FranMonn  seklG^liare 
Mutter  von 'der  Vereinignng  der  Erdknnde  mit  der  Gm^ 
echidite  «nfgeitellt.  Der  JtUt*  dlimmiUärm  ven  Buys  dß 
Momar  y  nnd  die  Biographie  comparde  ven  M^at^lUf  ves« 

Renten  vauvm  Aclttung.        . 

> 

letü  tritt  ein  AaalBnder,  ein  Dänef  in  Frankrm^ 
•nfy  und  liefert  das  ^  wes  bis  daliin  dort  fehlte ».  nSum^ 
lieh  ein  eigenttiehes  L^hrhuch  der  gesammtt^  ^Mh^M^ 
und  Ree«  gesteht  mit  der  effensie«  Unparteilichlceil,  ^aEs 
nueh  TeuUcManA  l^ein  Werk  besittt,  welches»  nach  den 
beiden  voir*  ihm  liegenden  Binden  an  mrtheilen»  tn  ^^ 
Bern  so  engen  Raumd  so  viel  u^fasiend,  und  daher  so 
belehrend  ist,  «loht  hlofs  ffir:  den  Liehhaber  dier  fird- 
knnde»  sondern  selbst  für  den  Xiehrer  diätes  gansen 
Wissenschaft« 

Bereits  yor  mehreren  fahren  hatte  lÜlr«  Malte  ^Brutt 
In  Menttlle**.  Gesellschaft  ein  bedeittendes  geographi« 
ecbet  Werk  geHefeit»  welches  vor  'allen  bis  fetat  he-, 
kannten  Geographieen  der  Fräwecsii^y  besonders  deshalb 
den  Vovmg  hatte,  weil  JMel<s«.Brim^ei  seiner  Kenntnifs 
der  nordüchen  und  fibtigen  EuropKiscben  Spraohen  fast 
alle  Quelle»  benntae»  konnte,  däe  eonsC  gew^hnlich/dMi 
jpranzexsn  untugftnglich  blieben* 

In  diesem  nenen  Werke,  welches  der  geiehrle  Mami 
ohne  jeneit 'Mitarbeiter  liefert»  hat  er  nun  noch; glilti.^ 
ger  nad  ▼onfiglichex  geseigt,  was  er  für  sich  allem 
vermag,  .    .    .  ä 

Schon  dvrch  die  Anordnung  dea  Ganten  giebt  Herr 
Malte^Brim  setnem  .Werke  einen  hedeutendan  Vbrs^ 
vor  aUettr  nns  bekannten  Lehrbüchern  der  Erdkundfr 
Xeins  detaeiben  liefert  xiterH  die  Geschichte  dieser  Wie- 
aenschaH,  Und  diese  ist  dahet  mit  vieler  Genantgkeit 
von  c^em  Ursprünge  der  Geographie  bis  auf  die:  neuesten 
Zeiten  fortgeführt*.  Man  übersielit  daher,  in  diesem  ein« 
«igen  Bande  gleichsam  das  Hervorgehepi  der  ganzen  ßr- 
de  seit  meht  als  3000  lahnm.  i    ^     l 


^ :'  -fläekdoDi    nisnlich:  in  « welligen'  Worten  ;  die.'  wtlir« 
'MheiBlIcbe  Eirtstehiuig   der  EtdkiiAde  -  in^  «Un   roÜerea 
JLa^n  dee  Meaichca  angedeutet  ist>  -  und,  ^^^  Ginnd» 
angegebftn  sind,   Mrethelb  Atgypten  schwerlich,  das  Vater- 
land der  Geographie  tu  nennen  sey»  gesteht  auch  er  der 
Geographie  ^et  Moses  den  ersten  Rang  xu.      Ihr  folgt 
:die  Geographie  iConierV.    Sahr  richtig  bama1^kt  derrVerf. 
wiii^dier*i^*^«>^  Systeme  der  Erdkunde  sich  einander  ähn- 
Jicfasahani  '  und  wacum?    Es  ist  allerdings  auffallendi 
4a£i  sow^ohl  der  Bewohner  d^%  Aequators,  als  der  Polar- 
titader/y"  seine   Heimath   tUtU'  Mittelpuact«    der   gs^ueu 
>Brd«  macht;:  «inmal^    weil  ler  nicht  riei;  mehr  -  kennt» 
•d£>er  sieher  noch  nctehr.ans  ehen  4em  Gruiuie«    weshaU» 
-das  Kiad    zu  Anfange    taiaer  Sprachentwickeiuiig   stets 
»TOB  seiatm  loh  redet.  .•  .. 

Die  Auseinandersetzung  der  Mosaischen  Erdkunde 
renfthäk  viel  8dhfttzliärea  i  und  Ist  durch  ächte  Qelehr* 
•samkait  nnterstötti,  arie^demir  überhaupt  der  Verf«  sieh 
>  von  den  meisten  Geographea  Fra^rjtich^s  durch  seltene 
«und  sehr« gut  beButata.«Seleslenhaiti  sowohl  der- Alten»  ale 
■  der  Neuen  ^  rtthknliolui  unterscheidet »  selbst  w ehn  man 
VBKLiX  iDdnvik\€,^.'GosstUn^  Maltet.  Bureau  u*  A.  bekannt 
iftft;.:  die  Quall/en.aind  dabei  ledesmal  tegegebea*     . 

Es  bleibt  bei  dieser  Auseinandersetzung  der  Mosai* 
lieben  Erdkfuade  doch'  stets  ^erkwürdig^-dals  sowohl  un- 
teriB' physische  Geographie,  als  auch  die  Geschichte,  sich 
tflsit  jener  von  Mo Jd«  bes^eichneten  Zerstreuung  der  Völ- 
ker ziemlich  Vereinigen  lassen. 

:In  d&pser  Hinsieht,  'wie' such  in  BetrefT  der  GrÖfse 
.dea  Umfanges,  vbält  K«c«  die  Erdkunde  der  Hebräer  un- 
. gleich  höher ^  als  die  des  Homer* Sf  welche  usiser.  Verf. 
•  gleich  e  darauf  ebeB^\so  umständlich  durchgeht«  .Wi(e 
:  könnte  ^man  aber  auch  veoi  einer ,  auf  einer  Inse|  4s$  en- 
«gen  Matteiländisehen  Meeres  erzeugten ,  Geogra]»hiei  an« 
•dcrs  erwarten  y>  als  cdiien  sehr  engen  Gesiehtskxeis  ? 

Jene   Mosaische    Erdbescbteibang    koaute^    da    aie 


Sleiyualn  fttif  dtm  Mittel  ikt  frBiftMi  Contuiciit^  an* 
liebt,  die  Ydlkertcheften  naeh  eilen  W^ltgegenden  hin^ 
•eiideo,  *ti»d  daher  wirklieh  mit  den  Verwandtochafiteii 
uater  denen  Yon  einander  enüegentten  VdUarn^  &Qlr^|- 
feii|  welche  wir  durch,  die  ftltette  Geschichte  auffinden. 

Ei  bleibt  .Öbrigenf  merkwürdig ,  dalt  die  alten  grie« 
chifchen  0}chtel^y  x.  B.  Hesiodui^  den  Oceau  alt  einen 
das  Gante  umgebenden  Plufs  ansahen. 

'  Die  Geographie  der  RebrSer  und  der  Griechen  in- 
Hütntr^s  Zeiten  nimlnt  das  tweite  Buch  ^io.  Das  dritt« 
beichftitigt  sich  vorsüglich  mit  Htrod^t**  Erdkunde* 
Man  bewundert  mit  Recht,  wie  es  diesem  seltenen  Maa^ 
i|e  fchon  damals  JUÖglich  gewesen,  so  viel  Wichtiget 
über  Gegenstände  antuieigen ,  «welche  nur  erst  in  un- 
teren •  letiteren  Jahrhuuderten  yöllig  bekannt  worden 
tind  y  t.  B.  über  das  Gaspisehe  Meer.  Wie  viel  war  aber 
ebben  damaU  die  Erdkunde  dtm  Handel  schuldig!  'Bei 
Gelegenheit  der  ron  ihm  erwähnten  ungeheuren  gold» 
tammelnden  Ameisen  hidiwn^s  sieht  man ,  wie  dem  Ver^» 
^Ibst  kleinere  Aufsfttte  der  Tiutschm  nicht  entgaugan 
tind,  da  er  hiervon  sogar  den  genleyollen  Einfall  dea 
Grafen  v«  VtUh^im  beibringt. 

Nachdem  der  Verf.  Herodot^s  Kenntnisse  von  Afrika 
#nseinandergesettt  hat,  scheint  ei^  mit  Gosselin  die 
Vmsegelung  dieses  Welttheiles  durch  die  PhönicUr  tu 
verneinen,  doch  sind  tuvor  ebenfalls  die  Grfinde  für 
das  Gegentheil  beigebracht.  -*-  IK  Buchy  Geschichte 
der  Geographie,  von  3520  bis  3560  d.  W.  tiannorty  Eu» 
doxus^  Aristoteles  u.  A.  bis  xur  Expedition  AtexänderU; 

•  t  '  • 

I 

■ 

Der  gelehrte  Verf.  schättt  wohl  bei  dieser  Gelegea- 
beit,  wie  auch  bereits  zuvor,  die  Aufsuchung  des  Atlan» 
st/ der  Alten,  etwas  tu  geringe;  er  fertigt  die  gante  Un« 
tersuchung  mit  einem  hon  mot  ab;  datu  scheint  sie. doch 
wohl  tu  bedeutend  tu  seyn;  wir  enthalten  uns  jedoch 
wegen  des  noch  antuteigenden  Reichthumt  der  Mate* 
nen  umständlicherer  Erörterungen. 

A,  G.  £.  XXXVI.  Sds.  u.  Si.  O 


t 

'  lin  V.  Bucht  finden ,  «hsli  «after  der  Reiie  d«t  Pj^« 
thea»^  besonderf  die  Systeme  dee  Eratoithents  und  Hip^ 
•pcreh , '  da  denn  •  yorsQglteh  die  verscliiedeDeii  Angebern 
der  Gröfie  der  Erde  rorkommen  und  ▼erglichea  fiperdMU 

Das  VI. ,  VIL ,  VUL  und  IX.  Buch.  Sie  enthalteii 
•Ine  Darstellung  der  Geographie  des  Sttab9. 

Mit  Recht  hat  der  Verf.  sich  hier  bei  iedem  eintel« 
neu  Welttheile,  Europa^  Asien  und  Afrika^  länger  aufge« 
lialten,  und  zugleich  die  in  und  um  jeden  derselben,  ge* 
•chehenen  Reisen  der  Alten  angeseigt. 

Auf  diese  Weise  kommen  hier  die  Reisen  von  P/« 

theas^   Megasthents  und  N'tarchus,  Elius  Oüllus  und  £tt« 

äoxus  vor,    und  man  übersieht  zugleich  den  gesammteii 

Ertrag  der  Geographie  der  Griechin.  >  ^      . 

*'  •         •  .j       • 

Das  X  Buch  hebt  mit  der  Erdkunde  der  Römerf^  des 

damals  am  höchsten  cultivirten»  und  am  weitesten  um 
sieh  greifenden  Reichs ,  an;  hier  beginnt  4^  I)arttel<-x 
l^ng  der  geographischen  Kenntnisse  von  PüniuSf  mit 
Afrikß:  Pompcnfus  Mela;  wie  viel  mim  damals  voa 
AJrika  kannte;  auch  besonders  über  den  Lauf  des  Ni- 
gers und  Nils;  die  Glücklichen  InselUf  nach  den  ver-«, 
schiedenen  Meinungen  der  Alten  und  Neueren* 

XI,  Buch,  Asien^  nach  Plinius,  Bei  den  hier  erwähn« 
ten  Seereisen  kommt  dann  gleichfalls  die  berühmte 
Reise  des  Hippalus  ^  die  er  durch  Hülfe  der  westlichen' 
Monsons  vom  arktischen  Meerbusen  über  das  Ostindische 
Meer,  nach  Muziri  oder  MirzM  in  40  Tagen  beendigte, 
und  wodurch  nun  dieser  periodische  Wind  zuerst  be« 
kannt  ward ,  der  auch  sodann  den  Namen  des  Entdek« 
k^rs  erhielt.  Rennel  bemerkt  mit  Recht  hierbei  dea 
grofsen  Vorzug  unserer  heutigen  Seereisen  vor  deneti 
der  Alten  y  da  Hippalus  und  die  ihm  Folgenden  zu  der 
Rückreise,  ohne  Monson,  ein  volles  Jahr  bedurften, 
wiif  dagegen  gegenwärtig  nur  ein  Paar  Wochen.  Indessen 
verdient  dieser  damals  sehr  kühne  Schi£Fer  dennoch  .un- 
sere ganxe  Verehrung ,    denn  durch  sein  Wagestück  ge- 
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WAII11  di«  gante  Sehiffalurt  eine  neue  Oettält.  Hr.  Maiu^ 
£run  giebt  sodann  die  rertchiedenen  Wege  an,  auf  wel* 
dien  man  damals  nach  Indien  gelangte.  Hier  kommen 
augleicH  Auseinandersettungen  vor,  über  die  Seriea  der  \ 
Alten,  wolfir  man  nicht,  wie  Mehrere  annehmen,  dat 
eigenUiche  Sina^  sondern  das  jetzt  sogenannte  XJtfih« 
Tibet  setzen  darf ;  das  XFV.  Buch  settt  dies  geliaiUNt 
«useinandi^r. 

XIL  Buch,  Ueber  die  Kenntnifs  des  Plinius  nnd 
Vacitus  von  dem  nördlichen  Europa»  Die  NyperburHer^ 
Seythtn  f  Slaven  ^  Sarmaterij  Teutschen^  im  ganzen  Um-« 
fange;  alles  mit  grofier  Kunde,  selbst  kleiner -^  hierüber 
bekannt  gewordener  Schriften. 

XI IL  Buch,  Die  Brittischen  Inseln  mit  Gallieni 
N|ich  einet  kurzen  Anzeige  des  Bekannfwerdens  der  Brit-« 
tischen  Inseln  durch  die  Eroberungen  von  Cäsar  und 
den  Kaisern  Claudius  und  Domitian,  durch  Agricola^ 
werden  hier  die  wichtigsten  der  dortigen  Nationen  auf« 
geführt.  Es  wird  zugleich  bemerkt,  wie  sich  damalt 
diese  LSnder  durch  ihre  physische  Bildung  vor  anderen 
bemerkbar  mrachten,  %.  B.  durch  eine  mildere  Tempera« 
tnr,  frefFliche  Weiden  und  lachende  Grasung ,"  daneben 
aber  aueh  dnreh  gänzlichen  Mangel'  nicht  nur  an  Oli« 
Ten,  sondern' auch  an  Wein. 

'  Sodann  kommen  auf  dem  gegenüber  gelegenen  Gon« 
tinent  die  Btlgier^  Cetten  und  andere  Völker  der  nach* 
snaligen  Niederlande,  besonders  aber  GaZ/icnV;  letzteres 
wird  nun  Provinzenw;e^se  durchgegangen,  iind  die  Sittea 
seiner  Volker  linden  sich  dort  umständlicher  beschrie« 
ben,  als  die  meisten  übrigen  Nationen« 

XIV,  Bück,  Anfang  der  mathematischen  Geogra« 
phiew  Die '  itinerarin  >der  R'ömer*  die  beiden  Grieohen 
Jiftirinus.Ton*Tjrrf  und  Ftolem&ui\  Auseinandersetzung 
der  Geographie  des  Letzteren.  Warum  der  Verf.  den' 
Anfang  der  mathematischen  Geographie  nur  erst  in  diese 
Zeiten  settt,  «cheint  Rt|^.  aiehi  einaulenchten ,   da  doch 
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£rat94thsnts  Meanng  der  Erde  schon  sehr  lange  raTOt 
sicher  eine  der  Hauptgrundlagen  der  mathematischen 
Geographie  «nimacht;  indessen  hehen  freilich  hier  be* 
•ondefs  mit  dem  PtoUmäui  die  Ortsbestimmungen  ei* 
geutlich  an,  nnd  Alles  erhAlt  eine  richtigere  Haltung, 
Von  der  Erde,  nach  Ptolemäui  ^gaben,  ist  eine  eigen« 
Charte  beigebracht.  Gosselin^s  Ansichten  von  der  Erde 
des  PtolemäuSf  sind  hier  gröfstentheils  als  richtig  enge« 
nommen;  merkwürdig  bleibt  es,  dafi  man  bei>eits  da* 
mals  etwas  Bestimmtes  über  die  Linder  und  Busen  Yon 
Siam  nnd  Martaban^  also  von  Indien  jenseits  des  O^n- 
g€*^  gewufst  habe.  Auf  diese  Weise  wäre  es  weniger 
%u  verwundern»  wenn  die  Binnenll^nder  diesseits  des 
Ganges  bekannter  gewesen*  Der  Verfasser  seigt  hier 
umständlicher  y  dals  die  5<rftr  nicht  in  China  f  sondern 
in  dem  mittleren',  uns  näher  gelegenen ,  4sign  %n  su« 
eben  seyen;  dies  scheinen  auch  die,  dnrch  die  Garav»^ 
Ben  aus  dem  Lande  der  Serts  gesogenen,  Producte  %u 
versichern,  z.  B.  das  vorsngliche  Eisen,  und  die  wohl« 
riechenden  aromatischen  Kugeln»  Malabathrum  genannt« 

Hrn.  Matte  -  Bruns  Idee ,  letttere  nicht  ffir  JBs- 
teZ,  sondern  für  den  Moschus  Von  Tibet  antnseh^na 
würde  auch  selbst  wegen  der  Gestalt  der  runden  Beu« 
tel  oder  Blasen,  worin  der  Moschus  noch  jetzt  yer« 
kauft  wird,  einen  höheren  Grad  von  Wahrscheinlichkeit 
gewinnen,  träfe  nur  nicht  nach  des  gelehrten  WahVsSe^ 
merkung,  der  indische  Name  Tamalapatra^  mit  jenem 
Worte  ziemlich  zu,    worin  Patra  ein  Blatt  bedeutet* 

Nicht  leicht  sieht  man  auf  eine  so  lehrreiche  Art  die 
enge  Verbindung  der  Geschichte  mit  der  Geographie,  ale 
in  dem 


V . 


XV,  Buchte  Hier  trägt  der  Verf.  die  Hauptzüge  der 
grolsen  Völkerwanderung  vom  J.  500  bis  900  vor.  Nur 
mit  Hülfe  der  Erdkunde  erhellet  man  einigermaXsen  dae 
Dunkel,  worin  wir  üb,er  die  l(«age  von  Asien  imd  Ewtapa 
unter  den  verw;Ustendon  Zügen  der  Hunnen^  Vakdalen^ 
Cothen^  Heruler  nnd  ähnlicher  Barbaren  stehen*  Eigent« 
UcU  ist  diese,s  ganze  Buch  ein ,    ledoeh  sehr  zweckmäe« 
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ifg  eln^Mdiobeiief,  Braehttück  auf  der  GescKiclite;  et 
begreift  y  wie  dies  bereite  ans  den  angegebenen  Jahrsah- 
len erhellet,  auch  viele  Völker  de«  uns  niher  angehen- 
den Europa  I  t.  B.  der  Franzositr  unter  den  ersten  Kö- 
nigen, der  Sachsen  und  anderen  Teuuchen;  ferner  de^ 
SlavtHf  Finnen  f  Ungarn  u.  A. 

Bestimmter  gehört  das  XVI,  Buch  der  Geschichte 
der  Erdkunde  an.  Hier  werden  nämlich  die  Verdienste 
der  Ataher  um  dieselbe  vom  J.  700  bis  1400  aufgezählt« 
Vorher  werden  noch  die  Kenntnisse  des  Cosmat  Indoplew 
ttes  genannt,  und  sein  ganzes  System  gewdrdigt,  wie 
auch  der  anonyme  Geograph  von  Kavenna\  er  ist  uns 
doch  unter  dem  Namen  Guido  bekannt  (man  sehe  5jDrcn- 
geV*  Geschichte  der  Geographie  S.  234^  Hr.  ilftf/te-firun 
nimmt  die  mehreren  von  Guido  angeführten  Geogra- 
phen in  Schutz,  welchen  durch  den  berühmten  fVesseling 
die  Existenz  abgesprochen  war.  Hier  kommt  eine  Aus- 
einandersetzung vor,  von  den  Landcharten  dieses  barba- 
rischen Zeitalters,  u'nd  sodann  folgen  die  Araber  als  Wie- 
derhersteller der  Geographie.  Wenn  aber  auch  der  Verf, 
nun  Mehreres  von  unserem  gelehrteji  Sprengel  für  diese 
Zeiträume  vorgearbeitet  fand,  so  mufs  man  dennoch  ge- 
stehen,' dafs  das  vor  uns  liegende  Wbrk  auch  hier  so- 
wohl an  Ordnung,  als  Genauigkeit,  sicher  wenigstens 
nicht  zurücksteht. 

Im  folgenden  XVJh  Capitel  folgen  die  Reisen  und 
Entdeckungen  der  Normänner  oder  Scandinavier  ^  nebst 
einer  besonderen  Untersuchung  über  die  Reise  dten  Zeno» 
Begreiflich  ist  hier  der  Verf.  ganz  vorzüglich  %u  Hause, 
und  man  darf  daher  vermuthen,  dafs  selbst  der  gelehrta 
Keinhold  Forster  ihm  hier  nachstehet.  So  zeigt  er  %. 
B«,  dafs  das  beim  Zeno  vorkommende  Friesland  ^  wel* 
ches  Forster  für  eine  der  Orkney -Inseln  Faira  (man  %9* 
he  dessen  Nord.  Entdeck.  S.  246)  hält,  dem  berühmten 
Muache  und  Eggers  zu  Folge,  nicht  für  diese,'  sondern 
ttr  die  Fieros- Inseln  müssen  ang;enommen  werden.  Wenn 
ix  über  bemerkt,    dafs  JEstotiland  das  heutige  Neuland 
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oder  T§rre  neuve  sey,  fo  hatte  ForHer  aufdrSeUicli  abm 
dieselbe  Meiaung  ( Förster  S.  245. ) 

Aus  allen  den  Nachrichten  der  Seandinavier  be« 
eohlieCst  er  dieses  Gapitel  mit  dem  Satse:  Amerika  sey 
durch  die  Scandinavier  seit  dorn  Jahre  uooo  entdeckt^ 
und  Columbus  hätte  hiervon  Nachricht  haben  können, 
ohne  jedoch  hierdurch  der  Entdeckung  des  grölsen  Man«« 
lies  Eintracht  thun  3^u  w.ollen,  .  . 

Das  XVIJL  Capiul  giebt  eine  Uebersicht  der  Fort- 
echritte der  Geographie  rom  J.  1000  bis  1400.  Anscho" 
riut  aus  Corvey,  Adam  von  Bremen^  verschiedene  Re« 
genten ,  welche  der  Geographie  beförderlich  waren ;  der 
Jude  Benjamin  von  Tiidela^  und  mehrere  Reitenfde  des 
Mittelalters,  und  Charten  dieses  Zeitraums* 

/ 

'XIX.  Capitelf  vom  J.  1245  bis  1290.  Hier  fallen  di^ 
Keisen  der  Priester  Ascelius^  Plan  Carpin^s  und  W.  Au« 
hruquis  in  die  Tatarei  und  China,  Manches  ward  frei« 
Hch  von  ihnen  fibertrieben  oder  unrichtig  ereählt,  in- 
defs  verdanken  wir  ihnen  doch  sehr  viel  über  die  dea 
Mongolen  angehörenden  Reiche*  Sodann  d^x  to  wichtige 
Reisende  Marco  Polo, 

Das  folgende  XX,  Capitel  hebt  mit  Pegoletti  an,  wo« 
von  Sprengel^  der  die  Nachrichten  der  eben  benannten 
Reisenden  mit  vielem  Fleifse  vorgearbeitet  hat,  die 
Reise  von  Asof  nach  Peking  wieder  hat  abdrucken  lai« 
sen.  Hierauf  folgt  die  Anzeige  von  den  Reisen  Ode" 
rich^s  von  Portenau^  MandevilU^s^  Clavigo^  Barbara  u» 
A.,  in  deren  Nachrichten  sehr  Vieles  über  Ost." Asien 
und  Indien  so  unverständlich  und  durcheinander  gei» 
werfen  ist,  dafs  wir  schwerlich  die  von  ihnen  durchxo^ 
genen  Länder  werden  bestimmen  können,  Eyi  Theil.die« 
ser  Mangelhaftigkeit  fällt  unstreitig  auf  die  sonderbareit 
Varianten  der  beschriebenen  Ortschaften;  Sprengel  hat 
hiervon  ein  belehrendes  Beispiel  abdl^ucken  lassen,  ßo 
wie  überhaupt  ,in  seiner  Geschichte  die  Nachrichten  von 
verschiedenen   einxelnen  Reiieii  umttändlicher  vorkom« 
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am  n^nffltn,    alt  bier,    da  di«  aotliw«Bdige  Kürsa  die« 
UBsertm  Verf.  ▼erbot» 

Du  XXL  Buch  eröffnet  aan  der  Erdkunde  eioe  neue 
und  gröitere  Leaftehn.      Die  nift  die  Erdkunde  bei  wei- 
tem  Terdienteate  aller  Nationen »    die  Portugiesen  ^    den 
groXsen  I^rinien  Heinrich  an  der  Spitse,  treten^  bier  auf. 
Der  Verf.  seigt  une  in  cbronologifsber  Ordnung,     wie 
dieeet    b€t<vauderntwfirdige    Volk    gleich    nach    Madera, 
j{frika,    das  rcthe  und  indische  Meer,    Asien ^  besoudere 
Vorder •  und  Hinter   Indien ^    China.    die>  Sunda^ Inseln^ 
die  Moluhken  und  BhilippineUf    die  Länder  der  Papous^ 
liebst   dem    wicbtigaten   TbeUe    Australien' s  binnen    dec 
knrxen  Zeitra,umee    von  nieht  TÖllig  200  Jahren   hinter 
•inandar    hervorgehen    lieften;     und     hätte    nicht    dev 
grolee  Colon  einige  Jahre  vor  dem  Vespuzzi  Amerika  ent« 
fleokty    so   hätte   unf   Portugal   gleichsam    alle   übrigen 
Theile  der  Erde  geeohaffen.    £f  gewährt  die  Darstellung 
uneeree  Verf.  jein  höhet  Schautpiel,  lu  sehen »    wie  eitt# 
kleine  Nation  durch  Thätigkeit,  Wilskunde,  Macht  und 
Ausdauer  gleiobtam  den  getammten  Erdbell  auf  eine  der 
ganten  Menschheit  ]pvichti,ge  und  nützliche  Art   sich  tri« 
butär   äu  machen    vermochte;    wie   sie  alle  Völker  der 
Erde»  telbtt  die  mehrere  tausend  Meilen  entfernt  waren, 
twang  ihre  kottbartten ,.    nütxlichtten  und  seltensten  £r^ 
sengnitte  dem  kleinen  Europa  darzubringen*    .Wenn  dann 
auch  Habtucht  und   Stolt  diese  Schöpfer  der  Erdkunde 
mehrmals   tu    verabtcheuenden    Grausamkeiten    hin^ift» 
so  blieb  doch  der  gesammten  Menschheit  ein  gen 9  andecr 
rer  Gewinn,   als  bei  jenen,   mit  noch  weit  gräfslicheren 
Entsettliehkeiten   verbundenen   Eroberungen   einet  Xjtn' 
giskan ,  Timur  und  ähnlicher  Menschenwürger  der  Mon^ 
goUn;  denn  die  Gultur,  die  Bequemlichkeit  des  Lebentf 
und    die    wohlthätigste    aller  menschlichen   Kenntnisse, 
die  Heilkunde,    wurden   durch  Portugal* s  bewunderns« 
wfirdigtte  Anstrengungen  merklich  gehoben«  -t 

Das  XXII.  und  lotzte  Buch  hebt  mit  der  Entdeokmig 
TOn  Amerika  dnrch  Columhue  an,  und  befaftt  den  grofsmi 
Zeitraum  von  1499  bis  1809.     Nach  ütm^ .  wai^  voriMf^ 
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hietfilier  Torgekommen  ist»  bemerkt  der  Verf.  mit 
Colon  sey  uii«treitig  beater  lu  «einer  Eotde^ktnig  vorbe« 
reitet  gewesen ,  alt  die  meisten  seiner  Lobredner  et  yer- 
inutheten«      Hier  kommen  nun  die  Reiten  Ton  Am,  Vts* 
puecif    MagoUan^    die  groften  Eroberungen^  der  Spanier 
im  Innern  der  Neuen  ViTelt»    nebst  der  Entdeckung  toh 
-CalifornUriy  Corrtal  und  Cabot^  Drako^  Fuea^    Dampiet 
II.  A.    Die  älteren  Reisen  der  Spanier  und  HoUänder  in 
Justralien^    und  nun  gebt  der  Verf.  zu  dem  achtsebnteu 
Jahrhundert  über.      So  «cbätibar  und  nütdich  Reo.  dai 
ganze  Werk  wirklich  findet»  '  to  gesteht  er   aulrichtig, 
dafs  dies  letzte  Buch  ihn  am  wenigsten  befriedigt  hat; 
Einmal   scheint  ihm  der   ganze  Zettraum ,    ^tn  es  uth^ 
fafstf   zu  grols,  in  Rücksicht  der  vielen    darin  .gemach- 
ten Entdectungen ;    zweitens  sind  mehrere  der  Zeit  9€ht 
weit  auseinander  gelegene  Reisen  neben   und  dur<fheinw 
nndergestellt ;    z.  B.    Abel    Tasman  <  und    CooJi^    worauf 
dann  wieder  Mendana  folgt;  drittens  sind  die  Nachrich- 
ten über  dat  Scientifisehe  der  Erdkunde ,  über  die  Ghav* 
ten    und    Erdbeschreibungen    nur    einzelne   Pederzfige* 
Hauber'^s  Historit  der  Landcharten  hStte  Tielleicht  hier« 
bei  nützlich  seyn  können.      Sollte  nicht  di»  Darstellung 
dieses  grofsen  Zeitraums  belehrender  werden,    wenn  es 
dem  Verf.  gefiele ,    bei  gvöfserem  Umfange  ihn  in  zwei 
Perioden  zu  theilen,    woron  die  ertte  bit  zuEnde  dei 
•iebentehnten,  oder  «elbst  bis  gegen  die  Mitte  des  acht* 
sehnten  fortliefe,    da   teit  Ansah* s  Zeit    eigentlich   die 
grofsen  Entdeckungen  nicht  blofs  im  Süd^Meero^    ton« 
dern  ebenfalli  im  Innern  ▼an  Asien  and  Afrika  anhüben. 

Wie  wäre  et,  wenn  der  Hr.  Verf.,  er,  der  bei  fei« 
aem  grofsen  Eifer  für  die  Erdkunde,  im  Mittelpunct« 
allst  Wittent  und  aller  hierzu  gehörenden  Hülfsmittel, 
mit  höchster  Thatigkeit  und  so  vielfachen  Fähigkeiten, 
•ey  es  der  Kenntnisse,  oder  des  Vortrags ,  ausgerüstet ,  et 
unternähme,  das  schätzbare  Werk  in  zwei  Theile  iH 
theilen;  der  erste  enthielte,  nach  jetziger  Einrichtung, 
dia  Geschichte  der  Geographie  bis  zu  den  Entdeckungen 
der  Portugiesen;  der  zweite  hingegen  In  zwei  Bücher 
getiheüty    legte  die  FoxUchritte  der  Erdkunde  yob  dort 


Uli'  Httf  «»iiT#  letiteren  Jahr«  etironologiseH  und  g«« 
aaaetf  dar«  Ei  teheint  diet  aacH  dei wegen  ta  hoffen,  da 
•in  fo  TonfigUeliet  Back  frahrtcheinlich  bald  eine  streite 
Auflage  erfordern  wird|  und  wir  mit  Reckt  einer  teut« 
Bckea  Ueberf  ettimg  daron  eatgegenteken ,  alt  ron  ei« , 
B«a  Wedko,  das  bit  jettt  der  Erdkunde  feklte« 

Di9  tu  dietem  Bande  nStkigen  Charten  finden  sfok 
In  dem  tauber  ron  den  Hrrn.  Lapit  und  Püirson  gear« 
beiteten  Atlat  von  24  Charten;  kierron  gehören  din 
6  ertten  Charten  lu  dieter  Geschichte  der  Geographia 
unter  folgenden  Titeln:  1)  Geographie  primitive  det 
Grecty  d*apr^t  Homere  et  Hetiode.  2)  Sjtt^met  de  Pto* 
lem^,  Strabon  et  EratottAhnet.  3)  Monde  coanu  det 
Ancient  d'aprW  d*  An  rille  et  Gottelin.  4)  Europe  rert 
la  ün  da  IV.  Sikcle.  5)  Europe  rert  la  fiEn  du  V.  Si^de* 
ti)'  Gdographie  du  moyea  age,  ok  det  IX.  #1  Z.  Si^U. 


Tmgehueh  ein^r   der  Kultur   und  Indu* 

'    strie   gewißdmeten  Rieise^    von  Philipp 

jindreas  Nsmn icb^    der  Rechte  Licent-  in 
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Tabiogen,     in    der  J.   G,   Coita'^cbea    Bach» 

•    liaiidlaog« 

Auch  unter  dem  Titel: 

Original  •  Seitrage     zur     eigentlichen 
Kenntnijs  von  Frankreich,    l^u.  IL  Bd* 


An  Vollmalt  und  Cffrtey  an  'Stitigkait  det  Getioktt« 
puacu  und  laterette  der  Materialiea  itt  dieiet  Werk 
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dßn  frongei^  Bfiiid«a  Toraiiiehea.  Re«eaa«ttl^  '4«r  1^^ 
Aen  unbedeutenden  Theil  der  BÜmlichea  Aput«  des  Ver« 
fafsera  gemacht  hat,  darf  ihi|i  j^iiparteiiioh  das  Lob  gar 
h^np  dafs  er  mit  grofiem  Zejt  -  und  Kosten  -  Auf  wände» 
oI|ne  fleh ,  durch  die  vielen  Qindernisse  und  Schwierig- 
keiten Burücbsehracken  «n  lassen  9  ebenso,  wie  mit  geh- 
übter Umsicht  und  Gründlichheit  den  Steif  zu  diesen 
/iwei -kleinen  Bäadchen ,  die  su  einem  volijuniiipsen  VVerk 
Jbätten  au9igiedehnt  we^rden  können,  «usammangetrageii 
li^e«  '»- 


Das  AUgemeinbekannte  ist  weggeschnitten ,  das 
Biger  Bekenntet  näher. erörtert,  und  das  Unbekannt(B  mei« 
#tens  sweckn^äX^ig,  vollständig  und  kurt  vorgetragen. 
Doch  ist  die  Kürze  hier  und  da,  wo  sie  regi^ter-  uud 
nomenclatnrarttg  wird,  dem  Gänsen  nachthailig.  —  Die 
Keise  geht  ron  IVrn^ia,  d*3t  nnd  7.  Mai  1809  auf«,  wo 
ilas  Weben  des  starken  und  schönen  Bettxwilchs,  das 
Spitten klöppeln ,  das  auf  1000  Personen  beschäftigt,  die 
Lioinewand  -  und  Wachsbleichen,  und  der  kleine,  fünf 
Lieues  von  Turnhout  entfernte,  Ort  Mally  wegen  seiner 
Tuchfabrication ,  blols  berührt  werden. 

« 

Antwerpen,  Das  von  den  Hansestädten  hier  im  1« 
1568  erbaute  Haus,  des  Oosterlinge^  —  eine  wüste  Stein- 
mknse^  nir4  blild  ein^  dja^n  jetsigen  Zeiten  angeme^ssene 
Bestimniung.  erhalten.  Die  alte^  und  in  den  jetzigen 
Zeiten  aufgewärmte  Sage,  als  ob  Schiffe  an  der  Mün- 
dung der  fcA^Zde ,  odbr  sonst  versenkt  wären,  wird  für 
un gegründet  erklärt.  Blofs  eine  su  Dumouriex  Zeiten 
Beschossene  und  niedergesunkene  Fregatte  vor  Antwer» 
pen  hat  seitdem  verschiedenen  Schiffeii  geschadet.  Das 
vor  5  Jahren  errichtete  Werft  umschliefst  in  seinem, 
mit  einer  hohen  oMeuer  eingefafsten ,  Baume  ein  Masr 
tenhaos,  eine  Blockdreherei,  eine  Bildschnitzerei,  eine 
l*au  -  Schlägerei  ^  eine  Segelm acherei  ,  eine  Schmiede, 
eine  Böttnerei,  ein  Haus  zur  Bereitung  des  Krnmmhol- 
-ses,  und  Magasine  für  alle  Arten  von  Schiffsbedürfnis- 
sen.    Der  Verfiuser  inh  7  läaienschiffe  toiP^4  bis  80  Ke- 
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»oaea  ihrer  VoUendmif  nahe,    aaehdem  mthrare  lelioti 
das  Werft  verlasten  liattea« 

Die  Nachricliten  zur  Waarenkunde  und  «um  Handel 
haben  zwar  manches  Interessante,  allein  des  Arriti  von 
TrianoTif  im  Betreff  der  Colonial  -  und  anderen  fremden 
Waaren  hat  einen  grolsen  Theil  zur  Antiquität  gemacht, 
und  über  mehrere  Gegenstände  entbehrt  man  ungern 
ein  bestimmteres  Detail.  Neu  ist  vielleicht  für  das  Pu- 
blicum, dafs  die  Antwerpischen  Zuckersiedereien  all« 
franzosische  übertreifen ;  es  sind  ihrer  gegenwärtig  26. 
Der  raffinirte  Kanarienzucker  soll  von  so  vorzügliche^ 
Oüte  seyn,  dafs  die  kaiserliche  Familie  damit  versehen 
wird.  —  Die  sonst  berühmten  Buchdruckereiea  sind 
ganz  verschwunden,  und  man  kann  von  Antwerpen  und 
ganz  Flandern f  wie  von  Brabant  sagen:  ihre  Buchhand- 
lungen verdienen  das  Wort  nicht,  das  man  von  ihnen 
mittheilt. 

Die  berühmten  Orte  der  Nachbarsehaft  sind  S.  JVtee« 
las,  wegen  der  Verfertigung  der  Siamoisen,  der  ganz  und 
lialbbaum wollenen  Gewebe,  der  wollenen  Zeuehe  und 
des  Getraidehandels;  Lockeren ,  wegen '  der  tortr^ffli- 
chen  Hutfabrik  von  van  Branken;  D ender trionde ^  wegeil 
Kattundrnckerei ;  Oostmalle^  wegen  Fajenc«.  In  itfe- 
ekeln  zieht  die  Hutfabrieation,  worin  sich  vait  den  Niiu^ 
wenhuysen  auszeichnet,  zuerst  seine  Aufmerksamkeife 
an.  Vor  dem  Kriege  hielten  die  ersten  Hntfabriken  loo 
Hutmachergesellen,  wovon  jeder  täglich  3  bis  4  Hfito 
verarbeitete;  jetzt  aber  hat  selbst  Nieuwenhuysen  kaum, 
50.  So  sind  alle  diese  Fabriken  (man  «ählfe  ihrer  20) 
nnter  und  auf  die  Hälfte  herabgesunken.  Die  Waare 
geht  nach  Nord-  und  Südamerika ^  Frankreich ^  Teutsch* 
land  und  Holland^  Das  Spitzenkldppela  (ungefähr  12 
Fabricanten),  und  das  Weben  von  wollenen  Decken  (20 
Fabricantcn)  sind  ebenfalls  ein  wichtiger  Zweig  des  Er- 
werbs ,  weniger  die  Bierbrauereien ,  Gärbereiea  und  di» 
Stückgiefsereien.  — 

,       L'Qwen  9  d^k  in  dem  Mittelalter  soo,ooo  Seelen ,  4000 
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.Weberaimi  o»d  30  bis  40  Arbeiter  «a  jeder  Weberei  eilt* 
hielt,  sählt  jetst  kaum  18000  Seelen;  so  lehr  in  did 
jStadt  durch  U^bermuthy  Auflagen,  Druck  herabgekommen. 
Die  Bierbrauereien  (40)  erhallten  und  ernähren  meiftent 
die  Stadt.  Das  Bier  ist  ^ortreff lieh ,  und  wird  weit  ver- 
f endet.  Das  Blondfärben  der  Fuhrmannskittel ,  Schfir- 
sen,  TScher,  beschäftigt  10  bis  12  Etablissemens.  Aas« 
f  erdem  ist  Li'6w$n  der  Hauptmarkt  für  vSaamendle.  «- 

( 

I  ■ 

Brüssel  treibt  gegenwärtig  nur  noch  Handel  mit  ei« 
genen  Producten,  (Getreide,  Kleesaamen,  Bausteinen)  und 
Fabricaten ;  die  wollenen  beschäftigen  900  bis  looo  Fa* 
bricanten;  die  Tapetenfabrication  hat  gänilich^  die  von 
Kamelpt  und  Kalmank,  meistens  aufgehört.  Das  Verfer* 
tigen  der  Spitzen  bleibt  fortdauernd  der  wichtigste  Er- 
werb für  mehrere  Tausend  geringe  Familien.  Nach  ih- 
rem Grunde  heifsen  sie  DenttUe  ds  BruxelUs  und  Den" 
teile  Fand  d* Angleterre ;  jene  wurden  sonst  in  Prankreich 
Feim  d^Angl^tßrte^  und  diese  Fond  de  Paris  genannt. 
Jene  sind  von  i  bis  ^  Zoll  Breite,  und  kosten  von  8  bii 
goo  Flor,  die  Brabanter  Elle;  diese  sind  |  breit |  und 
maa  macht  sie  von  5  Sous-bis  13  Flor.^  Den  Spitien« 
•wirn  hat  man  ron  solcher  Feinheit|  dafs  der  allerfeinsto 
Qiit  90  Louis  das  Pfd.  beiahlt  wird.  Auch  in  Brüssel  hat 
die  BaomwoUenfabrication ,  besonders  in  Drnckkattataenf 
(15  bis  20  Fabriken)  seit  dem  Verbote  der  Einfuhr« 
englischer  Manufacturwaaren,  lugenommen.  —  Daa 
Etablissement  Ton  künstlichen  Mineralwassem  und  B2« 
dern  der  Herren  Löffel  und  Maun^ir  ist  erst  im'Gedei* 
htn*  Dio  Katschenfabriken  (besonders  von  Pierre  Simons 
0ifilSf  di9  200  Arbeiter  beschäftigt)  liefern  vortrefflich« 
Arbeiten.  Di9  bracht  ^Berline^  welche  die  Stadt  dem 
Kaiser  verehrte ,  Toa  .Simone  verfertigt,  kostete  60^000 
Francs,  -* 

Gentf  die  erst«  Stadt  im  franzSsitchen  Ka^serreielk«,^ 
die  sich  durch  eine  grolse  Vertehiedenheit  der  Fabriken 
ansieichnet,    der   Haaptmarkt  von    den   Prodncten   detf 
«hemaligea  Belgien^ s^    (aulter  Geti(«id«  imd  Slm«x«ieB 


r- 
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wlXUr  krtf  Tabak  ^  Flaclit»  Hindvieh,  P£e?de)  (*t  tut 
seit  der  Regierung  der  Maria  TAer«#i<i.  in  den  FabrikMi 
so  grcfse  ForUchritta  gemacht.  Die  Leinwand  kauft 
man  die  Elle  von  4  Soiis  bi<  4  oder  5  Flor,  bollinditch; 
Zwirn  cum  Nähen ^  Sticken  und  Stricken  |  verichiedene 
Druckereien  auf  Leinewand,  (  20  Kattuadruckereien»  wo* 
Ton  einige  %  bie  300  Arbeiter  betchSftigen ) »  einig«* 
Wollfabriken  in  Molleton ,  Sarscbei  Priese. die  betrScht* 
liehe  Baumwoilenfabrication ,  die  dem  Hrn.  Litvin  Bau* 
wsns^  der  tuertt  die  ichone  Banmwollenipinnerei  sa 
Fassy  1798  anlegte  ^  das  Aufkommen  und  die  filfite  Ter« 
dankt,  und  sum  Theil  mit  Dampf meichinett  getrieben 
wird,  tind  eben  io  merkwürdig,  alt  die  Gerbereien  toii 
Bauwens  und  von  Bgrnatd  d§  Pauw ,  die  520  Gruben  hat^ 
und  dat  Leder  tu  höheren  Preisen ,  als  das  Londner  lie* 
fem ;  das  lackirte  Leder  in  allen  Farben :  die  Fabrioation 
des  flandrischen  Leims;  die  Verfertigung  der  Kratteii 
für  Wolle  und  Baumwolle ;  die  6  Pepierfabriken ;  15  2uk- 
kerraffinerien ;  die  Saltraffinerien;  die  Stifenfabr'fkent 
die  allein  6  Sorten  Ton  grüner  Seife  liefern-;  die  Verfer- 
tigung von  Blalsblau,  Wachslichtern,  Masken,  besondert 
▼on  P.  N.  vioi  dtr  Hatgh^n  d^Clgrtg^  die  in  FrtthkftUh' 
grofsen  Beifall  finden*  -^  < 

Brügge*  Die  Nachrichten,  was  Brügge  war^  tiiicl 
jettt  ist,  aind  untusammenhäugend ,  und  klären  sich  ein- 
ander nicht  auf«  Der  jettige  LeinwaucUiandef,  der  Spit« 
seuerwerb,  der  gute  Auf  des  Barchent,  der  Brüggescha 
Vlamink  (ein  Zeuch  aus  Wolle  und  Baumwolle),  und 
die  Brüggesche  Fabrik  ( grob  wollenes  Zeuch)  hätten,  wia 
die  Nachrichten  iXh^t  Ottende  ^  Blankenbsrg^  Nieupoitrty 
Dünkir^henf  Dixmude^  Yperen^  Pöptringen^  O^dtnardd 
inehr  Ansführlichk^t  verdient.  Oft  besteht  das  Gaat« 
Unr  in  dem  Namen,  und  was  gewinnt  man  an  Kennt« 
nffs  eines  Gelehrten,  wenn  man  weifs,  er  hat  eift  W^k 
geschrieben  I  das  so  und  so  heifst* 

« 

Cortryh^    Tafel  -  Leine  wand ,    die  blols  in  der  FeiA^ 
Ton  der  schltsischea  fibtttrofien  wird. 
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l^ttgdffeii;  Die  Feiaheil  det  Batist«  wird  aacli  deir  AM« 
■ahl  der  CatUes,  jede  Gante  su  200  Kettfädesi  beurtHeilf» 
Ein  Stück  von  04  Gentes  hat  4800  Kettf&den;  der  höcli^* 
tc«  Grad  ist  30  Canteff,  and  ein  solches  Slfick  von  19 
frantdsischen  Ellen  kostet  auf  dem  Markte  100  frantös* 
7haler;  ein  tüchtiger  Weber  vermag  es  kanm  in  eineat 
Monate  zu  Stande  su  bringen.  Der  Faden  bricht  leicht- 
in.  d«m  Weben  bei  einiger  Kalte.  Auf  der'  Bleiche  bleibt 
die  Waare  6  Wochen*  Unter  Coupon  versteht  man 
das  Uebermaas .  vom  .  ganzen  Batiststücke  k  i^  Ellen, 
%n  Schnupftüchern,  und  Verfertigung  küi|Stlicher  Blu«^ 
men  anwendbar.  VaUncUnneSp  Cambray  und  S.  Qutntin 
kSn^tan  gegenwärtig  noch  10O9OOO  Stück  (wcrth  10  Mil« 
lionan  Francs  >  ezp^rtiren.  Die  DentilUt  dt  Valtncitn^. 
%€$  werden  nur  in  der. Stadt  ficht  verfertigt.  Der  Er» 
warb  ist  nicht  i^ur  wegen  der  Zeityerh&Itnisse ,  sondern 
auch  wegen  VeirSnderlichkeit  der  Mode,  sehr  gesunken» 
In  d^a  kleben  Orte  Le  Cßteau  verfertigt  man  den  fein« 
sten  Zwirn ,  100  Louis  das.Pi^ttnd.  .  Anzin  hat  betrachte 
liehe  Steinkohlen  -  Bergwerke  I  und  Douai  tahlreiche 
BiraUjüreiettN  — 

Anaf  hat  einen  bedteuteuden  Handel  in  Saamenolea 
und  Getreide  y  aächstdem  einen  betrfichtlichen  Spitten* 
erwerb.  — 

•  * 

Ami0iif  wie  Abbeville  und  Biauvaüf  fabricirea  mei- 
stens wolleae  Zeuche  von  der  man ni 6h faltigsten  Ver* 
a^iedenheit  und  Benennung,  mehr  im  Auslände»  alt 
Frankreich  bekannt.  Während  die  Baumwollens|»inne- 
reien  entstanden,  verfielen  die  Gärbereien.  Die  be- 
rühmte Tuchfabrik  von  Robais  ^  an  deren  Errichtung  su 
Abbeviüe  Colbert  eintig  Ursache  war,  ist  jetzt  ver|allen» 
2n  Beauvaie  verdient  die  1664  errichtete  Teppichfabrik^ 
die  für  B.echpung  des  GouvjernemeaM  arbeitet ,  Bewnn« 
densng«  Seit  einigen  Jahren  werden  darin  blots  Tabou* 
Mts ,  Sopha»  und  andere  Mobilien  gewürkt,  und  die  Ver« 
fertigung  der  Tapeten  ist  den  Gobelin^  zu  Paris  über« 
lacsaii.    Die.  Fabrik  von  rauhea  Fofsteppichen,  sonst  ktt* 
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niglieh,  wlhrend  der  Rerolation  ttillneliend^  itt^eit 
jS  Jahren  wieder  f&r  Privatreclinuiix  im  Gange.  In  der 
Entfernung  von  6  Lienes  webt  man  Fiele  wollene  und 
baumwollene  Strümpfe;  in  der  Entfernung  von  4  Lieaet, 
die  unter  dem  Namen  Demi  ^  Hollandes  bekannte  vor* 
treffliche  Leinwand;  die  9  bis  12  grofsen  und  kleinen  Gär« 
bereien  und  Lederbereitungen  arbeiten  in  betrüohtlicher 
Quantitfit  für  das  Militär.  Fächer  -  Stäbe  jfexdtn  in 
dem  kleinen,  Orte  Meru^  und  kleine  Spiegel  und  BrilleB 
SU  Songeons  in  grofser  Menge  verfertigt.  -*- 

t 

Paris,    Die  Behauptung  des  Verfassers ,  dafs  die  Pa« 

brication  der  Artikel  des  Luxus  und  anderer  Bedürfniss« 

den  sechsten   Theil  der  Einwohner  ernähre,    ist  unge- 

gründet  und  übertrieben ,    dagegen  Jene  wahr,    dafs  riele 

Artikel  der  dortigen  Fabrication   ihre  entschiedenen  Vor^ 

BÜge  in  der  Solidität  und  Schönheit ,     ungleich    mehrero 

nur    einen    ▼orübergehenden    Werth '  fürs    Auge    habeni 

und  dals  nur  ein  kleiner  Theil   der  vielen    Pariser  Er^ 

finduugen    neu,     und    ein    noch  kleinerer   nützlich   sey; 

eben  so  wahr  ist  e^,    dafs  die  Naehahmunf^ssucht  alleir 

enl||[IisGheji  Manufactur-  und  Fabrik waaren  Manches  .dem 

Ziele  nahe  gebracht  habe,  dafs  es  aber  im  Allgem^ineii 

an  hinlänglichen  GapitalieH  su  brittisoh  grofsen .  Unterr 

nehmungen,    am  Vorrath,    oder   doch  an   den   eigenen 

Qualitäten    vieler    roher    Materialien,     an   Händen,    aa 

wohlfeilen    Arbeitern,     und    einem    ausgebreiteten    und 

dauerhaftisn  Absätze  fehle*  — 

Die  Nachrichten  über  die  Brüder  Ternaux^  über  Bel^ 
langi  f  Dumas  und  Descomhes  si|id  imteressant ,  die  übri- 
gen meistens  bekannt»  so  wie  die  über  die  Gegenden 
bei  Paris,  — 

Jlouen.  Unter  Kousnnerie  versteht  man  die  Htlipt« 
fabricate  dieser  Stadt;  sie  bestehen  gröfsten  Theils  in 
ganz-,  und  geringeren  Theils  in  halbbaumwollenen  Zen* 
eben;  zu  jenen  gebeten  einfarbige  Nankins,  blaue,  ro« 
atufarbige  Paliaka;  Nankinets  |  in  alUn  F^ben;  Ribbf» 
Ä.  G.  S.  XXXVl.  Bds.  %.  St.  Ti 
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Maneliester  mit  allen  Vertchiedenheilen ,  Pi^tft^  Ginty 
J«auf|  Coton  ¥00  allerlei  Breiten;  Halstücher ,  Shawls; 
Siajnoijen  von  Terechiedener  Breite  etc.;  Baumwollen* 
fpinnereien  gieht  et  in  Menge,  melir  durch  Wasser,  alt 
Pferde  getrieben)  auch  an  Natur-  und  Kunstbleicheui 
an  Färbereien  ist  Ueberflufs.  Die  bons  teinu  halten  dit 
Probe  in  Scbeidewasspr ;  die  pgtits  teints  schwächen  sieh 
bald  im  Waschen.  Ronen  ist  das  Hauptdepöt  des  Zwirn* 
bandet,  das  man  in  dem  Departement  de  PEurt  webt. 
Aur»er  Papier  (der  Fabriken  giebt  es  über  20,  die  vom 
der  feinsten  bis  xur  gröbsten  Waare  liefern),  Spielchur- 
tfn,  Schreibfedern,  vortrefflichem  Pulrer,  Eisengnity 
G«>]bfEuIt,  Fayence  (,  sogar  bronsirte),  werden  die  ein ge* 
machten  Früchte  (  Nüsse ,  Pflaumen,  Pirschen,  Zitro* 
Ben ,  besonders  GeUe  dg  pommts  et  de  grosieilUs)  sehr 
geschätzt.  Nahe  bei  Aourn,  in  einem  Umfange  von  S 
Lieues,  werden  die  berühmten  Rein ettäplel  geiogen,  di« 
w<*tfs^n  sind  nicht  so  dauerhaft  bei  der  Versendung,  wi« 
die  grauen.  Die  Pciret  de  bon  chritien  gedeihen  eben- 
falit  Tortrefnich,  und  gieng»>n ,  wie  die  Reinetten,  m^i* 
Stent,  nach  Spanten,  Portugal  und  Niedersaehsen»  Cider 
%ird  viel  fabricirt  und  getrunken;  fatt  alle  umliegenden 
Orte,  wie  die  des  Departemente  de  VEtfre  haben  etwa« 
Ad  er  k  würdiget;  Louviers  liefeift  die  tchÖntten,  ttärkst^a 
und  theuersten  Tücher;  man  arbeitet  hier  in  Vigogn« 
und  Pinna  marina.  — 

Caen  treibt  vorsüglich  die  Fabrication  im  KlSppeln 
von  Spitien,  wovon  et  drei  Arten  giebt:  Zwirn  ,  schwan- 
•eidene  und  weiTsseidene  Spitten;  die  ersten  und  xweitea 
▼erkauft  man  von  5  Sons  bis  50  und  60  Livret  die  EU«. 
Die  Slmmpf waare  in  Wolle,  Zwirn,  Baumwolle,  Ango^ 
ya,  itt  in  ihrer  Vollkommenheit  to  gettiegen»  dalt' man 
dat  feintte  Paar  mit  30  Livret  bexahlt,  nnd  telbigas 
durch  einen  Fingerring  sieben  kann.  — - 

iflenfon.  Di«  Spitien  (Points  d'AIen^on)  mit  d«r 
Nadel  gearbeitet,  sind  entweder  Fond  r^seau^  die  15  hi^ 
$60 ,  ^der  Mond  da  M  ride,  dito  zo  bis  150  Idwes  die  £11« 
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kosten; '  die  Spitxen  Tön  Argentan  haben  einen  nncli  liS« 
heren  Preis.  Die  Toilts  d^Aien^on  dien«n  tn  Hemden 
und  BetUaclren.  Seit  1738  sind  tu  Vimoutitrs  and  in  die 
Kachberscliaft  die  ToiUs  Critonnts  eingeführt,  die  stO,O0Q 
Menschen  besckiftigen«  Oi«  Stadt  UAigU  erbfrlt  ihren 
Rnf  in  Verfertigung  der  Steclusadeln,  der  Leder  tvmk 
Einbinden  und  der  Qaincailierie.  — 

he  Mam^  wegen  seiner  Bougies  berfihmt  Der  V^rf« 
wirft  einen  Blick  auf  das  Departement  dt  la  Sankt  ^  das 
-•r  nicht  bereiste,  sondern  wovon  ihm  die  Notitea  mit- 
gotheilt  worden.  — 

Nantes^  Sein  Handel  itt  fetst  allein  fast  !iuf  die 
innere  Consumtion  eingeschränkt.  — 

I 

La  KochelUf    ein  Kirchhof  gegen  sonst.      Hier,   wlo 
üi  dem  Betirke  von  Cognae,  itt  der  Areomefer  von  Tes» 
ta  angenommen,    wornach  im  Handel  stilltchw^igeod  4 
Grade '  verstanden  werden ,  die  mit  22  Grade  Cartitr  cor- 
tespondiren.      Jeder   Grad  über  4  wird  mit   5   Procent 
mehr  betahlt.      Gemeiniglich  bestimmt  man  die  Grad« 
ühit  dem  Zusatse  temperirter  Witteirung,    d.  h.  man  fao« 
dient  sich  neben  dem  Areometer  des  Thermometers  rou. 
Üeaumar.      Jeder  Grad  dieses  Thermemeters  fiber  oder 
unter  10  Grad  (temperirt)  giebt  \  Grad  über  oder  UKtec 
Tessas  Areometer,  t.  B.  seigt  das  Thermometer  12  Grad, 
no   machen   4^   Grad    des   Areometers    nnr   4   wirkliche 
Grade.     Der  feine  Branntwein,    unter  dem  Namen  Cog^ 
nae,  wird  nicht  in  Cognae  selbst,   soodem  in  der  Nach- 
barschaft von  10  und  mehreren  Stunden  Umfang  fabri* 
cirt.      Fast  jeder  Weinbauer  hat   seinen  eigenen  Breni:^ 
kessel;    auswärts    wird    er   stärker    und   schwächer  ge- 
Bfacht,  hoch  und  niedrig  mit  Zucker  gefärbt.  — 

B^rdtüuxm  Ueber  den  thnncligtn  Handel  hat  der 
-Verf.  sehättbare  Nachrichten  von  dem  Advocaten  Btt'^ 
iiadau^  von  dem  Makler  Dufounf^  und  von  dem  teut* 
•di«tt  JLandsmanne  Ihring  tthaUcn  Und  mitgttheilt.     Sin 
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Setr^ffen  besoiidert  die  .Weine»    Branntweine»   Uquernn^ 
-£f«i^,  f^c»  Mehle«  Za«keiaraffinerieen»'  TäbaktSabrikeny 
Ferswfvk,    Gläshiittenf    Korkschneiden,    Papier,     Pflau- 
.  nen,    Hars,   Prob,   Terpentin,    Golonialwiaren ,    Schiff« 
bau,  Handelsverkfrbr.     DieEintheilun^  und  Preisbestim« 
.nuflfr  der  Weine,  ist  sehr  genau.     In -rege] muffigen  Jah« 
ren  re<^hnet  man  den  Ertrag  auf  200,000  Tonneau^  ( jede 
SU  4  Oxhofte    oder  116  bis  i20  Viertel    Veltes)^     oder  50  , 
Millionen   Franken.       Aufser    «km    ansehnlichen    Handel 
mit    Branntweinen    trieb    Bordeaux   einen    gleichen    mit 
Spriet  ^    d.h.   mit  tflbst  verbessertem  Branntwein,     wo* 
bei  Fracht,     Fässer   und  Abtraben   erspart  werden.       Aus 
drei  Stück  Spriet  können  5  bis  6  Stück  Commerz  Braiint« 
Wfin  erhalten  werdeti.    '  Sonst  wurden  3  bis  400,000  Bou- 
teillen  Liqueure  (der  von   Grizord  ist  )etzt  im  Credit  ge- 
sunken) und  viele  Brennt weinftüchte  versendet.  Die  Ver- 
sendung an  feinen  Mehlen  Mols  nacb.  den  Colonieen,  be- 
lief sich  auf  7  bis  8  Millionen  Francs;  die'  36  bis  40  Zuk« 
^kerräffinerien,     die  20,000  Barriques,     jede  zu  II  bis  13 
, Gen tn^er  lieferten  ,    sind  auf  8  herabgesunken«      So  steht 
CS  mit  allen  Artikeln.-.     In   guten   Jahren    hielt  Bordeaux 
för   den  Golonialhandel    und   afrikanischen  Ktistenhandel 
280  bis  300  Schiffe  von  3  h\s^  600  Tonnen,  wobei   die  In- 
teressenten 61  Millionen  gewannen.     Es  hatte  40  Werfte, 
die  jährlich  20  bis  25  Scbüfei  von  200  his  600  Tonnen 
liefert  an.  — 

Boyonn€%  und  dai  Üefartement  des  Landes  und  hos*- 
ses  Pyrendes,  Der  Handel  mit  Harsstoffen ,  Kork, 
Wachs,  Schinken,  gesaltenem  Schweinefleisch,  Speck, 
Beitfedern,  BouteilleS|  Ghocoläde^  ist  ebenfalls  ge* 
•Ulfken.  — 

Noch  werden  über.  Pau,  Tarhetf  Bagnhres,  Toulouse, 
Sber  den  Canal  du  Midi  ^  Beziers  y  Cette^  Montpellier^ 
Nismsiy  Marseille  ^  Lyon^  besonders  über  beide  letztere, 
liefriedigende  Nuehrichten  mitgetheilt.  Wir  können  aber 
dem  Verf.  wegen  Bescklränktheit  des  Raums  nicht  foleen» 
^^  Für  droits  (Abgabcoi  Z<ül|  Accite)  hat  er  jedesmal  Bifihte 
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lberf«tity  und  sieh  oft  telavjich  an  die  mitgethetltea 
Originalen  gebnnden.  Hatmachar  und  Htttmack«r-G0* 
aeUm  hättva  S*  -95  notanoliiaden  wardan  tollan« 


r     ' 


Desseljben  Tagebuch  etq,  VII.  8<  l8^<X    II09  S* 
Tübin^en^  «bendas* 

Aaek  ttater  dem  Titri;; 

Reise,  dwr^h   ItmlMUf  .«Mt  Dec^mber  igo^ 

bis  zum  April  18 10. 

So  reich  Italien  an  einigen  Vrodncten  itt,  womit  0t 
da»  Ausland  rersieht,  und  so  bedeutend  auch  die  Aus» 
lieute  seyn  mag,  die  der  Handel  mit  denselben  gewährte, 
so  trägt  doch  dort  die  Beschränkung  dieser  Producte  auf 
einige  wenige)  nämlich:  Seide,  Getraide,  Keifs,  Gel, 
fdenn  die  tlbrigen  Aitikel ,  wie  Hanf,  WolU,  Käse^ 
Baumwolle,  Marntor  «ttc,  haben  keinen  bedeutendea 
Umfang)  und  die  Nothwendigkeit,  aus  Maujgel  an  Fa- 
bricaten  tu  den  Industrie- Ländern  roii'  Europa  seine 
Zuflacht  zu  nehmen,  um  die  BedörfniSse  des  Luxus  und 
sogar  des  Nothbedarfs,  ^u  befriedigen,  «dazu  viel^het^ 
die  Begriffe  ^on  der  Herrlichkeit  des  Landes  oder  we* 
lii^ftens' seiner  Bewohner  herabxttstimmen.  Ob  die  ge- 
genwärtige Lage,  worin  Italien  ak^teia  tin  Beziehung  aiif 
Europa  gesperrtes  L^d^  d^Ssej^  Handel  nlir^  >iobh  iltft 
Frankreich  erlaubt  ist,  betrachtet  werden  mufs,  seinea 
Wohlstand  Und  die  innere  Indifttrie  Tergröfsera  werde, 
ist  eine  Frage  ^  die  sich  bis  jetz^  noch  nicht  befriedigend 
IBsen'lMlst;  einmn,  weil  das' Experiment  weder  fac^scK 
aoch  thetisch  eine^SctilufsfoIge  gewährt,  und  dann  auch, 
weil  das  Land,  t^fe  jedes  andere,'  der  gegehwärtigea ^ 
Stagnation  des  Handels  unterliegt.  ^  ' 

^    Der'Velrfab^  hat  meiitens  die  Trflmiiier  der  TOigh 

4'  f 


an  Bwchsr  "  Repemsi&ntn* 

Iren  Bifite  geiniiinelt;  sie  dienen  als  Beleihe ,  wat  da* 
I<and  ieyn  kenn*  Seine  Reije  geht  über  Turin  ^  Mai»* 
lan4^  Bergamo  ^  Bjptreiar  Vtrmia  ^  Pttvitkf .  Genua^  Nüvif 
Piacenta^  Parma  ^  Reggio  ^  Modtna^  Bologna^  Florenz^ 
Pütojay  Lucca^  Pisa,  Livorno ^  Rom^  Neapel^  Äncona^ 
Padua ,  Venedig ,  Triest,  Mit  Freude  wird  man  die 
IVlitth eilung  der  Nachrichten  über  die  Hauptproducte 
Jtali0n*e  annehmen,  und-rak  Wehmuth  in  des  Verfasieift 
Klagen  Ober  dje  Gröfse  des  Verfalls  einstimmen,  wÜh« 
rend  man  vertrauuns^voll  von  dem  Genius  der  Mensch- 
heit und  seinem  Repräsen^ufen  heiterere  Aussichten 
erwartet.  Recensent  hütte  hier  keine  Skitse  der  Schrift« 
ttellar  Ton  Qenua^  Jitfranz  ^  .Liiiorna  «tc  foaudit«    > 


Taschenbuch  der  Reisen  ^  oder  untffrhältend» 
Darstellung  der  Entdeckungen  des  achtzehn^ 
ten  Jahrhunderts  in  Rücksicht  der  Länder-^ 
Menschen  -.  und  JPraductenkunde.  Für  jed0 
Klasse  von  Lesern^  von  F.  Ai  W.  v,  Z/jir- 
MEAMANN.  Zehnter  Jahrgang  für,  das  Jaht 
j8i<-      Mit  IS  Kopfern.      Leipzig ,     Im»!    Gez- 

"  kard  Fteitchet  dem  Jiingerai. 


.  Pas  Unternehmen  y  die  neuesten  Entdeckiuigen  der 
tfi^nder-  und  Völkerkunde  auf  eine  Art  darzustellen  i  di« 
llpr  jede  Glasse  vjojfi  Lesern  unterhaltentd  wird»  Ut  nicht 
weniger  schwierig ,  aber  auch  nicht  wenige^  ^eirdienst* 
lieh,  als  die  Philosophie  ins  Leben,  oder»  wie  Addisson 
Mg^l  dei^  Sokratu  in  die  P.utsvimm^  di^^r  .Dafi^en  eiiisu« 


fUlive».    In  all«  Witfentohafun  hat  tiali  die  Troekanheit 
«i«f  ^ichlichen ,     dia  man   sehr  mit  Unreehi  fttr  Str«nKtt 
fttttgiabty    und  die  Geographie »     die  seltener,    alt   ihra 
Sektretter,  dia  Getekichte,  ron  groften  Genien  in  ikrer 
Mnte  fevrälklt  wurde,    ist  in  ikrem  gegen «rürtlf^en  Zn^ 
•lande  beeondert  rei<^  an  Feldern»    die  erst  vom  Gettt« 
gesichtet  «rerden  müssen,    ehe  das   0ppige  Leben,     das 
nie  in  sich  schliefst,    in   seinem   vollen  Gtaoxe  der  W'lt 
sichtbar  werden  kann.     Es  gehcirt  data,  dafs  d«r  Zweck 
der   Erdkunde,    ihr  Zusammenhang  mit  der  geiammtea 
Katur^^uad  Menschenkunde,    erkannt  werde,    daTs   eia 
philosophischer  Geist  und  ein  heller  Sinn  in  ihr  die  ei- 
gentlichen Offenbarungen  der  Natur  aufsuche ,    und  ihr 
Lieblingsgeschöpf    den     Menschen ,     ohne     Vorurtheile, 
nicht  nach  einseitigen  Begriffen,    die  nur  auf  unseren 
politischen  Zustand  passen,    sondern   nach    einer  Idee, 
welche  die  Menschheit  in   ihrer   unendlichen  Vielseitig- 
keit auflaTst,    su  benTtheiI«*n  wisse.      Leider  haben   die 
wenigsten  Reisenden  mit  unbefangenem  Geiste  die  frem- 
den  Länder  beobachtet;    gewöhnlich   sind  es   Engländer 
oder  Fransonn,.  Christen  oder  Mnhamedaner,  oder  soge- 
nannte aufgeklärte  Leute,  die  den  Völkern,   welche  ua* 
ter  einem  ganz  verschiedenen  Himmel    eine   gans  rer- 
tohiedene,    oder  eigentlich  keine  andere  Erziehung  er« 
kielten,    als  welche  der  unmittelbare  Eindruck,  des  Le- 
bens ihnen  gab,    es  nicht   verleihen   können;    dafs    »ie 
nicht,    wie  sie,    an  keine  Gespenster  glauben,    dafs  iia 
keine  ordentlichen  Gerichtshöfe  haben,    oder  dafs  ihnea 
dieser  oder  fener  Vortheil  unbokannt  geblieben  ist,   wo- 
durch man  in    Buropa  so   leicht  ein  gebil^etef,    feines 
Mann  wird.    Die  Länderkunde  aber  soll  aus  grofsen  Go« 
ttchtspunetea    den  Menschen   und  die  Erde  beurtheileo, 
und  frei  von  allen.  Vor urtheilen  oder  örtlichen  Nützlich- 
keitsprintipien ,    sich  tur  höchsten  Geistesfreiheit  erhe- 
ben, wo  die  wunderbar  mannichfaltige  Welt,    der  ganxa 
Reichthum  des  Lebens  sich  in  seinen  unendlichen  For- 
men entijdckeki,  nufl  deno4»ck  der  herrliche  Zusammen- 
hang das  Gänsen  sichtbar  werden  kann.     Wenn  also  diar 
Raisemleft  saitaii  mehi^  ab  ifkadiaii|p/r  $iXkdi    dit  MatCM 


I 


^24'.    Sucher  '  Re censi&neli, 

riaHeB'xa  einem  iKnen  unbekannten  Gebäude  herbeifilhreii^ 
fo  -iit  die  Arbeit  talentvoller  philosophischer  Forscher^ 
die,  so  viel  sich*s  jetzt  schon  thun  läfst,  den  Kifs  diese« 
Gebäudes  darzustellen  suchen,  im  hohen  Grade  wichtig 
für  die  wissenschaftliche  Bearbeitung  der  Länderkunde^ 
und  wa«  unter  dem  bescheidenen  Titel  einer  ÜnterhaW 
tung  auftritt,  wird  eine  ernste,  tiefgegründete  Beleh* 
yung,  die  aus  der  Schule  ins  Leben  übergeht,  und  die 
Menschen  besser  und  weiser  macht,  indem  sie  ihren 
Blick  in  eine  reine,  helle  Ferne  leitet»  wo  die  Wölke» 
einer  eingeschränkten  Umgebung  verschwinden ,  und  aUa 
scheinbaren  Widersprüehe  sich  in  eine,  die  Gottheit  Ite**, 
bend^  ^  Harmonie  auflösen* 

Aus  diesem  Gesichtspuncte  angesehen,  hält  Ree^ 
alle  .Schriften,  die  irgend  eine  Wissenschaft  auf  eine, 
Art  behandeln.,  wodurch  sie  auch  dem  Lai^n  verstand«^ 
\ich  wird  ,  4ind  sein  Intevesse  in  Anspruch  ^imi^t,.  fiis 
ganz  besonders  wichtig,  und  für  die  eigentlichen  BIS« 
ten  ,  weiche  am  mühsam  gepflaniten  und  mühsam  ge«« 
warteten  ßaum^  der.  Erkenntnils  sur  Freude  der  Welt 
hervorbrechen. 

•  '  ■ 

Bei  einer  Schrift,  welche,  wie  das  Tasohcnbu<^  de^- 
Hrn.  V.  Zimmermann,  bereits  seit  zehn  Jahren  steh  in' 
gleichem  Werthe  erhält,  scheint  es  überflüssig,,  eine 
ausführliche  Beurtheilung  aus  dem  angedeuteten.  Ge* 
sichtspuncte  anzustellen.  Das  beliebte  Taschenbuch  ist 
in  Jedermanns  Händen,  uiS'd  jeder  urtheils^hige  Leteit 
kann  sich  leicht  überzeugen ,  ^  welche  Talente  der  ver- 
dienstvolle Herr  Verfasser  in  Wirksaxhkeit  gesetzt^  hat, 
um  seinen  Zweck  zu  erreichen,  und  wie  viel  Belehrung 
die  angekündigte  Unterhaltung  mit  sich  führt.  Wir  ha- 
ben hier  nur  auf  den  Qesichtspunct  aufmerksam  machen 
wollen .  aus  welchem  solche  Schriften  allein  beurtheÜt;' 
werden  sollen,  ui^d.daXs  man  ein  tou  dem  SchöUtaube 
|[ereinigte»  Buch  nicht  unbedeutender  loben  kann,  alt 
wenn  man  sagt:  dsx  Geograph  von  Profession  finde 
bier  xwar  w«iiig  Kei^eit,    d^slo  mehr   aber   wetde  der 


\ 
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JLaie  «ine  angdoefame  LeeHtre  haben.  -*  Der  Oeogripli 
▼OQ  Profetsion  soll  gerade  viel  Nenel  in  einer  geistrei- 
chen Darstellung  bekannter  Thatoaehen  finden;  denn  an 
Namen  und  trockenen  Antammlungen  roher  Materialien 
fehlt  et  «tut  nicht;  wohl  aber  an  einer,  darch  den  Geist 
geschiuffenen  Anordnung  "derselben« 

Hee.  glaubt,  dats  er  den  Werfh  des  beliebten  Tri* 
achonbucbs  nicht  deutlicher  vffirdigen  konnte,  als  in* 
dem  er  anf  das  Ziel  hindeutet,  dem  ein  Schriftsteller 
entgegengeht,  der  die  Wissenschaft  in  die  Gesellschaft' 
gebildeter  Menschen  einführen  will,  und  begnügt  sich 
übrigens  hier  nur,  den  Inhalt  anzuteigen,  damit  diejo* 
aigen ,  welche  das  Taschentiüch  noch  nicht  besitzen,' 
•rfahren  ttköfn^wk^  über  welche. Länder  sie  hier  von  dem 
.  berühmten  Hrn.  Verf.  eine  unterhaltende  Belehrung  sn 

erwarten  haben. 

«      •  •    .. 

Dieser  Jahrgang  enthRlt  die  Betehreibang  von  sehr 
widitigen,  den  Europaern  aber  noch  lange  nicht  hin* 
länglich  bekannten  Ländern;  nämlich:  i.  yon  Tlf^st  und 
Butan;  2)  von  dem  Birmanisthgn  Rtith9\  3.  von  dem 
Aeiche  Assam, 

Bei  Tibet  ist  vorftäglich  Tumer's  Reise  benvttt^ 
4eeh  hat  der  Hr.  Verf.  auch  -die  Missionnäre  nicht  ver- 
gessen^ in-  deren  Schriften  tfOch  viele,  Aur  von  wenigen 
gekannte,  und  noch  weniger ' geprfifte ' Nachrichten  cit 
sammeln  sind.  —  Mit  Rfecht  nennt  Hr.  v,  Z.  die  nl 
Tibet  herrschende  Religion  ,ydie  wichtigste  Angelegen« 
heil  dieses  Landes.  Einmal  greift  sie,-  wie  jede  VoUes«' 
t  religion,  in  das  Thun  und  Lassen,  in  das  Handeln  der 
Nation  und  des  Einzelnen  ein,  'und  ^odann  ist  si^  hier 
aoch  deshalb  ;von  gröfserer  Bedeutung,  weil  sie  die  Re» 
gieruttg  des  Staates  leitet.  '^  Den '  Umstand ,  daXs  in  der 
Religion  Tihet^s  kein  allmächtiges,  hIJchstweises  Urweien 
anerkannt  werde,  sucht  Hr.  v;  Z.  aus  ihrem  Ursprünge 
ans  Jndien  zu  erklären,  wo  die  Lehre  eines  ewigen 
Geilte«  allerdings  anerkannt  wird ,    aber  von  dem  sinn« 
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]tcli«ii.  ¥9lke  nicht  Jbe^riffea  ■  wurde»  Er  bSU  «0  f jiir 
wahrt cheitilioh y  yydafs  die  ersten,  nach  Tibet  aus  in« 
ilien.  i(eivandt;rteiiy  Religionslehrer  dief^^m  rr'h^'ren  Volke^ 
fUesen  T^rtaren  (Tataren)  jene  Grundlehre  ^ä  aÜch  an* 
bekennt  liefsen  ^  and  sotort  mit  materiellen ,  dort  fafsli« 
chfrn  Begriffen  anhobeii ,  und  hierauf  den  ganseü 
Cultus  gründeten. '^  Wir  können  hier  nicht  ganz  mit 
^rn•  V.  Z.  nb^i*eins€immpn.  In  der  Lehre  de^  Huddha^ 
den  auch  der  tir.  Verf.  für  eine  Person'  mit  dem  La  oder 
Shaka  der  Tibetaner  hält,  itt  ea  ein  Haupts^rufidsatZy 
die  materielle  Weit  füf  unerschaff^n  su  halten;  ihrtt 
Götter  sind  nur  Vor^t^her  der  moralischen  Ordnung» 
Ohne  nun  diese  Unabhailtfigkeit  «weier  W'iUen  vpn  ein* 
ander  veriheidif^en  <u  wollen ,  glauben  wir  doch ,  daft 
man  .  dem  Philosophem ,  welches  diesem  indischen 
Glauben  des  Buddha,  «ani  Grunde  liegt  ^  %u.  nahe  tre« 
te,  wenn  man  es  für  Gotteslästerung  kllt,  and  dafi 
es  nicht  nöthig  sey,  dassellbe  aus  der  Rohheit  der 
üilenschen  herzuleiten.  Es  ist  ein  Glaube »  wie  riel« 
andere  I  und  wir  aind  der  Meinung  eines  Königs  von 
Siantt  welcher  einst  tu  dem  frantösiscben  Gesandten^ 
der  ihn  tum  Christenthume  überreden  wollte,  tagte: 
die  Schönheit  der  Mannich  faltigkeit,  die  wir  in  der 
physischen  Ordttunir  bewundern;  —  wäre  sie  weniger 
bewundernswürdig  in  d  r  moralisohen  W^lt,  und  der 
Weisheit  eines  Gottes  weniger  würdig?  -^  «-« .  M«vk« 
würdig  i%t  übrigens  die  U  eher  eins  timmnng  des  Tibeta^ 
witschen  Cultus  mit  dmn-  römisch  -  katholiachen«  der  in 
vielen  Fällen  in  der  That  meh^  als  tufällig  scbeint:  fie 
IlfUien  eine  Dreieinigkeit,,  ihr  l*a  ist  von  einer' Jung« 
fcau  geboren;    sie  haben  eine  Hölle  und  Teufel  u.  1.  w« 

Der  BeschrMhung  des  Birmanischen  Reichs  <  ist  Sym 
ms^s  Reite  nach  Ava  tum  Grunde  gelegt,  so  wie  bei 
A^sam  immer  roch  keine  neu«*re  Quelle,  aU  die  ^ochrifl 
fUt  Ferters  Mohammed.  Kassim  benuttt  werden  konnte. 

Die  L'^ser  des  Taschenbuchs  werden  sicher,  niehft 
ojktto   BelebüTung  tu    erhalten»    dem  .Herrn    Vexlnafar 


4mtA  di»  inVcrestanU»  Uknitar  folgen,  von  d«Htn  «v 
uns  mit  teiAem  bekanntea  Talent  «in  IcbesdifM  tpr»- 
•)&«ade«  Gemlld«  eatwirfl. 


*  * 


•  « 


Almanach  Royal  de  TVestpkalie^  pour  Van  I8ll* 
ä  Cassely  de  Vlmprimerie  Royale. 


Die  Veränderungen,  welche  im  vorigen  Jahre y  in 
Folge  des  franiösischen  Decrets  vom  lo.  Decbr.  iSlo» 
mit  dem  Läoderbeitande  des  Königreiches  WpstphaUn 
▼orgenommen  wurden,  und  die  bisherigen  statistischen 
Angaben  der  Eintheilung,  Gröfse,.  Bevölkerung  etc.  der. 
Departements  unsicher  machten,  liefsen  den  Aeeen* 
senten»  und  gewifs  mehrere  Statistiker,  mit  Ungeduld 
die  Erscheinung  des  westphäl.  Staats  *  Almanachf  erwar* 
ten,  wo  sich  jährlich  die  neuesten  statistischen  Berech* 
nungen  angezeigt  finden.  Welche  Departements  ihr« 
bisherige  Gestalt  beibehalten,  welche  eine  nothwendigf 
Veränderung  erleiden  würden,  das  wünschte  man  xu  er» 
fahren.  Indessen  ist  bereits  unser  Publicum  durch  di« 
reichhaltige  Abhandlung  des  Hrn.  Dr»  Hassel  im  Sep- 
temberstücke der  A,  G.  E.  von  dem  statistischen  Bestan« 
de  des  Köhigrdchs  J^tstpkalen  unterrichtet,  und  dt» 
Angaben  •des  Hrn.  Hasszl  utiihm^  vollkommen  mit  de« 
»en  des  Staatshandbuchs  ffKetisin.  Um  alvo  das  befeitf^ 
in  den  A.  G.  E,  Gesagte  nicht  tu  wiederholeii ,  theilea 
wir  hiei^  »nr  eine  knrte  Vergleich nng  der  gegen wärli* 
giea  mit  der' Vorigen  Eintheildng  mit,  welche  auch  Uk 
Kückticsht  auf  tihartemberfchtigangen  nicht  unwichtig 
leya  dürfte. 


Mg  Bucher  ^^Ri^eenii'onBh. 

Von  den  acht  alten  Depanewentt^tlt 'dai'  ^«ler« 
Departement  weg,  und  das  neue,  atit  dem  Hänöi/eri* 
sehen  entstandene  AlUrdepartement  mtieht  dfe-Sahl  AcHt 
wieder  voll.  Von  den  drei  neuen  Departements  tind  dai 
Nord '  and  das  Niedereibe  Departement  grölstentheiU 
an  Frankreich  fekommexi^  und  Jlie  Ueberreite  mit  ande- 
ren westphälicthen  Departement«  vereinigt  worden. 

Za  dem  AUer^  Departement  find  vom  Ocker -Depar* 
temtnt  di«*  Cantont  Sarstedt  •  nnd  Algermissen  ,  und  vom. 
ehemaligen  fieser  Departement  die  Cantons  Obemkirchenf 
Sächsenhagen  und  Rödenbef g  ge»chlA(^6n  Börden.  >       ' 


.> 


Zu  'lern  Elbe'Departement  sind  in  d*»m  Districte  Neu^ 
haldensleben  hinzug'^komrrh^ii  :  Oardelegen  ^  Stadt-  und 
Landcanton;  Miester ,  Zichtau,  vom  Distriqt  S^lzwedeL 
T*.>m  Di^trict  Stendal  fällt  der  Ganton  Seehausen  hinweg. 
da$regen  sind  damit  vereinigt  die  Gantone  Hretsche  una 
Polliz ,  die  vorher  zum  D'&trict  Salzwedel  gehörten» 
Zum  Oistrict  Salzwedel  sind  hinsugekomm?n :  die  Can- 
tons "Qiiiifeftorn ,  Garioto^  Lüchow^  Wustorf  und  fVitlin* 
gen,  von  dem  <rhe>n*aligön  D 'pairtement  d'^r  unteren  Elbe 
die  von  Preufsen  ab^ätr^tenen  Dörfer  auf  dem  rechten 
Blbuf^r  Vereinigt  worden. 

Das   Fulda'  Departement  ist  durch, den,  ehedem  cum 
fFeser' Departement  j^ehörigeu  Disrrict  Bielefeld ^    und  ei-«- 
,iiigR  .Theile  des  Cantons  Reineberg,    im   vormalige^  Di* 
strict  Minden,  vergrölsert  worden.  . 

'  O  ,  r  .  .  '  •  J 

\ 

'  Irn  Leine  -  Departement^.Ut  im  Dtf  trict  GÖttinge^  He* 
dtn^ü^^dfin^  im  ehemaligen  Cai^ion  Blume  ^  tujn  Haupt« 
Cantonf ort  ^  ^pi<i aai  i  im.  J^^flapic^  Eif^lieck  4e(v,  C^p^an. 
ZTa/fe  sticht  .||ie^r  '  a^ifgeführt  9  .ut^d  der  Dists^trcVt  ^'l<Wif . 
T9/n  ^hj^maligen  tfeier-jpepartem^ntf  zum  Iffine-Depar^ 
fement  geschlagen  ;    die  Ca^tons^^te  dieses  J^ietariots  sind 

ija    Herra    Dr»  UaiHl'e '  Ahhvidbmg   öeit«  44   gengAAi; 
worden. 


Bueher  »  R0ceniionemt         .9^9 

Sunt  dUt^r^  Depaftem$nt  ift  im  Distriet  BrautuchMtifi§ 
-der  CantoB  ,  Röugtrsbütttl  hintufKekoinmen ,  und  im  Di« 
•trict  ÜHm^tädt  der  Canton  FalUrsUhen  neu;  vom  Di* 
•tricte  Hüdtshtim  fallen  dio  ibeiden  Canton e  AlgtrmUs$n 
und  Sartt0(dt  ^^9i  <H(*  inm  Aller  ^  Oepqrtim^nt  gex<»g«i| 
find;  neu  hinzugekommen  ist  .der  Cantqn  Burgsiemmtn^ 
Im  Distriet  Goslar  ist  der  Ganion  Gptlar  in  Stadt  •  U94 
Ijaadcatiton  getheilt ;  Canton  LanztUhtim  fallt  weg«. 

Die.  beiden  Departementa  drr  SaaU-  and  dv  fVkrrm 
tiad  unireffändi^rt  geblieben* 

Eine  andere  inerkwürdi(?e   V«*rMnderungf  betrifft   das 
MiHtär.      <In  dem    Maison    militaire    du     Roi    hem«rken 
wir,     dafs  die  bisherigen  Gofonels  p^n^raux   des  Gardes 
'gegenwärtig    Cnpitaines   giniranx    des    Garies     genannt 
Werden;     der  Staats- Kalender    führt    aber    ihre    Namen 
noch  nicht  an.       Mit   der  Garde  ist  ein   Bataillon  Chas- 
aeisrs- Carabiniers  d*^!ite   verbunden,     ohne  jedoch   der- 
telben  einverleibt  lu 'seyn.     4us~den  hanöverischen  Pro- 
Tinten ist  ei^e  vierte  Militär- D  vision  gebildet  wordeir. 
Die   Infanterie    ist  mit  dem   tweit<  n    Bataillon    leichiet 
Infanterie  vermehrt,  und  die  Cavalerie  mit  einem  zwei- 
ten   Regiment  Cürassier    und  einem    xwMten  Regiment 
Husaren. 

Unter  den  hoh^n  Staatsbeamten  sind  mehrere  Vtat^ 
Änderungen  eingetreten,  von  denen  wir  nur  folgende 
.  anzeigen.  Command*  ur  Baion  v,  Malchus^  Finanzmini- 
st er,  an  die  grelle  des  Grafen  v.  bülow;  Gommandeuv 
Graf  V,  Hönty  sXi  Krie^rsminister  zum  ersten  Male  hier 
aufgeführt.  Gen  ril  Mono,  Oberst^ilmeister,  an  die  Stelle 
des  Hrn.  v,  Olbignac  Graf  von  Ried  Der  Prinz  von 
Besjen^  Philipp  tthal  ist  Oberka  mm  erb  err  geworden,  u,nd 
ninintt  als  solcher  eine  Stelle  unter  den  Grofs  •  Offizie- 
ren der  KLrone  ein.  Der  ehemalige  Unterschied  zwischai» 
Militär-  und  Civil- GrofsofUzieren  der  Krone  fSIlt  in 
dem  diesjährigen  Staats  Kalender,  weg*  General  Inten« 
d«it  d«a  KönigJ.  Hatue»  iit  Baron  «•  Konin^  tfi  ^wor-' 


4en.  '^  Die  Gräfin  v.  BocAAafz  in  zur  Olitfift<^IMeifte* 
rill  y  und  Baron  v.  ^i/jra  zum  Oberhofmeister  der  Kdni« 
gin  ernannt  worden.  —  Der  Orden  der  W tsfphaiUtktn 
Krone  t&hlt  gegenwärtig  einen  inländisclien'  Groficoni- 
inandenr,  den  Grafen  v,  Fürsunstein^  28  Commaudeurt, 
'  «lud  150  Ritter.  Unter  den  europäischen  Kegenten  tra- 
gen das  Grofscommandeurkreuz :  Der  Kaiser  von  Franke- 
reich^  die  Könige  von  Baiern  ^  Dänemark ,  Prevfiem^ 
Sachsen p  heider  Sicilienf  Schweden  und  IVürtemberg^  die 
6ro£vliertoge  von  Hessen  und  Würzhurg ^  and  did  Her- 
loge  von  Nassau  '  Weilburg  und  NeufchatSl  und  Wagram, 

Der  König  von  Westphalen  trägt  folgende  autwärtifo 
'  Orden  :  den  franz.  Grofsadler  der  Ehrenlegion ,  den  baier* 
St.  Hubertusorden,  den  dänischen  ElephaDtenorden ,  da» 
spanische  gpldne  Vliefs ,  den  hessischen  Orden ,  den  ita*> 
lien.- Orden  der  eisernen  Krone,  den  Orden  beider  Sici« 
lien,  den  preuls«  schwarzen  Adlerorden ,  den  russ.  St* 
Andreasorden y  den  säch«.  Orden  der  Ilautenkrone,  den 
Warschauer  weilsen  Adleiorden,  den  schwe.d.  <5ertfphineii«> 
orilen,  den  würtemberg.  goldnen  Adleror^en,  und  dta 
wfirzburgischen  St.  Josephsorden« 

Im  Staatsrath  bemerken  wir  folgende  Veränderungen* 
In  der  Seotion  der  Finanzen  ist  Hr.  t;.  Martens  1(1  Prä« 
«ident  geworden,  und' in  der  Kriegssection  Baron  vait 
Lepei  i^i. 

f 

Unter  den  fremden  Gesandten  jGnden  wir  hier  tum 
ersten  Male  angezeigt:  Kufsland:  Leon  von  Jacowleffi 
Maiern:  Baron  v.  Rechberg. 

Veränderunf^en  der  westphM tischen  Gesandten  nm 
lilMWärtigen  Höfen;  Wien:  Baron  v.  Schlotheim.  Dres* 
dem:  Chevalier  t».  Simeon^  Gomm.  München:  Baron  «• 
Miinchhauten,  Stuttgard:  Chevalier  Girard  c§i,  General^ 
der  «uch  ib  Carlsruh^  «coreditirt  ist.  ^  Kopenhagens  Gmf 


^ 


Bücher''  Reeentionem 
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V,  Hammtr stein f    General.       Frankfurt   nad  VarmstQdt: 
Barou  v.  Ompuda,  , 

# 

Da  untere  Leser  die  innere  Einrichtung  des  Alma* 
nacbs  (S.  A.  G.  £.  XXXIII.  B4.  S.  89)  kennen,  so  be- 
gnügen wir  uns  hier  mit  dieser  kürten  Angabe  der  wich- 
tigsten, in  demselben  enthaltenen  Neuigkeiten.  Ufebrl« 
gens  gehört  dieser  Staats  Kalender »  der  nach  dem  Ma- 
ater des  Kaiserl.  frant.  Almanac  impdrial  bearbeitet  ist, 
tu  den  besten  der  Art;  tu  wünschen  wäre  es,  dafs  ditt 
bier  befolgt«  Methode  «ligemeiu  nachgeahmt  wavdea 
njächta. 


•    ^ 


•*         *  ».  • 


CHARTEN  —  RECENSIONEN. 


Charte  von  dem  Königreiche  Italien^ 
dem  südlichsten  Theilt  der  Illyrischen 
Provinzen^  und  den  Sieben  Inseln;  nach 
.den  besten  Materialien  und  sichersten  Ortsbe* 
Stimmungen  entworfen  pon  K  W,  Streit^ 
gezeichnet  von  H.  v.  Rhein^  Weimar,  im 
Verlage  des  geograpb«  Institut«. 


Mit  Vergnügen  sieht  man  das  rastlose  Bestreben 
geograph.  Instituts,  seinen  grofsen  Hand -Atlas  (den  ein« 
sigen  an  jetzt  brauchbaren)  stets  vollkommner  su  machen^ 
ohne  dafs  dadurch  die  Anzahl  der  Charten  desselben 
Termehrty^  oder  der  Preis  erhöht  würde;  auch  obige 
Charte  ist  ein  neuer  Beweis  davon,  indem  sie  für  diesen 
Atlas  bestimmt  ist,  und  darinne  den  Platz  des  ehemali- 
gen Oher-lialitn^s  einnimmt. 

Das  Format  ist   das  diesem  Atlas  eigene;    und  dar 
fffaasstab  su  4,3  Par.  Zoll  angenommen. 


€himr tän^ 'tt'0C0^9t  üH Bit.  .    '|^ 

Pftr  Ktnwer  1i#4«rf '«i  notetoW  Bitelii  ^  um- sM  Foa 
4«r  VortrelfIi«M[«h  dieftr  Oharli#  «u  fiWttetigen  $<  d^tta 
■lan  kann  in  ililr  «e^gltkli  die  BtaMMiftf' 4«»'rttnfl^c]i- 

Vat  Mtfittab  Iti  eben  liiiimicheftd ,  UM  iü«  bedenk 
ftfttde  Ott«  ttliftttii«bin«ii| '  die  9ldilpiilraft#fiy  Oebfif^ 
gr9£ftere  PlOf se  aad  GtfnMb»' elHFiiiirftfM,  Mit  «liileteitfliL 
liefern  Fieifte^  'so.  «rie  IttMnfiMpIr^die  gia«#  <ihtfr«»  ll^li^ 
beitet  ist»  tiad  die  Lagune» >o«  f^iieifc'^  enfcgätnbeit^y 
nad  man  erblickt  hier  in  der  Tbat  Z^achU  Vtntdig  im 
ILtelnett ,  t o*  wie  flberbeo|»t^  df»  -feWeekftiilfiigiite  tiA  ge« 
ftnnette  Binutenng   der^ 'beMea.  MUbmltlel  'linre#keiiilk 

»  '      •       ?:  •     i, *  4.  A    '  ' .         .     .  ;i  j  .     . . .        f 

Üae  KSnigreieb'  JraffM  telbtflh'iiC^  iatieHieb'  to  Hlfetp 
■fMtt  der  D«p«rtett#ati^  Irtckt  il^l^f,  'wiitkMIsliMMMii 
Weil  .man  ^^r  iKeie  GHIaee»  nii«b  »tobt  ^ncAil^sIfleitflk 
Angaben  und  Charten  te«^fi*^>#a»y  «kd^iüen  «Ü^  dH^hMtb 
lieber  gar  nicht,  alt  unrichtig  angeben  #ollte«  £f  ist 
fedoisH  AUefBHItaderKtihe  ttil»diAimcliMl  Da»eMltall#;  wel« 
•helr  noeh  diellldmittininf  ittliatib  kettiimr»  getbenftMjfL 
^.  Dfe^DlqMrteittenttw  Mdiei^rkMrfe/teMBdl^Sffifc 
def  AiiHMk  -  Ojiriitenwi  «tkillMlMlbtrey^ndtfrt  beeef cknei^ 
und  die  erttgenannten  Orte  mit  der  an-Mn  Mrfie^Aligi^ ' 
brachten  Tabelle  timmtUcber  Oepartementf*  und  Betirkt« 
•tSdte  gleicblhrblg  ttifteMifelird^i  4»^^dnA^mmiKi#^eiob 
nrkennea  kann,  tu  welehemMPeyail welirmieM  CWityMdÜ 
durch  den  Stich  aach  ihyeük  Range  beieichnct  aindi  gn« 
hören. 

fit  ist  einleuchtend »  da  man  Ober  die  inneren  Orte- 
sen  noch  nicht  gewi£v  iety^'^dafff  sieh  aidit  mehr  tu« 
beiitlichkeit  dlemr  Charte  thali  Hebe. 

Die  Illyritehe  Prolin«  Utritn  itt,  wie  et  die  Aatlcht  * 
togleich  giebt,    gans  nach  Copellarfs  (der  cintigea  |;u« 
ten)  Charte  dies  et  Laadet  gearbeitetv 

4*  0.  B.  XXXVI.  Bds.  9.  Si.  O 


JH^       ,  CJk^r  i  #dB^r>  ^*  c  ^^i^^.iiflm^  Ht. 


^,f#4i|  ist.  ibff  Y«!JL<iipflFlicl|i»|.-.ii»tfr.d«r  f\tm%  d««  D^^^^t  4k 

militari^  navigaiiq]i4u:^,4ÜUi^^m  «^oi)l^«  AH(Q»#rkfAi|ft* 
keit   benutzt   worden ,     ohne  welche   auch   wohl  schwer*' 
JftoJi,  »  bfi^iHlors,  »0 ule»«ft'.<?«^  T>vuVi , i;^|/ni9fz^riiipch 

1^1  .<ui«|if|f^  ,Ä>Wf«l,P«<<ach}Hr«#.  ir«n.ift«en,afg%«de# 
JH^ri^^ftmH  yn(tc)»#^«^l9l»%nM«.i%«yil^„d».^fc/f,r  DM^ 

Jft»9#^W«rlbä9dwn  QijBhtrrf^rf^^r>^^K '^^^  i|n|Bin»eV- 

-9^  ä^kif  •&««:eider'aiil.^iMfrtGhfirt0  TiOvC^teUten  Ltoder 

Maatsiahe  alt  hier,     im   Zusammenhange  fiuf  Eif^B^Atl 

XU  bringen,   da  die  Ausdehnung,  von  Westen  nach  Osten 

JH<ll>^rMbJ«A'54[tifni?4»«»  «Ä#iar«pM§«bÄ/BK9it^K?|ie«er 

«f^Ei|pir..aUQi»  rdifM»  ll9M«l«t  §e}|ört  imOt^^Mg  nnlftr.dit 
jwy IjgWf b^ra»!  ,d»»  «W^n^HAndrAUafscsi    xm^^k  tre» 

J||i||^4«V  JUI>Hrtlpi^t4i0t^^iit«  dfjR|.,Zfirhi»0c:]n««bgflnl- 
ji«U:.M<iJ  lV4)l:i«VI«rrlM)EMk|^Ml  lÜAllf^vliad^  id#i«i)ipbi» 

4!r!f)ftiHrtiir.fiip40c^Lwl>b^AM3imd>fitb,^^ 


\  


j* 


•  ■  '    •* 


l4i/ii|(A    '  <^J     •  J     *'•  •'      J'i'    !   »'•- 


«-   ' 
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2*^.  »JiT    :*    #     ,  •      I    ."• .  ,.'•        I   ♦*  ;J-f 


/  ^ 


*  fürt  am  Main^  Geinihtrhch  aufgenommen^ 
*' gezeichnet   find  herausgegeben   von    C  A   t/i» 

A/CJET»    Architect  und  Ing,  Geogr.  ^    gestochen 
-.   «All  ^'äi^img*    FMüiktertraj«!  Maliiy  it$H.lBei 

'  ••  «    «^    •  ••*>•       .'  ■•      ;',.•».  -..i    .ofc.     ■;  •  •      ..,.'•       •> 

V  t -Sto».  kluifi  o1y)#  SfbinitieMM  4i<wfii  I^^n  «ui  Pv^bIUk 
9«rku]»fimAiii  uaci.  Kqc.  gUiiH  Aue«,  «a.desse«  Lii^e  ^0« 
9ßgt  M^ihfihm,  ,,wmßn  n  y^enehenr  ^1«^«  «•  des  orliaii«^ 
JIWL 'jPürjf^m  PrifiM«^  ;cUiii  et  d#r. .  V •rlatter  cugetigjiMt 
Imt«  -frfir4if  i»t.  -    i  •  .'.'.-.,•.•,  -.i 

*  t..'AVAs^,.iir.9X,]l?l9Uk,nii,d  Kuan  ▼ernugf.,  .haben  ZMeh<f 
Il«ri:ii9d  Sl^clier  4ini«l»«ii4e.ti  HiB.eiii  bUihen^ftt. ;WArll 
Ton  acht  clafsiichem  Wertho  tu  liofern«  ..•  ^',,,vr 

,  >wS«\i9«Qfd^'ii)HMrfliSf«if  leyn»  mehv  sitmLf^^fdlefet 
p^h3iiei|..P,lA«t  sa  sagen^  iUn  die  Laeer  der  ^  G&  JSi 
pehoii.  auf  der  iTorl&iifigeQ'AnUxuMi^iuif  im  J»niMfWt|| 
3.  I9g  henaeB,  .und.  et  bedufj^Jt^ert  nf^\ty  eiemit  de««e% 
;,  Format  y  MaAutab  «tc.  hekauil  au.  anacheiab 


J^^Plan  lafc  Jm  inperii  Räume  jt5,5.PariMr  Zoll  h4>e1» 
i|iid.3i^.:Zo]L)>Teit^,  und  d«r  Maaatab  tu  3»3  Pariseir  Zoll 
s^  looo  Frankfurter  Werksohiih.  angenommen*  .  HittlMi 
kann  Ree.  sich  def  Wuntehet  nicht  enthalten»  v  daT« 
d«  KfihmVfilia  Herr  VerlM«^  dem  hetaiMit  Bf  aAmaba 
nooh  ..f9n#n  .<  ode^r  einige  .  andere  Im  Auslande  hut* 
kannt^i^.MMfe  hMtte  a^usettan  mogoUf  da  die.Franki* 
fac|«c  Werkichuhe  ftiir  Fremde  nioht  bekannt  ie>in||r 
•ind«.  und  dM  HedticiMa .  der  Matne,  nrean.  noobÜMC« 
YerhftLtntff  bekannt  iit^  nieht  imnter  Ton  Jedem, gesm 
>m»i»ciMN^  .ivucd ;    bei^deva  w«aa   ••  blo/s  diit««f .  ngbr. 


fcominty  fich  too  der  Breite  eiaef  Haunt,  einer  Shätai^ 
Gartent  eto.  xir  iihervetigeiki/  0er  B^eridten  von  36^  l^t 
45'%  und  der  Farallelkreis  von  50^  6'  40"  tind  tiber  des 
7^^'Sier,jao^kif^lfce.ifipgeiO  «lirifipPi»  ^l|^c*fti^PK*i 
t^lbft  oJmi9  lyiendti^a,-:  ii.«4  P^ralleJjLreHf  ^l|is«^:^,ji|or^ 
Aen.«  und  das  Gante,  mit  einem«  wiewohl  einfacheilt 
tSMi  geachmatik  voll  ein  figurirt^n  Rknde  vei^iiert. 

i  .  Die  An««fb»iliinf  r  dl«ffii^  «Omndrlv*»  sblb'k  <1if  «*  so 
diataillirt,  als  es  nur  immer  möglich.^^^.a^i^  ^nfiieti 
cind  benannt ,  alle  Häuser  mit  ihren  Nummern  rerseheUi 
und  ebenso ,  wie  die  Höfe-y-^ml^-der  gröfsten  Sorgfalt  und 
Ge»aui^keit  ron  einander  abf;esondert ;  die  Gärten  und 
iHiWn  giirfenahnlfellen  4liki^en  %iWd  Mft  li«f geiei«^linet•t 
PHMnon  b^handtf II ;  ä^sq^nti  ,  Weinli<erg* 'eVev' ^tfde  gic 
körv^t  ▼on  «inknde^  ht^railAgelMbaii ;  'di7«h  «MMtd'^HK  W» 
ir#n^  li^h-fleifsfAfer  UB^^nMeivr 'Zej^fkM  für  di«  W^Hl^ 
berge  und  Weingarten  bedienen  können.'^  Et  Würde *#• 
B.  den  Plan  noch  v^el  verschönert  haben ,  wenn  di« 
Beitoi^hiiung^  der  WeiiygSHMi- an«  fiin.^s^im^  L;fmk*r^* 
ATHÜiimn^^  tut  SitHäU««li*S(lbllii«ii'g''wl^4  «sg^W^niM 
worden»  •  ,k"»  j--  '    >-         »*-    »   -i'.'.t-:*    t        .-.y 

« 

TH^'Mi^t rFrankfun  •«Ibsfl  Üt't  itt^i^  S^ik^äfOft^tn^ 
In  14  >er»chi^tfite  Qnartllere  abgatheitt,  '  ^elchtftMdi^rel 
01nmiMfttiUn<tt'litintftifi«d«ik(  aiifli;  'auch' «ind  die  Gr8nt«il 
4fer  ▼erickiedenek'y^^^Msikfiiitegail  >dfei«r  Studt;*  wovoa 
die  evite  iehcHft  iib  fleii  ^JUnrbund^ft-"  »beg«»nr,  dlMriA 
besonders  colorirto  Linien  bezeichnet;  alle  öffentliah« 
llebiWde  haben  fsiae  tigeh«  Farb«>  ifl<  w^lcbeh  Qtuirtie- 
ien  sie  an^h  lie|t«n  iriögto ;  ^baheü ,  liitd  liiad  nMisbtf^ 
«iMUf  «Iftit  ihren  Namen  btfiäi^hneti.  r.  n.    j  c     •   - 

^  •  W«ch  ein«»'  «utF  4em  Pl«i*  talbtt  anglebi^iAKtfft  NcM 
tift- Tabelle  enth«lt  Fi^aHft/iirt  eibenfallt  Mt  9äthi$Hhau*' 
'^  3579  ▼•rsehied«ft«'Wohn]lknfter,  ohlie  R^niis^ä /8«al«^ 
Ikingett  und  ^eÜeuevtov  Die  Numern  der  Häusielr  beUu« 
Mi  sibh  iwar  höher,  ali  df e  vtfl^rwllhnle  %«lh|',  nllein  •• 
IM  aebr  oft  der  Fall,  diafs^  ein  Hans'  MUhrerW  NcimerA 
kü^  iM»  wie  4i«  tartchiedeA«!!  Häuser  ^ih  mäi  mM 


4 


imt^ßt^iBßfijtwn  aind  esMud-  word«B,  luid  weil  ua* 


c«lm. 


A«iff fr  :!•«•»  K&iKi«rMli|  iiad  noclt  15  Kirch«»  Q»d 
ji^iiy,  «1194  29>e««adef«  ties  Su4l  gehörig«  Gebäude 
lort  «iehA  iiu|gare«luBitt.  J^ie  yorgedaehte  Tabelle  g iebt 
lie  Hüi^^rMM«  d«r.  14  QuV'li^V)«»  .  welche  nar  mit  dfpi 
^ttcbmiNb^-Vto^wA  bi»  O  seit  b«iiit«  bcfoadere«  Nmmh 
leaMtimit  «ind.  «ttcb  elmetai  Mp 

.»  .'1  «» 

.Noeii  iirgiebt  ;dieif  Tabe^ei  ideT»  der  Flicb«av«um  .4«r 
^tedt,  ioel«  4er  Stedimeaeni»  '^dS  .Morgen,  die  ^ron, 
Hßck^nk^iu^m  Ml  Morgen;  bolri^l,  to  defs  eUo.e&iBaitU« 


,» 


Eeriu  MPolil^iMHiSiiug  himniueeiv^s»  9  dafi  dieter  gi« 
saue  und  icböni»,^i«iif}0l|e  .Qibliotbeb  «md  Qb#rten|MHMK- 
long  xieren  wird,  und  billig  in  keiner  fehleft  toUteb 


I  L-  .-/  1 1 


/    , 


t     < 


:i!i 


■«'  < »  -^  j 


Situation^  ",  Charte  der    ^eßsnäen    zwi* 

''   niit  iemgfanten*  OdBnwalda   Mmischen   deM 

-    Rheih'  Und  der' Seit ^     und  einem  Theile  tuä-> 

'    ichen  der' Lahn  und  dem  Main^     im  grojsen 

Maassfah0  aufgenommen  j    und  gezeichnet  von 

.'  .  Sem  G^jtkeKmogUiHeeeiMehe», Artillerie rM^jor 

"^  Ha  Air.      igt^s  Blatt.     Frattkfmt,  ia  4ti  Biött- 

i;illr6clieii  Bdcfchandlaog.     igoj. 


ti 


/S 


Nacb  eiaer  . lange»  Pause  iit  et  endHeli  mögUdl» 


i 


r 


\ 


nüiKkliph  dag   achtzehnte   an   der  Zahl    der  erschfi^AeH^ 

erhalten.      £s  ist  xwar  Nro.  I8  auch   über  das  Blatt  ge- 

^•töchen/ aber   itaan's^ht  sbßUii*h  an  df'eife*i  ^tkl^ande, 

dafs  leider  der  Verfa»»er  ai«rtfer'  Chairt^-^nridltt  imtkltÜk, 

•»onlst  «v6rdei  er  seihe' yerla|^liantliuni^''aietfetf  V^^kWii^i^eu« 

'9ihP^h\tr  ni«^ht  hifrbea^egvIr^Ä  Ussen  ^«  cfettd^W^r  von 

'dt^#k-ne^  Von  vtn^n,    weder  TÖit  rec/Kti  vio^it'liMc«  fr«. 

K&hlt,    ist  das  1»rsohieiien^'SIäet^Blro.  tB ;  ^öM^^to^Molk 

das  Igte,  welches  eben  fertig  und  geliefert  wird.    Nimmt 

ttfaii'  dut  im  XXIID'Biniüe  ikftA.  O.  »E. "gc^iAsfl»  (Teber* 

^i^ichtt   Tebfeau  der  Maasi ^chen  Chkrt%  ^  '  «tad'fangt,    mte 

gewöhnlich,     roii  linker  Hand*  «u  slDife«:  an,    so  i«t  dil« 

Torliegende  Blatt  Ntü«  12 1    illmUch  div^eotvan  ^ITirr^A, 

die  südlich  an   die  von  A schaff enhur g  ^     und   westlich  an 

'^  vi^n'Gre/V'-  CTMft^«^  ««iM9f*t,  tikd  IMiibh^ciitfe'äAlttrs« 

8#ttfön  am  Eaiid6  des^^tt«eii^tfrkt'1sr.  ^^  -y-     * 

Die   eben  benannte  Section   dieser  Sit uationscli arte 

hat   an   ihrem    westlichen   Rande    die   Dörfer   Haybach^ 

Rimhom  und  Fürstengrund  y    östlich  unweit   des  Rande« 

Köllbachy  Münchberg,  PFildenstein  und  Unter  •  dulenhachm 

Nördlich  reicht  sie  bis  zum  Höppaeherhof  ^    unweit  dem 

letttgedachten  Dorfe,    bis  Siokelbachj    und   eine  kleine 

Strecke  iXk^r   Oberp^burg  und    Elsei\fyld;    iüdlioh   finden 

Wir  an  ihrem  Ran^^  G^VöyV -'und'^/em-AiliiVa^,    Lad* 

tMi^h ,  ^'däs ^Föi^rfiaus'  Hairtkhus , ^liod  ^SUm'Brrtt^^  und 

isBaitterMfi    '  Kibch  finden    wir   ein   Dmf  an^  /«üdItHlheil 

Ji^de,  ohn«  N^men;     Dies  sol^e-  d^^  w^^^  a^f^f  i^em 

platte  in  diese^  Mf asstabc  „    wo   im  Qant^n  ^aiftn  50 

Worte  Schrift  stehen ,   durchaus  nicht  Statt  nndeii ;   und 

^es  zeigt  eine  strafbare  Nffchldisi^keitV^es  Goti^edtors  an, 

1l«r  "dadüirfeh*  einf^  s#'  s^ihönW^^^^ind  oMillto«Mlidnar^att 

lundkavs  Wnnstallal  iiftd  besphiii^ft^.ll«t.      Auph  f^tnn 

Kec.  nicht  glauben^  ^als  die.3,iI^Qhl|W^  nfrd^ej^ii^h  v 

Wf^erth  ohne  Namen  sind,  und  Niemand  wird  es  glauben, 

eben  so  wenig,    wie  der  Hof  im  Gebirge  nördlich  von 

Secktnauer  ohne  Namen    seyn    kann«      Ebenso    steht    es 

flkit;  3  «Mühlnn  am*  Au  backe  •  im  Spe^eatt ,-: .  aik  s  Jdfthlea 

"mt^i^mt^sShaioa^    «lAom  Hole  ixoMiok  vfm  ^LpmnMrattf 


tOhnTtwm  <^-vKlfe#itv»dii#«i;  >         9}^ 

vmd  cl«m^ak•n'Sdd)otso  iwireh«!»  Umtf*  SuUnhath  «»# 
Wildin^tmn,  Sollte  ntcHt  der  self^Hr.  V«rlWMr-4i«#b 
im  Grabe'  .«üsiieti ,  wenn  er  dieien  Unfair  und  V^emti«« 
staltung  seines  schönen  Werks  sehen  könnte.  Nehmen 
wir  nun  aufth'«!,  olW -diese  Gefienstftnde  «riven  ^^f  der 
.24«*iehjsung' a»eh  ohn«  Scjbffilt  geMfebett,  ^«d-'icnr  Vef' 
fasser  w Jire  solche  nachzutraiKeii  Willen»  f  ewesei« , '  -«• 
wer  -et' des  Gorr^otors  Sobiildigltestv  -der  Verlagihaad^ 
lung  diese«*Mtingel  antvBeigen ,  und  diese  Wfirde  od«t 
malflte  sieh  eigentlich  bemüht  haben-,  solche  tu  ersetien^^ 
]>8S0nders  >  da  es  von  '  Frankfurt  hiM  in  die  Gegend  >rott 
W^Tth^mmhVso'wnit  ist,  *  Falls  sich  fa  Nfemaad,  d#ftSM 
Locai  -  KenntaiiKse  die  Fehlet  «i  rerbessem  im  Standd 
gewesen  wären,  gefunden  haben  sollte* 

Der  Üfain-Flufs,  welcher  auf  diesem  Blatte  eben  so 
^enigy  als  die  anderen  kleineren  Flufschen  beschrieben 
ist,  durchströmt  die  hier  vorgestellte  Gegend  in  nördli- 
cher Richtung,  tritt  bei  Graft  -  uiid  Klein  Heuhaeh  ein| 
und  ist  bis  am  nördlichen  Rande  Über  Obernburg  ta 
«eben. 

Der  tiemTich  bedeutende  Bach,  von  der  StHrke  der 
Elsawa^  woran.  Eisenbach  und  Haybach  liegen,  ist  gleich« 
falls  nicht  .benannt,  und  R^c.  ist  hier  nicht  im  Stande, 
den.  Namen  su  ersetten,  da  er  ihm  selbst  unbekannt  ist« 
Möchte  doch  die  Verlagshandlung  ein  achtsames  \uge 
auf  die  künftig  tu  erseheinenden  Sectioneu  dieses ,  bis* 
her  mit  so  vielem  und  migetheiltem  Beifall  aufgenomme- 
nen Werkes  heften ,  damit  die  folgenden  nicht  auf  glei« 
che  Art  verunstaltet  erscheinen. 

Ueber  den  Stich  sind  unsere  Leser  schon  dnrch  diu 
früheren  Anzeigen,  und  besonders  der  letitea  Blätter^ 
ebenfalls  im  XXIII.  Bande  der  A.  O,  £•  unterrichtet« 
Dieses  Blatt  ist  mit  allen  vorgegangenen  gleich  schöii 
ausgeführt ,  und  tu  seinem  Lobe  ist  es  genug  in  sagen, 
daCs  Hr.  Peking  der  Stecher  davon  ist. 

Wir  haben  nun  noch  6  Bl&tter  bis  sor  Vollenduag 


H» 


Cft<4if*t«iB-*  Mäc^nwion^n» 


jkohtanir  U«berfiehts«T«lilMa  die  Sael.  iS«&im&orn.f    A^ 
ck^UMmf  dmarba^f  Merlenbackf  Berftld^m  luid  Ebtrhaeh, 


D«f  <g«%ia  Pablioum  wird  gawifa .  mit  an«  ▼«nriat 
itbalichtt  auf  di*  WiUondaag  dioMr  Charte  JiAffeu; 
«pd  «t  i«t  fdbr  tu  «pfinaeliett ,  dafi  dia  ZwifolMiiväam« 
d«r  Liafevoag  d«r  Ijolgeftdstt  Elittar  kfiner ,  al*  di«  bia* 
karigan  t ayn  atöehtaa  ^  dann  dar  latsta  datiaria  4  Jahra 
|i»d  atUcha  Maaata,  iadam  wir  foaat  wohl  noek  |  JaJir« 
hvßdßrt  aof  fita  gänaUc)ia  Baaadigiiaf  dar  Ghwirta  Wmw' 
%&n  müUUm,  welohe«  manciiar  lataraataat,  usd  Tial» 
iaio)it.R«MaMiit  lalhtl  »icht  «zlabaA  möelita« 


,w       * 


Oj  ..     •  ■/'.  t# 


^;^|-.i^' 


il 


^ 
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VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


I 


Einige  Notizen  zu  dem  Porträte  Sr.  Kon.  Hoheit 
des  Grojsherzogs  von  Frankfurt  y  und  Fürsten 
Primas  Karl  Theodor. 

Schon  Tlelmal  in  Kupfern  und  Scliattearitsen  vor  g^-* 
lehrten  Zeit-  und  anderen  Schriften  dargestellt,  ist  der 
EdUy  von  dem  wir  das  Bild  zu  diesen!  Monate  lie- 
fern, immer  wieder  jedem  Gelehrten  und  Jedem  Men* 
teben-  und  y.olksfreunde  gewiXs  herxltch  mllkommen«. 

Aarl  Theodor  Anton  Maria  Freiherr  von  Dal* 
her'gy  geboren  den  8«  Pebr«  1744,  Kämmerer  luf 
Worms  ^  des  Erzstifts  Mainz  ^  der  Hochstifter  WürZ" 
hurg  und  Worms  Domherr,  Kurf,  Mainz,  geheimer 
X  Aath  und  Statthalter  zu  Erfurt  1774,  zum  Coadju* 
tor  des  hohen  Erzstifts  und  des  Kurfürstenthumt 
Mainz  y  so  wie  des  Hochstifts  Worms  ^  am  5.  JTun. 
1787  erwählt ;  dann  1788  Coadjutor  des  Hochstifts 
Constanz  und  Erzbischof  von  Tarsus  ^  Fürst  iron 
Constanz  1802)  Erzliischof  und"  Kurfürst  vou  Maint^ 
den  12.  Julius  1806  Fürst  Primas,  1S09  Fürstbischof 
von  Regenslurgf  und  seit  dem  19.  Febr«  18 10  Groft«* 
Kersog  von  Frankfurt  KÖnigl.  Hoheit; 


I 

/ 


24^        V^rmiicbie  Nachrichten» 

gehSrt,  fo  wie  fast  liffen'^l^weigen  der  Wissenscliaftett 
und  Künstei  also  aucK  der  Geographie,  und  ihren'  allge* 
meinen  JSphemtritUn  an.  Diefen  gehört  er  in  einer  dop- 
pelten Hinsicht  an,  nämlich  einmal  dadurch ,  dals  er 
•uf  dem  Boden  ,  worauf  sieh  sein  allgemein  wohlthäti* 
get  Wirken  beschränkte,  und  unter  den  Bewohnern  die« 
«es  Bodens,  denen  er  zu  Erfurt ^  Cxmstanz^  Mainz ^ 
Aschaffenburg f  Regensburg^  Frankßirt^  Regent  in  erha^ 
benem  Sinne  dieses  Wortes,  und  sugleich  Vater  war, 
mit  wenigen  Mitteln  oft  unter  liufserst  beschrankten 
Verhältniisen  den  interessantesten  Stoff  für  Qeographje, 
Statistik  und  Staatetikuri de ''lieferte;  und  dann  dadurch, 
was  er  diesen  Wiss^  nsthaften  selbst  war.  -—  Unter  meh- 
reren seiner  Schriften  und  Abhandlungen  zeichnen  wir 
nur  folgende  aus< 

0)  Im  J.  1780.  •  Versuch    eines    Beitrags    zw    GefchichH 

4er  Erfurtischen  Handlung, 

1^)  Im  J.  1792«     Versuch  einiger  Beiträge  über  die  Bau* 

kunst, 

e)  Im  I«  1793«     Von  dem  Einflüsse  der  sehonin  VTis/en^ 

Schäften  und  Künste  in  Beziehung 
auf  öffentliche  Ruhe, 

i)  im  h  1794*    Teutscher    Volk   und    teutsehe    Sp>achei 

in  Kinderling^Sj  Willenbiicher'^s  und 
Koch's  Schrift  für  teutsehe  Sprache^ 
Literatur  und  Cultur.      ^ 

Die  erste  Abhandlung  kann  man  nicht  allein  als  ein 
musitrisches,  aus  einzeln  zerstreuten  Archival-  und  an« 
deren  officiellen  Nachrichten  mühsam  zusammengeseti« 
tes  Kunstwerk  betrachten »  sondern  sie  macht  auch  in 
der  speciellen  Statistik  des  Handels  rosa  Xill«  bis  JLTL 
Jahrhundert  Epochet 

Die  zweite  suchte  die  Terschiedenen  'Stylarten  der  Si- 
ttren' (besonders  gothischen)  Baukunst  in    dem  Klimn 


IM  -B^Nltfii^  Hiicl  ittdem  ii«  m  daj'-StUditfiiil  4er  rG«^ 
•^hfekt«  des  OestfhtiihfAs^' tiliii  4«'  MFoth  aa^ih  ';ttii '  di« 
l&^([;Mi|i^i9'  bildet,   so  konntet  tfie  4«r  Bntaftkbwin  Vms^ 

Jkädükn^ighng  derttUsim  stf  Hülfe. 

•  «  ■ 

In  der  'driiUn  war  ei  dem  erhabeneii  POrstea  darum 
^tt  thttn,  die  VanPdallsc&e  Vemehtun^  der  Köntle  und 
'Wisf^ntfelNiltelk',  als  der  Ruhe  der  Staaten,'  f efihrlieh  x« 
t»ekliti)ifeti|  und  indem  er  alt  Ffirst  die' Feiade  dereelbeft 
ismwtiffHete,  sie  in  die  Lander,  die  ihaen  ihren  FlöK 
lind  Wc^hUtand- verdanken',  zu  ihrer  SblbstlMtchämang 
lknd  besseren  Ueberienguug  xUrütjkiufOhrea. 


W  1 

Ar     ' ' 


ln^t¥  '^iiHen  echwebte  ihm  die  hohe  Ahnung  vor, 
das  volkstjiümljche  Denken  und  fühlen  der  T€uUf^^\ 
ihr  Leiden  und  Handeln,  ihr  Entbehren  und  Geniefsen 
^bi^r  «11  e  'bedrohte  Freiheit  und  Selbsti tändig beit  empor 
«ei  halten,  Und  in  den  Verschiedenheiten  die  Binlgangs» 
-Kri^t  ik^fiHNlen >>•  die  piah.  in  dem  CUaxakler  der  Spraohi 
ausspricht.  — 


i     •« 


Karl  Thtodor.    der   et,    ebenso    wie  ejn  Frie,^ 

4 rieb  IL»  nicht  unter  seiner  hohen  Würde  findet»  lU* 
igont  und  Gelehrter  zugleich  zu  seyi«t  liat  «ich  in  d^if 
y4aii^arefi  Hejrzen^  aller  seiner.  Zeitgenossen,  die  ihn  §fe» 
nau  kennen,  ein  eignes  Reich,  begründet»  und  die  un- 
bestechliche Geschichte,  die  ihn  langst  schpn  in  ihre 
,T/ifeln,einfzng;  wird  mit  dent  Lorbee^r-  und  EichenkranM 
.ihm  derel^t  di&Strahlej|ikrone. aufsetzen.  • 


' 

} 

• 
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ffeueste  KohigL  Dotation  der  K.  !S achsischen  um* 
versitäten  und  Landschulen. 


.•   » 


Dr€tieff,t  im  Iß«  Sfptbr.  i%ii^    Ihre  kSnigl.  ,Ma).  vo« 
$ack4§n  haben  4iey    vemiöge  des  kaiserl«  ffanz.  Decreti 


f44      r«trite  j.^e.lbt«i '  Hmcjk^.i^hß^n. 

vom  '«4»  4pril  ti809«  «^  4«f  wiener  Ffie44M««lllii»Mi 
90mi  14.' Qfilbi:,  ef.  ««ip  |hii«ii'  «nibeiing^faUeiieai.  «u^li 
wmfif  Jhmim  in  fiet]tR.K«itom.aicii«|i  teatsob«»;  OrAfiNHÖtfir 
In  TAürfn^tfn,  nätnlicl|{  dif  »^r  ▼«rinaliitai^  Ball«  T.^« 
rtfi^«i»  |iehö'rig«n  .vier  Comtburhöfe,  Zwätten,  Lehnen^ 
iiitbstädt  und  NMg^Utädt^  Mmmt  den  dabei  befindlichen 
Djirfern  ujid  Dorfantheilen,  ingiei^Shen  dnn  rpn  der  ehn- 
Vtaligen'  Ballei  Hessen  abhängig  gew«*senen  Comtburlyoff 
SU  Grhjf Atä4t  9  n<?bst  «llen  b«i  r  <eibig«n.  bafindUAhea 
Be^hieH,  Binkünfteii  uii\i  aonttigen  ZuiUliidigteiten»  nu^ 
ii»ehtl0ifener  Bewegutig  den  beiden  l^andeinniTartiMM 
ten  Leipzig  .i«nd  fVittenherg^  ingleioben  den  djrei  Eand* 
•chuUn  Pfttrta^  Mei/sen  und  Grimma  tu  einei^  wahren 
und  nn.widerrofli0hen .  Gtgenih^me  aal  iQu^afwäM^ndt 
gewindmet  und  iberleMtn.  ,    _ 


Dieaea  Gfitern  sind  nlle  Rechte,  Privilegien  i^id 
Freiheiteik  sugettnnddnf  wfelehe  in  den  königL  Säc^|> 
I^anden  die  geiaüidittn  Giiler  und  pin#  ^^uMßß  ggnieCif  q« 

Die  eSnimtlicben  Nuttungen  sollen  alt  ein  gemein« 
•ebaftlicher  Fond'a  'für  di^  vorgenannten  '  wissen fftbaftli» 
cN^n' Lehranstalten  Vn^  eil  eben,  und  tum  Besten  derset- 
tto^,  ttaeh  Anleitung  d^siön,'  was  die  jedesmaligen  meliir 
ocfor  weniger  dringenden  Bedürfnisse  einer  Jeden  nn'dib 
H^nil  ^eben  werden,  verwendet  werden* 

^V  Die  hohe'Wüf<}e  und  ^weckmS/sigkeit  dieter  waht« 
haft  konigl.  Wohlthat,  diirch  'welthe~den,  einer  beden« 
tfnden  ^]lter8tützun^  sehr  bedürftigen,  Sächsischen  BU* 
dungsanstalteri  ein  beträchtlicher' Ca pitalfonds  tuwächfl, 
mufs  das  Hert  jedes  Sächsischen  Patrioten  mit  innigstem 
Dankgeffikl  beleben «  und  erinnert  lebhaft  an  die  gleich»^ 
mälsige  Wohlthätigkeit  der '"früheren  Begründer  und  Be« 
|&rd|erer  dieser  iUistnIten »  insonderheit  an  Kurft|rst  ilfo» 
wiiz^  den  Unvergefstichen. 

:  .  ...  y 

Zugleich  entsteht  hierdurch  ein  willkommener  Am- 
tatis, um  unvermögende  Studierende,  die  tu  delr  kntho- 
Uichea  Kirchoi   oder  «tt  der  refofmirten  Aeltgioiiiparttf 


rMPMi^dt9  '^If^ihPi^htin.      ifg 


,  ^^ÜMBd  ikrM  Attfeailial«i»  Aul  .iUm  »•»«mi 
tütt  lhl}v»r«itilB«^  llWi4li  4<«i  AugibiiriricfAttii  Coofftii* 
sidiiifi^fMit*4li4ji'|    mit  9fr|»eiicliin  in  Üirtm  i?ortkonl«lM 

Bit'  Mfitlüift;  - ' 


i  • 


r    '      .HT'« 


S^ifumg  Hn0r  neuen  königl.  Dänischen  Univer* 
»Uit  in  Norwegen,  <f<'  deren  Dotation  und 
Orgmttfi^tmny   ■  ,    ...   ,      ,  .. 

u\  •MtiißAhg^m^  imm  6»9ti«»  t8ri»  'Durch  «i»  AmisHl^t  m 
«»  B^e^tiobi  filr  Aie  IMiivenititt  «ad  d^e  geltiirteii  SqIui« 
!•»  ^■»^M^üid.  M«,    baä«»  Ae.  Mafnctät  tu  ikettinn«» 
Wld:fettaMMil«n  fsraht,    dafi  im  Ktfuigreiolie  iV«rtf«^«lt 
•lue  •iroU«|ilBdi9»<'Uai'r«ftil)ttt    crriofatet^  Und    dBVf^ttalf 
orgluifste;iiK;dan  «oils  dafsimiilMr  nicht  hlof»' akkd^in»^ 
sehe   Wttsenfchaftt^n  für  die  eigeAtlMkni  Stadi^sAndsifr 
die   eich  «u  Gelehrten  und   wittenschaftlichen  fieamtea 
hiU«»  tm^^^i'  voEgetvag««,.   tandeMi'  aneh  ia-fettiein* 
«GttlgMT  K^iftfctniiien  ein  .eattprecheader  Utitetrieht  daai-i 
)a«if«»-.«irlft«iU  wevddn  salL;.  deren  nS^öfatte  Abseht  ift^ 
•ich  praktitche  Taugl«rhkei^  fär*  das  bllrge»liaha  iüba^ 
BU  erwerben.    .  X}\^  Lehrplätae  bei  dieser  UnirereitfitjoK 
lern  ÜHBr'etfita  in  x^  Prpfee««r«n  und  8  Leeiorsteile«  be» 
•laka»^  1  nad  imtar  gewiesen  Bedtagun^eo  ist  did  Stidt 
Mong^^tg  <ran  jSr.  MajestlU  loht  pasteiidttan  Orte  fü» 
diife    ttörteagi^ohi»    Uaiirenitttt    aHehaa  wavden.      OltBii' 
aatta»  lUnhürüilit  wolie«  Sm.  Majestät  anter  anderii  ga* 
«ptoakt  und  haittimait  habea:    i)  die  jet«t  Aliarhiöclisiik 
duHiiHwn.    iugahöfiga     Ce2^idrn«he    Bnchersanmiimg; 
Mahat   dtn   Boubletten    der    Kroften   fcdiiigl.   Bifaliotbek; 
a)  dia<  Oouhlettea    des  Natnraltheatert   dar  Ko{idiihl^(e«r 
»a«  UstvertHitt    i«  Varbinduag  mit  dadi  NatwaÜandon« 
hldtta»  apderär  äffeatücl^Mi.Stiftaaga»,    nebft  dar^ÜKt 
»•BBÜcaarnnHiapf ,    di«  dta  B«vgiaarin«iia«i  tu  A^ugthf 


94^       i^F§rmitt\i^/'JT€thniiähiMiC^ 

lmg4'9mt.thB9iikU;*.  3)..4m  .Belauft  dipr^.-tel  9r«Ü9«AM^ 
^MliuiigeatiA  ^ojKVf^^^y  itiit0r.:4#«i.Nfiiijni;d€i(  $lildiiiil« 
•h^»»  jährli«H.AUJ«rli»gteii  Steuer »' die.  l^hfV^forXaj' 
l^enhagener  Universität  zufiel;  4)  den  Betr«C^.:4fli<B>li« 
gen  Legate,  die  von  Norwegen  aus  zur  Unterstütinng 
der  Studierenden  bei  der  Kopenhaganar  Univcfiit&t  ge-> 
macht  worden  sind. 


X. 


^Finanzen  da  französischeH^^Xihhi:''^*  '^ 

• 

u  .WIÜbTeBd.diaFii(jini«a>  fast  Tauet  yi^otsai'ass  RajeEe  in 
Muropa  sich  in  eine«»  «erriittefettn  Zustande  befinSeii^ 
gellt  das  f ranxösiao^e.  Kai«evtli«aa  ajieh  in.diaaer  Rddb^ 
aieht  mit  Bieseiisobvittcn  -  einer  imgyr  .^tindii^endeieip 
Koapanlftt  entf^eg^n.  Bs  ivt  sekr<mev]nfibdig,i  'difr>5|* 
JentUeb  •  von  der  Fitta»«adntiiiftratlo&  abgelegte  leCtt« 
Jiteeluaing- an  übersehest*  m    .  rv; 


i'i    i5  ».  • 


A  In  derSitjtung.det  gesetjEgebcndcn  Govpt  i^MB  4^  lli«b 
läime)  legte  der  Staefsminister,  Herr  Gvaf  Ae^^tayd  4e 
^t  Jian  i?Ang€ly^  das  Getet«  Öber^  die' Fi^anaittdea 
SeiiBha  attd  das  Budget  von  181 1  Ter« ' 


,'» 


i   t 


la.  diesem  Budget^  sagt  er,  etnd  'rile' dniMAinms 
Mi  -alle  Ausgaben  der  sdten  und:  neuen  De^rteiiMsC» 
^ee  Heicbe  vereinigt*  Die  Abgiiben  und  M9  Blnkfinft* 
dar  Departements  von  Jlem  und  Tr^simmtit^  der' AAsIm«' 
M^fldnagen,  der  5cA«jde*M  An  düngen  und  dee  Simplmn^ 
sind  schon. in  dem  Jkn^pblage  der  aUgemeineii  Bitfkänto 
fÜrji^l  begriffen.  £a  ist. aber  nscht  derFalliMiit^dn» 
gieheti  Departements  /von  HoUund ,  den  '  drei  Depaiia«* 
meattder  Elke  etc.  und  mit  llLyrigiu  Die  Abgäben  und 
diflk  V.ersraltung  lUater  .Provinten  werden  naeh-dntcV  bei* 
aoiidere  Geeetae  bea^mmt  y  nnd  ihre  Ein  Waffe »  welehln 
in^fiitraga  der  alteaB^i naabmaii  bestehen^  fcemtan  aloht 


^ 


.4bp«»9ft|nvi€kififkf^'ia  clai  Geoeral-^Verseich^ifs  JerEm- 
^ünf^«  des . ^d^t  «^fgenommen  w«rdeo.  Man  hat  drei 
Jies9|i<hrrej|&ti|ts  auf^enifclit,  vfovoii' jede«  einen  beson» 
4«(9tni  Arükfik  des  3ud^et  bil^defc,, .  Audi  dftt  Oepartemenf; 
4er  ,J(i<>|9«(il9^«^.\  wahrend  ^pi  «eiaa  yonfudige  Fina»v 
yerfassMiig.  :  «Dfv  Etat  ^er  Einnnhmen.  von  181 1  lieträgt 
j9§^vj|lill<  .9rankea.|.  nämiiqh  159  l)iliU.' mehr  als  i^t^ 
i)iete  betr4U>h0i€he  Erhöhung  der  Einkünfte  entsteh^ 
4fll>  yvfachea;  i.  ^aus  .  der  Aufnahme  der  veieinig^ 
Ifif^fft.  wa^ , JH^rifsn^s  in  c|a$  Budget;  2.  aus  der 
yerbf*S8erung  verschiedener  Zweige  der  öfFentlichen  £Uiir 
kfitifte;  3. «.aus  der  Anwendung  neuer  Grundsatz^  bei 
der  Einfuhr  gewisser  Waaren  unc|  für  die  Gonsumtion 
acs  TabaKs.  •  •         ■*  "  , 


Die  Einkünfte  tes  DepärteiUehfi  von  Rom  iind  Tra^ 


partements 

^eibdaut'io  Mil).  ^esettt. 
t  ■, '•••■•..'»  rs;  •  .  .  •  '  •  •  •  •  •  »  f  .  '  I 
.,  Die  Vermehrung  der  Ausgaben  war  eine  nothwendigf 
Folge  tl er  vorgenommenen  Länder- Vereinigungen:  doe^ 
b'at  sie  noch  and«^re  Ursachen  gehabt;  sie  rührt^  I«  vo^ 
der  'SjffientHchen  Schuld  und  den'Pensioneti,  2.  von'Vet^ 
ichiedenen  Oe|arteineirts  des'MiilÜt^yfUms  her.    '        ' 

'  Die  immerwährende  öffentliche  Schuld  belauft  skh. 
mit  Eiuschlufs  der  consolidirten  Schuld  von  Holland^ 
die  u6  Millionen  beträgt,  auf  88  Mill.  360,006  Franken. 

^    tM^  'Schulden  ToseanaU  und  der  römischen  tStatti^ 

kÖBSest  niemals   auf  den  &tat  der  iiffentlichen  Aftsgftbelt 

~§ebr|M:h|   wer(%ii,      Se.  Mfijestät  h^üban  die  Liquidatioar 

▼ornehnien  lassen,    und  die  Rückzahlung  jeder  Schuld 

mittelst  Anweisung  von  Oomainen  gesichert. 

Die'  Vermehrte  Auagabe-  für  die  Hinlsterieti  ^be« 
tchränkt-^ch  fast  gänzlich  auf  die  Kriegs-  und  Marine* 
Sh^^atHmwu^     Aufserdeüi  Kai  daf  JtMU^^Miuisttniim 


* 

948      ^ ^r  mis  äh  ^ It '  Näih'rf^fit)$ n. 

5  Millionen  meltr  bedurfl  ,•  liidht  nut^  «ti#  Bltn^clieiÄig 
d^r  Tribunal^  in  if en  '  neuen  Depurt^ents ,  lobderlt 
mxibh  um  dat  vetmehrte  B^dürfnif«  «owolil  in  der'^lilil  dor 
Kichter,  als  in  der  Fests^ttung  ihres  Gcfbalts  tii  b^itfa^ 
Hen,  das  künftig  deSr  'Wiehtigkeit  der'^Amttfir^rricktangeil 
und  delr  Würde -der  Gen'chtshö'fe  ^ahf^^esienfir  teyii 
«ifiird.''  Die  anderen  Mniisierien  hab^n-M^hVilfaHs'^iregtfik 
tier  vermehrten  Bevölkerung  ZnTage  '  e^h^Mi^.  -  Dessak 
l^n|;eachtet  bleiben  noch  s2  Millib^en^'^Mi^  ^l^ei^NL 
Fonds  zu  unvorbergesehendn  Befdfiirhiis^'  Attlf^'titpttf^ 
temenu 'übrig,  "^»'''  ^       '    '        '^ 

-..      .\  •     '  •  ,  •■.',,  *^  •         i     l 

£iidjr<<   /ür     da«    Jahr    18 1.lf  l. 

E  i  91  I)  a  h  m  e,  .^ 

t)iirecte  Abgaben  ^      •     .  .^       •      \      *'    *V*  .3^»**^»^ 

lionen  für  die  Domainen*Resli»)  ...      •<      1¥l9f<3O<b<R09 

Douanen      .       .        •        •        .       •  •        •    i4O,O0O)00O 

Droits  rdunis  /'^    .~  '     v        •        .  \'     '  •.    •    132^000,000 

Lotteria       «   '    •        .        ^        •     '  •  •        •  ^   I8,op0)0o0 

P®*f«??      •       •       •       •    .   •.      •       •       •        i3irW>i<W 
Salt  und.TiJbak  iea^eilif  4^r;.A]p«tii  (mit  Ab":   .     _       i,y 

^  zug  von  5  Mill.y    die  in  die  Domainea* 

'Cksse  iliefsen)'  *  '  ,  '      •       *.     r  .     •   .  '     •   '     8,000.000 

\     .  *  .         '  ■  ' 

Sannen  im  Osten    ...        ...        .  3,öoo,ooO 

Pulrer  und  Salpeter  •        •        ...        •  500,000 

Ilt)ilan4'    %       ;  .  >\^  ^ir^  •»  ,    ,    ,       ,       . .    95^000,006  • 
Hamburg  und  die^drei  neuen'  Departements      '  30^000,000 
Ulyrien     .        ,        .      , «        .        •        .         .  10,000,000 

Verschiedene  zufällige  Einnahmen  •        •  .    14,500,000 

A«|wÜKtige  EinUAhs^    •        «  :.<^       .r.  Mir    ^SOißQOfOOO 

.    .*    ■  n!  I      F.  n  " 


/ 


•    Tgrmi9€ht0^  Nyßchrichteiu  '-       049 

Oeffcntliolia    Soliiild. 

Ittini«rwSlit«Bd«         •       «       «       •       •       f  62»!KX>,ooo 

cUto  .vott  Hon«id    •       •       p       •       t,       p  96i00O,0Qo 

Aitibf^ÄtÄiv  •       •.      •■•       t       •       •       •  i6|30Ot00o 

dito  Yoa  Holland'  •       •       •       •       ^       •  i^aoOyOOo  <> 

Pantlonen» 

CifU  und  l^iUUir      ..       «        •        •       •        •  10,000,000 

dito  Ton  Hollaiid    •,,.,•  3*300,000 

Gftifltlieho  •••»•»••  98900,000 

Civi)  •  laiU  dev  frant.  Friaten  .  •  .     •       •  28,300,000 

'      Mi  B  i  rt«  ri  eiu     ' 

Grofsricb^er        •       •        •        •        •       •       •  27>466,ooo 

der  auswärtigen  Angelegenbeiten                 •  8,800,000 

des  Innern          •••••••  60,000,000 

der  Pinansen  ..••.••  24,000,000 

des  Kaiierl.  Schatzes         •       •        •        /      •  8400,000 

des  Kriegs        •        ,        •        •        •   ,     •        •  280,000,060 

der  Kriegsverwättiuif        •        •        •        •        •  i8o,ooo,0()o 

der  Marine      •        •        «  ,     •        «        •       •  140,000,000 

der  Gottes  verehrnngen      i,       «        •        •        •  16,500,000 

der  allgemeinen  Polisei         ,        «       •       •  2,000,006 

Unterhan^lungskostea       •  ^     •        <       f        •  8*500,000 

Keserre  •  Fonds        •••••«  22,034,006 


8ii»ain  in  Firankon   9541O0O9OO0 


•  >. 


£ 


/ 
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\  ■  •  ••  I  ^ 


jinMeige  W0g€n  des  Herrn  v.  Krusen^t^mls 

um  die  ff^eli. 


I   .  •   1-  f 


Rgise  um  dis  PF$U  in  den  l^lnren  1803«  1804»  I8B5  «n4 
I806,  anf  Befehl  Sr.  Kaiser!*  MajestUf  atsf  dto  Sishif« 
fen  Nüduhda  nnd  Nswm',    ttAtnr  Comaiaiido  das  Ca» 

Jl.  Q.  E.  XXXVL  Bds.  2.  ^t.  R 


9S0 


Vmrmi9cUt^   NiM^hri^ht.en. 


'..i 


pftaint  TOB  der  KawAtl.  M«rüiie  A,  J.  v,^  Krusenstirn, 
Zweiter  Thtil^  erste  Abtheilung.  .Mit  ilJnminirten 
lind  schwarsen  Rupfern,  '  Zweite'/  mit  Bevrillif^nng 
d^f  Verüatsere  veranstaltete,  wörtlich  nftth  4¥fKk  Ori- 
ginal gedriickte  ^ntgabe.  Berlin,  Igil-,  bei  Haud#. 
tind^Spener.  •  (19  Bog«  klain  Octar,  in- a»gl.  Papp- 
htMd  gebunden.) 


Die  Russen  verliersen  Nangasaky^  und  noeli  beiiii 
Abscbiede,  '  in  der' Vorschrrft,  wie  sie  reisen  soll* 
ten,  zeigte  sich  das  Mifstranetf  und  dfe  strenge  Förm- 
lichkeit der  Japaner,  '  Sie  liat  etwas  sehr  Unangenehmes^ 
ü bsch recken det ;  tfber  das  liegt  auch  in  ihrem  l^lan; 
eben  deshalb  verboten. tie|^  d als  je  wieder  ein  Rii<sisches 
Schiff  zu  ihnen  komme.  Charakteristisch  ist  der.  Zag 
äer  japanischen  Pedaitterei,  ^'afs,  als  iinsete  RpJsendea 
auf  der  Spitze  einer  nBrdlichen  Insel  einen  dort  ^arui* 
sonirenden  Officier  trafen ,  der  vor  12  Jahren  mit  Aux- 
sen  umgegangen,  und  selbst  etwas  von  ihrer  Sprache  er- 
lernt hatte, '  dieser  sie  nicht  als  solche  erkennen  wollte. 
Weil  —  sie  abgeschnitten  es  Raar,  die  ihm  früher  bekannt 
gewordenen  'Russen  aber  2öpfe  trugen.'  In  Japan  frei- 
lich wird  das  Haar' seit  xooo* Jahren  immeir  auf  die  näm- 
liehe  Weise'  gekiräaselt;  'eine*  sofche  !|levolutioh  in  so 
wenig  Jahren  kam'  ihm  unglaublich  vor ;  es  muCttei^ 
Menschen  von  einer  anderen  Natio'n  seyn  (S.^l).  — 

Uaschätibar  ist' dt«;  BejtfiM»Ki^rung  unserer  geographi- 
•chen  Kenntnifs  vom  Japanischen  Meere  durch  die  ge- 
naue Unters uchang  und.  Beaiinuniung  des  Hrn  v,  Krusen^ 
'Stern  ^  da  auch  auf  den  neuesten  Charten  die  Inseln  sehr 
unrichtig  verzeichnet  sind,  selbst  bei  dem  grofsen  Cook, 
der  freilich  nur  eine  kleine :•  Küste  besucnte,  bei  Arrow* 
smith  n,  A.  Schon  eine  historische  Nachricht  über  dit 
InHiVJesso  z.  Bi,  4st  eben  so  mühsam 'lAI  inleres^lnir  zu 
liefern ,  was  seit  IkHrhund^rt^n  jeder  Seefahrer  darunter 
verstand^  wohin  er  sie  setzte,  und  welche  Gestalt  er  ihr 
gidk  letzt  iwitsen.  wir.  PeJgendei  g^wifst  Das  Hauptland 
ist 'die  <bisal  iViqpfN».  O^omus  der  europäiFche  Name  Ja^ 
IMüy'Vnpes»  iick  bildate);    sie  «iitluUl  die  &eiserl.  Aen- 


Am«  und  Hauptvtaät  J$ddöf  und  ist  Yon  Tieltfii  Inseln 
ttüif^eben,  auf  deren  einer,  .  siemlicli  groft<*n,  Natto^nt 
Kintiu,  die  Stadt  Nangasakx  liegt.  W^stwSrts  ist  die 
Xfiste  von  Kor^a^  auf  welcher  die  Japimsr  prahlen,  B^* 
aitsuiigen  «a  haben.  Nördlich  Aber  Nipon,  getrennt 
dureh  die  Strafte  Sangar^  liegt  die  Insel  Jtsto^  und  übet 
ihr  wieder  nördlieh,  getrennt  durch  die  Stra/se  Lapd' 
rout€y  erstreckt  sich  längs  der  Tatarischen  (richtiger 
TielmiAr  Mongolischen)  Küste,  noch  jenseits  der  Mün- 
dung des  Amur  hinauf,  das  grofse  und  vortüglich  sehr 
lange  Sachalin j  bis  jettt  eine  Intel  genannt,  nun  aber 
idt  Halb  ^  Insel  erwiesen  durch  Hrn.  v.  Kr, ,  wetchev'  hier, 
wie  überall,  eine  Menge  Buchten,  Vorgebirge,  kleiner 
Inseln,  bestimmt  und  benamt  hat.  Nordöstlich  ron  J##jre 
laufen  dieJturiZsn  bis  nach  Kamtschatka;  jene  Inteln 
hat  vor  ihm  auch  noch  kein  Seefahrer  getrau  untersdcht. 
Mit  'dieser  Lage  der  Japanischen  Inseln  hängt  die  Be- 
atimmnng  ihrer  Naifien  ansammen ,  und  hiermit  wieder- 
um die  Nachricht  von  ihren  ehemaligen  Bewohnern. 
Ein  jetit  kaum  gekanntes  und  sehr  «usammengetchmel* 
senes  Volk,  Aino*  genannt,  hatte  sonst  eine  ausgedehnte 
Herrschaft.  Ihnen  gehörte  Juso,  aber  sie  haben  ea 
»eist  an  die  Japaner  verloren,  welche  der  Insel  nun  an* 
deve  Namea  gaben,  wahrscheinlich  nach  den  von  ihnen 
angelegten  Städten  Matsumaf  oder  Matmay^  Chiha\  /n« 
ju.  I>ie  alten  Herren  sind  in  die  Nordspitse  hinaufge* 
di^ängt,  nnd  riienso  in  Sachalin;  dehn  auch  dies  ge« 
Ibörte  ihnen,  und  sie  nannten  es  Oho  Jesso  (Grofs  Jes* 
•o);  jetat  heilst  es  bei  den  erobernden  Japanern:  Tschom 
&0,  Gondelt,  Karafuto  n.  s.  w.  Dies^ 'Menge  von  Na« 
nen  machte  grofse  Verwirrung,  indem  man  besondere 
Inseln- darunter  verstand,  deren  Nicht  Existent  Ht.  t^; 
JTr.  erwiesen  hat.  Er  räth,  den  unrechtmMf^igen  B<^8ix<< 
Sern,  wieder  etwas  xu  nehmen |  eine  Niederlassung  in 
der  Bai-  ifniu^a  auf  Sachalin, 

Wie  die  Ainas  von  Süden  her  dtureh  die  Japaner  he* 
drängt  werden,  so  vom  Norden  her  durch  die  Russen^ 
nämlich  im  unteren  Kamtschatka  und  den  Kurilischeri 
Ineeln;    denn  hier  sind  sie  vermnthlich  die  ursplröngli« 

R  2 


\ 


\ 


ehen  Einwohninr,  »pd  heiTte«  nöuh  b«i  de»  Ku9$€n  Ku^ 
rifent  oder  haarige  ÄMriifi»;  aber  Hr,  ».  JTr.  teigt,  dalt 
sie  nicht  behaarter  sind ,  als  andere  Menschen«  Inter- 
cftant  ist  die  |ian«e  Schilderung  der  Ainos ,  ehtnto  dm 
Chinesischen  Küsttn-Tatarßnj  TsckulUfchm^  der  bei 
den  Ruitm  lebende«  Japaner  u.  s.  w.  —  MilUtt  in  der 
See  brachen  auf  dem  Schiffe  'die  Pocken  aus« 

/  Erschütternd  ist  die  Beschreibung  des  Lebens  des 
Russischen  PeUjMger  '{Promüschlenik)  auf  Kamtsckßika 
|ind  der  Americanischen  Küste»  das  ganten  Zustandfs 
dieser  Americanischen  Gompagnie,  der  elenden  Zuherei- 
fung  der  Schiffsvorräthe  in  Ochotzk^  und  possierlich  ^19 
Ertählung  tou  dem  Schrecken,  den  das  ÜTrufcn/tern'jche 
Schiff  in  dem  Be^en  von  Kamtschatka  verbreitete ,  wo 
Alles  y  eineur  fremden  Eroberer  fürehtehd,  mit- seinen 
Armseligketten  in  die  Berge  üüchtet^«  Heil  dem  edlen 
Patrioten»  der  «ugleich  eben  so  freimfithig  die  altem 
Schäden  aufdeckt  f  eis  er  veritändig  die  wahren  und  nm* 
ben  Heilmittel  darlegt. 

iDie  Kupfer  stellen  vor:    l)  Einen  Ainp.      Diee  colo« 
rirte  Porträt  ist  höchst  me|rk würdig  lür  jeden  Menschett-» 
beobachter  und  Physiognomen,     9)  I^et  feisichte  Gestade 
eines  Havens  auf  Nukahiwa^      3)  Die  Prachtgondel   det 
Japanischen  Printen  von  Fisen^    auf  welcher  der  Russi^^ 
«che  Gesandte  von  dem  Kriegsschiffe  ans  Land  gehol« 
f^ard.      Diese  twei  grolsen  Blätter  gehileön  tum  erste» 
Theile.  4)  Das  Gr.abmal  des  vortrefflichen  CUrke^  Nacb^ 
lolger  .des  grofsen  Qook.;    in  diesem  Theilei  beschrieben. 
Clerke  starb  1779  auf  der  See;  seine  in  Kamtschatka  las* 
dende  Mannschaft  begrub  ihn  daselbst»    und  setete  ihm 
ein  kleines  Monument.      Der  edle  Lapdrouse  f and  diee 
schon  1787  <«1^3r  heschädlgt»    und    liefe    es   auffrischen. 
Aber  auch  jetzt»    I805»    war   es  schon  wieder  teretört» 
und  die  Offieiers  der  ersten  Kussischen  Iiti9e  um  die 
V/elt  erneuerten  es  ^  und  verbanden  damit  den  aufj^efun* 
denen  Sarg  des  dor^  begrabenen  de  V  Isle  de  la  Cr9jj^9^ 
Astronomen  bei  der  Expedition  des  berühmte»  Behring^ 
1741..   --    Dieser  B«nd  keetet  in  allen  guten  Bttchband<» 


limgen  l  Kthlr.  6  Gr.  Gonrant.  Dbt  {oliteiid«,  das  itt 
die  xweite  Abtheilimg  det  tweitea  Theils^  womit  der 
hif torische  Theil  der  Reite  endifft,  wird  iiKöhilens  er- 
scheinen. Exemplare  det  Griten  ^h^I^  y|  Bogen  itark| 
mit  dem  Portrait  des  Verfatsert  iietlert,  nnd  in  engl. 
Pappeband  g'^bunden,  find  fSr  i  Rthlr.  18  Gr.  Gonrant 
ebenfallt  noch,  beide  Bände  alto  ffir  3  Rthlr.  (einen 
gegen  dat  Original  unverf^leichbar  wohlfeilen  Preitl) 
durch  nUe  gute  Buchhandltingen  Tattttchlaad't  su  he* 
kommen«  ^  ,,  *  , 

*  -  I 

Die  beiden  eirtt^n,  bis  {etx^  in  Su  ^^ershkrg  emhte« 
aenen  Theile  der  teutschen  Original.- 4ufßab$f  ^utam^*. 
inien  100  Bogen  stark,  jn  grofs  Qitart»  :mit  typographi-. 
scher  Schönheit  gedniekt,  sind  4ort  ai|f  Kosten  des  HrOi 
Verfassers  erschienen;  di^  SubKripth;^^  auf  jeden  Bap4 
betrag  an  Ort  und  Stelle  4  Rthlr.)  der  jetzige^  Lc^Isn« 
preis  y  incl.  der  bedeutenden  T^nsportkos^n,  ist  7'Rthlc4 
12  Gr.  pr.  Band,  beide  Qändn  also  t^  Rthlr,,;  .sie  aifid 
dafür,  durch  alle  solide  Buchl]^and)^i3(gcii,,XmUiC^Mn4'f 
SU  bekommen»  die  sich  mjt  ihren  Befltel)ungen\  an  di^ 
Hauds  "  und  Spenersche  Buchhandlung;  in  Berlin  ,ti|  w.of^^ 
den  haben ,  welcher  der  Hr«  Verf.  dei^,  Verkauf  sein^v^ 
Ausgabe  aufierh^lb  m^slaj^d  iUn^rlassf n  „l|ät,  Cs  >leibf 
dan  Käufern  dieser  teutschea.Origiunl- Ausgabe  überlas« 
sen,  ob  sie  sich  deyt  ober  100  Blätter ,ata^keii, Atlas«  Kiipfa:^ 
und  Charten  in  .grofs  Folio,  dazu  anschliffen.  wqIUii  c^ag 
nicht;  er  erscheint, Heftweise;  das  erste^eft»  entbaUejndl 
5  Charten  und  9.  Blätter  ^  4  hiütoriAcb*  und  i^tnrhistpri.^ 
sehen  Inhalts ,  nach  den  Handseiphp uffgau, /des  Harni 
Hofraths  TiUsiuSf  vo;»  den  besten  RHSsi^chep  l^ünstler^^ 
unter  der  basondereu  Oirection.  das.  berühmtou  Xlauhmr^s. 
von  der  K/iiserl,  Akadamie  der  Xiloate' gestochen,  ist  k^^ 
reiis  in  St^  Peterfburg  ersdhieiieu »  i?n^  kostet  dort  7  Silf^ 
berrubel;  es  wird  in  Berlin  bei  Haijde  i|nd  «Spsnsr,;  (und 
durch  dieselbeyi  in  iiilcn, soliden BuchiM|udlailgenTtfi4^ffiJ^ 
Uaid!*s)  incl.  der  bedeutenden  Transportkosten  und  der 
Dilfereaa  des  Geldes ,  iät  10  Rthlr.  16 'GA  Ende  Julius 
ftu  liabeii  '$0ju* 


■' '"'  ««■ 
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'Corresponäenz^  Nachrichten  aus  Rufsland. 

'*     Im  Jahre  iStd  ersicMen  in  St,  Petershurg  bei  der  Kai* 
tetl.'  Akademie    aar    Wissenschaften  '  eine    Geognosu    itf 
yiissi^Wef  Sprache.  '    Der  Verf.  ist  der  aüfserordentliche 
AIcad<>niiker,    Hofiratli   Alexander  SewasHamw.       Aus  der 
Vorrede    ersieht    man,     dafs    dat   Gänse   nicht  "Orieinal- 
werky '  sötrdern  eine  Uebersetiun^  ist,     und  swar  ist  AI« 
le>  hier  zusammen ffestoppelt,  was  Hr.  Sewastianow  kannte, 
niiÜ'  fkabeh    IcoAnt^'.    * — '  Die    eigentliche   Geo^nosie   ist 
die 'irebers>tsnrig   von   einem  Manuscripte,    welches  voa 
€ineki  Zn1i6rer  ff^irnei^Sj   nacli  dessen  Vorlesungen  übei^ 
OVo'^nortV^us^^fertigt  wurde.     Der  Adjunct  Nasse  hat  es 
j&iit'nlich  Sti'  ^etitrsburg^ehrachu     Wie  aber  solche  Col- 
legrenhefte  beschaffen  sind,  das  weifs  ein  Jeder,  welcher 
reibst  dergleichen  ' nachschrieb,     uncl  <}ele^enheit  hattet 
Vfffdh«  frort  A^dei^n'  fn^seheii.     '  Gar'  kein  Zweifel    ist  es, 
dafs  die  VoTtrM^e,' besonders  die  eiiiek  Wefnir^   dadurcÜ,' 
|rar  sehr  ehtsteilt  werden«     —     ^ie*"Uebersetidng  dieser 
Mttfhüsrcripts  ist  vom  A:nflEinlge  bis^  Seilte  ^4.     Von  da  bit 
Seite  317  ^sf^elird^'Uefoersettmig  der  kgthda  Tort  Saussürg 
aV^s  dessen  Alpen^t^sel  *  -^     Hr.  Sti^astihHbio  kannte  also 
Glicht    die^ütffirre  vl^nif^'in  MofVJ^  fLitntAen  der  ßerg;^' 
nii^  Hfitcefnkniide,^  bei^  welcher  mehrer^  Erfahrungen  von 
Addern  benutif 'sfli^:   vVbn  Seiffe  318  bis  BSO'sind  Aus- 
«Hge  aüs'eini^eti*  neueren   geogn östlichen  'Werken,'    alt 
Sttsittte  su'deÄ  Päragrai^ir  in  Werhtf^^s  Manuscripte; 

Wäre  et  ^ii^hl;  bfMer  gi|w«f an ,  «renn  Hf«  fgvHUüUi^ 
nöw  die  zwei  letzten  Theile  von  Reufs  bel^anatem;  Wjir|MI 
^Re^ft  Geogaoiie)  iibercetxt  hätte?    <— ,  Doch  derglei- 


-     V 

*  ^Eta»  iitei«lrUclM  SeÜeBlidit  ist  die  , ^  Bwsehrwiium^ 
J«»licür0rib»y»  weldhm  laUt^  d9r  Awf sieht  de*  Qberht/^hlä^ 
haken -i^v^m  iKath€rin€wh»gis^hen  Bergwesen  eu^en,^* 
MMed^  iWimehx  nntsd^*  amt  Befshi  aod  unter  dir»  Ao'tioht 
flrs<OlMv6eMdj|iebefs<der  Kathermenliiurgr.  Gewerke^  de« 
lirn«^Ob4rbe«ghe«ptnialbniii  «.  Heimann  EsoelL  iw-dioi 
Jahven  i8b2r*btr  i8«7  eiufcfeitt^t,'  ued  in  Katherinsnlmr^ 
Kedfruckt.  .  £t  ist  in  Polio^  unil.beUelit  auf  swet  4iitliai- 
lunffen.-  *•  Oir  «ftte  ven. Seite 'ft  ^  J07  eotlvält  die*B*r 
•ehreilrmig  Toäk  den  lUMitgeveetkeii;  ^e  «weite  abe« 
S.  T  1bi#^^idie^.Beselibetbttti«r.  toB'deil  Oewerkea  dft 
Partiealiers  In  Ural.  Oe  aUe  «Angaben ,  4dle  JTab^Ue»  ia 
dieser  Sobrift  aus  Actenstficken  gebogen  sind,  so  brau« 
eben  wir  Aber  die  Wiobtigkfit  derselben  gar  nicbts  leei« 
ter  «u  sagen.  Zu  der  ersten  Abtheilung  gebort  ein  Si« 
tuationsplan  fiber  die  Goldgnuben  bei  Katherinenburg. 

Ht;  V,  Kritsensiern  b^  dfe'^'Geftti^htHnig  erle1>t,  daff 
S.  M.  der  Kaiser  Alexander^  reraol^fst  durch  die  L«ctü« 
re  seiner  Aeise  um  die  Weti'.  ileii  Züsiand  vcm  Kamt'* 
sch^fka  einer  Gommitsion  xu  untersuchen  fiberti-üg'.  fflf* 
1;.  Kru^ensterh  wurde  alsjALitgHed  der  Gomn^s^ioii  er^ 
liAd.nt ,  und  alle  von  ihm  in  der  gedachten  Kefsl  Vorge* 
tichlagenen  Verbesserungen,  wurden  genehmigt»      <  ^ '    ** 

•  c 


Mäitä^'Bruns  PtS»h  ^e  la   Geographie   uni^ 

verseile. 

Dbr  dritte  Hand  ist  hiervon  in  Paris  erschienen,  und  der 
vierte  ^für  den  ersten  Januar  'i8i2  angekündigt  worden« 
Fräi|iosiscIie  Blätter  gelleii^  von  diesem  Werke  folgende 
NachrichÜ.  Oer  dritte  Band  handelt  von  Asien^  mit  Aus* 
scHl^  von  Indien.      Der  Verfasser   hat  mekäere  aeaa 


S156  '^Wsrmischt^  Nmekri€ktmm 


Qaftllen-  mtd  MftmiMript«*']i8S»at^.dift  ^ikai '^ali^Rvflioltils 
der  AnnnUs  d^s  Voyagss  fiberschiekt  wttrds«.  «WM.  $9 
•Tfcheiaen  hier  tum  erttea  Male  autlülirUeh  ,  und  aack 
fttt^Heiititdiea.  NachriolitBii.  aaft  UnMumiteii  «deH  itoge* 
dl^ackte1|  Sohr^en  ,  die  Betekreibung  <  «00  ,dea  Cdfiic«^ 
schet\  Ländern ,  ArmenUn ,  mehreren  Dietrictea  vom*  Li* 
banon^  von  dem  Laude  dßr  Wghakis  awl'«iideivMi  4}4i*ii^ 
um  Ifmen»  .iron  ArvbUn^  tob  den  p^eitd^eft  Bloaudett* 
eianimea^'  deren  Zahl  fiber^  So  hetrüftr  fr«a  JEumlcVMii» 
Hiclirerea  Städten  ron  CAera/«i»,  denn  Lande  der  TurkOr 
^umnwi  und  KirgUtn^  von  den  verichiedenen ,  ▼on  Marp 
«(o'-Pe/e  heeehriehenen^  Provinxen  Ton  IVfrü,  die  hither 
«on^  den  GfimmentafOren.-  verkannt  wnrden$  :ron  iVen« 
SMrUn^  dem  Lande  der  Troiknil^dbeü ,  den  JTnräiJvAeit 
ihteini  und  dem'Land^  J#i#e. 


'y.      -'/ 


.  ■■  ••  c 

,   Nadtrichtfit  au»  fUtft,  Ifümgreidt«  Italien, 

J^aiZi^jidy  vom  30b  August,  Wenn  gleich  auch  hier 
die  Unterbrechung  des  Handelt  einigermalven  merklich 
18t.,  fö^befindlen  sich  dagegen  die  innereren  Theile  Ok^r* 
Italipf^U.  in  dem  blüh^endsten  Zustande.  Padua^  Vicenza^ 
Verona  f  haben  «ich  von  de^  Felgen  dee  Krieges  völlig 
erholet.  Bergamo  und  Brtscia  sind  reich,  und  leiden 
nur  augenblicklich  durch  die  unterbrochene  Ausfuhr  der 
Seide.  lo  Brtseia  ist  eben  jetzt  ein  schönes  Theater  ge- 
miaut, und  man  arbeitet  an  einer  prächtigen  Kirche* 
Und  nun  vollends  Mailand/  Der  fruchtbare  Boden  dev 
Zie^nt^ardat,:.  wo  man  >' die  befiässerten  Wiesen  aie^h^mcl 
mähet,  wo -auf  demselben  Felde  3  Aerndten  reifen;  dio 
glockliche  Vertheilung  dieses  Bodens,  duroh  welch« 
Tausende  von  Gutsbesitiern  in  Mailand  wohnen,., dia 
10  bis  20,000  Fr.  Renten  haben,  dieses  tusammengenom« 
men  mit  dem  Umstände,  dafs  diese  ehemalige  Püovinx* 
Stadt  die  Hauptstadt  eines  l^elcfas  geworden ,  welche« 
1^  Million  Einwohner  hat ,    und  jährlich  339  MflliQuea 


Wwmfkm  tlnMit»  l'*^  MaiUni-  von  xsoyooa  %of  1401000 
Eimwoliiier  gebiv|«)ity  uat«r  .dentii  gar  wenig  Arme  ge« 
f&hlt  yr^^^Uy  oiid  kein  einiiger  Bettler  iet.  Der  fri- 
iratwobletfuidviiiiaiit  •<  der  Regierung  mdgUch,  aneehn^ 
iiohe  $^mm9iA  .«pf  ^ericlKinei^ngen  und  l^eibende  Denk» 
mäler  dtr^.iUuut  stt  verwenden..  $elir  ]^d  wird  dt«  n»* 
gelieiare  .£]|enikixcliey  ..uneigentlich  sogenannter  goUii« 
«cker  fian^ont.,  die  an  langem  unve)lendet  blieb,  been» 
fUgt  eejn«  Die  Hfiuptfaeade  ietaa  acbon.  Dieier  Mar« 
mei^rg»  .  initv  eii^ef  Menge  durohbrocihener  Tbur^episi^ 
nent  nnd^^poo  gcöCieren  und  kleineren  Statnen  vertiert, 
maqbt  besondere  im  Mondfcheine  eine  eigene  groIie 
"Wirkung.^  £«.  w|rd  jftat  an  <|inem  Triumphbogen^  ge^ 
baut»  der,  §  .MilJLionea.  kosten  wird,  und  an  dem  dif 
Marmoriünlen  4  Fufs  Durchniesser  und  36  Fu£s  Höhn 
aas  einem  Stuckn  haben  werden )  dann  jioch  /sin  echonf  f 
Thor;  ^ne  .prUcbtige  Kaserne  für  die  Garden ,  in  def 
30DO.Me|ifche(|i  frohnen, werden.  Eine  Arena  1  ein  Mitf 
telding  awi^^^^n^Ainph^heater  und,  Circusi  wo  am  leU« 
tea  Feste.  30,000  Menschen,  beisammen  waren  >  wir4  hald 
gant  von  Seinen  gebaut  seyn«  Es  tind  4  Thea^r.  be* 
et&ndig  offen  ^  Hfid  8  ^darselben  sind,  gans  vorzuglich. 
Das  gröfste  fasset  7qoo  Personen.  Eine  Gesellschaft  von 
Theaterliebhab^n  hat  auf  eigene  Kosten  fin  hübsches 
Theater  eingerjj^htet ,  und  spielt  ^ort  die  besten  Trauer* 
spiele  des  älfißgip  ;  Monti  -und  iV^derer^  welche  die  im« 
m^  noch  wandernden  Schäuspielergesellschaften  nn|r 
mittelmi^sig  anfX^hren.  Die  vortreffliche  Bibliothek 
der  ,Aka4^mie.ist  auf  ^iua  e^'  bequeme  Art  zum  öf• 
fentfiQ^n..p9braUlche  offen*  Auch  besitzt  diese  Stadt 
einc^  greisen  Achats  von  Gemälden  der  BologntsUchtn^ 
J^nfpioffi^chgn  fi^4  Mailändiichen  Schulen. 


Blicks  üuf  n€ue  Kaisende. 

Ein  Liefländer.   Herr  v.  Engelhardt^   der  sich  ;^urch 
seinan  Aufenthalt   bei   Werner  in  Freiberg^    und  durch 


y 
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inelirare  inin«r4lQgis<ihe  Reisen  datefi*st*Mllbti«  <SiCY*i^a' 
aa   einem  Kenner  der -Mfiifiralogffe   jjebitffirt   hÄ%''  uriter-^ 
nahm  mit  Hrn.  v,  Parrt^t  ^    efneiA  Sohti¥*  d«?s  'WTÖfegsbi»* 
ttnd;  ÄHtci's  ü.   Parr^t   in  Dtirpat^    «rf'Bfiüo -tlt^fr*  Vl^interrf 
tS^l  eine  naturhJstori^eli^'Bccäse  in  die  ^^birgiii^nfen  däf 
Wällaahei'üind  delä  Humus-,  w<ö  sie  }^2^  dni'bl/*d!e'^B«siti(ä 
ualinie   der  Kursen'  bö^Ühstigt,'   ut>^>t<STte'^^obfichfan« 
gen' ansii8tellen^6ffien.^  Allein  Üir^  RH*^  («ilii^U' diircü 
die  Zeitömständ« '^de  Snerändeite  Klclitärii^.^    Thie  ikxi 
ten  Briefe  war^n  äu^  Od^V^a  M^tirt,  v^W  Vd  %ie  «dli(^¥ 'di# 
Krimm  und  TamaVi  eine^else' in-di^  miUl<^t(fki"itdu^H' 
sehen  Gebirge  zu  tri  ach  eh  entschlossen.  Waren!     ^'Giiläfni 
^errif    Reinekf     Pallai   ¥Mhh   innen''"* noch* 'ein*   reich* 
Aehrenl^se  übrig;  gelassen.      Sie  «rerden    erst' «%i' anfange 
des /^Jahres    I8t2    in    St,'- ^Petersburg   inrlicketWtn^t.     — 
Wir' dürfen    aber   auch   noch    von  >iner   anä<^en  Seit« 
ineüe   EntdeckuiigYräisen'  tlber   den   Kät^ttsut   erwarten. 
Ber  Rassische  Staatsrath  5fo2»m  hat  den  VAi/' Aufgeführt, 
•ine  .Herrenhuiische  CölönS'e  zu' VtUH;  2^ö'\iM)[it\it  Mefi 
len  vop  St,  Petersburg,     an  der  W&lgai  '  iit&  6$  Meileii 
weit   Von    Astrachan   and  *  dem   kasp^ichenf  Meere  \     unfl 
112  Meilen  weit-  von  Kistar;    der  Hoti^ytstadt  d^r   Russi- 
schen Provinzen  'amr  Kaukasus,    zn    ejhem^  Mittelpunct 
«Uenropäischer^Oüftur  '  ih   erheben,      thtter  dem  etwat 
hochtönenden  Tittel:    '^rüp^läen,    sotl  dort  -eine  höhere 
BtMtltogs  -    und  ^i^zieHung^aiistilH' e^bKihfeh;    tti'  dereü 
Bii'ector  der  Hofrkth'nnd  Oo^toif  TgnhTr  PeJsM^  Welcher 
l>isher    bei   der  Rüssisöhen  Gesetzcommission'  ait gestellt 
war,     mit  einem '  «nsehnlichen   Gehalte  bernfen'  wui^de. 
'Fefsler  ist  auch  «virki ich  mit  seiner  Präu'utid'vier  Kin- 
dern tu  Anfange  Februars   in   drei  Schlitten*  dahin  ähg^ 
Yeiaet,     und  den  7.  (lo.j  Mai    dort  Woklb^halt^ti   ange« 
kommen  ,^  wo  er  «theiis   seine  Ungari|che  Geschichte  za 
beendigen   hofft  (wozu  er  aus  St.  Petersburg  alle  Hülfs- 
mittel    mitgenommen    hat),;    theils    kleine    Reisen    ins 
Asiatische  Kufsland   und  an  den  Kaukasus  zu  unterneh* 
men  gedenkt,    und  uns  darüber,  in  Verbindung  mit  dem 
Hofrath   und   Professor  Kommel,     der  im   vorigen   Jahre 
^einö   SteT'p  f»     Marburg  mit  einer  Professur  in    Casan^ 
nesonders  mii  ans  Lieb«  zu  neueÄ  kafakäsiroheii  Heise- 
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oatemeliiiitiiigMi  rertsuftlite  i-  inaii«li«  AnfccHlÜit«  lio^ 
fen  lifiit;  Maiv  kann  nicht  «cli »aller  md  w(»lilf«iler  rei* 
•eil,  -Mi  i«[>Iiintm<cles  frof^en  Ratmehen.  LHiider-  nnil 
9f4ilkei^enfn8f  • "  JV^#l#r  aaelite  mit  «einer  kleinen  Knrai 
4r«ne^  '  düe  nnlktr'  seiner  isif  enen.  PamiÜe  noch  eiis  tireti 
SediMfften  nnd  d#et 'Knaben  beetand,  die  Reite  vän-dso 
•Mliahen  f Meilen  in  15' Ta^en  nnd  10  Nächten  (dea 
dniiefairPir/Uer'»  Brk^anke»-«»  Timer  und  Moskwa  verui^ 
vneMin  -Ai^fisiltliflü  «cltt'  ^Eingerechnet),  für  671  Rttbel 
•deric6f:Atfilr.  18  fpr.  Bdim  StanUrath  52 o^m,  deiectt 
garofke ' Reich ththnen  hnd  Betitvungen  jedeii  noch  to  rxe- 
ebnmttftigML  Plan  rechcfbrtigen;  -  befindet  eich  der  Arst 
§kr.  IJtappdmuWfimneh&t  Tttus^hland  rirhmltch' bekannt^ 
^r  «refSIiehe  Landiphaftemaier  vi  Kügtlgvn^  Swillingf^ 
liüBcfevf  des  bernhm^n  HietCBiea-  und  Pörtr&t maier»  tb 
Mik§ml§€niM  I7r«./d«n,  niid  Ua^Baacott  ^Ze^g*«,  t;»  Manu^/0»l^ 
\ain  musikalischer  Virtuos ,  welche  Alle  im  der  ZuKanft 
»ütxliche  Institute  tu  gründen,  .  und  sich  su  wichtigen 
Bntdecknngsrexsen  tu  yereiftigen  gedf^nkei^ 

Der  berühmte  Herr  Sonnini  hat  während  dieses  Som- 
mers, in  Gesellschaft  eines  Bojaren  (Moldauischen  Edel« 
mannee)  die  Moldau  uhd^^fVallachei  besucht,  und  kehrt 
nun  über  fVien  nach  Frankreich  xurück.  £s  ist  su  ho£* 
feil , ''d^ifs  der  gelehrte  Reisende  seine  Bemerkungen '  dem 
¥til>Iiciitti  htittheilen  werdb/ 

J.71    1/»    "•*»'  "II    «r  .  .,..•■  •     .    !      - 

» 

Amerieanische  Besitznehrtiung  v&n  West- Florida, 

^  In  englischen  Blättern  Jt^st  man  jetzt  aus  americani- 
•oben  eine  vertraute  Botschaft,  die  der  Präsident  MaA^ 
if#^im  4lta  3.  Jaaner  d.  J;  an  den  Senat  'intd  die  Kamm^ 
der  Repräsentanten  su  Wa$hington  erlassen  hat,^  um 
Tönmacbt 'tu  begehren;  JVt^tflerida  bis  an  den^  Rio- 
'Pieräi^  provisorisch  itt  Besitz  zu  nehmen.  Beigefü^ 
'ifhd'xwe^  Briefe  des  ilpanischen  Gouverneurs  Folch  vom 


« 

%,  Deebtf«,  worin  denelbe  ff«g6»4ev  in  •IfViV'^rMi.  Mit* 
geJirochentli  Inturr^otion »  u^dcrwefna  4er  gäAsiicheit 
Hölf lotigkfiit  9  worin  iiin  dit  ^i^^nnf ::  otinvt  Mutter« 
loiMtes  and  die  benaelibarien  GoUireviieQri'<von  MäsUä 
und  Cii&a  Heften  ^  telbf t  onf  diese  Moteogei  an^rjlgl;» 
Der  Con^refi  erth eilte  dem  PrMti denien  dio  »#eri*<#<# 
VoÜmaeht,  und  ffkHflanda  splieinti  otitdMn  rwirklioll 
dureh  die  Truppen  dnr  veminigten  Stniteh  .bd^elildfROtf* 
den  zu  teyn.  D^r  EngUaehei  G«tekMUftiig«r  xM^mü 
iniH«  fi;sg«n  diesen  EntHehlufe'  dringreade  Vofttetisin^e« 
gemecKty  eher  Anfangs  gar  Jieine  Antwort,  nndianf  dt# 
«weite  Vorstellung  eine  Jenrte  Note  «ur.  Antwort «orhal* 
tei^^  worin  >  die  AmeHoaniscVe  Regierunff- orUftrto^  ein 
habe  keine  feisdselifen  Absialitartf^i^ea  Spmnmit^:  tndet^ 
#en  habe  Jte  ibren  OecandMn  an  Londün  'in  ^and  §•¥ 
aetst ,  über  diesen  Gegamtand  din  nöthigeu  firlftnlarnii« 
gan.  an  gaben«  .      v       - 


*  -.  .    .  ^  .  •      . 

i  ^^  üßUMK  ^firj^  in,  .QaUzien. 

.  «  Aus  denii  Pesurr^ich  gebliel^enen  TheJIe  ,dat  Z^mt 
leszczjrker  Krei,ses  in  Gaiizient  mit  der  S^ugabf^.  eiltet 
Theils  des  Stanislawower  Kreises ,  ist  ein  neuer  Kreis, 
der  Kolomearer^  (von  dem  Sitte  des  Kreisamtes,  der  kö- 
nigl.  Stadt  Kolm^a  benannt)  gebildet  worden.  Dai 
Amtaalbst  trat  am  j.  Aug.  iöii  in  seine  Wirksamkeit« 


G«  -'■" 
KönigL  Baiersche  Sphuldentilgungß  *  CQmmission* 

Unter  dem  so.  August  i8il  ist  eine  KÖnigl.  Baiev* 
tobe.  Verordnung,  tu  München  erschienen,  in  ifelcliar 
«ur  Abtragung  aller  Staatsschulden  in  einen^  Zeitri^un^ 
▼on  .30  Jahren  hinlängliche  Fonds   bestimmt,    und  das 


•  I 


Fs  rm  is c hJ^^M: . N m c hr  i ektäm      fl6l 

ftme  Tüganirtfetcliift  einer  cifeat  datn  ernannten 
Commistton  Üiwriragen  Wirtf.  Das  Patc^nt  ist  vellitän« 
difi  abgedruckt  in  Nro,'  957.  und  258  der  AUgerh.  Zeitung 
▼om  14.  «•  15.  Septbr.  igfi.  Auch  ist  eine  Tabakiregie 
arrichtet  worden ,  deren  Ertrag  cur  Tilgung  der  Staate« 
•diulden  bestimmt  ist.  Diese  Regie  wird  iedoch  nuff 
dii^  Aöba'ge  auf  den  Tabalc  berechnen,  nnd  jedem  Untel** 
than  ist  es  ÜÜerlassttn ,  Tabak  m  bauen;  dia  Regierung 
wunUrt  aelbst  daiu  auf. 
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H. 

i  k  * 

Veränderte  Gestalt  der  Wiener  Zeitung. 

Die  Wiener  Zeitnng  erhält  mit  dem  neuen  Jahre, 
als  Bedingnifs  der  arneuerten  Pachtung,  eine  verbes« 
terte  Gestalt  und  eine  xweckmäfsigere  Einrichtung. 
Die  Staatsverwaltung  nimmt  an  dem  historischen  Theile 
derselben,  er  betreffe  das  Innland  oder  Ausland,  keinen 
anderen  Antheil,  als  dafs  sie  solche  unter  Atifiicht  der 
Gensnr  setit.  Die  Wiener  Zeitung  ist  also  künftig  keine 
Hof'  Zeitung  f  .  wie  sie  solche  in  gewisser  Rücksicht 
auch  bisher  nicht  war,  nur  dafs  die  inn ländischen  pol^/ 
tischen  Artikel  gewöhnlich  von  einem  Secretar  des  De« 
partements  der  auswärtigen  Angelegenheiten  oder  der 
Pol iseihof stelle  gemacht  wurden.  Es  wird  aber  mit  der 
Zeitung  ein  Regierungsblatt  rerbunden  werden,  weichet 
ausschlielsend  oßiciellen  Bekanntmachungen  etc.  gewid* 
met  ist«  D^e  Wahl  des  Redacteurs  der  Zeitung  ist  den 
Pächtern  (den.  v  GAe/snschen  Erben,  die  auch  bishex 
dieselbe  gepachtet  hatten)  überlassen.  Zur  Beschleunig 
gung  des  sonst  langsamen  Censnrganges  werden  aber 
wohl  die  Pächter  sich,  nach  wie  ror,  genöthigt  sehen, 
diotfUdaction  einem  Beamten  dar  Censur«  und  Poliiei- 
liomella  SU  übertragen. 
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^  Der  Veteran  der  scKwediscIieti  SchriftstciIIer,  des 
Assessor  und  KSnigK  BiblioUiekar  Cßriuell^  U%  ta 
Stockhohn  in  seinem  8l*  Liebe ns jähre  gestorben. 

Zu  Drttitn  starb  den  i6(  Septbr.  im  47.  Lebent|alire 
der,  um  die  darste^ende  Geographie,  durch  seine  neue 
Planseichnungs- Manier  so  sehr  verdiente  Major  und 
Flankammer  <  Oirector  Joh»  Gtfirg  Lehmann.  Die  lettte, 
Ton  seiner  Hand  ersehienene  Arbeit ,  war  des  schön« 
Plan  von  Warschau, 


,4     . " 


(' 


1    i\    A   i\  \ 


T 


•  •   * 


INHALT. 

•      '  Jhkandlungen»  Selto 

|leis0  auf  ^»n  Jungfrau    Öletseher  und  ErsteTfrusg  sei* 

aes  Gipfelt  durch  die  Herren  A«  und  H.  Maier,  l$f 

« 

1.  RHse  durch  Skandinavien^  von  Haüemahn,  GSttinKf*  169 
S.  Pr^cit  de  1a  Geographie  universelle  etc.  par  MaltC' 

Brun,    Tome  I  et  II.     k  Paris 19g 

3.  Tagebuch  einer  der  Cultur  und  Industrie  gewied* 
tneten  R^ise  von  Nemnich.    Tübingen.      •         •        .     209 

4.  Taschenbuch  der  Reisen  ete««  von  F.  J,  W,  v.  Zim^ 
fficrmann«    Z  hnter  Jahrg.  für  d.  J.  igii.    Leipzig.     329 

5.  Almanach  Royal  de  Westphalie,  po'ur  l*an  i8ll*    h 
Cassel 227 

Charten"   Recensionen4 
Z.  Charte  v.  d.  Rdnigr.  Italien^  von  Strpt.  Weimar.        239 

2.  Geometrischer  Grundnfs  von  Frankfurt  a>  M»^  von         ,  - 
Ulrich.      \        .        .        .        .        .    ,    .        .        .        237    * 

3.  Situations-  Charte  d.  Gegenden  zwischen  dem  AAsi- 

n#.  Neckar  n,  Af ain  etc.  von  Haas,  Frankfurt.  •    237 

Vermischte    Nachrichte  n^ 

^.  Einige  Notizen  zu  dem  Portraitc  Sr.  K6n.  Höh.  det 

Grofsh.  von  Frankfurt 24t 

2«  Neueste  Dotation  d^r  K.  Säcf:s.  Universitäten«        •    243 
3.  Nfue  Universität  in  Norwegen.     •        .     '   ♦        .        245  * 
4«  Finanzen  des  franz,  Reichs 246 


J 

/ 

5264  1  n  h  a  t  t. 

§ 

5.  Anzeige  wegea  des  Hrn.  v.  KruuntunCs  Reise  um 
die  Welt. •        •        .        349 

6.  Novelliftik. 

A.  Gorretpondenz-Nachricliten  ans  RufsJand.  354 

B.  Malt€ '  Brun*s  Prtf eis  de  1«  Geographie  uatver* 
seile.    Tome  III« 2^5 

C.  Nachrichten  aus  dem  Köoigt.  issiuit.  «        .  256 

D.  Blicke  auf  neue  Reisende.  •        .        •        .  257 

E.  Amerieanische  Besitsnahme  von  WtstfUrida,  259, 

F.  Neuer  Kreis  in  GaHzUn 2<k> 

G.  Kon.  Baiersche  Schnldentilgangscommission*  260 
H.  Veränderte  Gestalt  der  fVitntr  Zeitung.  •  26c 
I.  Todesfälle.     GjörwelL    Lehmann»  .     .    :.        .    860 

♦  ♦  ♦ 

Z^  diesem  6tttcke  gehSrt: 

Das  Porträt  Sr.  Königl.  Hoheit  des  Grofshenogi  tu 
Frankfurt!  und  Fürsten  Primas  iCarZ  Theodor, 


mm 


Allgemein» 
Geographische 

E  P  H  E  M  E  R  1  D  E  N. 


XXXyj,  Bds.  drittes  Stück.  Nqvbr.  l8ll. 


ABHANDLUNGEN. 


Neuer      Versuch 

über     T  o  p  b  g  r  a  p  h  i  e  e  n. 

Vom     Hrn.     Dw*     Pa.     HojLxicAMir. 


Nachtteliender  Anfsati^  über  Topographie^m 
ipurde  von  »eibem  Verfasser ,  alt  dieser  tooch  ijt 
Cottingen  studierte,  im  J»  igoo  zuerst  entworfen« 
und  roher  und  unvollkomniener,  ^Is  er  hier  folgte 
iin  Februarbefte  der  Monatsschrift  für  Deutsche^ 
l8o3  abf^edruckt;  später  umgearbeitet,  Vielet 
ausgestricben  und  Vieles  binzugef^ögt «  auch. viel- 
leicht besser  geordnet.  —  Dieser  Versuch  machte 
JL  O.  K.  XXXVI.  ßds.  3.  SÜ  S 


/ 
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eigentücfa^  wenigst eit9  zum  Tbeil,  einen  Unter« 
abschnitt  von  einem,  damals  von  dem  Verfasser 
beabsichtigten  ^^  Versuche  einer  Theorie  der>üe^ 
arbeit ung  der  Länderkunde ^  in  geographischer^ 
statistischer  und  politischer  Hinsicht^"  aus,  wo- 
bei jeder  Punct  aus  der  wii^lichen  Welt,  mit 
stäter  Anführung  der  Gewährsmänner  belegt 
werden  stUUf.  pifese  4fbeit  wur^e'^vioh  damalt 
bei  dem  fiüheren  Abdrucke  in  einer  Anmerkung 
angekündigt,,  aber  ii achter  zurüekgelfgt,  »  weil 
der  Verfasser  verschiedentlich  seinen  Aufenthalt 
änderte,  und  späterhin  vier  Jahre  hindurch  ganz 
im  Auslände,  zum  Theil  von  den  Hauptquelien 
abgeschieden,  lebte.  Das  Skelett  folgt  diesem 
Aufsatze  zur  Prüfung  der  Kenner.  Es  hängt  von 
den  Umständen  ab,  ob  es  einst  völlig, auigear« 
beitet  erscheinen  werde,  oder  nicht» 


.     B  ^  ^  ,1   e   i   t.u.n.g^ 

Jede  Wissen schah  gewinnt  sehr,  und  rückt 
vorzüglich  dan'n  weitei:^  wenn  «Inzeliie'Theil'e 
derselben  gute  Bearbeiter  finden.  Wer  sich  mit 
einem  einzelnen  Theile  beschäftigt,  berechtigt 
gthön  zu  gröTseren  Erwartungen,  als  wer  sich 
an  ein  Ganzes  wa]gt«  "  Dieser' mufs  sieh  gewöhn» 
lieh  zuäi  Theil  auf  Andere  stützen;  Jener  kanir 
Alles  selbst  prüfen,  wenn  ihm  die  dazu  nÖthige 
Muss^e  nicht  fehlt,  und  Fleifs,  Kenntnisse  und 
richtige  Beurtheiinngskraft  ihn  hinlänglich  unter« 
stützen.      Nicht   leicht,     obgleich   es  auth 


Abhandlungen.  s6^ 

ütisff ahnen  p«bt,  wa^t  sich  Jemand  an  eiwen 
arzneiwissenschaftliclien  Gegenstand,  ohne  Arat 
«zu  seyn;  an  einen  rechtlichen ,  ohne  sich  der 
Bf chtswissenschaft  ordentlich  gewiedmet  zu  ha- 
ben. Aher  so  gut  ward  und  ^ird  e«  der  Ge* 
schichte,  Erdbeschreibung,  Staatenkunde  und  Po* 
Htik  nicht,  weil  Jf^der  sich  berufen  wähnt,  die^ 
sem  oder  jenem  Theile  derselben  einige  Neben- 
itündchen  wiedmen,  und  zu  deren  Vervollkomm^ 
nung.  sein  Scherflein  beitragen  zu  können,  -r* 
Daher  denn  auch  die  vielen  Schlitten  ü'ber  diese 
Theile  des  menschlichen  Wissens. 

Was  hier  vom  Ganzen  gilt,  gilt  auch  vom 
Einzeloen.  Wagt  man  sich  nicht  an  das  Ganze, 
so  schreibt  man  über  einzelne  Staaten,  Oerter, 
Personen  u  dergl. ,  je  nachdem  man  dieses  oder 
jenes  für  leichter  oder  schwerer  hält.  Tritt  heute 
ein  Berufener  mit  einem  solchen  Werke  hervor, 
so  zeigen^ sich  morgen  schon  mehrere  Uneinge- 
weihte mit  ähnlichen  Erzeugnissen,  die  dann 
oft  mehr  Roman  als  Geschichte,  mehr  gutmüthi- 
ger  Traum,  als  wahre  Politik  sind.*  Der  Eine 
überschreitet  die  Gränzen,  die  er  sich  selbst 
entwarf  oder  die  Wissenschaft  ihm  vorzeichnete; 
ein  Zweiter  iiefert  oft  nicht  die  Hälfte  von  dem, 
was  er  durchaus  liefern  mofs,  wenn  er  sich  sein 
Ziel  auch  noch  so  nahe  steckt; '  dieser  ist  bei 
einzelnen  Abschnitten  zu  weitläuftig,  bei  andoi» 
Jren  zu  kurz;  iener  wirft  Alles  ganz  chaotisch 
durch  einander,  und  Viele,;  vielleicht  gar  die 
Meisten,  wissen  selbst  nicht  genau,  oder  schei- 
aten  wet^igstens  nicht  genau  zu  wMsen,.    welches 

Sa. 
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Claite    vo]t  Lesern    fie   ihr   Meisterwetk    wied- 
ineten»,  *) 

Vornehmlich  findet  man  diese  Unordnung 
oder  Verwirrung  in  den  Topographieen  oder  Bcr 
Schreibungen  einzelner  Städte,  Flecken ,  Dör« 
fer;  **)  denn  bei  den  meisten  Werken  diesem 
Art  kann  man  kaum  nur  ahnen,  für  wen  sie  bo- 
ctimmt  sind,  ob  für  den  Geojgrapben,  deli  stati* 
»tischen  Handwerker  oder  den  politischen  For« 
scher,  für  den  untersuchenden  oder  für  den  bloüs 
begaffenden  Reisenden,  oder  für  diese  Alle  zu- 
tammen^  oder  einzig  für  die  niederen  Stände^ 

Leider  aber  war  nicht  immer  der  Verfasser 
der  Urhe|)er  jenes  Fehlers,  welcher  oft  auch  da- 
her rührte,  dafs  man  nicht  wüfste,  und  auch  jetzt 
noch  nicht  genau  weifs,  ob  Staatskunde  und 
sogenannte  politische  Erdbeschreibung  als  eine 
Wissenschaft  zusammengeworfen   werden  müssen^ 

e)  Anders  kann  and  wird  es  nicbt  seyn,  ehe  nicht 
mehrere  bessere  Köpfe  sich  einsig  deh  geschichtli* 
chen  und  statistischen  Wissenschaften  wiedmen,  oh* 
ne  sich  tujsleich  auf  die  übrigen  GegenstSnde  des 
Gelehrsamkeit  einzulassen.  Dann  werden  aucli|^  Un- 
berufene nicht  me^r  so  grofses  Lob  einfimdten^ 
nicht  mehr  so  unsterblich  sich  machen,  als  es  jetxt 
noch  wohl  der  Fall  ist. 

**)  So  will  es  der  Gebrauch,  obgleich  man  auch  Be* 
Schreibungen  einzelner  Seen  etc.  für  Topographieen 
gelten  lassen  sollte«  —  Seit  einiger  Zeit  hat'  man 
aber  gar  angefangen,  Topographie  zuweilen  statt 
Ghorogjraphie  su  gebrauchen,  was  durchaus  falsch  istu 
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öder  wat  (wenn,  wie  die  Meisten  wollen,'  beide 
getrennt  leyn  (tollen)  den  Geographen',  and  wat 
den  Statistiker  angeht,  da,  im  let^teYen  Falle, 
die  GrMnzen  zwischen  Erdkunde  und  Staatskande 
noch  gar  nicht  berichtigt  sind,  ungeachtet  beiden 
fo  jnanches  Werk  gewiedmet  wird,  und  dies# 
Grftnzen  selbst  (  wenn  geschieden  seyn  soll )  ganx 

natürlich  sind.  *) 

* 

<*)  Caiu/sr,  }ettt  Professor  cu  Oräifswaldtf  bat  in  sei« 
neos  unvollendeten  ^^Abrifs  dtr  GeographU**  (Göt- 
tinnen, 1790.  91.  ni  Theile.  gr.  8*)  Geographie  von 
Statistik  noch  am  besten  geschieden  ,  da  er,  'wohl 
xnit  Recht  und  dem  Verlangen  der  Meisten  gemfifs, 
beide  von  ""einander  trennte.  WIre  man  ihnl  gefolgt, 
ao  würde  man  endlich  nach  und  nach  natiirliche 
Grenzen  «wischen  diesen  beiden  Zweigen  menschli- 
chen Wissens  gefunden  haben.  -7  Wie  abweichend 
aber  die  Gräntscheidungen  -sind ,  welche  die  ▼erschien 
denen  Schriftsteller,  und  zum  Theil  selbst  groDe  Ge« 
lehrte  annehmen,  mögen  folgende  zwei,  wirklich 
anff allende  Beispiele  «eigen  $  Der  Tortreifliche  StUud» 
Im  sagt ,  anf  den  nnsterblichen  Kant  (  Phys.  Oeogra^ 
phitf  Ainfe*sche  Ausgab»,  B.  I.  S.  14.)  sich  berufend, 
in  seiner  f^Kirehlichen  OeographU  und  Statistik  (Tu- 
hing.  1804  —  5.  ;n  Bände,  gr.  8.)  B.  l,  S.  6  u.  7: 
fj4lle  Dinge  und  Erscheinungen,  welche  nehmt  ein^ 
ander  und  xugltieh  im  Räume  ▼orhanden  sind  und 
geschehen,  gehören  «ur  Geographie^  so  wie  alle  Be- 
gebenheiten, die  sich  nach  einander  in  der  Zeit  «n- 
tragen,  zur  Geschichte  gehören,  und  man  kann 
mit  Recht  sagen^  da/s  Geographie  und  Ge- 
sehichte  den  gesammten  Umfang^unserer  £r- 
henntnisse  ausfüllen»^*  Bald  darauf  (S.  9)  sagt 
derselbe:  Man  habe,  weil  das  Feld  der  Geographia 
%xx  weitlSuftig  geworden  sey,  die  Statietih  gesdhaffen, 
nnd  von  ihr  getrennt,  und  „der  Geographie  «war  im« 
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Dafi  der  Topograph  den  Ort,  welchen  eit 
«childerii  will,  nicht  blofs  getehen;  dab  et  sich 
nicht  blof^  io  demselben  auigehalten,  soadera 
ihn  auch  lange  and  apfmerksam  beobachtet  ha^ 
hen;  dafs  er  auch  die  Wittenschaft,  der  er  fem 
Yietk  bestimmt,  durchaus  kennen  müsse,  rat* 
•teht  sich  von  selbst«  Wie  nun  dieses  Werk  ziü 
beurthfiien  sey,  kann  man,  wegen  des  ungewis« 
•en  Umtanges  der  geographischen  und  Statistik* 
tchen  Wissenschaftenv^  nur  dann  erst  «rissen^ 
wenn    der    Verfasser    sich    deutlich    erklärt    hat, 

niev  noch  .mancliM  Statis tische,  aber  nur  das  mind$r 
H^ichtig0und  Inter€fsante**  gelassen,,  ivelches  nicht 
in  aller  Hinsicht  richtig  ist.  Auch  stimmt  damit 
nicht  xusammen,     was  der  nämliche  Verfasser  S.  7 

^n.  8  sagt:  „Qewöhnlich  theilt  man  die  Geo^raphid 
in  die  mathematische,  physische  und  politische  ein. 
•  T)i9$e  Emtheiluna  ist  sehr  unvollständig  und  unrich.» 
tig.  Zar  politischen  Geograpteie  wird  iVXanches  ge- 
rechnet, was  gar  nicht  oder  nui  zum  fheil  poli- 
tisch ist,  z,  £.  3prachen,  Religionen,  Sitten ,  Wis- 
senschaften der  Völker,  Es  kann  eine  besondere 
Sprachen-,  Reiigions-,  Kunst^eographie ;  es  hana 
ei^e  moralische,  literarische  und  medicioische-Geo- 
grapbie  gehen  (?)•  Die  politische  bezieht  sich  «t« 
gentlieh  blojs  auf  Gesetzgebung^  Regierung ^  Verfas^ 
sung ,  Kechtsj(ßege  ,  Polizeianst alten ,  Fini^nzen ,  Mi" 
litär^  Unterschied  der  Stände.^^    -^    3o  wie  Stäudlim 

'  auf  der  einen  Seite  zu  weit  geht,  so  Eiornmel  auf  der 
anderen;     Es  giebt  keine  physische  und  keine  p^liti" 

.  sehe  oder  statistische  Geographie^  so  wenig  als  eine 
mathematische,  Geographie  ist  Geographie  *'  etc.  (  4, 
G.  E.  XXI.  S,  396. ).  Er  läfst  die  Geographie  «elten, 
ab^'r  nimmt  ihr,  genau  genommen,  eixentlich  Alles» 
-*»  Man  verzeihe  diese  lange  Anmerkung ! 


für  wen  er  tchrieb.      Aber  wie  viele  Verfaiter 
dieser  Art  wisten  dies  ieibft?  ! 

§•    4- 

A^  bette«!  .wAvde  Aren  vohl  4ie  Oirtsheigkrei" 
hungen  eintheilen  können  in  ge'is tische  *) ,  $rati* 
atische  ^j,  politische^  physische^  geschichtliche 
Topogri^HiWn  9  UvA  iü  TopHgrftpbieen /£2r  Ret- 
WS^e%  wetan  tie  nicht  lüle  die  -Gegenstüdde/ 
|#^cbe  in  einer  von  jenen  vorlidnimen  mütteii; 
esfemmen  ui#faiieta>  und  -felglich  allgemein^ 
g^fn  «oliek  Die  ü^brigen  Arteri/  t.  B.  oAbho/hi«' 
schej  mercofUHische  ^  meditinische  M.  dergl.^OrtSü» 
beschreibungen  kann  ^an  füglich  alt  Untefab- 
theilungen  irgend  einer  von  jenen  ansehen^  ^da  sie 
sich  nur  mit  einem  Tfaeile,  öbschon  etwas  weit* 
l&aftiger,  besobäftigen,  al«  es  dort  vielleicht  der 
Plan  erlaubt«  —  Nacdi  Voraniichickung  dieser 
Andemangen  mag  nun  hier  der»  Versach  selbsif 
folgen  y  welcher  zeigen  wird,  wie  di#' versdhid^ 
denen  Arten  de^  Ohsbeschifeibnngen,  der-lVf^l«> 
nuikg  des  Veftasseis  za  Folge,  bearbeitet  wierdetf" 
möisea.  '      .  ^ 

*)  Nicht  um  Fabri  nacbzaSffeo ,  der  eine  Ge'istik ,  Hy^ 
droistikf  Pjrroistik  und  ^dergleichen  Dinge  mehr  schaff 
BondßTa,  Wfil  4eograpff,i^cf^e  T^pagnt^phis  ,§i^r 
widrig  ,|cUi|gen„  .,tti|d  AUch>  u^ric^i^tig  fcyn  würde, 
ist  hier  gtlstUch  gewählt. 

*^)  Diese  Trennung  der  .geistischen  und  statistischen 
Topographie  darf  aber  naturlich  nur  dann  Statt  fin* 
den,  wenii  Geographie  und  Statistik  überhaupt  ge- 
trennt seyn  sollen,  wie  es  sich  schon  von  selbst 
▼ersteht« 


I 

I 


■ 

t7^  4bhandlungMm. 

♦ 

Arten   der  Bearbeitung    der  Topo^ 

g  r  a  p  hi  e  e  n* 

1. 

» 

G  •  i*  •  t  i  •  «  h  •      T  o  p  e  g  r  a  p  H  i  >i 

S  5- 
Diete  Art  geht  blofs  dim  Greographoa  •% 
tiiid  liefert  nur  die  Grundlage  zur  statistiscliail 
Onsheschreiban^.  Sie  beschäftigt  aich  I.  mit 
der  Lage  des  Ortes,  IL.  mit  dem»  was  dieseiü 
die  Natur  verleb ,  und  III.  mit  dem  Orte  eelket^ 
Qle  dem  AufefUäalte  »an  ]\^ns}^4% 

•    *      .  §6. 

Im    Mathemdtisclu  Lage* 

Bei  der  mathematischen  Lage  nutzt  der  6eo« 
graph  und  der  für  diesen  arbeitende  Topograph 
die  Aufschiiisse,  die  der  Mathematiker  ihm  gab : 
^r  mufs  erjst  anzeigen,  unter  welchen  Graden 
der  Länge  und  Breite  der  Ort  liegt,  und  dann 
i^essen  Hohe  über  d^r  Meere^äche  — .  ein  Qe* 
genstaniy  den  bis  jetzt  leider  so  wenige  -  Qeo^rg? 
phen  noch  berücksichtigten  *)^  —  angeben. 

;  §•    7* 

'Bfnflufs  dir  sHathematifchen  Laje  äuf  den  physischg^ 
Zkstand;    a)  hängt ^    uHd  h)  ßirdite.^ 


Ehe  der  Topograph   za   der  Schilderung   des 
physischen  Zustandes  übergeht,  müfs  er  liothwen« 

>)  In  dieser  Hinsicht  mac^hte   indefs  Fabri  eine   rulim*, 
liehe  Ausnahme,  obgieich  er  aar  Z&bien  gab.— ^  All- 


Afg  den  Binflufs  iler.  natheioatyc^aii  Lago  aal 
deotelben  zeigen.  Wie  sehr  diese  entscheidet,  sieht 
»an  leicht,  olme  bei  unserer  nördlichen  Erdhäifte 
erst,  zu  einer  Vergleichuiig  Ae^  hohen  Nordeal 
mit  dem  milderen  Sä^  seine  Znüacht  zn  neh- 
men» obgleich  sich  hier  der  Unterschied  am  be* 
flten  zeigt«  Dort  wird,  selbst  bei  der  angestreng' 
testen  menschlichen  Kräfte  nie  gedeihen,  was 
bier  die  Natur  oft  ganz  freiwillig  und  wuchernd 
reicht,  und  nie  wird  der  Süd  die  Producte  ejs« 
^ugen,^  die  nur  für  den  kälteren  Nord  sindv 
Hier  tagt  es  oft  nur  wenige  Stunden,  und  meh« 
rere  Wochen.«  und  Mou/ite  sind  in.  Einem  fort 
Dämmerung  und  Nacht.  In  Nowaja  Semlja  wird 
liie  die  Seidenraupe^  nie  die  Rebe^  in  dem  mil« 
den  Italien  n,ie  das  Rennt  hier  gedeihen.  Die 
Seidenraupe^,  die  selbst  in  Teutschland  hier  und 
dort  nicht  ganz  geringen  Nutzen  schafft,  giebt 
der  sandigen  Mark  Brandenburg  ^},  der  man 
eie  aufdrung,     und    wo   man   die  gröfste  Sorgfalt 

genehtn  aber  war  es  mir,  im  diesjährigen  AprillieFte 
der  A.  G.  £.  von  einem  Astronomen,  Dt.  Benzen» 
herg,  diesen  Gegenstand  wenigstens  in  einer  Hin* 
sieht  behandelt  tu  finden, 

*)  Grellmann  (Staatsk.  v.  Teiitschl.  B^.  h  S.  42)  glanbte 
einst  nicht  die  gewöhnlich  angegebenen  Ursachen  der 
wenigen  Gedeihlichkeit  des  Sf^idenbaues  im  Branden* 
tnirg^ sehen ,  und  wollte  auch  überhaupt  der  Kälte  kei- 
nen Einflufs  auf  denselben  zugestehen«  Nachher  aber 
-fand  er  jioch  selbst  sich  getäuscht,  und  gestfittt  auf 
das  iV.'  Hannöv,  Magaz,  ( 1797.  St.  78. )  behauptete 
er»  obgleich  etwas  schwankend ,  das  GegentheiU 
{Grellmann^s  historisch. Statist.  Handb.  v.  TeutschL 
. .   B«  !•  S.  99*    VergL  mit  8«  I05.  Antn»  9.} 
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darauf  verwendete,  nae  uobetrichtUehea  Vot«« 
thelL  Freilich.  emscheideB  nicht  immer  Län^# 
und  Breite,  wie*  z.  B.  die  Vergleichang  zwiioheH 
Kamtschatka  und  dem  :  nördlichen  ßntamruen^ 
sjwifcben  dem  Harze  unA  Xi^vrieh  .und  XWnu  ^) 
beweist«  .  .      >      «^ 

c)    K  '6  h  €.  , 

Noch  mehr  als  die  Breite,  enischei<!et  die 
JBöhe*  Schon  deshalb  wird  nie  Klaustfi'al  *^)  er« 
zeugen,  was  das  ihm  so  nahe  NordKaus^n  ***) 
in  reichem  Maase  liefert.  In  Goslar  **♦♦)  reift 
nichts  so  früh,  als  in  Osterode  Y)^  und  ih  Gos» 
lar  gedeiht,  was  bei  sehr  geringer  Entfernung 
in  Klaustkäl  nie  reift,  wo  doch  dei  Boaeii  noch 
inehr  hervorzubringen  vermag,  als  in  Sähet- An* 
dreasberg  ff).      Diese  gtofse  Verschiedenheit'  bei 

**')  Sollte  anch  diete  letlte  Vergleicliung  nicht  ganz 
patsen,.to  ist  tie' dooh  sioEinlich  geuau.  Vörgl.  t.  B* 
wegen  der  Lage,  von  Goslar  Trumph  de  aere,  aquis 
et  loois  Goslor.  p.  3X«9  deni  Mund  (topogr.  .Statist. 
Beschreibung  der  Stadt  Goslar^  Heft  I.  S.  fi^)  ganz 
folgt,  und  dessen  Angabe  der  Breite  Pistor  etwas 
näher  kommt  (  \.  G.  £.  Bd.  XVI.  S.  445  u.  ßd«  XVII» 
S.  214.)»  als  Harding  (v,  Zack's  Monatl.  Gorrespon- 
denz.  Bd.  VI.  S.  369). 

♦*)  Nach  ErxUben  1274,  nach  de  Luc  1955  Fafs.  — 
Ueber  der  Ostsee  nach  Kosenthai  1740  Pariser  Fufs. 

» 

'^**)  Nach  de  Luc  644  Fufs;  vielleicht  falsch.  .  Ob  Ko« 
senthal  ttVLQh  Nordhausen^s  Hohe  irgendwo  angegeben 
hat,  ist  dem  Verfasser  dieser  Blltter  unbekannt. 

*^**)  Nach  RosenthaLy^i  Fufs  über  der  Ostses. 

■  f)  Nach  Rosenthal  627  P.  über  der  Ostsee. 

ff)  Nach  Roeenthal  1817  Fufs  über  der  O^see*    Diese^ 


Ahhandlungsu»  gj^ 

jmea  io  einer  Gegeod  lie^f^dan  Omtem  xahrl 
bluli  voa  dex  Höh«  heju  "*") 

»  • 

22.     Natur  -  Anlagen, 

Der  Oarstellung  dieses  Einflusses  folgt  die 
Betrachtung  der  ^atur^  Anlagen  selbst ,  —  des* 
•en,  was  die  Natur  hier  gab,  und  noch  zu  geben 
▼armaK« 

,  §.      10. 

t 

I.     Klima. 

Das  Klima  '*"*')  hilft  den  Ertrag  des  Boden^ 
ktstimeaen,  und  hat  merkUchea  Einflals  auf  den 

nach  Pariser  Fufsen  von  Kosenthai  bestimmten  HS« 
hen  fü^wt  der  Ostsee  stehen,  nebst  mehreren  ande* 
Ten  iron  demselben,  im  Hunnöv.Mag.  i?^)?*  S*  '459 — 6o. 
*)  Auch  das  Areal  hätte  angegeben  werden  l^^nen, 
aber  man  überläfit  es  jedem  Topographen ,  ob  er 
bei  einzelnen  Orten  dasselbe  erwähnen  will  ode^ 
nicht.  Die  Vollständigkeit  and  Genauigkeit  wärde 
hier  diese  Erwähnung  erfordern,  wenn  nicht  anoll 
im  dritten  Abschnitte  der  g^istischeii  Topegri^hie 
darauf  wenigstens  einige;  Aücksicht  genommen  wer« 
den  mülste. 

**)  £s  ist  doch  wahrlich  cu  verwundern,  dafs  Fahrt 
so  lauge  folgende  Definition  beibehalten  konnte; 
,, Im  physikalischen**  (in  dfer  Geograph!«  fär  alle 
Stände  Th.  I.  B.  I.  S.  25  sogar:  ,9 Im  geographi- 
schen**) „Verstände  heilst  Klima  eines  Ortes  —  sei« 
ne  natürliche  Beschaffenheit '^  in  sofern  sie  durch  ha* 
ge,  Boden  und  fVitterunfr  bestimmt  wird.**  f ff  Fa^ 
bri  a.  a.  O. ,  ferner  im  Handbuche  d.  neup^eo  Geo« 
graphie^für  Akad.  n.'Gymnas.  ,  Halle.  3.  Aufl.  1790* 
S.  31»    7*   Auflage,  isoo.    8.  40 »    und  in  dbni  A^* 


S^S  jih  h  ändlung en^ 

Charakter  9  die  Menge  und  den  Gesundbeitszd- 
atand  der  Bewohner.  Aber  daa  ELlima,  dat  nicht 
blofs  von  der  mathematischen  Lage,  sondern 
auch  von  dem  Boden ^  oft  gar  auch  zugleich  von 
dem  Menschen  sehr  abhängt  ^   wirkt  nicht  aliein. 

2»       B    O  -d   €    Hm 

f 

Auch  der  Boden  entscheidet:  auf  und  ia 
ihm  keimt  und  wächst  und  vergeht  Alles,  was 
die  Natur  auf  der  Erde  erzeugt ,  den  Menschen 
nicht  ausgenommen.  Der  Boden  reicht,  wenn 
auch  nicht  gerade. in  dieser  Gegend,  Alles,  waa 
der  Mensch,  vonii  ärmsten  Bettler,  an,  bis  cum 
reichsten  Schwelger  nur  immer  braucht. 

'  '         §.      12. 

A,     Waiserhoden*    a)   FlufsgtwHssevm 

Das  gegenseitige  Verhältnifs  des  fVasserh'o* 
iLens  und  des  Landbodens  zu  einander  muTs  erst 
genau,  abgewogen  werden,  ehe  die  Beschreibung 
beider  beginnt  -^  £in  Flufs  kann  &evß^  Orte 
iehr  nutzlich  seyn,  ja  selbst  der  Fluren  bespu« 
lende  Bach.  Der  blofse  Name,  mit  dessen  An- 
gabe so  Viele  sich  begnügen,  «entscheidet  nichts» 

risse  der  neuesten  Geograpliie,  4.  Aufl..  (Halle  1791.) 
S.  13;  auch  wenn  der  Verfasser  nicht  irrt,  in. des- 
selben Schriftstellers,  nach  Gebuhr  aufgenominen^r 
Geistik.  Die  neueren  Ausgaben  jener  Werke  hat  der 
Verfasser  nicht  v^glichen;  aber  es  würde  ihn  eben 
ao  sehr  befremden ,  wenn  jene  schöne  Erklärung 
sich  noch  darin  befinden  spalte  ^  als  wenn  sie  roil 
,    keinem  einzigen  B.eGeaseAten  gerfif£  wäre* 


Jlhhmndlun-g0Mi 


vn 


•onfem  auch  die  Richtung'  des  Laufet,  die  Ufer, 
4ie  Schnelligkeit  und  die  mit  dieser  gewöhnlich' 
im  Vechahnitser  stehende  Breite ,  die  Tiefe,  di« 
Feiten  und  Wasserfälle,  das  Gefrieren,  das  su 
gewissen  oder  Ungewissen  Zeiten  gewöhnliche! 
Austreten,  die  Heger,  das  Versanden,  ja  selbst 
die  Beschaffenheit  des  Wassers,  die  mehr  oder 
mindere  Nähe  des  Flusses  bei  dem  Orte,  der  be- 
schrieben wird,  sind  Dinge,  die  auf  keinen  Fall 
übergangen  werden  dürfen.  Ist  hier  der  Ursprung 
des  Flusses,  so  fragt  es  sich,  ob  letzterer  ent« 
steht,  entspringt,  oder  sich  entspinnt. 

S-     13- 

b)     Stehende  Wasser.    «.  Landseen,     ß.  Teiche, 

Bei  den  Seen'  kommt  es  an  auf  Umfang  und 
Tiefe,  auf  Ebenheit  oder  Ungleichheit  des  3o* 
dens,  Beschaffenheit  des  Wassers,  /  blauf  und 
Znflufs  und  gegenseitiges  Verhältliirs  beidelr; 
yVird  weder  ein  AJbflufs  noch  ein  Zuflufs  ent* 
deckt,  so  verdient  dies  eben  to  sehr  eine  Anzei» 
ge,  als  wenn  der  See  intermittirt,.  wobei  be» 
snerkt  werden  mufs,  ob  dieses  Intermittiren  zu 
gewissen  Zeiten  erfolgt,  oder,  wie  bei  dem 
Ctirknitzer  •  See  '^) ,    zuweilen    in     einem   Jahre 


*)  Auffallend  ist  es,     dals   noch  vor  nicht  gar  lai^ger 

Zitit  ^in  Lehrer  der  Geographie   fest  überzeugt  war, 

dafs  dieser  See,     Über    den   schon   so  Manches  gefa* 

J)elt    ist,     alle  sieben  Jahre    regelmäfsig  austrockne, 

'  und  dann,  immer  befjfliigt  und  besäet,  ja  gewöhn« 
licli  auch  ab^eärndtet   werden  könne;     da  doch,   vor 

•  mehr  als  einem  halben  Jahrhunderte  schon ,  ein  Ken- 
ner dieses  Ö^es  -*  F.  A,  B,  von  Steinherg  (sielie  de^m^ 
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twei  verschiedene  Male,  zuweilen  ahei*  |a  efneti 
Zeiträume  von  sieben  ^  ja  von  dreizehn  Jahrea 
nur  ein  Mal  eintritt.  — »  Oft  ist  einem  One  ein 
Teich  wichtiger,  als  manchem  anderen  ein  nahei 
|rofser  See. 

Y*    Sümpfe  und  MorHstgt 

Sumpfe  und  Moräste  werden,  mit  einzelnen 
Ausnahmen,  gewöhnlich  übergangen,  weil  sie- 
zu  unbedeutend  scheinen;  allein  ihr  Einflufs^ 
besonders  auf  Klima,  Gesundheitszustand  der  Be* 
wohner,  und  Ertrag  des  Bodens,  in  statistischer 
Hinsicht  auch  auf  Beförderung  '*')  oder  Verhin«* 
derung  der^Industrie  u.  i.  w.  ist  wirklich  oft  sehr 
Wichtig. 

S.    15. 

Ist  das  Meer  in  der  Nähe ,  oder  bewässert  et 
gar  Theile  des  Ortes  {z.  B.  die  Insel -Stadt  Vene* 

^  Jen  Grilndl  Nachr.  vom  Czirknitter  ^S'ee.  Laibaclu 
1758.  4.)  hinlänglich  hewien,  dafs  die«,  d^tn  ^rdfs* 
ten  Xl^eile  nach,  ein  JM ährchen  sey,  uod  vielleieht 
war  er  nicht  der  Erste  ,  der  dies  bewies.  •*-  Ver^h 
Ludw,  Mitterpacher^s  phys.  £rdb«>schreibung  (Wien, 
1789.  gr.  8.)  §.  9.  «nd  Frdr,  fVilh.  Otto's  allgem* 
Hydrographie  des  Erdbodens  ( oder  ph^s.  Geogra- 
phie, Ir  Th.  Berl.  1800.  gr.  8.)  a.  verschied.  OO.  — 
Der  Britte  Miliar  (Phys.  Erdbeschreibung«  übersettt 
von  Geiiler.  Dresden,  1788»  gr  8-  Mit  Kpf.)  scheint 
von  Landsaen  nicht  vial  j^iehr  %n  wissen ,  als  daren 
Daseyn. 

*)  Z.  B.  Torfmoore, 
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f  ftO  mnfs  auch  dieses  die  AufmeYksainkeit 
det.  Topographen  auf  »kch  ziehen.  Ob  es  hiec 
einen  Hayeii  oder  Meerbusen  bildet,.  Sandbank« 
und  Felsen  etc.  hat,  ist  .eben  so  wissenswerth, 
als  wie  hoch  es  ufert,  ob  die  offene  See  das 
Ufep  bespült,  oder  das  Meer  sich  zusammen  engt* 
Anch^TÄefe 'land  Umfang  und  natürliche  «Sicher« 
heit  oder.  Unsicherheit  des  Uavens,  verdieneir 
finiessiiciit'  zu  weiden. 


-t 


B.     Landbodtn, 


V 


Liegt  4er  Ort  im  Thitle»  auf  einem  Berge 
qiiM.m.iex  Ebene?  —  Nur  geographisch,  wi« 
vorher  der  Wasseiboden,  wird  ^auch  der  feste 
fodeVr  geschildert,  ^er  nicht  blofs  der  B^i^, 
auf  d^m  der  Ort  liegt;  sondern  auch  der,  Woran 
dieser  sich'  lehnt,  so  wie  überhaupt  die  ganze  Ge- 
gend umher,  so  weh  sie  ^u  dem  Orte  gehört, 
oder  mit  diesem  in  nächster  Vetbindong  steht. 

§.     17.       - 

Speiet  der  Berg  Feuer?  I.«t  er  metallhaltig'? 
mit  ewigem  Schnee  bedeckt?  Zu  welcher  Ge- 
hirgsaort  gehört  er,  und  mit  welcher'  Bergkette 
hängt  er,  zusammen?  —  Das  ebene  Land  wird 
nach,  seinen  verschiedenen  Erdarten  beschrieben, 
in  rofern  diese  für  den  Geographen  wichtig  sind. 

§.     18. 

C. '  Erzeugnissem 

Kennt  man  nun  Klima  und  Boden,  sq 
wünscht  man  zu  erfahren ,    was  auf  diesem  lebt^ 


ago  jlhhandlu  ngen^ 

wat  er  erzeugt  mA  nährt;  •*-  man  will  den  M^n»^ 
sehen  *)  und  die  Producte  keiineii,  die  dex  ^9i* 
tax  unmittelbar  ihr  Dasejn  verdanken»  ' 

S*    19- 

m*    D  €  r    M  e  n  s  c  h. 

Woher  stammt  der  Bewohner,  und  wat  chft«t 
sakteritirt  ihn  ?  .  Die^e  Fragen  müssen  zuerst  un*^ 
tersqcht  werden.  Es  darf  aber  nicht  geoä'i^enj 
Xu  wissen,  wie  sein  Charakter  ausgebildet  ist; 
iondern  ehe  man  dies  erfährt,  mufs  gezeigt 
aeyn,  wie  man  deü  Charakter,  nach  der  natürli* 
eben  Lage,  d|as  heifst,  bei  Aem  Klima  und  Bo* 
den  '^*)    und  der  mathematischen   Lage  erwenett' 

*)  So  lange  der  Naturforscher  den  M<^nsc1ien  z^  den 
■  Thieren  reclinet,  so  lan^e  wird  man  es  attck  denb 
Geographen  (nicht  aber  dem  Statistiker)  vertetliee^, 
wenn  er  den  Menschen  ebenfalls  dahin  versetst,  wo* 
hin  er  gehört:  in  die  Classe  der  tiatürlichen  Erzeug- 
nisse. Warum  sollen  wir  uns  nicht  unter  die  Er« 
Zeugnisse  setzen,  da  uns  doch  der  nämliche  Boden 
erzeugt,  tragt  und  nährt,  welcher  dem  Wolfe  und 
dem,  übrigen  reifsenden  Gewilde  das  päseyn  giebt? 
Als  das  wichti|rste  Product  des  Bodens,  als  ein  Pr^)-. 
duct,  das  aus  den  übrigen  Erzeugnissen  wieder  er<- 
teugt,  geht  der  Mensch  freilich  in  geoftraphischer 
Hinsicht  diesen  voran.  Wie  manches  Volk  verdiente 
Übrigens  nicht  weit  mehr  dem  Oraog- Utang  beirre» 
seilt  zu  werden^  als  seinen  Mitmenschen!  —  In  de« 
Statistik  hinitegen,  wo  schon  mmer  mehr,  als  in 
der  Geographie,  der  geistige  Mensch  glänzt,  als  der 
thierische,  mufs  er  von  seinen  Coliegen,  den  Thie* 
ren,  getrennt  werden. 

**)  Ueber  den  wichtige«  Einflnfs  des  Klima,  und  über- 
haupt der  natüilichen  Beschaffenheit  auf  den  Volke- 


/ 


Pül'^-^^ 


^  l 


kann  (natürlicher  Volkccharakter):  ,  dann  erat 
wie  ei^  ^«bildet  oäer  tier bildet  ist«  Die  Art,  wie 
diese  ^ujbildung  oder  Frrbildong  getchafa,  ge« 
hott  übrigens  der  Geschichte  an. 

Dem  VerhÜltnisse  der  Sterblichkeit  z.ur 
Fruchtbarkeit  oder  vielmehr  zu  der  gewöhnli- 
chen  Anzahl  t^on  Zetigungeh,'itach  der  sich  hier 
aiufhaltenden  Mensehi^tomasstf,  folgen  die  Uraa* 
chen  der  mehr  i>de«  hinderen  Fruchtbarkeit  unA 
Sterblichkeit  t  und^bllsenders  mch  dti»' einhtflmi^ 
•chen^  Kranklttiten. 

V     .  b.     Uehtige  Prüdutte  "dtf-^  Katur;       '  '      - '    -^ 

Vo»  den  Producteniamien  nothwetxiig  erst 
die  ange^iiigt  werden,  die  der  ipden  freiwillig 
lief ertV  danii  die,  welch e^hth  erst  abgezwungen 
iir>#rden  mäs^eh,     und  zuletzt  diej    welche  gedeih 

hen  kannten ^  abet  nicht  erzeugt  werdend  ^) 

.■•        ■       •.   ^  -    .   .  i  ■  *   '•  • 

ebarüikter,  siehe  unter  andern  3ae,  Frdr.  f^'eikur  de 
effipMiia'cltBiatnni  ad  vaxiam  gentium  indoleth^  praw» 
cipue  ingenia  et  mores.  Upsal.  iTBi^x^s^i^i  fWki 
Parti«.  4.;  M,  {Ehph,  itfeinfry)  Uebec/ c^t  AusaZn 
tung  der  Europäer  in' fremden  Erdtheilen,  in  Afei« 
ngrU  und  SpittUi^t  Göttingi  his^or.  Magazin.  VXIL 
209  —  i274. ,  und  mehrere  andere  Meintr^sche  Auf  sa- 
tte in  diesein,  im  Ganzen  schätzbaren,  aber ^ jetzt 
fait  ¥erges9ehett  Magazih.     '     .       ' 

^)  Ganz  genau  läfst  sich  dies  freilieli  nictit  angeben^ 
weil  unsere  Kenntnisse  noch  nicht  so  weit  reichen» 
dafi  wir  dutch  Veriiileichung  der  Lange,  und  beson« 
ders  der  breite  Und  Höhe  mit  dem  J^oden ,  das  Kli* 
ma  und' die  gedeihlichen  I^roducte  genau  bestimmen 
könnten;  ja  die  Arten  der  Bestiinmung  der 'Höiie 
A.  G.  £.  XXXVL  ids.  $.  St.  ^  T 


3g9.  4bh^M4iumg^^m 
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(^.     2a$satZf  httrtffend  di«  J^MOUt^Mductt,} 

^  Dil»  JJTunjr/ird^EBMtfff,  '  wovon  £a«t  aUe  geofpra- 
phische  Lehrbüchex  «pttoheny  tindv  jbetn  G^^i^n- 
stand  für  den  Geographen  9  sondern  nur  für 
den  Statistiker.  '  . 

.         §*     23,. 

Ül.    D«r  Ort  selbst^   als  Wohnplat;^^  . 

Den  Beschlufs  des  Gatten  macht  IIL  eiim 
§ß^a^e  Beschreib^ng.  des  -  Or^^^  - .  selbst».  -*-  Ge» 
yigbnUcb  genügt  es  schon  d^m  Topographen,  die 
Anzahl  der  Häuser ^  allenfalls  aucli  die  äufiter» 
Schönheit  der  letzteren  anzuführen ;  selten  aber 
zeigt  er  deren  Grp/se  und  innere  .Einrichtung 
ap,  ob  eine  einzige  Familie  nur,  oder  4i€Übrere 
derselben  sie  zu  bewohnen  pflegen,  ob  sie  dich^ 
Tjasammenstehen ,  oder  -—  wie  die  meisten  Pol^ 
nischen,  Russischen  und  manche  durch  Brattd 
und  Krjleg  geplagte  teutsche  Städte,  die  W^stpbä* 
tischen  Bauernschaften  etc.  —  durch  wüste  Pia- 
tie«  Gallien  oder  besä.et«  Fluren  geschiaden  sind? 
w  und  do€h  ist  dies  bei  weitem  das  Wichtigste, 
fteil  man  nur  dann  erst  entscheiden  kann,     wie 

stark  die  Volksmenge  des  Ortes  ist  im  Verhält- 

•  ,1  ■ "        .' 

nisse  zu  dessen  Umfange,     und  weil  die  Wohn« 

*  .       •.  •      .    '  <        ■ 

sind  noch  so  txüglich,    dfifs    wir   wenigstens  jetzt 

noch    kein    solches  Fortriicken    in  unserem  Wissen 

hoffen  dürfeii.  .  Abier  etwas^  ja  ziemlieh  viel^^  ist  doch 

schon   geschiehen,    und    dieses  können    und  rmüssen 

'^  'wir.  benutzen.  ^  —    Cs   versteht    sich   übrij^ens    von 

selbst,    dafs    den  Geoffraphen    nicht   ajtle  JVaturpro» 

ducle  angehen.     Der  jächte  Geograph  wird  die, rieh* 

tiffe  Gränzlinie  schon  zu  ziehen  wissen. 
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ait  auf  Lebensart  nnd  GesundheiUzustimd  der  Be- 
frohner  oft  sehr  wirkt. 

II. 
Statistische'    Topographie. 

§.  24. 
Der  statistische  Ortsbeschreiber  fafst  ganz 
auf  den  geistischen^  er  zeigt  biofs,  wie  der 
Mensch  die  Kraft  benutzt ,  die  ihm  die  Natur 
-verlieh,  wie  derselbe  Das  anwendet,  wai  die  Na «^ 
tnr  dem  Boden  gab,  den- er  bewohnt» 

Bei  dieser  Art  von  Topbgraphieen  aber  sind 
auch  mehrere  Beaibeittingsarten  mögUcI^,  je 
nachdem  der  Ort,  der  besclirieben  wird,  Theü 
eines  Staates  öder  für  sich  bestehender  Staate 
oder  zWar  TheiV  eines  Staatenhundes  ^  aber  doch 
in  mancher  Hinsicht  sMst ständig  ist^  Im  ersten 
Falle  könjBl«  man  sie,  da  sie  do^  wenigstens 
die^  Sv>rm  und  Einkleidung  der  Statistik'  haben 
mufs.  stattMtische  Beschreibung ,  im  zweiteis  Si»^ 
tistik  oder-  Staatskunde  des  Ortes  nenoeo;  im 
dritten  hingegen  findet  eine  Mischung  vihi  bei- 
den Statt:  —  der  Ort  ist  Staat  und  zugleich  ein 
dTheil  eines  anderen  Staats  oder  eines  Staatensy- 
Sterns^  weshalb  vielleicht  jene  beiden  Benennun« 
gen  willkürlich  gebraucht  werden  können. 

S*    26. 

Mathematische  Lage,  physische  Beschaffen- 
heit, Gestalt  des  Ortes,  Charakter  des  Bewoh- 
ners etc.  beschäftigen  aber  den  statistischen  To- 
pographen. -^  wenigstens  in  der  Hinsicht,  wie 
den  geütischen  —  gar  nicht,  sondern  blols,   wie 

T  2 


► 


/- 
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t€hoii  angedeuttt  ist,  die  Beantwortung  d^r  mch« 
tigen  Frage :  ,,  Wie  wendet  der  Mensch  seine 
innere  Kraft ^  das  Capital ^  an,  ü^elches  er  in 
sich  seihst  hat^  und  das  Capital^  welches  dia 
Natur  dem  Orte  seines  Aufenthaltes  i>erlieh?*^ 

§•    a7-  • 

I.    Bildung  dis  Menschen:    i.  JPhysiicTiß» 

Der  erste  Gegenstand,  iiVomit  sich  der  stati* 
stische  Topograph  besichäftigt ,  ist  die  Bildung 
des  Menschen*—  Die  körperliche  Bildung^  odcc 
hörperliche  (physische^  .Erziehung  liegt  dem  Be« 
obachter.  am  nächsten,  da  sie  den  Grund  z,a  al- 
ler übrigen  Bildung  legt.  Wie  wächst  der  Mensch 
auf?  Was  geschieht,  ihn  zum  gesunden,  und 
thätigen  Mitglied«  der  Gesellschaft  zu  machen? 
Dies  zu  zeigen,  ist  des  Statistikers  Pflicht* 

a»     Oeiuigt  Bildung;    a)  Religilin^ 

Merklichen  Einflufs  auf  diese  physische  Er« 
Ziehung  hat  unläugbar  die  geistige  Bildu,ng  *); 


*)  Man  kSimte  die  geistigt  Bildung  auch  allenfalls  die  . 
poUtisthß  nennen,  weil  man  sie  nur  hei  Völkern  fin- 
det, die  schon  einen  Staat  oder  doch  eine  Art. von 
Staat  bilden.  Der  sogenannte  Staat  ganx  roher  V^öUier 
ist  kein  Staat }  die  roheste  Religion  der  rohesten  Völ- 
ker ist  keine  Religion.  —  Wie,  kanli  ihan  den  Fe* 
tischism  oder  gar  den  ersten  Anfang  desselben  eine 
Religion  nennen?  Das  dunkele,  )etat  kaum  re^are, 
dann  lebhafte  Gefühl  eines  höheren  Wesens;  der  ij 
Glaube,  der  die  Wirkung  gar  für  die  Ursache,  den 
Tom  Sturme  heftxf{  bewegten  Baum  für  den  Sturm 
«elbst,  ja  für  den  stürmenden,  vielleicht  gar  sick 
rächenden,  wüthenden  Gc^t;  der  den  Pistolens;shttXS| 
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dahM  di9t0'ihr  folgen  mufsy  und  zwar  zutest  die 
religiöse*  Hier  wird  mit  der  Schilderung  der 
i»ligiösen  Bildung  im  Allgemeinen  oder  des  Re- 
ligtoaszustandes  der  Anfang  gemacht,'  worauf 
dann  die  Religionsbildung  inf  engeren  Verstände 
oder  die  Beschaffenheit  des  Religionsunterrichts 
und  zuletzt,  als  Resultat,  der  Grad  der  religiö- 
sen Toleranz  oder  Intoleranz,  der  irerschiedenen 
Ciassen  der  Bewohner  folgt, 

b)     VtissenschaftUcht  Biliung* 

Die  zweite  Art  der  geistigen  Bildung  oder 
die  wissenschaftliche  hängt  mit  der  religiösen 
sehr  genau  zusammen«  Die  Darstellung  dersel- 
ben  erstreckt  sich  über  die  niederen  sowohl,  als 
über  die  höheren  .Schulanstalten,  deti  Zustand 
der  Gelehrsamkeit  und  die  literarische  Toleranz, 
ohne  Hinsicht  auf  die  Regierung.  Der  Einflufs 
der  Schulanstalten  ist  zu  wichtig,  als  dafs  auf 
dieselben  nicht  vorzügUche  Rücksicht  genommen 
werden  sollte,  wobei  aber  auch  sehr  darauf  ge- 
achtet werden  mufs,  wie  die  Lehrer  gebildet  und 

dem  Donner  und  Blitze  gleich  achtend,  den  sohle* 
fsenden  Menseben ,  dessen  Farbe  auch  vielleicht  an« 
ders  ist,  für  ein  übernatürliches  Wesen,  f&r  den 
Donnergott  halten  läfst;  —  ein  solcher  Glaube  ist 
keine  Religion;  er  bildet  nur  den  Uebergang  sa  ei- 
ner Keligirön,  —  Ein  Volk,  dessen  begriffe  noch 
so  roh  sind,  kann  noch  keine  geistige  Bildung  hä« 
ben;  und  da  di^  Verschiedenheit  der  geistigen  Bil- 
dung auch  mit  der  Verschiedenheit  der  Staatsverlaa- 
sungen  in  nahen  VerhäUniJSsen  steht,  so  kann  d,ie99 
Art  Yon  Bildung  mit  Recht  auch  politische  heiisen. 
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besoldet  «in^»  wie  groft  ihre  AnzahLxm  Verfaalt« 
nisse  zu  ihren  Arbeiten  ist,  wie  die  Arbeiten  un- 
ter ihnen  vertheilt  sind,  und  wie  ihr  Abgang  er- 
setzt wird. 

§     30. 

c)    Kunstbildung» 

Eben  so,  wie  die  wissenschaftliche,  > jedoch 
mit  den  nöthigen  Abwandlungen,  wird  die  dritte 
Art  der  geistigen  oder  die  Kunstbildung  darge- 
stellt. 80  wie  dort  die  Schulanstalten ,  st>  wer- 
den hier  in  den  nämlichen  Hinsichten  <fi>  An« 
stalten  geschildert,  welche  gestiftet  sind,  den 
Kunstsinn  zu  erwecken  oder  mehr  auszubilden 
und  zu  veredeln.  Auch  wird  gezeigt,  was  aufser- 
dem  noch  zur  Ermunterung  der  schönen  Künste 
geschieht,  *  und  welchen  Erfolg  al(e  diese  Anla* 
gen  hatten,  das  heifst,  auf  welcher  Stufe  die 
schönen  Künste  stehen! 

§.    31- 

3.     Sittliche    Bildung.   . 

Das  Resultat  der  körperlichen  und  geistigen 
Bildung  ist  die  sittliche*  Für  diese  ist  nicht  ge* 
sorgt,  wo  der  Körper  wild  aufwächst,  und  der 
Geist  verw.ahrloset  wird:  sie  ist  vortrefflich,  wo 
man  sorgfältig  für  die  Ausbildung  des  Körpers 
wacht,  und  zugleich  auch  den  Geist  nicht  ver- 
nachlässigt. 

§•     32. 

2J.    Benutzung  der  Naturanlagen, 

Die  Benutzung  .dessen,  was  die  Natur  die- 
sem Orte  gab  —  die  Benutzung  der  Naturanla* 
gen  —  ist  der  zweite  Hauptgegenstand  des  stati- 
stischen Oitsbeschreibers. 
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S-    33- 

I.     Klima, 

*■ 

Selten  erwähnt  ein  Statistiker  den  so  wich- 
tigen  Umstand,  ob  man,  etwa  durch  Austrock« 
nung  überflüssiger  oder  gar  schädlicher  Gewäs- 
ser,  durch  Aushau ung  entbehrlicher  oder  Anpflan- 
zung nothwendiger  Wälder  u.  s*  w. ,  das  Klima  z^i 
verbessern,  oder  wenigstens  zu  verändern  sucht.  ^) 
Freilich  bedarf  das  Klima  manchen  Orts  keiner 
beträchtlichen  Verbesserung,  oder  ist  ihrer  nicht 
fähig,  und  alsdann  fällt  natürlich  Aßx  ganze  Ab- 
schnitt von  selbst  weg. 

2.     Boden.    A.  Gew'dsserm 

Bei  der  Anzeige  der  Benutzung  des  Bodens  . 
steht   das   Gewässer    voran.       Das    Wasser    selbst, 
sein  Lauf  u.  dergL   interessirt  hier  nicht,     wohl 
aber  Schiffbarkeit  und  Unschfffbarkeit  der  Flüsse^ 

« 

Canäle  und  Seen.  Ob  —  im  Falle  der  Schiff« 
b'arkeit  —  die  Schiffahrt  stets  ungehindert  fort- 
gehen icann,  oder  zuweilen  oder  oft  gehemmt, 
und  wodurch  dieses  Hemmen  verursacht  wird;  . 
wie  grofs  die  Schiffe  und  wie  schwer  die  Lasten 
jener  Schiffe  seyn  können,  die  das  Gewässer 
trägt;  und  bei  Flüssen  überdies  noch,  wie  viel, 
wenn  bei  dem  Gegentriebe  Pferde  nöthig  sind, 
Eins  derselben  zu^  ziehen  vermag;  darüber 
wünscht  und  verlangt  der  Leser  ebensowohl  Be* 
lehrung,  als  über  jede  andere  Benutzungsart  des 
Gewässers. 

♦)  Vergl.  Treviranus  Biologie,  IIL   18.  ff» 


Liegt  der  Ort  dem  Meere  nahe,  und  bildet 
sich  hier  ein  Haven  oder  Meerbusen;  so  mufc 
der  statistische  Topograph  anzeigen «  wie  grof* 
die  Anzahl  der  Schiffe,  und  wie  grofs  die  leizte- 
cen  selbst  seya  können^  die  der  Haven  fafst, 
welche  Lasten  sie  tragen,  und  wie  viele  Schiffe 
Platz  in  demselben  haben,  ob  Veriandung  ihm 
droht,  ob  er  Freihaven  ist,  oder  tonst  günstige 
Privilegien  hat,-  oder  ob  die  Begünstigung  eines 
anderen  Havens  ihm  schadet.  *) 

B.     Landhoden. 

Bei  Aem  festen  Boden  wird -gesagt ,  ob  und 
wie  man  die  Berge  benutzt ,  und  wie  das  ebene 
Land;  bei  dem  unbehaueten  mit  vorzüglicher 
Hinsicht  auf  Gemeinweiden ^  bei  dem  urbaren^ 
auf  Aecker^  Wiesen  und  Gärten  ^  Waldangen 
.  und  Gemeindeland» 

§*    37- 

,3;  Product§.    A,  Naturproducte :    a.  Einh§imisßh§m 
Unter  den  Producten  stehen  die  einheimi* 

•  *  * 

sehen  Naturproducte  voran.     Die  Hauptsache 

*)  Seit  der  Verschliefsung  der  ^chtlde  sank  Antwerpen 
zum  Vortheile  Amsterdam'' s  ^  das  nun  bald  wieder 
durch  jenen  Ort  verlieren  dürfte ,  wenn  auch  nicht 
schon  andere  Ursachen  dem  jetiigen  und  künftigen 
Handel  Amsterdam^s  nachtheilig  gewesen  Und  noch 
wären,  vielleicht  auch  künftig  seyn  werden.  ^Jetst, 
da  Amsterdam  \Vi  Frankreich  gehört,  n^öchte  sich 
wohl  der  Handel  «wischen  Amsterdam  und  Antwerpen 
theilen,.  wenn  einst  Fnfrihtit  des  Seehandels  Statt 
finden  sollte«) 


Ahha  ndlungsn.'  989 

4aBei  ist,  ^u  zeigen,  '  welche  derselben  und  in 
welchem  Mafse  man  sie  zur  Fortpflanzung,  zur 
Nahrung  odet  zum  medicinischen  Gebrauche,  für 
Menschen  sowohl,  als  für  Thiere,  zur  Bearbei* 
tung  und  Umschaifung  in  Knnstproducte,  und 
.endlich  zum  Handel  benutzt»   ^  ^ 

§•    38. 

^  b.     Fremde  Naturpro ducte^ 

Bei  den  fremden  Naturproducten  wird 
besonders  Rücksicht  darauf  genommen,  ob  man 
diese  oder  jene,  mit  oder  ohne  Erfolg,  hierher 
zu  verpflanzen  sucht,  oder  zur  Veredlung  und 
Vermehrung  der  schon  Vorhandenen,  zur  Nah- 
rung oder  zu  Arzneien  verbraucht,  verarbeitet, 
und  Kunstprodttcte  daraus  bereitet  oder  wieder 
verkauft, 

S-    39- 

B.  XunstproductCn    a.  Fremde, 

Welche  fr emde  Kuns tprßducte  verbraucht 
man?  Welche  führt  man  wieder  aus?  Verbraucht 
man  jene  zur  Nahrung  (das  heilst:  bedient  man 
sich  fremder  künstlicher  Speisen  und  Getränke?) 
oder  bedient  man  sich  ihrer  zu  Werkzeugen,  Ma- 
schinen, zuir  Verbesserung  und  Veredlung  eigener 
Kunsterzeugnisse,  oder  auch  zu  weiterer  Verar- 
beitung oder  zur  Bekleidung? 

§.     40. 

b.    Einheimische  Kunstproducte, 

Das  vierte  wesentliche  Erfordernifs  bei  dieser 

Anzeige  von  der  Benutzung  der  Froducte  ist  eine 

Nachricht  von  der  Bildung  und  Benutzung  eige" 


299  Abhandlungen» 

n^r  KunHproducte  *)  ^  oder  son  Fabriken^  Ma^ 
nufactureh  und  Handwerken,  **)  Ob  diese  blofc 
Waaren  des '  Bedürfnisses  oder  auch  des  Luxot 
erzeugen;  ob  die  Werkzeuge  und  das  Material 
vom  Auslände  geholt  oder^  an  dem  Orte  selbst 
hervorgebracht  werden;  ob  Maschinen  treiben,; 
ob  Tbeilung  der  Arbeit  schon  in  höherem  oder 
niederem  Grade  Statt  findet,  ob  die  Fabriken 
landesherrlich  sind  oder  nicht,  mufs  Alles  ge« 
Hau  bemerkt  werden. 

■  -  .  .  §.    41- 

Q.    Pro ducten' Vertausch — Handel:    a)  Zustand  des^ 

selben,  -  ' 

Der  Handel  ist   biofs    Producttn  -  Vertausch 
-^  denn  auch  das  Geld  ist  Product!  —  er  schlielst  I 

sich  also  den  Producten  an.  Wieferne  dieser 
Producten- Umsatz  Tauschhandel  oder  Kauf-  und 
Verkaufhandel  ist;  ob  man  auch  activ  oder  nur 
passiv,  mit  Gewinn  oder  Verlust  handelt,  oder 
das  Gleichgewicht  hält,  nur  mit  dem  Inlande 
oder  auch  mit  Fremden  handelt;  —  wiefern  die^ 
ter  Producten  -  Vertrieb    Einfuhr-   oder   Ausfuhr- 


*)  Die  fremden  Kuhstproducte  müssen  äen  eigenen 
vorgesetzt  werden,  weil  sie  oft  zur  Veredlang  der 
letzteren  dieuen  müssen. 

<^)  Dafs  nicht  jedes,  sondern  nur  die  für.  den  Ort  wich- 
tigsten Handwerke  erwähnt  werden  dürfen,  versteht 
sich  von  selbst;  und  dafs  man  -^  einzelne  Ausnah- 
men vielleicht  abgerechnet  —  die  Handwerke  auch 
nicht  in  der  Statistik  grofser  Staaten  suchen  müsse, 
ist  eben  so  einleuchtend,  da  hei  letzteren  sogar 
nicht  einmal  alle  Fabriken  und  Maaufacturen  er* 
wähnt  werden  können. 
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bandel  ist,  nisd  ob  er  zu  Wasser  oder  zu  Lande 
gefuhrt  wird,  sind  die  Gegenstände,  womit  tich 
hierbei  der  Topograph  beschäfiigt« 

.    b)   Hindernisse  des  Handels. 

Nun  folgt  die  Aufsuchung  der  Hindernisse  *) 
der  Gewerbe  und  des  Handels,  und  der  Ur^ 
sacken  dieser  Hindernisse,  gleichviel,  ob  sie  blofs 
in  der  Natur  liegen ,  die  Regierung  oder  der 
Mensch  sie  schuf,  oder  die  Natur,  der  Mensch 
und  die   Regierung  zusammen  sie  erzeugten. 

ey  Wegräumung  der  Hindernisse:  —  Beförderung  des 

Handels, 

Eben  so  wichtig  und  nothwendig  aber  ist 
die  Untersuchung,  ob  und  wie  man  durch  Weg* 
räumung  wirklich  vorhandener,  und  durch  Ver- 
hütung möglicher  Hindernisse,  durch  künstliche 
oder  andere  Anlagen,  durch  Anwendung  der  wis- 

"*)  Wie  h'tt  z.  B.  Danzig  durch  Elhingy  und  wie  wird 
es  noch  dadurch,  und  zwar  unvermeidlich  —  obgleich 
grpfsentheils  aus  ganz  linderen  Ursachen  —  leiden?. 
Wie  ganz  anders  könnte  der  Handel  der  meisten 
teutschen  Städte  am  Rhein  und  an  der  Elbe^  wie 
auch  an  den,  zu  dem  Gebiete  dieser  Ströme  gehören« 
den  Nebenflüssen  blühen,  wenn  die  Unpolitik  teut* 
scher  Fürsten  oder  die  teutsche  Verfassung  es  gestat- 
tete, abgerechnet,  dafs  bei  dem  Rhein  jetzt  noch  an« 
dere  Gründe  wirken.  —  Auch  Antwerpen  und  Amster- 
dam (s.  Anmerk.  23.)  können,  wie  tausend  andere 
Orte,  zu  Beispielen  dienen«  (Geschrieben  1804;  da- 
her  die  Anmerkung  zum  Theil  nicht  mehr  pafst,  da 
seitdem  Alles  anders  gestaltet  ist.) 
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«enscliaftliclien  Calmr  auf  dl*  Zweige  der  Inda« 
etrie  un^  dei  Handels,  darch  den  Werth  des  baa* 
zen  nlid  des  repräsentativen  Geldes,  durch  meh* 
xere  oder  mindere  Verbindung  mit  den  übrigen 
Theilen  •  des  Inlandes  und  mit  dem  Auslande, 
und  dadurch  entstehenden  gröfseren  oder  kleine* 
ren  Umfang  des  Marktes,  oder  durch  Irgend  an« 
dere  Mittel,  zur  Beförderung  des  Handels  und 
der  Gewerke  beizutragen  versuchte^ 

§•    44- 

II r^.  PoUtUcher  Zustand  des  Ortes. 
Endlich  trifft  III.  die  Betrachtung  den  politi* 
sehen  Zustand  des  Ortes,  uhd  hier  eben  zeigt 
«ich  der  erwähnte  Unterschied,  ob  der  Ort  TheU 
iemes  anderen  Staates  oder  eigener  Staat  ist, 
oder  hei  einer  J{rt  von  Selbstständigkeit  doch 
durch  andere  Verbindungen  beschränkt  wird; 
•^  Und  darnach  nun  mufs  dieser  Abschnitt  bear* 
beitei  werden, 

§•     45- 

j.    Her  Ortf  als  Theil  eines  anderen  Staates* 
L  Zuerst  will  ich  versuchen,  zu  zeigen,  wie, 
meiner  Meinung  nach,^  die  Darstellung  der  poli- 
tischen Verhältnisse  des  Ortes  seyn  müsse,    wenn 
dieser  Theil  eines  anderen  Staates  ist.  ^ 

§.    46- 

A.    Politische  Lage, 

Bei  der  politischen  Lage  kommt  es  sehr  dar- 
auf an,  ob  der  Ort  in  der  Mitte  des  Landes 
oder  an  dessen  G ranze  liegt.  In  der  Mitte  ei- 
nes mächtigen  Staates  ist  er  weit  sicherer,  und 
hat  nie  so  viel  bei  feindlichen  Angriffen  zu  furch- 
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teil,  al«  der  Gränzort^)^  der  bei: dem  Anfeile 
eines  Feindet  auf  die  S^ite,  we  er  gräazi^  |lm* 
mer  d^n  gröfsten  Gefahren  autgesetzt  ist,  und 
oft  gar  einen  schwachen  f^eind  fürchten '  nrnfs. 
Schtttzefü  ihn  Festungswerke  oder  ein  Krießsha* 
veit^*)^  to  ist  sein  Schicksal  nur  um  so  übler; 
er  hat  Afissenngeachtet  immer  zu  fürchten ,  nnfl 
mehr  noch  zu  dulden.  —  Anstalten  zur  Unter* 
wnssersetzung  schützen  auch  nicht  immer^  wie 
uns  die  Franzosen  erst  im  letzten  Jahrzehen  d 
des  achtzehnten  Jahrhunderts  in  Holland  hin» 
länglieh  gezeigt  haben;  und  das  Interesse  einer 
dritten  Macht  ist  ein  so  unsicherer  Schutz,  .  dafa 
es,  als  solchtifr,  gär  nicht  in  Betracht  kommen 
kann,  wenn  es  auch  durch  die  heiligsten  Ver- 
träge  verstärkt  wäre,  •*-  Bei  ganz  kleinen  und 
machtlosen  Staaten  ist  es  übrigens  immer  einer* 
lei »  ol>  ein  Ort  in  der  Mitte  oder  an  dar  kränze 
liegt.  '*♦♦) 

*)  Da  Hier  nur  einselnb  Winke  gegeben  werden  kon* 
aen,  so  glaubt  der  Verfasser  anf  ein,  diesen  Gegen*^ 
•tand  betreffendes  Buch  verweisen  zu  dürfen,  näm- 
lich auf:  Karl  Friedrich  Wiesiger y  fiber  die  CrSna« 
arter  und  deren  besondere,  zur  Beförderung .  ihrea 
und  des  öffentlichen  Wohls  erforderliche  Behand- 
lung. Berlin,  17  gr.  8*  Freilich  kann  man  in., 
vielen  JDingen  diesem  Schriftsteller  nicht  beistim* 
men,  und  sein  Werk  muls  bei  Seineli  Unvoilkom* 
aianhaitisn  erst  m  weiteren  Versuchen  führen. 

**)  Zwei  schreckliche  B^isf iel«  lieferte  uns  bereiit  im 
jetzigen  Jahrhunderte  dai  unglücUiche  Coptnkßggn. 

^**)  Die  Kriege  seit  1606  haben  bewiesen,  dafs  in  unse- 
ren Tagen  die  Oerter  im  Innern  bisher  mäehtj^er 
Staaten  nicht  inimer  jriela  Vorzüge  vor  den  Gränz* 
örtern  haben. 
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S.    47- 

'  '%t  Reehiliehir  Zustand,    G.  Ahgahen  an  den  Staat, 

Der  rechtliche  Zustand^  wozu  auch  die  PoU» 
zei' Anstalten  gehören ,  eignet  sich  zu  der  zwei» 
ten  Untersuchung,  der  dann  drittens  die  Angabe 
dessen  folgt,  was  der  Bewohner  zu  den  Jf^nanzen 
des  Staates  beiträgt.  Wie  werden  ^\».  Abgaben 
erhoben ,  und  welche  Arten  derselben  findei^ 
^ier  Statt?  Wie  sind  sie  vertheilt?  Wa^  flielkt 
davon  in  die  Gasse  des  Bewohners  zurück,  und 
wie  fliefst  es  zurück?  Dieses  Zurückfliefsen  ia 
die  Gasse  des  Bürgers  zeigt  sich  übrigens  haupt* 
sächlich  in  Residenzen ,  auch  wohl  au  Orten,  wo 
LandescoUegien  sind. 

Resultat:    Würdigung  des  Ortes  überhaupt. 

Das  Ganze  schliefst  endlich  mii  der  Beant- 
Wertung  der  Frage:  Welchen  Rang  behauptet 
dieser  Ort  unter  den  anderen  Orten  des  Staates? 
Was  ist  er  im  Verhältnisse  zu  demr  ganzen  Staate? 

§'     49- 

2.     Der  Ort^    als  eigener  Staat.  . 

Bei  einem  Orte  hingegen ,  der  eigener 
Staat  ist  9  muts  eine  Darstellung  der  Gränze 
vorangehen,  und  dabei  gezeigt  werden,  ob  die 
Natur  oder  die  Kunst  vom  Nachbar  eclieider. 
Wichtig  für  einen  so  kleinen  Staat  ist  es  übri« 
gens,  ob  ein  mächtiger  Nachbar  ihn  begränzt, 
oder  gar  mit  seiner  Landermasse  umschliefst,  ob 
dem  Nachbar   eine  Landmacht,    eine  Seemacht, 


Ahhu'  ipd  tüng  B  n* 
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«der  far  beide  zu  Gebote  «toheä  *)\  0b  er  kraft- 
^Q\i  yjinA  suschlagesd  9:  oder  nur  schwach  und 
iinihatig.,  JNalionalfeind  odeir  Nationalfreund  ist, 
t^t  eb  man  — «>  gewils  das  Gefährlichste!  —  des* 
nen  Gec&D^nung  nicht  kennt;  ob  er  betriebsame 
«4er  »faule.,,  träge  Unterthanen  hat»  Die  Unab* 
hängigk.eit  eines  ^elb^tständigen  Ortes  ist  aber 
nur  dana  vollkommen  gesichert,  wenn  alle 
Nachbarn,  die  einen  Ausschlag  geben  können, 
gleiches  Interesse  bei  dieser  Unabhängigkeit'  lia* 
ben,  folglich  deren  Fortdauer  sämmtlich  wün&oh^ii* 

S'    50- 

A.    Innere  Sicherung, 

t  Will  m^n  nun  die  Sieherh^its  ^  Maßregeln 
dieses,  kleinen  Staate^  kennen ,  so  wirft  man  zu^ 
erst  den  Blick  auf  ^  Sicherheit  des  Innern 
oder,  den  rechtlichen  Zustand ^  der  nach  allen 
aeinen.  Theilen  dargestellt  werden  mufs. 

s-  51.    .        ■ ""  "  ' 

i  '     »       B,     Sicherung  gegen  Fremde, 

Die  Sicherung  gegen  den  Nachbar  kann  nur 
höchst  unbedeutend  seyn,  wenn  nicht  gar  alle 
Nachbarn  noch  schwächer  sind,  oder  durch  einen 
Mächtigeren  zurückgehalten  werden.  Weder  ei- 
ne Landmacht y  noch  eine  Seemacht  schützen  ihn, 
da  beide  nur  seinen  schwachen  Gräften  aixg^{|ies- 
aen  seyn  können.  Festungswerke,  ein  beftffttig- 
tex  Haven  oder  gar  Inundatiens^' Anstalten,   wür* 

*)  Ein  niteht  an  der  See  liegender,  unabhängi^fer  Ort 
hat  freilich,  wie  sich  von  selbst  versteht,  unmittel'' 
bar  nichts  von  der  Flotte^  auch  des  mächtigsten 
Nachbars  xu  fürchten. 
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den,  wenigstens  bei  den  Fortachrittea«  welche  dii^ 
Kriegskunst  jetzt  gemacht  hei »  ^nem  so  kleinett 
Staate  eine  lange  Vextheidigeng  unmögliph  ma^ 
chen.  Bs  bleibt  nichts  übrig,  als  —  ein  schwa^ 
ches  Mittel!  —  sich  Garantieen  und  Verträgen 
mit  mächtigeren  Staaten  zu  iibe»lassen,  die  tha 
vielleicht  gelegentlich  selbst  verschlingen.  *) 

C.    Sicherung^   zugleich  gegen  da*  Ausland  und  für 
das  Innere .  durch  die  Finanzen, 

'Fester  gründen  die  Finanzen  die  innere  und 
üufsere  Sicherheit*  Manche  solcher  Scheinstaa« 
t^u  ivürcien  schon  weit  früher  aus  der  Reihe  der 
übrigen  verschwunden,  und  Theile  giÖfseret  und 
mächtigerer  geworden  seyh,  weiin  xiicht  ein 
Dritter  für  bliares  Geld  schützte«  —  Eintiabme^ 
Ausgabe  und  StaatsäuskomVhen  sind  die  ^Gegen- 
stände,  die  hier  berücksichtigt  werdeib  nitiissenf; 
Aber  leider  pflegt  man  in  kleinen  Staaten  solche 
Sachen  noch  mehr  zu  verheimlichen'*''*'),  als  in 
grofsetty     vielleicht .  um   die  Aufmerksamkeit  der 

^)  Ein  Fall,  der  sich  in  allen  Zeitaltern  so  oft  ercig* 
net  hat^  dafs  er  keines  Belegs  bedarf.. 

**)  Eine  rüh^Iiclie  Ausnabiae  machte  im  Inei^n  ,Jiahrf^ 
zehmd  des  achtxehnten  Jahrhunderts  die  ehemaliffe 
freie  Reichsstadt  Goslar,  deren  Bere<:hnungen  über 
Einnahme,  Ausgabe  und  StaatsschiUd  damals  gans 
genau  ahgedruckt  wurden,  S.  {Jch,  Gevrg  SiemensU) 
Bruchstücke  betreffend  die  Reichsstadt  Goslar ^  ud(| 
die  gegenwärligen  Verbesserungen  ihres  Stadtweseiis. 
Goslar,  1793  —  94.  (4  Quartale  in  80  a.  m.  St.,  und 
einige  spätere  kleine  : Druckschriften  dessefben  Ver- 
fassers. ^ 


Iflchti^wii  Hiebt  anf  fieb  zu  ziehep,  vielleicht 
auch  bflifrä^^'dlitwegea  tchlechter  Verwa<tti]i^  etc. 
Die  VeTheimtichuiig  diirter.  Diofte  ist  aber  immer 
i]i»«4>tb»|E9  vreil  doch  der  Machbar  itet«  biniänff- 
Uch  da^oQ  iMilerTichtct  zn  teyn  pflegt,  o^er.wa^ 
i|i£fteM».,waiiii  «r  will,  ;^lxtermhtet  aejn  kaxiii. 

s  53-  .; 

tiauUat:    Poli$üch$r  fVerth  det  Orttf. 

^     •  .      .       .  t.  •     ' 

Da»  BetcMufc  iähu  Ganzeti  macht  die  Var« 
§leickttiig  diaaet  klainen  Sta'atiäB  mit  «einen  Nacli* 
hmtn ,  in  Hinsicht  au€  taineo  Werth  odtr.  Uni 
Werthf  und  teinnffdchügkffit  öder  ÜMwithtigkeiU 

■  .  '     .  't        •       ■.'■:•  iu  -.^  •    .     • '     ...     , 

*3*    !0€r  Ortf  hßlh  eigener ^^ kalb  vnUrgeordnttir .Staat^< 

Bfef    OriW,  '  die   «^  'Wie   «Intt  untere,     iii 
Aen  letzten  Z«=ilM'  m#i«t  jebietlosen  Reich^tadtä 
^dar  ^inig^  zugei^a^d440itd-d9t  ebematigen  HeU 
vetutbetf  Bidgeno«i»efi<t:hah^  -4-  tu  ig^vriae^r  HiäS 
githt'ieigiM  iSta^^H   si»liv>   t0r»d  idch  autfai  ai^i' 
gleich  zu  einem  anderen  Staate  oder  Staatenver* 
eine  gehören,  wird  atifserd^in  hoch  die  An  ihrer 
Verfiindunft ,  mit  dieseni  ua<I^  ^er  dadurch  erlangte 
böbaye  Grad;  von  Sicherheit  ange^eigl*.     D^h  ia- 
i»lB   dtflfia  fröfser^    Sickeri»it   tiltVmdr  ^üa    dai 
Eltibilduirg,     alt   in  der^  Wifrkltchkalt   begründet 
ist,    hat  die  Geschichte  schon  sehr  oft,    iibdbe* 
ionderf  auch   in  unseren  Tagen   bewiesen y^,, denn 
4ie  iiuejsten  salchev  S.taatchen  sind  var<$hw!«»den. 
^«^  BVttrümmeri  mit*  Jüftcbtigarcai  (9|aateiii      *'• 
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Polit.iicho     T  o  p  o  g  r.a  p.]^  liV 

Der  polititclie  Topograph  muf«  Förseb^r  ieytiy 

Ifefer  eindringeii ,    alt  der '  geogi;aplilsth«  und  jta«* 

listiscbe><  die' beide,    tim  ttträgWcikt 'kx^ißkkt   x^ 

liefern  9    nuir  gesunden ,   jedoch   dabei  hinlänglich 

ausgebildeten  Menschenverstand  brauchen.       Der 

Ceograph  ^eigt'  blofs,     was    wirklich  vorhanden 

Up;    der  Statistiker  >,    wie '^dieses  Vorhandani  be* 

nuttt  wird;    ^€nr  Poliiiker  hingegen »fo^clHI     elf 

berichtet^    wie  dast^  was  vorhanden  istf    htnutzti 

werden  kötmu  und  sollte*  ^    Der  Politik«r ,  baue^ 

also  ganz  auf  dar,  was  der  Statistiker  behauptete, 

aus  dessen  Angaben  et  l^esultate  zielit.     Der  Sta« 

tiVfiker  geht,    wie  dör  Geograph |    nicht  über  dat 

VFirklicbe  hinau» »  «dar  Solitihsr  ^spricht  nwr  vom 

Möglichst   '*');    -<-*     sein  f^  Behauptungen  bej^^heii 

alle  auf  Bedingungem  .    Auch  der,     welcher  diei 

Politik  anf  eines  ge wisatn  jSitaat  oder,  auf  einen 

Thail  deitdlbaft  «Bwendtl,  also  auch  der  .politi«^^ 
^  ■  •  • 

.,  *)  Die  neueste  und  besondert  die  ünlsere  Staateng e- 
echicHte  sollte  man  eigentlick  gar  nicht  Politik  nea* 
nen ,  weil  dadurcb ,  däTs  man  iwei  verscAuedenett 
wisvensckaftliehan  Gegenständen  ^leiehe'  Namen 
giriit,  «ine  Verwirrung  in  den  Witsenfckaften  selbst 
eatftebt.  — r  Es  braaeht-wohl  weiter  nickt  erwähnt 
au  werden.  da£s  knr  .von  der  Wissenschaft  Politik, 
also    von    deir  eigentlichen    Staatswissenschaft   oder 

'  I^ilosopiiie  der  Statistik  (nicht  Staatslehre  und  noch 
viel  weniger  ^taatsklugkeit,  wie  man  sie  wohl  an 
nennen  piiegO  i^e  Rede  iat9.ttiiBht  von  der^  mwich* 
tig  Politik  bcDannteii,  neuesten  Geschichte  der  aoi« 
wärtigen  Verhältnisse  der  Staaten» 


Am  Topograph,  mnti  fonchon;  abor  die  Unter- 
rachnBgen  dos  letztereirf^betfefifen  blofi  den  Ort, 
den  er  würdigen  will«.  Hier  nnd  da  «ind/  wie 
aus  dem  Folgenden  erheilen  wird,  seine  Unter- 
ittchnngen  auch  aaf  Vergleichungen  gegründet, 

Bit  jetxt   giebt  es  aber  keinen  Topographen, 
der  den  Ort,     welchen  er  bejchri'eb^     auc^i  polW 
tisch  gewürdigt  iiätte,    einzellig  Gegenstände  et* 
wa  abgerechnet y   keinen,   der  gezeigt  hätte/  wa^ 
der  Ort  sejrn  könnte^     wsnh  der  Mansch  seine* 
innere   Kraft    und   Das  ^    was  ^  die    Natur-' hier  ^ 
echuff  so  anwendete  und  zu  tfinuften  verstände^' 
als  er  sie  anwenden  und  benutzen  kann.      Eine' 
aolche    Topographie    würde   demnach    eine    ganc 
Beue  Ersefaeinung,  aber  ein  gewifs  sehr  ▼erdienst»* 
lachet    nnd   also   nachahmungswerthes   Unterneh« 
■len^  nnd.  ihre  Einrichtung  etwa  folgende  sejn« 

:  ;        ",      s.  67;  ■     •       ,.:; 

1.     'Der  Mensch.     I.  Charakttr. 

L  Bei  der  Betr^chtnng  des  Menschen  kommt 
2uerst  wieder  dessen  Charakter  in  Erwähnung, 
indem  dieser  nämlich  mit  dem  Charakter  des 
Bewohners  anderer  Oerter  verglichen  wird^  den 
ein  ähnlicher  Boden  nährt,  und  der  unter  glei- 
chem Himmeisstriche  lebt,  auf  der  nämlichen 
Cuhurstüfe  steht,  oder  ähnliche  Gewei4)e  treibt» 
Dann  forscht,  zum  Theii  auf  diese  Vergleichen g 
sich  stützend V.  der  Politiker,  wie  eine  wl^itere 
Ausbildung  uivd  V^eredlnng  mdgllefa  sey,  und 
waa  bishex  sie   hinderte.     Sehr   Vieles,    ja   das 

ü  % 


\ 


300  jbbJit^ni^^lU'ng0'tk^ 

Meiittf  j  bäD^  hi^riMi  ¥oa  dir  j^t  tb ,  mä  mii» 

. §/  58:;. ;..  ,,.... 

S.    Bildung^ 

Folglich  ziebt  j^t^t  dieA'Zdan^  des  Volkes 
die  A^ufmerksainkeit  det,  Topographen    auf   sich, 
u^d  auch  hiet  witdc  nut  auf  die  MögHchkeif  ih» 
Tej:  VerheiMteTOiig^    nai  die  An»    wie  diese  Mag« 
lichkeit    ^exwirkltcht  w^eirdeii   konoey     Rücklicht 
genommen.      Bei  det  Toleranz  oder  Intoleranz^ 
des  Bewohnets  werd««  di^  Hindeiftnisse »    die  je*^ 
ner  .en^4!^gen»tehen,    und- die  Beförderuagsmittel 
dieser  Tojleram  a0g«fuhtt,    Ae&fit  den   ürsaches 
der  mehteren  oder  minderen  Toleranz  oderlnto«- 
Ifranz  in  Vergleichiuig  mit  der,  die  man,  (wen» 
der  beschriebene  Ort  nioht  selfavt  ein  Staat  isty 
B9  ajoderen  Öiten  des  Staates  findet;  ~  In  Hin-* 
siebt   auf   Schutanitattßh   wird  gezeigt ,     wiefer» 
es  rathsam  sey,  diese  odei^  jene  Art  der  letzteren 
zu  vermehren  oder  erst  zu  stiften,  zu  vermindern 
oder    ganz  abzuschaffen,     nikd   wie    die   j^brigen 
verbessert  werden  können.      Ganz  das  Kämlicfae 
gilt  von  den  Kunstschulen*  ''*'' 

§•    59- 

IL  NiUur*  I.  J^^den^  A»  Wässer^ 
Dex  politischen  Wärd^ptng  des  Menschen 
folgt  IL  die  der  Natur  tind  deir  möglichen  Be* 
nutzung  der  lauteren.  Was  vermag  hier  die 
schaffende  Kraft  des.  Menschen,  wenn  sie  ordent* 
lieh,  enge  wendet  und  geleitet  wird,  und  die  vor« 
hafideneCapit^lmesslI  nicht  za  gering  ist?  Steht 
es  in  des  Bewohners  Macht,     jenen  Flu/Sf    den 


M^AfAB  eia  Schiff  lMifaIit».j«hiffbftr  tu  maclieii? 
Wfird«  .»«fr  ein  CMa2  aüuen?  Und  tollt«  nicbt 
lener  •cbeo  $chiffbmt0  Strmm  mit  nock  gffHt9T«|i 
Schifibtt  litfabren  oder  miad^r  gefährlioli  gemacht 
tfKerdeti  können?.  Würde  nicht  ein  PMits,^  der 
jeUt  Wk  MoraH^.  eine  ttinkände  Pfütze^)  itt, 
besser  benutzt  werden  können,  wenndieed  valr* 
tilgt  wäre?  , 

V  vSittd  ^eich  nlla.  diese.  Unterfnchanfitn  lehr 
witbtig,«  so  vefllienen  doch  eint  gleiche  Aufineth« 
eamfceit  .die  Seen^  .die  vielleicht  anehv  nutseii 
könnteil*  indem  .bei  diesem  Orte  Biner  dettel- 
:ben ,  jetxt  unzuiammßnkängemd  mit  Bbifrgwfä^ 
ßen^  in  Vejl>in4iuig  mit  etilem  tchiffbarvavFliiifle^ 
mi$  mnem  andevenr  See,  der  einen  Strom  enf- 
^im^t  odw  eaaüfst,  oder  gu  mit  denr  Mnre, 
iveim  dieses  nahe  geaMg  Hegt,  gesetzt t  hm  jif* 
Bern  w^  ,intermiuir4nd$»  f  vieUtieht  während  4er 
Austrockanngsteit ,  wton  diefe  regeloiäfsig  ein« 
tritt»  und  «lange  genng  4eiierty  dem  Bcfwbhner 
bei  irgend,  einem  Zwei|^  der  Indu9trie  behülf«' 
)ich  sejn  würdo;  hieriein  sunteifdk^irertvieileicfht 

Schiffe  tcttge  **) ,  wenn  nran  Zeit,  and  Mühe,  und 

I ' » 

*)  Daft  die  MerSste  anch  das  Klima  oft  Terpetten,  und 
in  dUstm  Falle  iotmar  aaitgetrooknet  werdep  toll  tan, 
versteht  sich  von  teUis^  *^^  '  Aber  es  giebt  anVh  ge« 
gentheits  Moräste,  dar^n  Vertrockaang,;  schädlich 
•eyn  würde.  ■       ^         . 

**)  Freilich  muf«  die  Schifffahrt  Nutten  und  Gewina  ' 
bringen    k5nnen;    denn  |,8onst   ist   die  Sehiffbarma* 
chnng  eben  so  unnütt  und  eben  so  unvorUieilhaft, 
alt  riela   hochgelobte,    zur   ünztit  unteraommeaa, 


399  ^  fr  fc.A  jr  AI.V4I  >gr'#1*« 


Cdfital  daran  zu  wanten'i^Tifidchtt,  odtt  tiiA 
.«bttchiseftan  könnte ;^a  hies  ein  sthiffba^er  noeli 
:gröffarA  iliid  betedeaei^  fichiffa  führte,  iventi 
?£!«>{•  nttr  kiachfaäiie}  uad  dort  ein  «^fc^tfli^^r 
«Aar  .  i&tfiiigneni  '  üherflüssiger  'durch  Aactaheit 
.»ftt^licher  gemacht  würd«,  oder  aaigetiocknet 
die  InUMtiie. beförderte.  ;  ^ 


^    m  « 


Liegt  der  Ort  am   Mesre^    und    trifft  ;nian 
Jbiar  «inen  Haven  oder  Afe^rAiaM,  ab  ubiaisucht 
dev'P<»litiker9    ob  Knaitahlage»  den  Haven' nicht 
fgearäumiger  und  ücheier^     und  -  dadurch  fftt  'dl# 
Auftäihne  ^nahierer   and .  fiöfterer  Schiffe  *  em- 
pfänglicher  machen^  köuueai* '    —     Verengt   sich 
dms  Meer  dä^    wo  ScMfiFe*'  anderer  Lftader  und 
Oerter,  ^  i^v(&liah«aig  det  Verbindung'  mit  far- 
.nen-^äaett  nothwe^dig^  durchiegeln  ni&ff^n;    so 
könnte  einZoU^  oderfwfm 'dietdr  achon  ^gegeben 
*wkd ,    eine  £riiöäung  datiriban'  der  Beförderung 
der  Landetinduittie,  ^  und  folglich   dea   eigenen 
'Handelf  f    odte  dan  Füta^zan  en^riafslich   tejm, 
wenn   ändert    der*  Staiet^'    welohem    der  an   der 
Meerenge   liegandn    Ort '  angehört ;    ein   rolches 
Alittel  durchzDsetzen  im  Stande  ist«    —    Ist  das 
Meer  in  janer  Gegend  schwär  zu  befahren ,    so 


.         N         .-i 


Anlagen  mancher  ffrof«en  LSndsrbeherrsclierf  z«  B. 
Teter* i  du  Grofsin^,  dsr  Kufsland  nach  den  roh  ihnt 
l)esüchteii  Lindern  mode/n '  wollte ,  ^  ohne  die  aiiffaU 
lenden  Verschiedenheiten  und  die  in  ifer  N'atur  der 
Sache  liegende  UnmBglich'keii  tu  bem'etksn.  Was 
'  jstzt  schon  itf/#a;<znd^r  mSglich  wäre/  war  damals 
noch  nicht  möglich ,  wenigstens  nich)  ^hm  rathsanu 


f#h»d'  llisei^t;  ^  ubA  wi«  m  möglich  tey,  ffieittm 
Beber  absuheiren* 

B.    Fester  Böden, 

Liegt  vor  Hein  Orte  ein  Bergy  bit  dahin  un^ 
benutzt  und' doch  auf  irgend  eine  Act  nutzbarst 
äoirt*  ein  anderer ,  der  Metalle  in  «ich  verschliefst» 
SBit  Holze  bewachsen ,  öderVJ  bei  geringerer  HO« 
!he,  gar  mit  lachenden  Fluren  bedeckt  ist,  odek 
ku  Gärtibn  benütit  wird,  und  doch  durch  Fleäk 
und  Capihil  ao6h  nutzlicher,  gemacht  werdea 
könnte;  -*•  hielr  eine  ff^eneV^aber' von  dem  Men* 
sehen  noch  nickt  angtbaüei  /  und  von  dem  B^ 
wohner  tnr  Gemei^u^iie%etdimtikt\  dort  urhärei 
Land^  mit  fch'öaea.  AeckerU  /  Wiesen  und  Garten 
bedeckt,  zum  Theil  abfe^  noch  imnlei  Oimein* 
land  und  folglich  geringeren  Ertrags)'  so  Ist'dea 
i^olitik^rs  Pfiicht,  tu  zei^fen,  wie  die  Dehler  zu 
beblsn  sink ,  und  di«f«s  Alles  b6ss«r  beauttt  wer-^ 
ieakana.*) •'     '  -    "•"  ^-^•''** 

8-   63. 

3*      K  i  i  ni  a* 

Vom    Boden    ge.ht    die    Untersuchung    cuia 
Klima  über,  und  hier  fragt  es'^^lch «  ob  und  wif 

*)  Netürlieh  nber  mufs  hie?»  :^wie  ^fiberhauj^tf  das  vor« 
haddene  Capital  berficlifrchtigt  ^jina  nicht  übers'ebea 
werden  y  ob  dasselbe  nicbt  auf  atidfelfe  Art  noch  bes- 
ser anzuwenden  sey,  als  gerade  zum  Landbaue,  da- 
mit nicht  ei»  zweiter  P^mbaly  mrMtet  dnre&  einen 
iStnbenpoIitiker,  den  fSr  Portugai  wiebtigeli  Wein« 
baa>dem  Velke  gewaltsam  eätrei£ifV  ^"*bI  ^l***^  dagegen 
den  Sau  des  Brodkoras  aufdringt,  statt  Fabrikanten 


g04  JltJk^^^lpn't^ßyß. 

4ieiet  zum  Yortb^iJ«  iA4^^Qtt9$  vttl^fr^>V#vb•i•t* 
xung  fähig  ist  aad  Bedarf.     .^.  ,.  ,  .f.   •      ,  '■ 

3«  ProdueU.  A«  Der  Naiur;  $!^  ^inhHmUehf, 
Dann  zu  den  Prodi4Ci^\  fVas  ,f^ier^  di0 
i^atür  er^eugt^  «teht  billig  voran'  t^afs  4if 
PioduGte»  die  der  Bo«iea/r^m/i7Z/^_liefertf ,  eben 
so  gaty  ^  als  die^  ^welche  ihm  erst  abgj^^umnsen 
j^trden.  müssen,  .  allenthalben  theils  einer  bes^e« 
|en  ^^eouUu^pg  fähig  sind^  theiU  .T^ri^e^rt,i  theils 
filier  vermindert,  oder  ganz  v^rtiigt|.^fi  ^^lerd^n, 
verdienen,  ift  noch  nie ^bt^Kwe^f^Uf.^  ^Der  Foiscbec 
ipufs.  foig^licb  darthu^A  ^^wi^.fern  ^^^s  .fii^e  odei; 
^^s,  And^rf.r^^b^m/^der  ?osfü^rb{ir  se/^,  .  Abe? 
fiucb  ^  d^es  .  darf .  üxjja  ,nicb.t  geijtü^eo ,  sonderii  ec 
2^yf^n<^ch  zeigen,  ob.  dJiQjtei\igen  Ptoducte,  dia 
^mft  hier  warep^^  und  entjtyeder  von  feigst  ver^* 
sjchu^U;nden,  oder  ganz  vertilgt  siiid ,  dism  Orte 
J€izß  nicht  etwa  nutzen  könnten,  und  deshalb 
wieder  herverpflanzt  werden  sollten. 

h)    F  r  €  m  d  0. 

•    •     »  •  «    - 

Bei  Jen  fremden  Naturprpducten  mnEs 
untersucht  werden,  ob  nicht  dieses  oder  jen.et 
derselben  "auf  vaterläiidischem  Bod'eii  gedeibeiii' 
und  •—  hierher  verpflanzt  —  nutzen  oder  wenig- 
stens vorh^fidei^e  Veredeln  würde,  und  wie  die* 
JQoigen  fremdeil  Naturproductei     dia  mau  nicht 

berb«natieken  «ad  su  schfltsen,  oder  damit  man 
nicht  wieder  den  EnglKadern  rSth,  Fabriken  und 
Maaufaetaeea  .dam  l«aadbaae  auftuopfero» 


A^hy0Muit  tu^g^  m  f^OS 


dere  Axt  d«a,  mebun  Vorthefl  K^haffea  iioaiit««» 

•    '  *  ^'     •  S-    66.     ■  ■     •  ^ 

•  4  ■  *        •  .  ■  ,  •  # 

Hier,  nun  ist  der  Uebergang  zu  deo  frem* 
*den  Kunst '  Erzeugnissen ,  deren  hene  , Benii^« 
tzuogsart  gezeigt  werden  üiurf,  und  enÜlich  za 
den  einheimischen  Kuhst-Producten.  Nicht 
wie  tie  benutzt  und  efzeugt  werden,  wird  hiec 
gelehrt ; '  sondern  wie  sie  gerade  hier  '  benutzt 
werd^Ä  könhten  uäd  nflfrirti^nV  ufod  wie  es  xnog« 
lieh  sey,  ihre  ^aVereltiin^  zu  verbessern ,  '  unil 
manches  fremde  ICunstproddcf  in  eigenen  Pabci* 
ken  ebeil  so  j^ut  ä^d' Wohlfeil  zu  bereiten,  und 
ob  diesem  One  fiie 'PabriöatioU  Von  Waaren  des 
Luxus  oder  nur  die  Bcfschränkung  auf  Waareil 
des  Bedürfnisseifr  anzarathen  sey« 

.....".;     "•.     .    •      %•    M-  ■  ... 

C.  Proimvtm-.VirtrUlt,  —  HanM. 
Zuletzt  der  Pro4ßicten\Vertrieh^  *odei^  der 
/fiiftdri,  /fowohl  mit.  eigenen ,  alt  mit  btanuietn 
Srz9ug«issen,  aber  «ndn  nur,  wieter  »ejiH».  koAiitp 
te,  nicht  wie  er  ist.  Der  poHtitcbe  .Topegni|ik 
unterrichtet  seine  Leser  blofs,  wie .  der  ^lartdeU 
üACh  seinen  verschiedenen  Arten ,  bjei  der'  Liig# 
des  Octes,  einträglicher  zu  machen;  welche  A»^ 
de«  Handels  selbst  die  vortheilUafteste  sey»  wie 
die  schon  angewandten  Mittel  zur  Öe£örderna|i 
c|er  Gewerbe  und  des. Handeln  verbessert«  .tind 
|ioch  iiicht  angewandte. hesTvorgesucht  werdeit^kön* 
nen,  z«  B*  durch  bessere.  .Benmaa^g,  4er  ^Net|')u\ 
durch   mögliche  Kunttaalagen ,    darch   W^ftK^«^*^ 


Mineve  ' A o$talten  ^er  '  dtirdh» :  VeTgröfieraitg  >'  d^i 
ifiländischea,  und  frei^l^den  (Markts»  und  besou- 
dew.  durch  ^rörtere  theiluag,,  4^4^  Arbeit.  ^  l^ei 
allen  Untersuchungen  dieser,  Art  mufs  man  abec 
fahr  das  Capital  berficksiclitigen .  das  sich  an  dem 
Orte  findet» 

^    ,  IJI.     Politischer  Zustand* 

Nun  folgt  die  Würdigung  der  inneren .  unä 
iiufseren  Staatsverwaltfing  und  Verfas^ung;^  wo* 
.bei  abermals  der  Unterschied  in  Betracht  komm^ 
ob  der  Ort  ein,  für  sich  bestehender  Staat  oder 
7heii  i^ines  anderen  Staates  ist.  I^t  er  eigenes 
jStaat^ /^  so  ist  natiiriich,  die   UQ|ersachung  umfM« 

'  X.  Der  Ort\  als  Thtil  eines  andirsn  Staates;     A*  fom^ 
litische  Lage;    B.    Hecht licher    Zustand;     G*  Ab" 

gaben  an  den  Staat» 

'I  •  I*  Ivt  der  Or^  TkM  eines  anderen  Stautesi 
•o  waoäcbti  min  in  üinsicht  auf  settia  politische 
L4i^^  Mh:i0rf«hren,  .wi#  0r4»ei  einem  'etfranigen 
ftindlt«heti  *A«rgrvile;  mehr  gesichert  .werden  kön- 
ae,  lind  ob  nieht- andere  Hetrschaft  oder  eine, 
eiazeliQ^n  Orten  telten  anzupreisende^  Selbststän* 
digkeit  ihm  .nützUeher;  in  Betreff  deir  inneren 
Sieherheft  f  oh  det  redhttiche  Zuatand  dem  Cha*^ 
rakter  und  der  Bildung  der  Bewohner ,  dem  na« 
türlichen  Zustande^  wie  auch  der  Betiritebsamkeit 
der  'im  Orte  wohnendem  Menschen  angemesseti, 
oder  demnach  zu  verbessern  sey;  und  in  Hin« 
fleht  auf  das  9  was  der  Bewohner  tu  den  Bedürfe 


nüsen  des  Staates  beiträgt  /  1^10  die' A^dflageii 
verthetlty  oicr  Arte^*  derscffbeiif  *  und  fKe  Arten 
der  Hebung  in  Hinsicht  auf  den  Bewohner,  '1^ 
die  Naturbeschaffenheit,  .den  Künstfleirs ,  den 
Handel  und  .di«  politische  .t^e.dei.Oxtei  seyn 
aoUten,  und  wie  Alles  wiede^  fim  wohlthätigs^ai 
auf  den  Bewphner  zürückfitefsen  Jvönnt^*  —7 
Freilich  würde  dieser  Abschnitt  fast  allenthalben 
durch  den  Qensurzwangcastrirt  werden,  undjljy^ 
Leser  nichts  Ganzes  erhalteti«    .  ^    .  . 

§.70.  •  .w       . 

Resultat,'    Politisehg  W'driigung  dei  Ortts, 

Zuletzt  die  Würdigung  und  dei  politische 
Werthy  in  Hinsicht  auf  die  übrigen  Orte  des  Lan- 
d^es,  indem  betichtet  wird,  was  jener  gegen  diese 
seyn  würde,  und  konnte,  wedn  man  Alles'  stf 
benutzte  y '^iicie' "es  benutzt  werdet!  konnte 'und 
soUte,  \ 

.   .    ,  '  §•     71.  .  , 

2i    D^r  Ort  als  €ige,nßr  Staat. 
.,A.  Politische  Lage,  —    Sicherwig  gfgsn  4ifi  Naeh^rnf 

Ist  der  Ort  selbstständig  r—  ^gemer.  ^^toM 
r-r  so  sind  die  Gränzen^  msA  besonders  die  Ifm^ 
&isrn,  der  erste  Gegenstand«./  Hat  jener  de£  leM^ 
teten  mehrere  t  so  ist  ß»  immer  ein  tGlück 
für.  lliLn,,  wje^,9  ^^l^  nicht  viel  mächtiger  oder 
gat  schwäohan* sind.  £x  istmeh«  gesichert,  hat^ 
«ö  leicht  keinen  Fetnd  zu  furchten,  und  seinec 
politischen  Existenz  droht  nicht  so  sehr  der  Un- 
tergang. Der  eine  Nachbar  Vagt  es  eben  nichts 
4ie  Betriebsamkeit  etc.  des  kleinen  Staates  zu 
•türen,    weil    er    immes    einen^ «anderen  Fei^d 


fuip<;}it#n  muh  f^npi  wr . eitK  Nachbiir ,   jnScht^eir 
ßU  die  übrigen ,.   Icaiin  dem  Orte  gefSbrlich  wer^ 

« 

*  -Handeln  die  v^ei-scliiedeneti  Aabhbarn,  deren 
Ond'er  zusamnien  die  Gränze  bilden,  nicht  nacft. 
einem  Plane/  so  kann  es  oft  dem  kleinste  Staate 
iiich't'anders,  als  sehr  vortheilhaft,  oft  äb'ei:  auch 
l^eniheilr  selir  schädlich  seyn,  besoniiers  wenii 
offene  Fehde  entsteht,  indeni  auch  er  in  Gefaht 
kön^mt;  Beute  einer  der  Kriegführenden  Mächte, 
und  dadurch  Theil  des  Kriegj«9chaup]aizes.  zu  wer* 
den.  ♦'•^)  Wird  er  weder  von  Truppen  einet  die- 
s^v  Mächte  besetzt,  u^och  ihm  nach  aufsen  Mq 
die  yerbfndung  ganz  oder  auch  nyr  ..zum  Theit 
f^bg^schnitten.;  ia^li9;in  er  freilicli  wohl  den  gröfa« 
len  Vi^rlhfiil  ^oa  diesem  Kriege  zia)^n. 

Herrscht  in  dem 'kachbar -Staate  ein  geistli- 
eher  oder  überhaupt  ein  Wahlfürst ,  so  kann  der 
kfeine  Staat 'wöii!  gar  Schätze  aiifhäSiTen,  wie  et 
liiei  Främkfurt  rnn  iMain  oder  Danzig  möglich 
*#;at ,  ehe  dieses*  durch  Preufsen  bei  der  ersten 
Zvritückelttiig  Polin*&  ganz  von  letzterem   abge* 

'  *^<W*ra*ii   nioM  'sdiist  selifiii    weit  Mthifr  «Ile,    nnn 
u.'im^ist  tevscli^vttnfiftiett  ftepablikoÜttuiihd  Herrchen 
(      diäter  Art,  wie  viele  der  freien  Ritter  des  heil.  Rd« 
■  mischen  Reichs  verschlungen  gewesen  eeyn  ? 

**)  ia  den  letzten  und  auch  Ji>ereits  in  vielen  älteren 
Kriegen  wurden  pekanntlich'  solche  kleine  Staaten, 
sie  mochten  einen  einzigen  Hetrscherling  haben^ 
^der  nreistasaetf  S«yii,  nickt  geschönt. 


Abhandlung  äi.  ^09 

'  '-  .  ,    • 

«cfanhun'  witrdir,    obgUicli  aucb  Damig  >orlieir 

fOboD  darch  Eibin g  yerlor es  hatte.  *}    \  ^ 

S-    74- 

"Hftt  derOYt.  nur  einen  einzige^,  aber  mäch- 
tigen  Nacbbar,  to  entscheidet  ganz  «eine  Lag^»' 
ob  er  betser  thue,  seine  politische  Fce^heit,  die 
bei  solchen  Staatchen  doch  1ck)ax  «ingebildet  ist» 
ijii.  bjpl|4ij^p|e^j^  oder  rieh  de^  Nachbar  h^pzuge-/ 
hen,  «he  er  vnter  scbliminerc^  Bedingung^A  zur, 
Ijacprpprfitioii  gezwungen  .wird,  welchea,  haupt- 
sächlich der  Fall  seyn  mechte.»  wenn  er  anf  al-, 
len  Seiten  von  jener  Macht  umschlossen  ist,  und 
njcbt  etwa  sich  an  das  Meer  lehnt,  .oder  auf  an* 
4  dere  Art»  und  zwar  durch  die^atur,  Ton  dietenz 
Nachbar  getrennt  ist* 

Sich  gegen  mächtigere  Nachbarn  durch  Fe* 
stüngsw^ke  vextheidigen ,  oder  durch  eitienklei* 
lien  Trupp  Soldaten  schützen,-  wird  ein  solcher 
Staaty  bei  seiner  Sofawliche'  niüd  Kleinheit^  nicht 
einmal    wollen ,  ^*}    und   der  Foittiker    brauche 

*)  VMTfß.  olien  Amnerk.  3*  agfe  ^  lattt  kiöii  Däntig 
hoiCen » ,  nach  erf olgf ear  fi^^Maa  *  ( Watt«  'i^  siciv 
wieder  su  heben;  aber  es  wird  nie  wieder  werden, 
was  es  war,  wegen  der , Versandung  d^r  Witicfueif,* ^ 

^)  In  dem  Freiherrn  von  Btusanketm^  BnrggrAfionr.von 
Mriuih{trgy  lebte  noch  im  neunsehnten  Jahrhundurte 
>der  alte  Ritt erg eist  wieder  auf,  tXt  der  <rrolfh«rsog 
Ton  Hessen^  noch  als  Landgraf,  die  Burg  Friedberg 
in  BeAit«  nehmen  wollte.  £ioe  iaerkwürdige  Ana* 
Mabmei 


\ 


3IO  4&A«»  4*»  »#.•«• 

£olglic}i  aujch  ^nicht.  'zu  untex^apbeiif.  oh  fßnw 
nicht  eine  zu  kleine  Macht  habe.  tondeNi.  allen»- 
falli,  ob  nicht,  zum  Nutzen  und  Frommen  det 
gemeinen  Weient,  noch  ein  Paar  Mann  in  Gna« 
den  entlassen^  und  fiuf  bessere.  A^t  Teuorgt  wes- 
den  können. 

Bk    Sicherung  ^et  Innern» 

lieber  den  reehtlichen  Zustand  wird  auf  ^beii 
die  Art  geforscht,  wie  bei  einem  Orte,' der Theit 
eines  anüeren  Staates  ist;  nur  dafs  hier  noch 
die  Megentengewah  und  die  Staatsbeamten  ^SteU 
2en  einen  gröfseien  Platz  erfordetn,  udd  die 
Toleranz  der  Regierung  nicht  übergangen  wer. 
^         den  darf.  I 

,  C-    Finanz en^ 

B9i>  i^  Mwnzejß.,  werden  auch  der  Staate^. 
Schutz  upd  4?c  Sta(^^Qredit  .gewürdigt,  da  es 
micht.  gleichgültig- sayn.  kann,  zu  wissen,  ob  die- 
ser Sta^t,  zu  ifinfi9  Wohle  oder  Nachtheil«, 
Schuldner  oder  Gläubiger,  besonders  eines  ande- 
ren -Staates,  oder  beides  zugleich  ist '^) ,  oder  «ich 
ein  S~chfttachen  samttidit  ^*)^   und  ob  er  die  Bin« 


I  .' 


•     .  *     ...»  •  ^^  • 

*)  Solche  kleine  Staaten  geben  ihrem  Untergänge  im* 
ramt^'VLia  so  gewisser  entgegen,  wenn  tic  Mächtigen 
leihen ,  oder  aus  deren  Staaten  borgen.  Vovttiglich, 
wenn  sie  mit  diesen  .  atuammengränsen,  ist  ihnen 
keins  Ton  beiden  ra  rathen. 

*^)  Das  Sammeln  Yon'  ^chÜUen  ist  mehr  kleinen  Staa- 
ten ,  als  grolsen  tu  rathen ,  aber  es  mufs  immer  mit 


^hhfindtmngäk^ 


9ß* 


ftfinfte  mit  y«i|fiuifi  rnzwiaÜBt  otfes  pamaflafr^ 
Üg  ▼•rgeadet»  •    .l         >  *.  «  i    .  / 

S*     78; 
Briultotf  Würdigung  dti  hlHnen  Staates^ 

-     Üttt  'politische  Gewicht  einet  solchen/  Staates 
bedarf  Hatini  einer  Wütdigung,  da  er  —  mag  es' 
M«velldeiiy  wtfv'er  will  —  fmmto  not  in  den  tut* 
«ersten  Rang  der  Staj^ten  gehört.' 

»3.    D^r  (h%^  KM  stlkHüäüdig^  'halb  unferworfiri. 

Ist  der  Ort  «war  uhtxg^ns  eigener  Staate  aber 
düCh  tiig1.eich\  als  Theil  minies  Staatenbundes  m 
gewiss^  Hinsicht  abhängig;'  so  fioden  hier  frei- 
lich^ Im' Ganzen  die  nämlichen  Untersuchungea 
8tatt;  ah^  tugleich  auch  kommt  in  Betracht^ 
ob  diese  Verbindung  ihm  wirklich  den  Nutzen 
bringt  y  den  man  sich  von  ihr  versprechen  za 
können  glaubt,  und  ob  sie  nicht  gröfieren  Nutzen 
schaffen  könnte.  Aurser^  den  jetzt  verschwunden 
»en  Teutschen  freien  ReichcstSdten  und  einigen 
zugewandten  Orten  der  vormaligen  Helvetischeis 
Eidigenostenschalt».  gehörten  sonst  hierher  auch 
Danzig  (das  indefs  seit  einigen  Jahren  zum 
Theil  wieder  in  seine  vorigen  Verhältnisse  getre* 
ten,  aber  doch  gewitsemKirsen  iabhfingig  ist)  uotfl' 
Thorn^    und  mehrere  kleinere  monarchische  Be* 


Vernunft  geschehen;  und  so  wenig  Gehet mnifssa cht 
attzurathen  ist,  so  möchte  tie  doch  in  dieser  Hin^ 
tiiht  i&ft  kisiiis  Jie«sefi  nicht  gaas  «anöthig  seya* 


r: 
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Mtnnfftu  (v/'ll.  Vflrtf^hid^en^T'  Reichtritfer  eW) 

in  Teutschland.  *  -*        »^-       .  ' 

§.     80. 

Aiig€m€in€  Anmerkung  vu  den  drei  vorher» 

'g^heWden  Akechnitten, 

Sjphon  oben  ist  hesMrkt ,  d^^f«  der  V^^f ser 
die  Trennung  in  geütiff^li»,  st«ti|titCrbe.  «nd  po-« 
litiscbe  Orlsbetchreibung  nnr  einsi|(  deiba)b  hiest 
Torgenommen  bat,  weil  j^rd  •  -ttfid^^Staa^enkiiind« 
und  die  so  selten  auf  einzelne  Staaten  und  gat 
noch  nicbt  auf  einzelne  Staate  angewandte  Poli« 
iik  ^gewöhnlich  festrennt  «inerdeii.  'Indefs-^wtirdtn, 
da  diese  dre^  Tbeile  des  menscbUchei^.Wissenff, 
ihter  nahen  Verwandtscbaft  und  ibre;  Z^sanmeiiw 
hunges  wegen,  8ufh  recht  gut  vereipi^gt  w^Errden 
könnten,  tolcbe.  Topograpbieen^  worin  ^^ese;  diel 
Zweige  vereint  bearbeitet  wären,,  .und  wp  man 
foli.lich  auf  einen  Blick  zusammengestellt  fände,. 

•  •  •  * 

was  an  dem.  beschriebenen.  Orte  ^ej,,  ,  wie  dai; 
\orbandene  benutzt  werde,  und  wie  es  be|iutzt 
werden  könne,  und  folglich  eigentlich  solle,  -« 
folche  Topographieen,  gut  bearlj^eitet,.  würden  ei« 
nen'  sehr  hohen  Werth  haben.  .  Allein  an  solch» 
Brscheinungen.dürfeQ  wir,  wenigstens  in  unserea 
Tagen,  wohl  nicht  denken! 

\U 

Fhjaisclie  uüd' pji  jsisek  •medaciaisqhe  To^o- 

graphi»,  ♦)    . 

1.    Fhy tische  Tepogruphie  im  engeren  Sinne, 

S     81. 

Die  eigentliche  physische  Topographie^  nder 
die  physische  OrtshescHreibung  im  engeren  Sinne^ 

*)  Sollte  diesem*  Abscb&itt  nicht  ^die  nöthige  Vollkom- 


^  iui4  auch  Manches  au$  der  statistischen.  .Sie  be^ 
•chäfdgt  sich  mit  der  Namrbeschaffenheit  ^  also 
mit  dem  KUmßy  dem  Baden  mid  ,den  ^aiurpro* 
ducten^  vi(ie  auch  mit  der  Einivirkung  der,  ma^^ 
tnemati9chen  Lagt^  l^iesQ^iders  der  BreUe  und 
Ilone ,  auf  die  physische  Lage.       -  ,, 

Da  die  Natürptoducte  zum  Theil  auch  jiä- 
tur  geschichtlich  beschrieben  werden;  so  geht 
a^r'ptyAiöfi^  Topogriaph^  m'^Beti^öfF  dieses 'Ge- 
geiaÄaMdes^inihrTn&  ifti^^^  als  der)    WelcB^f 

Wtf  ^iii  'Geographen  arbeitet:  '  Öle^etf  interessirea 
itffc?i¥*^/Zi"Nafurprod'ucteV  Jeiier  miifs  öZi?^,  'dem 
NatÄrfoirtftäiermerlcWut^dig^',  ^rwäKoen',  und  die 
siefteinereh'iiäher  beschreiben, '  auch  vorzügliche 
ÄficKsrch^  auf*  ifle^Vild wachsenden  Pflanzen  uttdf 
'rfbl  die  'Prodticteiles  Minäraireichs  nehmen.       '' 

-  ^  *'  Ber-JlfiPTtÄcft'  ist  fast  einzig  nls   Thier  nin' 
Gegenstand»   '^)       Körperstärke  und   Körperschwä* 
phe-|^  Fruchtbarkeit  und  Sterblichkeit  heschäftigen 
deitvVerfaNef  einer  .tolcdieii  Topographiei.      Vom 
Nationalcharakter  gehört  nur  das  hierher ,     was 


r  -  I 


mcnheit  haben I- SO  davf  der  Verfasser ,  als  Laie,  ge- 
wifs  auf  die  Verleihung  jedes  Unparteiischen  rech- 
nen. Nur  die  Vollstirn digkeit^ erheischte  es,  diesen 
Theil  der  Topographik  nicht  zu  übergehen. 

^}  Üafs  Gbrigcns  nicht  der  ganze  thierische  Mansch, 
nicht  die  ganze  Physiologie,  oder  physische  Anthro« 
pologie  hierher  gehöre,  versteht  sich  von  Selbst. 

A.  G,  S.  XXXVl.  Bds.  3.  St.  X 
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3n[4  jibhaAdtung9tu^ 

auf  die  «rwähilten  Gege&ftiadet  ndic  (ti0t  mim 

der  Bezug  hat.  *    I.;/ 

§.    84-        ' 
Bei  dem  Gewässer  ist  aach  die  Angabe  tei- 
ser  Bestandtheile  nötbig,  wenigstens  dann/ wenn 
man  sich  dessen  zum  Txinken  bedient,^  oder  ihm 
Heilkräfte  beilegt.  *)  ^ 

8«    Physisch  •  medidnisehe  Toj^ographitw 

§•    85- 

Sehr  oft  sind  die  physischen  Topogrephieea 
i^sgleich  medUinische  ^  und  dann  gehören  i^pcb 
hierher  die  Lebensart  und  Aex  physisph^  Qßnufy 
der  Bewohner;,  eine  Charakteristik  iet  Meduir 
nal  -  Anstalten  und  der  dortigen  JerzteJ^*)  in 
Hinsicht  auf  ihre  Kenntnisse  und  Behandlangeax« 
ten  der  Krankheiten  und  der  Kranken;  der  endo» 
mischen  Krankheiten  und  des|^  Ursachen;  An- 
zeige von  Mitteln^  die  Anzahl  dieser  endemU 
sehen  Krankheiten  zu  ^ermihdern  oder  dieselben 
minder  gefährlich  und  minder  allgemein  zu  ma^ 

*)  Da  das  Uebrige  bereits  ans  den  vorigen  Abschnitten 
eibelltft,  so  würde  grölsere  Weitläuftigkeit  hier  vhvt-* 
flüssig  gewesen  sej^n« 

*^)  Oafs  nicht  ieder  einzelne  Arzt  namentlich  angeführt 
und  allenfalls  gar  an  den  Pranger  gestellt  werden 
darf,  versteht  sich  von  selbst.  Nor  die  LeHharde^ 
die  gemeinen  Quacksalber  —  gleichviel,  ob  privile- 
girt  oder  nicht,  dürfen  nicht  vergessen  werden, 
wenn  man  auch  nur  auf  sie  hinweiset,  ohne  sie. zu 
nennen )  um  sie  nicht  zum  Nachtheile  vieler  Men- 
schen berühmt  und  dadurch  stolz  za  machen« 


limi  Ybwdbl&gi  trii  t^VbeistruHg  di¥  Lebem* 
mrt  und  des  Medicinalwesens  und  xnr  Vermindern 
rung  ansteckender  Krankheiten^ 

Ancli  auf  eiozelfie  Gegellttande,  die  Tielleicht 
Mancher  auf  den  ersten  Blick  hier  nicht  erwar^ 
tet^  mufs  bei  einer  physisch 'Oiediciniscben  To- 
pographie gesehen  werden;  allein  dabei  kommt 
immer  aufserord entlich  viel  auf  das  CWrtliche  an. 
Manches  erfordert  freilieb  durchaus  immer  einige 
Rücksicht,  z  B.  die  Armenanstalten^  die'^uf  en* 
iSemiscbe  Krankheiten  und  überhaupt  auf  Sett* 
ehen  meist  so  entschiedenen  £iliiliifs  haben. 


'ß 


S-   87. 

Aber  auch  verschiedene  andere  Umstände 
dürfen  nicht-  übergangen  werden,  und  deshalb 
]|iö<;hte.  e«  nicht  ganz  überflüssig  seyn,  einigia 
derselben I  obgleich  nur  kurz,  hier  zu  berühren 
oder  anzudeuten.  ßs  gehört  z.  B.  hierher:  die 
jirt  der  Einwendung  der  Kräfte  des  Menschen^ 
in  sofern  sie  auf  den  Gesundheitszustand  der  Be» 
wohner,  oder  in  physischer  Hinsicht  auf  das 
Ganze  wirkt»  Und  haben  nicht  auch  oft  die  fte» 
ligion  oder  vielmehr  der  Cultus  und  einige  aus 
diesem  entspringende  Gebräuche  auf  die  Beschaff 
fenheit  des  Körpers  mächtigen  Einfiufs?  Wenig« 
ttens  möchten  das  Taufen  der  Kinder  in  d«c 
Kirche  y  besondert  In  den  kälteren  und  fenchte« 
ren  Monaten,  und  da,  wo  man  noch  mit  kaltem 
WaMcz  tauft,' auch  da«  zu  £iühe  Taufen  deiKm* 


8f8  AhhaHdlumg^miL 

« 

Oeteliiqlitlich«    TopografKi^«  ^  ' 

§•  90. 
Die  gel  chi  eilt  liehe  Topograpliie  lehrt  hlori 
die  Begebenheiten  und  Veränderungen  kennen^ 
die  ein  Ort  in  einem  beitimmten  Zeiträume  oder 
seit  feinem  Entstehen  in  seinem  Inneren  erfuhr^ 
und  ist  die  Geschichte  des  Ortes,  die,  aus  ach* 
ten  Quellen  geschöpft^  nicht  allein  den  Einge« 
bornen  interessirt,  sondern  auch  dem  eigentll« 
eben  Historiker  sehr  wichtig  seyn  kann,  und  je« 
dem  Freunde  vaterländischer  Geschichte  ange- 
nehm seyn  mufs.  Blofs  wahre  Geschichte,  keine 
fabelhafte,  oft  der  Widerlegung  unwürdige  Nach« 
Richten  darf  sie  erzählen.  Richtet  sich  diese  6e« 
schichte  genau  nach  der  Folge  der  Jahre,  se 
nennt  man  sie  Annalen  oder  Jahrbücher ^  auch 
wohl  Chronik  des  Ortes,  obgleich  dieser  letutf 
Ausdruck  auch  eine  etwas  minder  beschränkte 
und  (mit  unrecht)  verächtliche  Bedeutung  er« 
halten  hat. 


.1 


Nur  sehr  wenige  dfer  bekannten  Geschichten 
iron  Städten,  Flecken,  Dörfern  u.  s.  w.  sind  ganz 
oder  auch  nur  theUweise  aus  reiner  Quelle  ge« 

m 

'  *)  Der  Verfasser  wfirde  bei  diesem  Abschnitte  etwas 
weitläaftt^er  seyn,  und  einen  Plan  xur  Abfasfuog 
der  Geschichte  einet  ainaekien  Ortei  mittheilen, 
wenn  hierbei  nicht  tjn  sehr  die  Frage  in  Betracht 
käme,  ▼Ott  welchem  OrCe  die  Rede  sej?  Auch  wfir« 
de  grdftere  AiisIfth^liohkeH '  bei  diesem  Abschnitte 
dem  Zwecke  der  A*  Q.  JS;.  nicht  gemä/s  seyn. 


Jlhhmndlung^n.  319 

floffenV  Viele  ans  eleaten  Chroniken  zaiammen- 
gettoppeh/und  die  meinen ,  selbst  ^us  den  neue- 
sten Zeiten  ,  entbalteo  eine  Menge  von  Fabeleien, 
zuweilen  sogar»  wenn  den  Verfassern  das  Archiv 
offen  stand,  und  die  Handschrift  vor  dem  {Ab- 
drucke von  kenn Uiiif reichen  Männern  Verbes- 
sert war« 

£in  übertriebener  kleinstädtischer  Patriotism 
lafst  die  Wahrheit  oft  picht  einmal  durchschim» 
mern;  Konstsachen,  aus  fernen  Gegenden  herbei- 
geschleppt, werden  su  heimischen  Producten  ge- 
macht; andere,  oft  kaum  ein  Paar  Jahrhunderte 
alt ,  in  die  frühesten  Zeiten  des  Mittelalters  ver- 
aetst;  der  , Ort  selbst  oder  eine  benachbarte  Burg 
ins  hohf  Alterthum  hinanfgeschoben«  Statist^che 
Topographen  lieferten  oft,  wie  einst  die  Mönche 
des  Mittelalters,  eine  Geschichte  ab  orbe  cbndi^ 
to^  oder  wufsten  doch  mindestens  der  Nachrich- 
ten  gar  viele  von  Teutonen  und  Kimbern  *) ,  die 

^}  Oafs   diese   Kimltm^    wenn   man    die    v^rhandentn 
kümmerlichen  Geschichttqaellen    genau  untersucht, 
nicht  auf  Jutland  gekommen  ^eyu  kjinnen^    defs  sie 
mit  den  Kimh^m  in  dem  KimhHschtn  Cher^font*  eben 
so  wenig  gemein  hatten ,    als  die  ^ewohner  des  Spa- 
nischen Galicitn  mit   den  Bewohnern  des  Oecterrei- 
chischen  Galizienf  ist  wohl  ganz  ausgemacht..     -Aber 
^  ob  sie  überhaupt  Teuttche  waren   oder  picht,  ^  läfst 
,     '  «ich  nicht  mehr  gans  ausmitteli\«     Vi£llfi<;ht^hieng^n 
indefs  die  Bewohner  dem  Kimhruchetk  Cherj^ones  in 
.  eofem mit  den  wilden,    gegen  Italitn  an;|türm enden 
Horden  zusammen,  dafs  si^,  eines  Stammes  mit  die- 
sen, sich  früher  schon  von  i^hn^n  trennten  ^^^ und  an« 
dere  Heezde  suchten« 


dann' der  Verfosser;  ^  wMr.-.fHtfoh^vrohl  liodi  nMfi 
eher  Vtoftssor  dex  tett^«Q]MQ  Reü^sgtftchiefatey 
aus  Jutland  kommen  läfst,  ,9  vennuthlich  «weil 
sie  einige  Kunde  yon  Italien' s  spbönem  KliooLa 
hatten  ^),  von  Kalten^  Herrhann  .nnd"  seinen 
Cheruikenf  vqo  Bruktern  t^nd  —  Gau  wei!r$  von 
wie  vielen  anderen  Völkern,  die  einst  au£  teut« 
schem  Boden  hausten;  obgleich  alle  diese  Völ« 
ker  ipit  einer  Stadt,  die  dem  .zehnten»  eilften 
'öder  zwölften  Jahrhunderte  ihVr  Daseyn  verdankt^ 
eben  so  wenig  etwas  zu  schaffen  hatten,  als  Hart" 
'nibal^  Griechen  uiid  Romer 'm\t  St.  Petersburgs 
oder  Üie  Samöjeden  init  Athen, 


j  •' 


*)  Daran  Hat  man  wohl  nicht  bedacht  >  dafs  rohe  Hau« 
fen  fast   ohne  Ausnahme  iist   von  gehildeteren  Völ- 
•-k«rn    oder  ¥on'B.'efiienden' besucht  werdeÄ:  müssen^ 
ehe  sie.ittdhren.;'Wohnaritifttt  «on  diesen  aajbh  mir 
V     einige   Kun^e   eirhalten  Jconuen?    Was .  werden    die 
.   .  Wilden  am  Qrop^okß  yp,n.uas  n^isien»  wenn  uiiV^  nicht 
'sie    aufffcfundcn    hätten?     Wer   wiifste    von   uns    in 
Darfur^  wc*nn' nicht*  der  mit  'Unrecht  ganz  vergesse« 
ne  fVansUhen^    Browne  und  der  wahrscheinlich  ver« 
'  nnglückte  Homtfnann  dort  Besuche  abgestattet  hat- 
ten ?  Der  Gebildete  mufs  den  Rohen  e'ntdecken ,  ehe 
der  Rohe  von  jenem  auch  nur  das  Mindeste  hören 
lind  vernehmen  kann,    Wenn  nicht  gerade  nomadi* 
'aches  Leben    oder  wilde  Kriegswuth  das  rohe  Volk 
austreibt,     um  Putter  fSr  das  Vieh  zu  finden,    oder 
'neue  Wohnsitze  !eu  suchen,    tu  beuten  etc.; /oder 
'  '  w^nn  nicht    eben  der  rohe  Mensch    auf   unküustli- 
chen    Schiffchen    von   den    Meereswogen    an    andere 
Küsten  verschlafen  Wird ,    wo  gerade  Menschen  von 
cultivirten  Nationen   sich  befinden.      Letzteres  ^  war 
c.  B.   der  Fall  mit  den  Carolinen  oder  neuen  Philip* 
-pmen  im  J.  1696.     Vergl.  E,  A.  W.  v,   Zimrrtermann^e 
Australien,   Bd.  L  S.  i{03.    ' 
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Gerade  tolclie  Miisgeharteii  geschiclitlichet 
^opog^raphieen  waren  es'  aucn,  die  dies^  oft  mit 
Unrecht  sogenanpten  Clironiken  in  Übeln  Ruf 
brachten,  undT bewirkten,  dalfs  selbst  in  den  neue^ 
sten '  Zeiten  y  seTten, .  ^(xf ff  Werke  .dieser  Art.  er- 
schienen, weil  die  bessW  Unterrichteten  'durch 
andere  ^Werke  groFseren  Umiang^s,  auch 'we^^ 
Sie  nicht  so  wichtis:  waren,  mehr  Ruhm  und 
baaren  Gewinn  ärndten  konnten ,  als  durch  ho- 
rüchtigte ,  gering  gesciiStzte  Or tsgeschichten  ,  de- 
ren Werth  einst  Jeder  anerkannte,  selbst  wenn 
•ie  nkht  fortlaufend^  Statistiken  waren» 


i  ■       .  Tbpo^iraplii»    ftiv    B.«isejide«  i 

'.'..'    .'  ■         'S'.  ^^.  '     '     '        / 

'  '  Zwat  intei^essirt  Aen  '  gehitdeten  ^Reisenden 
auch  der  geistiscHe,  statistische  und'  physische 
'iZu^tand,  die  politische  Würdigäng  und  die  Ge* 
'schichte  der  Oerter ,  welche  er  auf  seiner  WatI*« 
fiahrt  antrifft;^  hauptsächlich  aber  nützt  ihm  döcK 
immer  eine  genaue  Beschreibung  der  Oerter 
nßch  Strajsen  und  öffentlichen  Plätzen^  und  eiiie 
Beschreibung  alles  Sehenswürdigen '*)y  nicht  blols 


■  ) 


'*']  Manbb'e's  Sieliensvvarclige  gehört  in  Iceintf  anderif  Art 
von  Topographien,  als  in  die  für  Reisende«  'Was 
geht  es  den  Geographen;  den  Statistiker,  tlen  l^oliti- 
her  oder  gar  den  Physiker  an,  ob  jener  Üoihi «''^bner 
Tempel  in  schönem  Geschmacke  gehanet  ist?  'Was 
Itömmert -es  den ,  welcher  Hitätsheim  in  statistischer 
Hinsicht  beschreibt,  ob  die  im  dortigen  Dom  adfbe« 
wahrte  falsche  Irmensäale  ein«  ächte  sey  oder  nicht? 


9^  AMkittn  4  t  uitg$m 

derOerter  telbtti  tondern  «ach  der  nmliegeiidea 
Gegend«  Eine  solche  Beschreibang  kann  folglich 
nur  ein  Wegweiser  für  Fremde  seyn,  daher  eio 
genauer  Grundrijs .  des  Ortes  und  eine  eben  sp 
genaue  Abbildung  der  Gegend  zur  Erläuterung 
des  Ganzen  beigefügt  seyn  mufs.  Bin  ängefaäng* 
te0  alphabetisches  Verzeichnifs  der  einzelnen  Ge* 
jgenstande  mit  bestandiger  Hinwiiisung'  auf  dea 
▼erstehenden  Text  dürfte  auch  nicht  überflus- 
fig  seyn* 

Für  dieienige  Schaar  von  Reisendes  j  die 
nicht  gebildet  sindf  aber  dennoch  immer  auf 
Bildung  Anspruch  machen ,  gar  keine  gelehrte 
Kenntnisse  haben  t  aber  doch  gtsl^htt  scheinen 
wollen,  nur  reisen»,  um  gereist  zu  seyn»  Alles 
qber^lchlich  beängeln,  um  wenigstens  geschauet 
zu  h^ben;  die  folglich  fast  ohne  allen  Nutzi^Q.. 
reisen  -^  für  diese  Gaffer  giebt  es  noch .  oine 
eigene  Art  von  Topographieen ,  die  aber  durch- 
aus keiner  Theorie  fähig  ist,  und  keiner  bedarf 
obgleich  sich  einige  vorhandene  Muster  dafür 
aufweisen  liefsen. 


Was  brancbt  der  Geograph  tu  wissen,  dafs  Leihnitz 
durch  des  ffl^nders  HewiU<tn*t  KuMt  die-.Esplanade 
SU  Hannover  siart?  —  $Xle  solche  Dingte  gehen  aber 
den  gebildeten  Eaisen den  an,  der  sie  in  einer  für  ihn 
bes^injkmten  Topographie  mit  Keqht  sucht«  M^n  fin- 
det  indefs  solche  Saqhen  auch  in.  geographiich<>n 
Werken.  Freilich  weiüi  man  nicht  immer  gehörig 
%\L  scheiden i    ^  .. 


Allgemeine    Toi^o^r  aphit. 

Ei  giebt  auch  eine  Art  von  Ortsbeachreibuii^ 
gen,  .  die  man  allgemeine  nennen  imiiA«.  6e« 
wohnlich  aber  verdienen  sie  diesen  Namen  nicht 9 
denn  obgleich  «ie  —  selbst  nach  den  Verliehe« 
'^M^^  ^^'  meisten  Verfasser  -^  etwas  Ganzes; 
alle  Denk*,  Merk«  nnd  Sehenswürdigkeiten  des 
Ortes,  der  bei^chriebeti^virird,  schildern  sollen; 
f  6  -  liefert  doch  der  Eine  fast  liur  Brachstncke 
aus  der  ge'istischen ,  physischen  und  statistisckea 
Beschreibung.i  ein  Anderer  fü^t  noch  das  6e» 
•chichtliche «  oft  höchsf  kärglich  und  mit'tatiienil 
'Mährchen  verziert ,  hinzni  Keiner  wagt  sich  an 
das  ipolitische «  man  müfHe  denn  dae  so  nenniett 
wollen,  was  hier  und  da  nur  hineingeflickt  Ist;^ 
Das  Physische  kommt,  nächst  dem  Peiitischeh» 
meist  am  schlimnuten  weg;  denn  ihm  ftiedmet 
man  höchetens  nnr  wenige  Seiten,  wenn'  aileh 
das.  Ganze  noch  so  wohlbeleibt  ist«  Und  dnclt 
hängt  vom  Physischen  das  Meiste  ab,  wenn  ancli 
Manche  (selbst  bochgeprierene  Politiket)  dae 
Gegentheil  behaupten  wollen. 

§•  97- 
Den  politischen  Theil  hin^znznfugeBy  kann 
freilich  dem  Eingebornen  sowohl,  der  sieh  an 
dem  Orte  selbst  aufhält,  oder  einst  dahin,  züt&ck« 
zukehren  gedenkt,  als  dem  Ansiedler  faöchil 
nachthßil ig  werden,  weil,  man  fast:  allenthalben 
die  Wahrheit,  wenn  nicht  oberlieapt^  d:Qch  theil« 
'  w^ise  scheut,  und  so  Manches  gern  anf  die  kleine 


^üi  jib  h4in  d  lu/i  g  eßß. 

liebste'  Art  verheimlicht. wuntcht»  lelbtt  da,  wo 
auch  gar  keine  Gef^ir  i[oii;  4er  Bekaamtiiaachang 
za  erwarten  wäre. 

S-    98- 

Dafitf  eine  Topog^phie,  die  allgemein  hei^ 
fien  iolly-attch  n^/«  Gegenstände  umfassen  mu^se; 
welche  man  in  irgend  einer  Art  von  Ortsfoesdhrei« 
builigen  sucht,  versteht  sic^  übrigens  von  selbst. ^ 

:Ah'er  gerade  die  Vielheit  der  Gegmstända 
eacfeidert  auch  wieder  nicht  nur  eine  gute  Beur« 
theiluiigskraft,  sotidera  '  aiich  eine  Masse  von 
SiettVtBisien ^  wie  ihaa  !sie  selten  in  einzelneii 
Perseoen  vereint  JBndet^  .Daher  wird  es  immer 
■aihsam '«eyn,  weto.  £iii«r  diese,  ein  Anderes 
|Me  .Alft  ven  Topographie  -  besenders  bearbeitet, 
denä  eine  V#reiniguiig  Mehrerer  «oder  gar  Vie^ 
1er  'aa*.»reiiiem  gemeinschaftlichen  Werke  dieser 
Artrsnödit^  nacbth^lig  werden  können,  da  be* 
kaolitUAli*  die., meisten  Coalitionen  mehr  schaden, 
Hb  mutzen.  ..<  Theilang  der  Arbeit  ist  aach  bei 
dUr  ^eaif^eiWUg  der  Wissenschaften  aöthig,.  wenn^ 
diese  gedeihen  sollen.     •  i  - 


c. 

S  c  h  l  uf  s. 
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§»   100- 

'  ^  9e  mfissen,  des^  ^erfi  Meinuftg  nach,  die  Topo* 
graphteeu/  je  nachdem  deren  Urheber  von  diesem 
oder  fenem-Gesichtspuncte  ausgehen  will,  bear« 
(eiifeticeyii)   um  den  Nutzen  zn  stiften,  den  sie 


4*    V    »i 


Abhandlungen. 


3^5 


•chaffen  lonseii  ^,'  u'^'^lfne  reine  ungetriibta 
Quelle  dem  zu  seyn,  der  auf  ihnen  schöpfen 
will  oder  mufs;  folglich  um  den  Weith  wirklich 
zu  erhalten  y  den  man  ihnen  langat  schon  zuer* 
kannte;  um  Käufer  zu  finden,  ohne  mit  einem 
heriihmten  Namen  an  der  Spitze  tu  prun^Len  ?  **- 
Sollte  der  Verfasser  hier  oder  da  geirrt  haben, 
oder  wegen  der  noth wendigen  Kürze  undeutlich 
geworden  seyn,  so  mögen  Berufenere  ihm^..deji 
xecötÄ  ^ig  ieig^iii^^dänSbß  ^ifd  er^^ÄiPfM^ 
gen;  —  er  lieferte  ypr  einen  Versuch ^  eines 
kurzen  Versuch! 

*)  Obgimh  der  Verfasser,  wie  ans  seiatm  Vettnchm 
selbit  genug  Wbellet,  d^n  Wert|i  der>  Topograplneen 
iMt  air'0#TterkbiiAr'*ik!^f^t  '▼«riendt,   W  »<^«iii^a 

ohne  tugleich  genug  auf  Sachen  Rücklicht,  zu  iwrii« 
men ,  die  weit  mehr  mr  Würdigung  des  Gänsen  die« 
»•^,  karten,   ,5.  ,dei^^o]gM||f|i  jflmfietz^  Anm.  7. 
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öuidß  dei  f^oyagiiirsi^* Burope^  por  Mr.  Rmj^ 
j  cukh-^T*  .SixihmB  idition  originale  €t  tatßlp^ 
'  meni  reßdte\  aptc  CarifsH  PLanä^  gt/.ia# 
'  it  Weimar,  a«  Biizta«^lQdaft(ri#»    Tom.  L  IL 

Das'  gänte  Werte  WfSllt   in  ffolgenda  Abtüejlnngea 
oder  Ittnerratr«^.,  welche  puch  einxeln  verkauft  werden: 

X.  ManMtl  instructrf  du  Vcyagtur  etc.  18  gr«  oder 
t  Fl.  21  kr. 

3.  Ouiie  ilei  Voyageuri  en  Franei.  1  Ethlr.  12  gr. 
oder  3  PI.  42  kr.  4 

3.  Gut^e  dfx  Voyagiurt  en  italit  9t  tn  Suiste^ 
ü  Rthlr.  oder  3  PI.  36  kr. 

4.  Guide  4*^  Voyageurs  dan*  U  Nord^  tomprtnant  te 
Danemark f  Iß  S  ukdtf  la  Russie,  i  Ktblr.  6  gn 
od.  2  Fl.  15  kr. 

5.  Guide  des  Voyageurs  en  Allemagn$^  tu  Hongrit 
et  ä  Constantinople,    2  Athlr«  od.  3  PI.  36  kr. 


:  :■.  tn  Gr'änd$*Mretagni€  gt  im.  H^a II and$» . 

KttiMii   werden   fcgenw&tif  in-tw^uii^lf^AhniA/k 
pmfMmommtnt    mim  sucht  entfteder  nette,    wenig  be^ 
kannte  Landet  enf »  und  bexeicliert  dtDreh  ihre.  Beiebvei- 
bung  die  Geegyepbie  und  Ydlbei^nnde;  odeir  man  duteb» 
wandert  ISng^  Jnifcannte  Gegenden,    nni  iicb  eelltft  t« 
bildte».  odcar  wie ületitagiM  tagtt    ffpmttJ^riHtfr  f»  tttnar 
n«t]>^  4§rv€iU  amtre^^lU  d^utns^.    Bei  der  eritea  tet 
von  ' Reiteil  gewinnt*  die  Wisieniehift^  *bei  dertwoileA 
▼ortügUch  der  Bidaende  eelbtt«  .  Dtesei^  bederl,  tttti;:efli% 
Tßmk  Zweck  su  erreichen)    eine^  Fübreta,.  der  ibä  mii^ 
»erkini»  attf  die,  fiigenhffite»y  V^rtögei  Mfingel,  4Mii» 
tte  nnd^Melkwilrdigkeiten  det  JUmdeenAaeht^dae  friede 
Rfitender.  kennen  «u  lernen  wünscht » .*^  der  dhne  tite 
Hfilftmittel  an  die  Hand.giebt,  «ich  Im  fi^emden  Odbietn 
SU   Orientiren,    und    gegen  Tänicbungen    aller  Art    fta 
•ichein;    Ztt :  dk«e»i;  Beimf e  iind  ,  ▼Crttiglieb  Im  v»dgen 
Jahrhänderte ,     mfhr ere;   Scbriltt»    ertehienen  ,    ^ereA 
Hauptabeiebt  detf.  Vnterriebt  der  Reitenden  war;   lüe  nie» 
bielten  rerichiedene  Namens    doch  bbt  man  mi4  Ai<^ 
4en  ein^f  Ouiig  d$4  V^agtur^  am  nngemefseneten  §•• 
fanden« 


-1  *^ 


Unter  allen  dietett^  Schriften  bebaujitet  der  &nii& 
dti  Voyagtuti  dei  Hrn.  Kricgtrathe«  KiUchardt  nnitrellig 
den  ersten  Kalng.  Der  Verfasser  bat  die  wahre  goldettd 
Miitelstralse  zwischen  einer  trockenen  Aufzählnng  der 
Städte  und  ihrer  Merkwürdigkeiten  und  einer  ermüden^ 
den  Ausffihrlichkeit  gefunden;  er  Überl&Ist  dem  Reisen» 
den  weder  in  viel  noch  %u  w^nigi  sondern  begleitet  iba 
als  ein  verstäediger  unterrichteter  Freund,  der  ihm  die 
sweckmKfiiigste  Anleitung  zum  Selbstdenken  nnd  Selbst* 
beobachten  giebt* .  Die  groXse  Branchharkeit  dieses  Wer» 
kes  hat  sich  auch  durch  die  sprechendsten  Zengnisse  b(H> 
wShrtt  es  hat  in  einer  kurzen  Zeit  6  Auflagen  erlebt  t 
in  FarU  ist  ein  Nachdruck  erschienen,  und  während  der 
Kriegszüge  der  Franzosen  durch  TgutsMond  UmA  mmi 
bei  jedem  Etat«  major  Eatemplem  dnron. 


\ 


3t|  JfiflJb^>i^4Jl0f^iiaMte:AMl 

•ebficherA  leuolkleiu'«woh^«ogUitiplii  ^  bAi-  i*v'  fiiichtig«teQ 
Aatioht,  jedem  Leiter  ein,  und  sind  «Ugemein  anerkannt» 
M^üaä:Küttkuh'.wmgt9  vtffi'Hun:  ei  iey  tin  olastiiche« 
Werk»  ^wie  keine  ander»  NatioM  ein«  «uf in  weisen  kake^ 
von  dieteniT  Um^miffe  tmd  D&taiU  £# '■  nikilaftt  das  ganc^ 
clfsüieirlae  lEttropa,,  *  und  obgleich  es  aitfeit  Sthatz ;  voit 
ffbatsadken-und «Notizen  aniiülirt^  hat  das  Btt«h  doekijkei« 
»Afabf ider. Heiieheich weirliche €ovp«le»sv  üie Yerklgs-i 
iMiidIttng'liat  nämlich  hei  diesen  neuen' Ansgahe  die^iehs 
teyieme  EinÜdhiung-  -getroffen ,  dies  ^ .  vei9i|a]i  3  Bde;.  kt 
g^&28*::starka  Wärk,  mit  kleinerer  Schrift, •  sauber  ia  Dne« 
dbcj- Forma*  druaken,  i  nnd  in  Zanter  eiiftelne  InWiüifmi 
slBdt?d^  Linder«  4  äbtheilen  xa  las9oi,-'  wslshr'SuiamK 
SMtnfenMnmanii  sfvan^aiioh«  i^en  gaasea ' ^&mide  -.in,  Burapm 
Atifmashen^  aber  'ifoeh'i  nachdem-'  Bedttzfnissef  einet  }0* 
den  J&ieäffenden  ,*  eintelb- tu  'kanten  eiiid;'      u  .  i « < .  . . 

•V- ;  fl«  den  Vortfigen^  geh6ft  unstreitig  anch^-  dafi  der 
ßtäOß  'vom  iallen^  IiSntfeHi^  Special '  Rei#eGha»tea  liefert^ 
aAmfich  r  •  w)  Ton^  Vaktf^hlandi'-^  ^Y^  ^om'^dhm^^Ncrfhni 
f^'^SpbnUm  und  Portugä^^  4)  d«m  gt^T^en-i/^aasosiVcAsis 
Ü^^i>CKnRB&sv  ßy  Makim  ^Md  ItfyriefPf  6)*^'Bnsland;  .f) 
Helvetien;  und  endlich  8)  cwei  Riemen  '  ,Chart€n  -  vtai 
der  Hauptronte  a)  von  Leipzig  nach  ,Petersburgy  und 
^X'V^iHi  iäipzig  iiaRsh  iTfcn.'  Mit  dielen  >  Charten  Teretnigt 
^|9?  .^Hsde  noch  tdii  Flaneides  Sebeniwürdigen^der  gtöä« 
teftJSttXopfiiaohenbStihlt«^  -unter  dem  Titel  von  Panora'»^ 
m^n.'  Reo.  wetls  Mttveig%n«r  Brfkhrangv  wi»tt&tliok 
4iese  Plane  ansd.  Esiit  nftmkch  -  darauf  cih  Looal*R«w 
pertoriuM!'deär:<vorti}gH«h6tefi  Merkwürdigkeiten  aoge* 
bracht,  sp  dafs  inan*  hei  dem  Besichtigen  derselben^  al«» 
kis  was. nahe  liegS^nhit  einiader  vereiniget,. ^ohne  durch 
amilüttes  Hitr-i  uml  Hirlauisn  die  auf  Reisen  so  :kostbar» 
SWnt  XU' verliere».'  \.x^  wiir  Temrehe  nun  einmal  niehM 
sehen  üs  genieten  wollen,,  so  dankt  der  Reisende  8ei4 
nelnOnide,  whnh  er  es*«hm  erleicht  evt,  .in  kurzer  Zeit 
Tihl:beiteiaailder  »tu,  sehen, >  und  sonach* iein*ige>Angea-* 
blick»  füt  itea  G«sttfs  ersparen  au  "kttiknen;  Zu  dieser 
Zeiterspamifs  siiid'*»ibht' blols  diePlimey    sondern,  dii 


) 
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'ftme  Betehi'eibuiig  de»  Ouidt^  verinÖKe  der  weitlich 
berechnetien  Oekonomie  der  einzelnen  Theile  desselben 
bebiilflicli.  Man  wird  sogleich  auf  da»  Wichtigste  hin* 
gen^iesen,  schenkt  diesem  seine  Aufmerksamkeit,  und 
)begn{igt  sich  auf  das,  für  die  besondere  Absicht  dei 
Keisenden  wenijger  Interessante,  nur  einen  flüchtigen 
Blick  %n  werfen. 

Doch  der  Werth  tind  die  Brauchbarkeit  dieses  Wer- 
kes ist  so  allg«*mein  anerkannt,  dafs  Recensent  die  Leser 
XU  ^muden  förchten  würde  j  wenn  er  beide  ausführlich 
darzustellen  sich  bemühen  wollte.  Er  begnügt  sich 
d^ibeY  hitff  Hur  di^  Vortüge  bemerklich  zu  machen,  wel- 
che diese  nene  sechste  Auflage  vor  den  früheren  Ansga« 
Bein  voraus  hat.  Diese  Voizüge  betreffen  1}  die  Form^ 
und  s)  den*  Inhalt, 

In  Ansehung  der  Foirni  haben  wir  bereits  erwShnt| 
dafs  hier  die  bequeme  Bintheilung  getroffen  worden  ist^ 
Jedem  Lande,  oder  weingstens  den  verwandten  oder  hc- 
nachbarten  Ländern  eigene  Seitenzahlen  zu  geh^n,  so 
dafs  diese  Theile  auch  einzeln  gebunden  werden  kennen. 
,7ede'tolChe  Abtheilung  hat  nicht  nur  ein  besonderes  In* 
bahsire^teiichnils,  Sondern  auch  ein  alphabf*tisches  Regf«^ 
ster,  wodurch  das  Nachschlagen  ungemein  erleichtert 
wird.  So  finden  wir  hier  ein  Itinitaite  von  fortugal 
nnd  Spanien;  -r-  Itulien  und  der  Schtbeiz ;  —  Rufslanä^ 
Dünentark,  Schweden;  -^  Teutschland  und  Ungarny-^ 
'ijrofsbrittanieni  -^  Frankreich  etc.  Die  Mlgemeinen  iVd- 
tizen  für  Reisende  machen  gleichfalls  einen  besondertfii 
Theil,  unter  dem  Titel:  Manuel  ins t r uctif  tius,  und  sind 
tinentbehrlich. 

/ 

m 

I 

In  Betreff  det  Inhahts  haben  wir  uns,  durch  eini 
genaue  Vergleichung  mit  d^n  vorigen  Ausgaben,  über« 
seu^,  dafs  hier  alle  die  hHulSgen  Veräridernngen ,  Um« 
•Haltungen  u*  dergl.  angemerkt  sind,  welche  die  Bege* 
benheiten  der  neuesten  Zeit  herbeigeführt' haben.  Dazu 
^ind  eine  Menge  Zusfitze,  Berichtigungen,  Abändernn» 
gen,    ja    g&nzliche  Ümschaffungen    gekommen.      Diei# 

A  O.  JS.  iXXVL  Bdi.  ^  S$.  Y 
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sind  besonders  bei  Ttuuchl^nd  to  Beträchtlioli^  .  4^. 
trot«  des  engen  und  mit  |(  lein  er  Schrift  gefertigten 
Druckes,  dieser  Band  um  mehrere  Bogen  stärker  als  dia 
fünfte  Ausgabe  y  und  eigentlich  als  ein  gan^  neues  Werk 
zu  betrachten  ist.  Der  Fleifs  des  Hrn.  Verfassers  ist 
hierin  unverkennbar.  —  Vo^  den  anderen  Ländern  hat 
Frankreich  eine  gleiche  Umschaffung,  und  dabei  eine 
grolse  Vermehrung  seines  Inhaltes  ,  echalten.  'Neu  sind 
hier:  i)  die  Tabelle  der  Pferde-  m?d,  Trinkgelder -Prei- 
se der  Extraposten;  2)  die. Tabelle  des  Verhältnisses  der 
Course  vom  teutschen  nach  französischen  Gelde,  nach 
den  neuesten  Decreten;  3)  die  Carte  gastronomique^ 
4)  die  Cartes  des  environs  de  Paris,  nebst  den  dazu  ge- 
hörigen Erläuterungen. 

Endlich  müssen  wir  noch  eine  Vermehrung  dieses 
Ausgabe  anzeigen  ,  welche  darin  besteht ,  dafs  der  Guide 
die  groXsen  Oriente  der  Frei  -  Maurer  und  ihrer  iohannis- 
Logen  durch  ganz  Europa  angiebt.  Diese  Zugabe  mu£f 
allerdings  für  die  reisenden  Mitglieder  des  eh riv.  Ordens 
sehr  angenehm  seyn.  Doch  müssen  wir  bemerken ,  dafs 
hier  noch  einige  Logen  aufgeführt  sind,  die  seit  meh- 
reren Jahren  gedeckt  haben.  So  finden  wirz.  B.  bei 
IFisn  noch  F«  M.  Logen.  Allein  es  ist  bekannt,  dafs 
dort  die  Frei- Maurer  von  Staats  wegen  nicht  gedulde^ 
werden  I  sich  auch  keine  arbeitenden  Logen  mehr  i« 
Wien  finden.  Es  ist  sogar  einem  Frei  >  Maurer  zu  ra« 
then,  in  Wien  sich  nichts  davon  merken  zu  lassen,  weil 
CS  dort  Leute  giebt,  die  gar  seltsame  Begriffe  von  dieser 
tdlen  Verbindung  haben. 

Die  Reisenden  werden  dem  Hrn.  Verfasser  gewiff 
für  die  unsägliche  Mühe  Dank  wissen,  die  er  sich  gege- 
ben, um  seine  Ortsbeschreibungen  mit  den  neueslea 
Veränderungen  in  Uebereinstimmung  zu  bringen.  Wer 
es.  je  versucht  hat,  in  einer  Zeit,  wo  gleichsam  noch 
Alles  im  Werden  ist,  und  wo  täglich  Veränd«^rungea 
durch  den  Drang  der  Umstände  oder  durch  die  bessere 
Einsicht  bewirkt  Verden ,  ein  Werk  ähnlichen  Inhaltes 
^us^if arbeiten ;    wird  die   Geduld  und  Resignation    de« 
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ScHriltsIclIers  %n  ichftUen  wiiien.,  d«x  den  in6|Iic1itteii 
Grad  von  Vollständigkeit  sü  erreichen  wultte.  Denn 
oft  wird  in  einem  Tage  umgestolseii,  woran  der  Schrift* 
steller  Mohate  lang  gearbeitet  hat, 

OBgleich  ein^  Schrift,  wie  dfeto  Wegweiser,-  tei^ 
grBfste«.  Verdienst  in  Ge^iauigkeit  unfl  nicht  in  ^er 
Schönheit  dei^  (larstellung  Stiii^env^mills;  so  ist  diese 
doch  kein  fiberflüssiger  ^chmu^k  bei  einem  Handbuchei 
das  lum  Gehrauche  der  gebildeten  lYelt  und  unterrich- 
teter Reisender  bestimmt  is*t.  Rec.  sieht  es  daher  ala 
einen  grofsen  Voriug  der  Schrift  des  Hrn.  Reichard  an, 
dafs  sie  nicht  blofs  mit  Fleifs  und  Unparteilichkeit,  son- 
dern/auch  mit  Geist  und  pe#c]in|afk  a]|>gefal>t  ist*  Meh- 
rere Schilde|:4Uig;en  können  ajis  Muster  <|ictn^n,  die  de^ 
Reisenden  um  so  mehr  zu  ei^ipfehlen  sind,  .als  sie  nur 
lU  leicht. in  den  Fehler  der  Weitschweifigkeit  vexfa^en^ 
wenn  sie  die  Bemeirkungen  ihrer  Reise  durch  den  Oruc^ 
bekai^nt  machen.  Der  gedrängte  Styl  wird  immer  sel- 
tener in  der  neueren  Zeit^  obgleich. er  allein  der  ||[h« 
tBi«t.  /[ 

Xnrx,  wir  mögen  den  Inhalt  oder  die  Airt  der  Dar« 
Stellung  dieses  allgemein  bekannten  und.  geschä.tztea 
Werkes  betrachten,  so  finden  wir  darin  nur  Aalafs  zu 
lohen,  und  hönnen  es  demnach  den  Reisenden  als  dea 
besten  Geiähzten  auf  ihren,  Wanderungen  empfehlen» 


2. 


l)  Histoire  des  Wahahis  dipuis  leur 
Origine  jusqu^ä  lafin  de  Van  1^09.  Pap 
L.  A,  CoRAjrcxz^  membre  de  V Institut  d'JB^ 
gXpte^  de  la  Ldgion  d^honneur^  Consul  gini^ 
ral  de  Sa  M.  L  et  R.    ä  Bagdad  igio.  daa  S* 

Ya 


« 


/ 
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8*     A  Parif  cYitz  Grapait    libraivt,  de  Timpri« 
inane  de  Crapelet. 

H)  Nouveaux  renseignemenn  iur  le§  opi^ 

ration$    militaires    des    fVmhabis   di^ 

puis    VannSe    igof    iusqu*au^     milieu    ds 

'    1810.       Tiris   du  cühier  tl.  des  annales    des 

'    voyages^    pubtiies  pmr  M,  Maltsr^  Brun\dm 

M.  Sylvestre  de  Sacy)* 


per  ^rste,  dev-  die  Aufmerksanikeit  dei  Pnblicuma 
auf  diese  Seete  erregte,  wur  NUluhr  in  «einer  Betehrei- 
fcung  von  Arabien y  unter  dem  Artikel  JNtged,  Während 
•ich  Niibukr  in  ArahUn  aufhielt,  itand  Muhamed  Ihn 
Ahd-el'  Wahah  an  ihr«r  Spitte.'  Einige  öffentliche  Bl&t- 
ter  thateo  ihrer  BrWähnunji^,  und  sie  veranlafsten  uns, 
all«  N&chrichteti  iiber  tie  susammenzüstfellea ,  um  keine 
liücke  in  unseren  A,  G,  £.  zu  lassen.  Oie  Nachrtchteu 
selbst  findeti  sich  im  XII.  B.  S.  646.  Wir  bannten  sie 
tdamals  nach  der  üblichen  Sprache  eine  Jivrde^  die  sich 
aus  einem  Haufen  geringer  Nomaden  *  Familien  tu  einer 
ansehnlichen  Macht  erhoben  hat.  Freilich  war  dieser 
Ausdruck  schon  damals  nicht  mehr  passtmd;  denn  dter 
grofse  Strich  Landes,  den  die  Wahabii  inne  hatten,  und 
der  sich  von  Mekka  bis  dhi  die  Ufer  des  persischen  Meer- 
busens, und  von  Hateb,  Damask  etc.  bis  nach  der  Mitta 
des  glücklichen  ArabitrCs  erstreckte;  ihre  glücklichett 
und  furchtbaron  Streifereien,  ihre  nüchterne  Lebi^nsart, 
und  ihr  Glaubenssystem,  das  sie  tu  wahren  Protestan- 
ten des  Orients  machte,  verdienten  diese  Benennung 
nicht  mehr;  allein  sie  war , Folge  der  gesehicht|jqhea 
Ansicht  AHvCs^  worin  solche  Sectett  schnell  tu  einer 
schwindelnden  Hoho  gelangen,    und  ebonso  echnoll  n&it 

accelerirter  Bewegung  herdbfallen. 

< 

Qin  aus  Smyrna  unter  dem  15.  Sept.  1804  eingesand- 
ter Berieht  Tezbreitete  hiiüd  mohr  Licht  ober  den  IJr* 
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•prang  der  I^^ttkahis , .  di«  GMoHiclit«  des  'Schtth  JiSdhp'^ 
med  nnd  det  Ihn  Goout^  über  die  Broberan|(  von  Jmam 
Hasssm  und  MgUha^  über  die  Niederlage  der  fV4ihabis 
und  Ahdgl-AzU  Tod^  über  die  Religioa  und  GebrKucb« 
der  WahahU  telbjt*  Dieser  Bffrieb^  ia  dem  Mooiteuric 
den  31,  Octbr.  1904  (9.  Brumairei  Jabr  XIII.)  mitge<i^ 
tbeilt,  ward  tan  unt  alsbald  übersets^,  und  Band  XVI« 
S.  257  in  de»  A,  0\  £•  abgedruckt.  Im  Jahre  1809  gab 
fin  Mitglied  dce.Iaettiuü,  dea  feine  Talente  und  Kennt« 
aisse  gleich  schättbar  macbten,  die  ddscripti^if,  du  Fach»' 
lik  de  .Bagdad,  tuivie  d^une  notie«  hittori^ue  lur  Us  Wa^ 
hahU  et  de  quelques  uu$r€*  pihces^  rdiativss  ä  VkUtairt  €t 
la  litirature  de  V  Orient  ^  par  M,  —  Parte  f  ISOQ.  8-  her« 
«nt.  Liest  man  die  Beschreibung  genau;  se  findet  man 
«wischen  diesem  nnd  dem  im  Moaitenr  31.  Octbr.  1804 
jnitgetbeilten  Berichte  nicht-  nur  eine '  frappanjie  Aebn« 
lichkeit  in  Ansehung  der  Thathandlungen ,  sondern  auck 
in  Ansehung  der  Dai'atellungy  so  daTs  der  durch  sein« 
tiefen  Untersuchungen  über  alte  lind  neue  Geographiei 
liinlflnglieh  bekannte  Barbier  Duhocag€  in  dem  Magattn 
Bncyciop^dique  Sept.  1609  S.  161  sagen  konnte:  La  no* 
tice  sur  la  Secte  des  JVahabis  eet  un*  pihoe-  hiitoriqu^  du 
plus  grand  intdrit,  ELU  avaitd^ja  dU  imprimde  dane  I« 
Boniteur  du  9.  Brum,  An  Xllh  Wir  hatten  also  Riecht» 
in  den  A.  G.  £.  XXIII.  Bd.  S.  343  tu  behaupten»  dal^ 
die  von  dem  Moniteur  mi^;etheilte  Nachricht  dem  Ver-^ 
fasser  der  Ddscription  tur  Grundlage  diente»  aber  ancli 
Unrecht,  wenn  wir  letitere  als  eine  Erweiterung  und 
Verbesserung  betrachteten.  Bei  der  Anteige  des  Werks: 
Üistoire  des  JVahabis  dipuis  leur  Origine^  jus^ü*ä  la  fin 
de  1809»  par  L.  A,  (siehe  A.  Cr.  £.  B.  XXIIL  S.  343)  ver- 
glichen  mit  dem  yorliegenden »  müasen  wir  nur  noeb 
bemerken»  dafs  entweder  dieses  Werk  nach  seinem  Ti* 
tel  gär  nicht  so  enstirt»  oder  dafs  das  vorliegende, 
(denn  beide  sind  von  Einem  Verfasser)  nur  ein  anderes 
Titelblatt  erhalten  hiat.  Da  Recensent  )enes  nicht  kennt, 
ao  kann  er  nichts  "Bestimmteres  sagen» 

Hr.'  C9rnnc€«,  der  Verfaster  dee  im  Mon]t.'abgedraek« 
fn  Beriahte,  des^  roxlie^Dnden  und  ingkicli  des,  in  va^ 
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etfnii'A.  Q.  E.  B.  XXm.  S.  343  aBget«igteii,Werkt^  Iebt# 
8  Jkhrd  in  AUppo  y  titid  unter  Untitilndeny  6x9  teine 
Mitthittlungen  ftnnerat  begftnitigten.  Er  «Und  in  Ver« 
bindttngf  mit  c«rei  Mftniiei^n,  äie  ihm  alle  ihre  gesaot- 
nelt^n  N^ach'rieht^n  mit  Liberalität  und  Gefälligkeit  mit- 
tileilten.  Der  eine  wai^  ein  maronitischer  Ghriiti  Ditga 
IP^angiy  Bewohner  der  Stadt  AUppo ,  iind  ansgeieichnn- 
ter  Kenner  der  orientalischen  Sprache ;  der^  andere  eia 
Airtilferie-Officier,  im  Dienste  des  Paschas  tu  Bagdad, 
Raymonde,  der  vermJSge  seines  Platzes  und  seiner  Talente 
«ben  so  trene  und  wahre  ^'  als  interessante  Naehricbteii 
g^siiünmelt  hatte.  Anfserdem  unterhielt  Corancez  eine 
lebhafte  Correspondeni  naeh  Syri4h ,  Atgxp^^i^ »  Damask^ 
Bagdad, 

So  entstand  das  vorliegende  Werk,  dessen  ffinf  erste 
Gapitel  mei|tens  eine  Wiederholung  der  früheren  tchoii 
gedruckten  Nachrichten,  und  hier  nur  etwa«  erweitert 
und  berichtigt  sind.  Mit  dem  VI.  Capitel  fangen  die 
Heueren  Nachrichten  an.  Wir  geben  sie  hier  nur  kun  im 
Zusammenhange  wieder ,  um  sie  an  jene  anittknnpfi^. 
Statt,  dafs,  wie  man  anfänglich  glaubte,  sich  die  gante 
Secte  naeh  Ahdel-Azis  Tode  auflösen  würde,  so  erhob 
sie  sich,  etwas  vorsichtiger  gemacht >  durch  die  unglflck- 
liehe  Unternehmung  von  Dschidda^  unter  ihrem  neuen 
G«n«ral  Soujt^  und  seinem  Bruder,  dem  Gouverneur  von 
Deraygh,  5out  warf  seinen  ganten  Hafs  auf  den  Ali^  Pa« 
sehe  von  Bagdad y  und  liefs  die  Gegenden  um  Bagdad  vm-- 
wüsten,  weil  er  ihn  für  den  Mörder  seines  Vaters  hielt. 
Er  gieng  mit  dem  Plane  um,  seine  Macht  an  der  Ost* 
küste  des  persischen  Meerbusens  auszubreiten,  and 
würklich  liefs  er  nicht  nur  eine*Menge.  kleiner  Fahrseu* 
ge  bauen,  son4ern  auch  alle  wegnehmen,  die  mit  Bassa* 
m,  Bender- Akatsx\  und  den  Plävei^  von  Persitn  Handel 
nach  Oftindien  trieben.  So  ward  nach  und  nach  die 
Communication  mit  Ostindien  unterbrochen;  die  Eng* 
l'dnder^  die  mit  SouVs  Vater  durch  ihren  Consul  sa 
Bagdad  wider  ihre  Neigung  Freundschaft  unterhielte n, 
,mu£Sten  sulettt  ihre  Verbindung  mit  Ostindien  über  den 
pessisehen  Mceibusea  und  die  greise  Wfistei  «ufg^en^ 
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Am'l^erfiscfitii  M«er1)titeii''färc1itbary  glaubte  ^oue  Hell 
ItocH  Weitvr  ^furchtbar  mAeben  zu  mfifsen,  dort,  w6 
die  Küsten  fffidlich  durch  dfe  Staaten  dei  Imam  von  Mas^ 
hatSf  «nnd  nördlich  von  Bassora  begrenzt  find»  Bastors 
tind  Zeber^  das  )enem  zur  Schntzwchr  dient,  würden 
Vergebens  an-j^e griffen ,  und  der  Pascha  von  Bagdad  schien 
alle  HMf^mittel  der  Pforte,  sogar  den  Beistand  vom  K5-> 
arge  von  Persien  zur  Vertilgung  der  Wahabis  aufgeboten 
fttt  haben. 

Der  Imam  von  JilasJcau^  dessen  Staaten  tich  Kit  lit 
dss  Innere  und'  über  die  Küsten  des  glücklichen  ArahiefCs 
ansdehnten, '  hStte  daher  von  der  Südseite,  wie  der  Pa« 
scha  von  Bagdad  voir  der  Nort)§eite,  heide  in  gemein« 
achaftficher  Verbindung,  den  Sout  überfallen ,  und  90 
aufheben  können.  Seged^  Imam  von  Maskats ^  rückte 
den  5.  Oct.  TS04'  aus,  uhi  «ich  zu*  überzeugen,  ob  ^r 
sich  auf  die  von  dem  Pa^ha  von  Bagdad  nntemomme* 
toen  Vertheidigunps-  und  zum  Theil  Angriifs^Anstafitett 
Verlassen  könnte;  abe^'der  Pascha  sehlu^^  ihm  allen  Bei* 
stand  ab,  und  Imam  ward  bei  seinem  Küpkznge  nach 
'Masknte  auf  einem  leichten  PaArzeuge  von  einem  Ariibi* 
sehen  Piraten  anf$[ehoben  ;  er  selbst  blieb  im  Gefechte^ 
Und  die  Unabhängigkeit  von  Maskate  war  von  nun  an 
gefährdet. 

Der  Feldzug  des  Pascha  von  Bagdad^  in  Begleitung 
des  Scherif- Pascha  von  Jeouscka  und  Abdallah  PaicMi'ge- 
gen  die  IVahahiten  war  in  Ansehung  seiner  WÜrkUng, 
bei  allen  grofsen  Anstalten,  fruchtlos  $  denn  dafs  16,000 
Familien  die  Fahne  Soui*s  w^gen  seiner  Strenge  verli'es- 
sen ,  und  zu  der  des  Pascha's  ihre  Zuflucht  nahmen, 
3»atte  auf  das  Ganze  keinen  Einfliifs.  Die  Wakahis^  ge- 
wöhnt an  Durst  und  Huiiger,  an  Hitze  und  Mangel  aller 
Lebensmittel,  waren  in  der  Wüste  sicher,  uttd  der  Pa- 
scha hatte  nicht  Lust,  sie  hier  anzugreifen. 

Sout  bemeisterte  sieh  Medind*s  ohne  Sdiwertschlag, 
und  konnte  die  von  der  Pforte*  im  J.  I805,  zur  Beglei- 
tung der  Karavane,    unter  dem  Abdalkah  Pascha ,-  abge* 
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io««r  d^\  l>f^i^a,,^et  GifiS^flxm  tiu  den  ö^ttutli^bon 
Gebeten  aus,  un^,AU9Ut9  fi^fi  Scinigaa  an  die  Stelle» 
Sein  von  ihm  ernannter  Nachfolger,  Jbd^allahf  griff 
Jmam^f^itA'^^t^irme  au;  allein  da' dieser  mifslang,  und 
4iie  fV,ahahis  von  einem  MesopOtamtscben  Sheik  iq  ihrem 
Kückzuge  ühcrfallan ,  sogar  völlig  geschlagen  warden» 
da  selbst  seih  Angriff  aui.S'«inau;at  und  endlich  aQf,Z«v 
her  fruchtlos.  vFar,  so  galt  es  darum,  dafs  Sou»  abermalf 
Tom  Unglßokey  wie  von  einer  zahlreichen  Armee,  bedroht^ 
die  sich  im  J.  1806  i»  den  Gegemlen  von  Damo^h  au« 
Syrien  und  den  benachbarten  Provinieni  anler  dem  eho» 
inaligeu  Grofswessir,  JM<r</ vParcAa ,  <de|n  nümlicheiiy 
^er  mit  4^^.  Franzosen  in  Aegypten  den  Frieden  von  Sl 
Arisch  ahs^hlofiyf  und  hei  Hello porlis.di%  gänaliche. Nieder« 
Jaise  von  KXtber  erlitt)  eusammenxo^,  alle, Kräfte  aufbot» 
tun  sich  »»1  einhalten.  Er  nahm  zur  List  und  Gewalt  sei- 
ne Zuflucht 9  und  es  glupkte  ihm»  Djidda  an  dem  Ufer 
dea  rothen  Meeres ,  wegiunehmen»  die  Karawane  xu  «er- 
ll^fßueu,  ,und  so.-eiehjim  Innern  von  Arabien  mächtig  zu 
machen.  F^tganz  Arabien  war  in  seiner  Gewalt  ;-nörclr 
lic^  Meister  von  der  grofsen  Wüste,  die  es  von  dem 
jE^brigen.  Asifn.  trannt;  südlich  von  dem  ganzen  Lande 
J^eged  hesafsei;^  die  iVahabitgn  itzt  (  X307  )  Dreyeh ,  Lak* 
in,  Taieff  Medina^  Mekka ^  Djedda  und  alla^  Land,  wat 
tu<  diesen  Städten  gehört. 


I» 


.  ,  Um  sich  einen  vollständigen  und  bestimmten  Begriff 
von  ihren  Fortschritten  und  Einflufs  zu  machen,  so 
amfa  mati  annehmen,    daCs  die  eigentlichen  Araber  nie 

im  Innern  der  Städte,    sondern   um   die  Städte  herum« 

• 

wohnten,  wo  auch  die  JVahabis  ihre^Kraft  vereinigt  hat« 
ten.  In  dem  einzigen  Gebiete  von  Mekka  und  Neged 
rechnete  man  allein  sechs  Arabische  Hauptchefs ,  die  den 
IFahabiten  und  dem  Sout  unterthan  waren)  nämlich: 

I.    Abou  Nekti^  an  der  Spitze  von  80,000  Mann  gutbe* 
.  waif neter  und  gntberittener  Arab§r; 

t.  Entman  Ml  Mudai,  su  Ta(f  rtsidirclid ,  «A  des  5pi« 

t%%  von  dO|Qoo; 
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..  3«  Tbn  Hed^ldn,  su  Dreyeh^  mit  40,000  f  noitteiii  auf 
Kam«eleii  beritten^  dOoo  unter  ikMen  mit  Lmim  h^^ 
waffnety  und  aaf  Pferdaa  b«ritt«i| 

* 

4*  Ihn  Gebart f  la  Yamio  il  Berr  {twUchmk  Mekka  «ad 
Medina)  mit  C(o,000  Arabern  %n  Faü: 

5.  Ibn  Meddeyean^  tn  Jgdaide^  mit  «bea  «o  vieles. 
(Jedaide^  ein  Dokf  von  7  bie  800^  Feuer  stellen ,  liegt 
an  der  Karawanen •  Straff e  von  Damask,) 

6.  SaUm^lhn^SaUfn^  der  tch wichste  von  allen,,  hatto 
5000  Araber  unter  eeiaen  Befehlen.  Die  Kameelea- 
Vermiethung  tur  Karawanen  -  Zeit  war  eine  ergio« 
bif^e  Quelle  seiner  Einnahme.  Er  verlor  sie,  td»  dio 
Osmanen  ans  Hedjaz  vertrieben  wurden,  und  nShrto 
sich  nachher  von  dem  Transport  der  Waaren  twi» 
sehen  Djidda^  Medina ,  und  anderen  Arabischem 
Städten. 

Sout  konnte  also  über  eine  Maeht  von  kgOyOOO  Mami 
«af  diesem  eimigen  Districte  gebieten,  der  den  nSrdlich* 
en*  Theil  won. Arabien  bHdet.  Anlser  dieser  'disponible« 
Macht  standen  ihm  noch  alle  ,  Gefangene  von  den  irren« 
den  SchwMrmen  der  Araber  und  diejenigsln  in  Gebote» 
dif  er  ans  der  Masse  der  Bevölkerung  aller  unterworf»> 
»en  Städte  ausheben  konnte;  und  da  er  durch  ein  Edict 
im  April  1807  alle  jene  Muselmänner,  die  ihrer  vorigen 
Heligion  treu  geblieben  waren ,  phne  Rücksicht  des  AI* 
fers,  Geschlechts,  Standes,  unbarmhenig'ausgewiesea 
Jiatte,  SO  durfte  er  auf  die  Treue  der  Znrfickgebliebenea 
um  so  sicherer  rechnen.  Im  Osten  und  in  der  grolsen 
Wüste  waren  alle  Stämme  seiner  Macht  unterworfen, 
wie  auf  der  Westküste  des  Persischen  Meerbusens  die 
Algiwasemen ,  welche  die  Inseln  Bahrein  und  Zebara^  und 
die  Stadt  Ras  el  Khraim^  welthe  den  Eingang  in  den 
Persischen  Golf  beherrscht,  inne  hatten.  Ueberall  giang 
ihm  der  Schrecken  seines  Namens  vorher. 

I7m  seine  neue  Religion  aufrecht  tu  erhalten,  so  be« 
jiielt  er  das  Commando  der  WaUfahrton  nach   MekJuk^ 
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frfifl  «tlfctiBM  dies^  nur  den  Wakahittn^  nielit  abet  iea 
JITujiiliniin^er'n.  Mft  Sclimert  sah  die  Pforte  sich  ans 
dem  Besitze  dies  er -Wallfahrten  gesetzt,  ttiid  sie  bot  alle 
^ittel  auf y  wieder  dazu  au  gelangen..  Aber  weder  Be- 
ftechungeo,  (sie  wollte  dem  Sout  jährlich  die  40O  Beutel 
talilen  ,  die  sonst  dem  Pascha  von  Damflsk  für  den  An- 
kauf der  Jie^QjntiHel  entrielitet  ^aren )  noch  auch  eine 
frer^uchte  ^AnnSherung  zwischen  den  Muhamtianern  und 
den  Wahahiten  in  Ansehung  der  Religion,  vermochten 
Etwas.  Das  einzige  Mittel,  das  übrig  blieb,  war,  fVa^ 
hdhit  '%\x  werden.  Yussef^  damals  Pascha  von  Damask, 
vielleicht  hierzu  von  der  Pforte  beauftragt,  nahm  aufser- 
Hch  die  Religion  der  fVahahiten  an,  und  liefs  sogar  im 
Januar  1808  deswegen  Befehle  ergehen,  die  den  Geist 
des  Wahabitismus  athmeh.  Er  erneuerte  auch  die  Vor« 
Schriften  des  Imam  Omar  El  Rhatib,  Aber '5out  lieft 
tich  nicht  hintergehen,  und  der  Pascha  legte  nothge- 
drangen  dif  Maske  ab,  um  die  Muselmänner  zu  ihrer 
Vertheidigung  zu  bewaffnen.  Sout  bedrohte  im  März 
i8o8  Syritn^  und  verlangte  von  Aleppo  einen  Tribut,  mit 
dem  Beifügen:  er  würde  Christen  und  Juden  schonen, 
aber  die  Muselmänner  hätten  nur  zwischen  dem  Waha- 
bitismus und  dem  Tode  zu  wählen.  Diese  Aufforderung 
verfehlte  ihren  Zweck;  die  Janitscharen  griffen  tn  deii 
Waffen,  und  Sout  hielt  es  für  rathsamer,  sie'dtireh  iii^ 
liere  Zwistigkeiten  aufzureiben. 

Die  ganze  Expedition  beschränkte  sich  auf  dio  W^g« 
nähme  einiger  Schlösser  im  Süden  von  Dämask\  viel- 
leicht waren  auch  kleine  Niederlagen,  welche  die  fVnha* 
Uten  erlitten  hatten,  der  Abfall  der  Stadt  Gram,  4  Ta« 
geretsen  yotk  Bassora^  und  einzelne  Zwistigkeiten  zwi- 
schen den  Wahahiten^  t,  B.  den  Oerhds  und  einem  ande- 
ren Stamme,  an  der  Langsamkeit  dieser  Operationen 
Ursache;  am  wahrscheinlichsten  seheint  aber  Sout*s 
Plan ,  Bagdad  wegzunehmen ,  die  Verfolgung  seiner  frQ- 
ber^n  Idee  gelähmt  zu  habeu.  Man  schätzt  die  Armee, 
die  er  gegen  Bagdad  führte,  auf  45iOOO  Mann.  Sie  nahm 
zuerst  alle  Dörfer  üb^  dem  Euphrat  in  Besitz.  Soliman 
Pascha  von  Bagdad  war,  wie  die  Einwohner,  In  der 
gtöfsten    Bestürzang.     SthaQ   war  Ckiffeta,    ein   Dorf, 


9  StaHdea  rtm  Kerbeta:^  dureit  Gfl^ftslation  ^ingtnom* 
men  9  und  Hyndit  unfSi  Jiniayd  bereniit ,  alt  dav 
Xaimakan  d«t  Soiiman  Pascha  mit  der  Avantgarda  seiBav 
Arme«  iit  Kerbela  eintögf,  itiid  ätfrt  «tin  dam  Kiäya  Bef 
und  anderefi  Offieieren  dienet  'Gt>iiireriiettrs  verttXTkt 
wurde.  In  swei  G-efechten  siegte  er  über  die  Wahabi-* 
f«n;'  SoUman  Pascha  gieng  selbst  nach  Kerbela'^  und 
alle  Janitscharen  und  Türkischen  fCanfleute  vereinigten 
•ich  mit  ihm.  Oie  Wahabittn  mdfsten  die  Belagerung 
Ton  Hjrndie  aufheben.  Auf  ihrem  RQcktuge  wurden  tia 
noch  von  dem  Kiaya  Bey  verfolgt,  unfd  Bagdad  war*ge*> 
vettet.  Dieses  ist  der  einzige  bedeutende  Vertuch,  den 
die  IVaKahUtn  im  J.  1808  mächten.  > 

Im  J.  1809  beschrHnlten  sie  sich  auf  Plfindernngem 
dar  Karawanen ,  und  einzelne  kleine  Anfälle.  Zwischen 
dam  Imam  von  Maskate  und  den  Algiwasemtn  hatten 
sich  im  Jahre  1809  noch" innere  Streitigkeiten  entwiekeltw 
Die  letzteren,  trunken  über  das  Olück,  dafs  Imam  von 
Ras^el'Kraim,  wohirt  sich  der  von  ihm  verfolgte  Bsdst 
'geüüchfet  hatte,  fruchtlos  tiirucktiehen  mufste,  über* 
liafsen  sich  allen  Ausschweifungen.  Ihre  Seerftnbei<el 
war  grfiozenlos,  und  sie  schonten  aiuf  dem  Persischen 
Meerbusen  keine  Flagge;  sie  machten  besonders  auf  dfn 
Englischen  Schiffe  Jagd.  Das  Englische  Schiff  Minertm^ 
nön  Bombay  nkch  Bassora  abgehend,'  fiel  mit  einer  La- 
dung, die  man  auf  i<yo,ooo  Rupien  schätzte,  in  ihre  Hätt« 
da;  sogak*  Kriegsschiffe  griffen  sie  an;  eine  Englisdi« 
Gorvette,  nnter  dem  Befehl  del  Gapt.  Ky^  muffte  eich 
ihrer  überlegenen  Menge  kleinst  Fahrzeuge  (Daves)  er* 
leebeh^  nnd  als  zwei  Englische  Fregatten  Über  sie  man- 
che Vortheile  erhalten,  und  die  Engländer  den  znmTodi 
verdammten  Seeräubern  im  Augenblicke  der  Vollstreck» 
UUg  Gnade  wiederfabren  liefsen,  die  Algiwastm^t  abev 
liierfiberi  statt  zu  mildaren  Maximen  zurückzukehren,  nur 
nodi  ausgelassener  und  wilder  warden,  so  verband  siph  ei» 
tte  Engl.  Eteadre  mit  den  Schiffen  des  Imam  von  Maskat»^ 
um  -dl«  Seerättbev  zu  vernichten.  Den  9,  Novbr.  1809 
atiefsen  beide  Flotten  zusammen,  nnd  die  Verbundenen 
•rfochtan  ailMngläaf ende«  Sieg.  I80  Piratan-^ohiff#  vaUkr«» 
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dm  im  Ön^^d  gebokn^  du  flbrig en  g^ttommeiH  '  •iaigm 
wenige  entkamen,,  die  auf  der  Kaste  ,wan  Ar-ahUn  Jiei 
■Hat  el  Khraim  ZuflacHl  fachten;  aber  die  £iigländev 
▼erfolgten  sie  aucli  hier,^  nakmen  KßM '^€l.Khrai9ß  nad 
alle  Schiffe  weg,  und  ini|chten  1600  Gefangene.  r 

So  weit  geht  die  hier  sntammengedribtgte  Gecehichte 
der  Wdkahittn ,  die  der  Verfoster  auf  146  Seiten  in  XIII 
Capiteln  abhandelt.  Im  XIV«  GapHel  fügt  er  einige  all» 
gemeine  Bemerkangen,  besonders  über  den  Nationalchn- 
vakter«  bei,  der  sich  in  der  Folge  bei  den  Wahahittu 
entwickeln  witd.  £r  geht  von  dem  Satte  aas ,  den  er 
l^trhichtlich  erörtert,  dafs  MukamtdU^  Religion  für  die 
Bewohner  der  \V aste  und  das  KHma  von  Arabien  gans 
gemacht  ist ,  dafs  M  in  Ae^yp^en  nnd  Syrien  ,•  wie  in 
den  sfidHchen  Proriuzen  der  Türkei  ihre  eifrigsten  An* 
liinger  finden  muff,,  und  gefunden  hat,  und  dafs,  wenn 
m  anch  im  Norden  herrscht,  dieses  nur  von  der  lieben« 
digkeit  ihres  Cultus  im  Süden  herrührt.  —  Er  schlielse 
•dforauf :  i>  dafs  die  £xistent  des  rohen  Itlamismus  m»im 
ffenf  auf  der  Erhaltung  von  Syrien^  Aegypun  und  den 
wityiglichen  Provinten  .der  Türkei  beruhe,  und  daff  da« 
ker,  wenn  diese  Prorinsen  einmal  von  den  Wahahium 
erobert  feyn  werden,  der  Wahabitismus  gänzlich  den 
.Iflamismufl  (Muhamedamsmus)  verdrSngen  niücsse;  2)da£i 
die  Beiiehnng  ifnd  Verwandtschaft  «wifchen  dem  Klimm 
der  miftftgtichen  Provinzen  von  Jr/«m*il^tsn  und  Araki^n 
ans  den  Sitten  und  moralifchen  Gewohnheiten  der  Ein« 
wohner  diefer  Provinzen  den  fVahoBiten  nach  und  nach 
einen  Theil  derselben  eufimpfen  rnüase;  3)  daff  die 
Wakßhit€n  aU dann ,  ^wenn  fie  ihre  Eroberungen  über  die 
Wüsten  hinaus  —  die  jetzigen  GrÜnaaeheiden  von  Atgyp* 
t4n  und  Asi^n  auf  dehnen  sollten,  sie  diefe  Erobernngen 
mit  dem  Verlufte  ihrer  jetzigen  persönliehen  Freiheit 
durch  Einführung  des  Pespotifii^u^  bfifsen  werden.  lU 
ne  soumettrontf  sagt  der  Verfasser  bedoutend,  dsr  peu« 
plet'nouvtauXf  ■gu'en  st  soumettant  eufc^mimes,  Diesea 
letztere  stQtzt  er  besondere  darauf,  dafs  dec  Despotiemoe 
in  A4gyp*fn  und  Syrien  aus  der  Natur  des  Kltma*f  nnd 
auf  der  dee  Landes  lier?orgeke^   das-  in  aeinem  weitns 
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V 

VmfltAg^'Mn  fremden  fimtlUeii  atfkgetHtxt  itt,  ttnä  nuc 
durch  ifaii  «i^halteii  werden*  kann.  Die  Wahkihittn^m^itm 
don  alio  toWohl-  durch  dat  Kliman  alk  durch  Religion 
uod    Ragieriiiig     die    Arahtr     des    mittleren    Zeitalter« 

werden. 

••  •         .        .  .      - 

Dat  Ifttte  Gapitel  (XV.)  AUgtmeint  Betrachtungen 
ühfr  ornntalisehe '  Sitten  und  GebräuehB  (b^Bonde^s  mit 
Besiehang  auf  Syrien  und  Aej^ypttn) 'i$t  von  vireniger 
Bedentmig;  bedeutender  aber,  was  in  geographischer« 
•tatietiffcher  tind-  politischer  Hinsicht  in  den  hinten  an- 
gehängten, und  «um  Theil  unter  dem  Texte  gesetsten 
Noten  angefßhrt^  erörtert  und  entwickelt  wird.  Wir 
sind  erder  Sa'che  schuldige  dat  Wichtigste  hieriroa  autr 
•uheben.         /      •        •  , 

ä 
*         ■*  «  *  • 

l)  Die  Karawanen -Stralse  durch  die  grofse  WSs'ta 
▼on  Aleppo  bis  naeh  Afe^fma  und'ilff^a/'hat  folgend« 
Eb'tferniingen  ^  un<l  Stationen  nach  der  Schreibart  dee 
Verfassers:         "  .       '"  - 


Von  Aleppo  hit  Karnkwimannl        •        3  Stund^fi 

Von  da  bis  nach  Sarmin    •        •        •      9 

-                  r 

-—         -^        —    'Murraeh        ;         .           6 

1                .* 

—        —        —    Kan  Schdihoun       .      5 

^■^ 

--•  '^  '  **•         —     Hamtthh         ♦      ''  •        ,9 

**"* 

—    —         —     Hems         •         .'       .     18 

^                    1 

—        -^      '  —    Hassieh         •     '    .           9 

^ 

^      ..— .    .    -.     JSiaph        .    ,     .  '  '^  •     12 

HBiM                                   "^ 

—     —      ..—    KomtailU     •        •          9^ 

^— '                ' 

—        —        —    Damatk    •        •"       -     10 

^^■^V 

Also  10  Tagereisen  von.  Mippjo  «ach 
DaiBfisk  oder      ,    .'       •  .    *     '  •        84  Stunden^ 

* 

Von  Damask  naah  JThan  Xiteotti  4  Stunden« 

Von  da  bia  nach  Sana^im  .    .    «  •    lo        — 
—        — ..      —     (^himiskin    •    .    ;  4      . -- 

— *        — '       -T    Mezerid  ».  •       6     .  —    . 


/ 


\        __ 


Von  Dwtha  bu  mch  Mrftr^   .      •9  .Ä|ii»4^l4 

Von  da  bis  nach  Za\rka  .        #    .    •         9-  *~~ 

.^        .»    Khan  Esbib     *      .•      4  " 

^  ^        ^     ßelkha.^         .        •       .  .ft  •- 

—  —        —     Rhatrani.     .       •       «12  —  • 

—  —        —    Hessa  •        .         10  — 

—  —       *—    Anüteh      •     *  •        •     |  — ?■ 
.^  — .         --     M^h^ri]    ,,      .         .        fi  — ^. 

—  —      .  — r    Diz&r  «Z  ^Isad«        .18  -n 
-.  —        -*-    J)2«£laraRa     •        .19  — ' 
«.  —  ,     —    Dajir  Hahi      •         •      7  -r     > 
.^  ..  ■     «^    iC/ian  el  Sßghir*  •        12  -^. 

—  —        — ^.  .!r«&9ir*f   ••        •        •    12  — 

—  —       — ^    Dahrel  Mab  •    •    :.  xa.  t  — 

.^  —         —     Lahrdar  •         •         •       6  — • 

— .  —        f—     Elmmuazan^        •        18  "-' 

—  .  —      ■  . —  ^.Jntrat^  \  ..       *         ^     Z^  —     - 
.    -,- ,  —      ^^  ,M$day€^  Salth   *•        |6  — . 


'     '  C3  Tagereisen  oder  i|(20  Stunden. 

Jii9t  Verfasser  nennt  Meäaytn  S/aUh  nach  Eriafainn- 
gen  der  Wallfahrer  einen  un^rmefslichen  Schutthaufen 
alter  merkwürdiger  Ruinen  mit  vielen  Säulengängen  und 
Statuen;  .  von  mehrerem  versteinerten  Obst«  und  Melo* 
nen  (din  nämlichen  Fetrifactionen  aollen  sich,  nach  Aut«^ 
sage  da»  Aegxpter,  in  der  kleinen  Oate  uni^üdiwMtHcli 
von  AUsandrUn  finden  ).,  NUhuhr  bereitete  nur  da&  mit- 
tägliche-i<ra&i^n^  und  berührt^  diese.  JStadt  nichts  die 
noch  grofse  Ausbeute  an  Entdeckungen  ^  basondau  In- 
schriften, verspricht.  , 

93  Tagereisen  bis  M^d^>iP^  Sideh'      220  Stunden« 

Von  da  bi«  11  Htlloh'    .       .        •  6  -^ 

—    —  Abirah  El  Rhanam       .6  — 

.^    -^    ^  Bir  el    Zemröad   {Smti*         * 

ragdan'*- Brunnen)    •    -    22  — -  ' 

—    —  "^  Ghid  .        .       .        i  lö  — 

— —    —  Ahadi0    •       '.        •        «18  "^ 

J-- w,    -^  El  FalaUn         .       •      '    14  -^^  —  " 


Traup^t    stö5  Stiiii<!eii. 


Von  da  bis  dbiar  Natvf     . 

j  1$  Stuvden« 

r-    —    —  Medina  .        .        .        , 

18 

N 

—    —    —  Abiar  Ali  .        .    „  . 

4 

.« 

—    —  '  —  Xouhour  Aischmadt        « 

18 

^^■_r 

—    —    L-  £7  Djedaidg    , 

14 

■^HMB 

—    —     —  Khan  el  Kbir          ,         » 

J4 

_ 

—    —    —  Bedr  und  vqji  da  bis 

*^ 

Mestouna       •         • 

i  36 

m^^ 

—    —    —  Rhaber    .         ,         .         , 

10 

... 

—    —     —  Kadid           .         » 

8 

._ 

—   ' — .  —  KoulaUa   ::,...,. 

,   8 

^-     ;., 

—    —   »■*-  Sefan^  und  rort  da  bia 

f 

;rrtdi  Foim«      . 

16 

^^ 

—    —    —  Mekka         .        ♦ 

6 

« 

Von  Damask  nach  M^X;&a        .        .      455  oder  40  Sta- 
'  tionen  und  31  f  agemkrsche« 

Die.^Sj^upde,  hier  berechnet  n^ch  dep  Schritte  eines 
beladen  en  Kameeies ,  halt  etwas  weniger  als  2ooo  Toisen. 

Oefters  nimmt  die  Karawane. ron  Medina  nach  Mekka 
folgende  Stralse ,  wenn  die , obige  trockene  Brunnen  hat» 

Von  Medina  bis  Rhanak        •        .  s6  Stunden.. 

Von  da  bi^  El  Soufayna    .         .  .      .  l8        -r- 

—  —     —  Soufayr  Djah        .         .  14        — 

—  *-^  —  Saibah      ...,:♦.,     '    .  fg.       .^    .     • 

—  —    —  Dvmask  Marouk  ^  ig        — 

—  —    —  Berket  Seite  Z^ide         .22        —    ' 

—  •—  Wadi  Leimon       ♦        ..      .34,        -^     . 

—  —    —  Mekka       .        L        •        .    36        — 

9)  5out'i  Macht  ist  anf  180,000  Mann  attgesehlageat 
Sljrvestrede  Sacy  giebt  Uns  .noch  eine  Uebersicht  von  deu 
Departementen-,  woraus  das  Neggd  besteht»  das  in  dey 
Mitte  der  Halbinsel  von  ArMeni  liegt ,  un<}  d«r>  MüMl^ 
pnnct  des  AeicKs  der  Wahiibiten  itt,  Dia  Departemenla« 
lieilsen: 
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i)  Dfauf^  aiit  5  Stidten  oder  Borgen /a)  Djauf; 
b)  S§rrah;    c)  Dnh;    d)  Düwna;    e)  S^kah4. 

3)  Djehel:  9l)  DjtUl;  b)  A^/ar;  c)  Haft;  d)  ilfu« 
stedjedt;  e)  ^a^f;  jF)  itfaufcaJk;  g)  C/ik4<;  h)  5*- 
ian;     i)  S$lmd;    k)  Kasr;     1)  JS<i;e;     m)  Semeyre, 

^  Kßcim:  a)  Kacim;  b)  Berydt;  o)  £lfi€/ze;  d)  Aat 
Khtdra;  e)  Kasseb;  f)  Kotirde;  g)  CAeXclc/'h)  Toun; 
i)  Warna;     k)  ÄMbra;     l)Aiadd;     m)  Khebout;     n) 

4)  Wouchim:  a)  ffTouchim;  h)  Ch^kraf  c)  Ckeidjer; 
d)  Ftra;    e)  Äer»in;    f)  Kocttije;    g)  Strm§da. 

^)  Sedtir:  a)  Stdtir;  b)  Aouda;  c)  Chtmacity  d) 
Seftrra;    •)  HtrtcmU;    i)  Madjemdha;    g)  Mulka. 

6)  Kherdjg:  a)  Kherdje;  b)  Htrtidje;  c)  5*gA;  d) 
JFera;    e)  ^lu/;^;    I)  R€%atin4. 

7)  Drtyth  ift  5ottt*i  Retidensi  wie  die  teiner  Anver- 
wandten. '      ' 

Zu  diesen  ?  Departements  gehören  gegenwlrtig  noch 
iwei  andere I  die  den  iVahahiuH  unterworfen  sind: 

I)  £/  Hesse f  mit  den  StSdtent  E2  jFfejje,  eZ  JTAnlx/» 
den  Inseln  BaftreiA,  Z^^oi^a,  Hadidd,  Oman, 

$)  Hedjaz  nnd  ITeineM  mit  MudaUi^  Dfedda^  Wady^ 
Frotme,  Se/erra^  Midina^  Mekka  y  Toiefj  Hedjer^ 
Khejrder^  Djuhbe^  Heyma^  Hayi^  Asäir^  Ah^uScherhp 
Uedjeran^  Yambo^  Beni  Mundjef,  Bieh^  Rine.    - 

Die  unter  Nro.  2  angeteigten  nouveaux  Renseign^ 
mmn*  sind  von  dem  Verfasser  der  Ddscription  du  Pacha» 
lik  de  Bagdad  im  Sept*  1810  aus  Aleppo  eingesendet,  und 
▼on  Hm*  Sylvestf^e  de  Sacy  in  den  Annales  des  Voyages  vott 
Jfielte-  Rtun^  wie  auch  besonders  abgedruckt  worden^ 
8i«  bestätigen  meistens  die  schon  angeführten  Nachrich« 
teut  sind  aber  in  Hinsicht  des  späteren  Datums  erwei« 
tomd  ttad  hia  und  da  berichtigend.     Sie  betreffen  theila 


Bücher  -  l^ecen9i^,n€n.  34^ 

^.frmdbtlose  Bclagemiig  ▼oa  Damask^  daf  Yqiutsf  Pa^ 
seJ^.  in  Yertheidigun^sstand  gesetzt  hatte,     während  er 
durch  Verstellmig^  ,alg   wenn   er   TVdhahiu  Wiire,     eine 
K^rawene   mvnittelhar  durch  die  fVahabiten  nach  Mekka 
Hatte.  escortireJi    lassen;     theiJs    die    freundschafrlichen 
^  Vflrh alt ni sse ,  die  Sout  mit  dem  persischen  Hofe  des  Fath 
^l^  Schat^  wahrfcheinlich  in  der  Absieht,    um  entweder 
Pspselvten  in  Persien  zu.  werben,    oder  uin  die  seit  Tier 
^ahrhrunderten    von    Tamerlen   nach  Persien   verpflantteit 
jfkral^isehei^  Stjimme  wieder  sarückxuziehen ,  aniukniipfea 
«fa£^te;.theils  die  Annäherung  an  die  Engländer  ^  von  de« 
oe^   die  fyahabiten,    auf  Verwendung   des   Grofsbritanni« 
fi^en  Agenken   za.  Bassora^    Manestjr^    ansehnliche   6e« 
^Kei^ke  und  Kriegsvorräthe  erhielten,  welche  die  Ostin- 
dische   Coqipi^gnie  ,  zu  El-Katif  ^v^f   der  Westküste  -  det 
Fernsehen   Meerhusen^    aus}/|den    liefs;    theils   einzeln« 
UnglM.cksfäHe.     Zu  den  letzteren  |gehören  die  Niederlage 
^nes  ihrer  Corps  in  dem  Gouxfrn^ment  Bagdad  voarSu* 
leiman  Pascha^  nachdem  sie  ^cike/ata- «weggenommen  hat* 
ten;  eine  ähnliche  Niederli^e  bei  Aleppo,  eine  dritte  be^ 
Manm^  eine  rierte  bei  Djedda  ^  endlich  eine^  die  fünfte, 
g|ftii«)icUe.  ?chon.er»ählie  Niejlerlage   auf  dem  ^Persischen 
Jtf eeifbusen  .  wdder    die  ,y ereinigte  Macht    der   Engiändeir 
und  4^i  fmam  yon  Maskate  (di^ .  Kngländer^  hatten  4'F^rer, 
f^attev,  3  phalnppen,  und  8  hewaifnete  Fahrzeuge }.     Die 
pQlge    von    fieser   letzten  «soll  die  Besetzung   der  Insela 
Bahrein  i^ad  Zepara  seyn;    bestätigt   sich  dieses   unver« 
l^firgte  Gerücht,  $0  sind  die  Engländer  Meister  von  de«! 
gan^n-Pfirsisohen  Golf,  und  l^Öi^nen  sich  dann  auch  alr 
|e4fi  die  grpfte  Ausbeute  der  hier  gewöhnlichen^  Per^^jg,! 
fisphq^ian/iig^en.  .     ..,i,.v 

Sp  dankbar-  wir  die  Mitthe^ilung  aller  der  hier  $ut« 
^Tft  .zusamv^iengejtogeneji  rj^^achrichten  selbst  ija ,  ihrer 
Breite  )j[<f|»im  von  einer  neu  entstehenden  Sekte  interet« 
•trt  aitph.jdi^.^^^n*^^  Begebenheit,  wenn  :j|ie  so.pft  n^it 
^inij(ett  Folgen  verknüpft  ist^  anerkennen;  iind.so  sehr 
wir  auch  überzeugt  sind,  dafs  Corav^cez  Gesch^chti^  .der 
Wahahiten  mit  allen  den  Notizen,  die  bis  jetzt  darüber 
iB  Frankreich  erschienen  siifd,'  iSazu  dienen  werde,    die 

4.  G.  E.  XXXri.  Bdi.  3.  S$.  Z 


3^9  iUctter'"  Ae censlonen} 

«Tften  Begebenheiten  aufzuMSren ,  '  so  glauH^n  wft' äodh 
nicht,    dalj   die  Arbeit   eine^  künftigen  Ge«öhichiVclil>ei'^ 
bers  ^ber   die   wesentlichen.  Theile  ihVer  Geschitht'e '^e* 
tf achtlich  hierdurch  Werde  eiTeichiört  werden«    Dehn  tu 
geschwcigen,  dafs  Cöfaricit  fibeir  den  Ursprung  d'er'lFa^ 
habiten  fast  gar  keine  N'achricht  giebt,     als'  daTs   er'  sir, 
und  nocii  datu  wahrschiinlich   (?)  von  den  TCa^mateh  in 
der 'Provinz  Bahnin  abiditet,  die  isich  vor  toÖO  Jtifaren  gel 
gen  den  Kalifen  empörten/   und  den  Tehipel  von'  Mikka 
{ilünderten  —  (eine  Beh'aüpthrig,    die'  aus  derrti  'M4gaziit 
Mncyclopediqu€  it^^  Toni;  IV.  8.  35  hi^  flfaergegangen  i^tj 
—  nicht  zu  gedenken  I    dafs  das  zweite  Ca^itel:     di^  Rc^-^ 
ligion  und  öehräubht   der  Wahhbiten   fiberscKriebei/;    'i.'ä 
das   Wesen   des  'WaHabitismus   fast  gar   nicHt   eindiHtlj^ 
sondern  nur  den  aufseren  Gnltus  berührt,     oljgleicli  deif 
Verfasser  so*  nkhe  an  deV  Quelle  war^  dafs  er  sagft  €^exS 
äonc  moins   un'  iulte   nouv'eau  ^    quele  Mahomitism^  liti^t 
lüime  äans  so  premVeri  *sifnj)liciti ;  la*  träditian,"  te^'m^i% 
yi'*'une'  ritigion   noUvitU ,    iöuvent  contrairef  htell^  <(iri'Vä* 
^öpte  en  est  s^v'ehkient  proscrite ;    ia  mortrle   tn  t'st  Vi>bl 
iet  VmporloVit;     le  dogme^'    qui  -  l*avau  remplabi-nfcdcupm 
pilus'/'gue  le  "secorid '  rang ;     de   lä    le    rapprochemknt'  )^u*bii 
a^-pü'^fatre\  ä    quelques    /garäs  'entriß   les    Wahahis  et  Iet 
TrotHstaris;^'  so   sind  fast  alle  die  historischen  Nach ricK^ 
ten  (einige  eihzeliie,     2"  B.    die   Erbbtrung  iron  <  AI  rlbl^ 
^nd  Medina  etc.  abgerechnet)  meistens  cKrc/nikeyinrSiTiii^ 
cihne  Zusammenhang  und  meistens  im  Widersprach  ntft 
Ifcn  f'olgen,    sogar   dhne  andere  Belege,  'als  die  der  Ö^ 
fenÜicheA'  GerüchW/  'vorj^etragen.      In    vielen  'GapiteUk 
'mnS$  C^tifncez  erst  den  Zusammenhang' deduciteik^  'tind 
wenn  er  auf  den  Punct  gekommen  ist.     Wo -mAof-die^ew 
Haue  Bestimmtheit  zu  finden   hofft ,    so  springt  er  aiclit 
Gelten'"  diiVch  '^Abschweifungen'  i^   die   orientalische   Ge- 
schichte i&/  Bedeutende  und  unbedeutende  Begebenlief* 
ten  stehen  überdies  neben'  einander,    und  man  darf  fatft 
glauben  y  dafv  '^ine  innere  Abneigung  gegen  die'  fVahabh- 
ten  den' Verfasser  bestimnrt'habe,    ihr«  That^n  nicht  in 
ein  rifeinei  ^Uicht  ka  setzen;  •      .     # 


** 
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Heine ^ Bemerkungen  über  Ungarn  uni- 
Gallizien;  Von  Samuel  BRsnsTZKjf 
Evang*  Superintendenten ,  in  hmden  Gallizim^ 
und  erstem  Prediger  A*  C*  zu  Lemberg*  1 
Bändchen.  1.  Th.  Vm  u/336  S.  IL  Th.  384 
S.    Wien,  im  Veilage  bei  Anton  DolL  1809« 


»  ■  . 

.«kl«* 


Difir  Verfasser  ist  schon  durch  die  topographische^ 
Beiträge  von   Ungarn  bekannt*     Länderkunde»  Volksbil- 
dung und  Ersiehung  überhaupt,  sini),  wie  er  selbst  s'agt^ 
«eine   Lieblin^sbeschäitigungen.      Im    ersten  Bande   sind 
^agmente  über  Wi^^f    Nachrichten  von  den  Lebensum- 
ständen des  Verfassers,   aus  denen  man  ersieht,    dafs  er 
hauptsächlich  seine  gelehrte  Bildung  in  Teutschland^  be- 
conders  in  Jena^  bekam,  über  Nationalismus  und  Patrio»' 
tismus^    und  2uletzt  seine  Keise  von  TFien  nach  jtrahau 
in  Gallizien  im  J*  1805  enthalten/   NurMie  letzte  geh 5rt 
uns  an.      Die  IVIenschenzahl  zu  Presburg  wird  nach  ei^ 
ner  Zählung^  im  J«  1802  zu  .29»625  Seelen  und  1372  Hau« 
Sern  angegeben.    Geognostische  Betrachtungen  kommen 
€her  di^e,    wie  über  alle  andere  Gegendeii,    Vor.      Dia 
Reise  geht  dann  weiter  über  Lensitz^    Freystädl^    ^dem 
If'aa^  -  Pluls  und  den  Details  einer  Wasserreise  auf  dem* 
Selben)»  ^ach  Nfitra^     Wiedstechty   Schemhizj   ^eusohl^ 
wo,     wie   in  der  ganzen  Gegend,    die  teutsche  Sprache 
immer  m^hr  im  Kampfe  unterliegt,    und  als  das  einzige 
Hülfcmittel  dagegen    vom   Verf.   teutsche  Bürgerschnlea 
empfohlen  werden.      In  JV^ujoAZ, befuhr  der  Verf.   aücli 
die .  Bergwerke,  und  giebt  Nachrichten  davon.    Yon  JSfeu* 
<fo&2gieng  die  Reise  nach  dem  Zi;7JerComitate  —  manche 
Betrachtung  über  die    schöne  Gegend;    das  Nachtheilige 
der    Theater  -  Liebhaberei    in    solchen    kleinen    Städten, 
wie  Zips  tt.  f*,w. ,  kommt  Tor^     Zuletzt  ein  kurzer  Um« 
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rift  der  Geichichte  der  Zipser^    die  nach  dem  Verfatier 
in  Tier  Perioden  y  die  erste  vim  Ursprange  bis  «ur  Mon« 
gol.  Verwüstung  1241;     die  ivreite  bis  tnr  Verpfändang 
c^r  i)  SiSd^e,  1472;^«  dritfe^^bis  tu«  VinHieirun^  der  13 
Städte  unter  Maria  Theresia  1772;    die  vierte  I>ia  zu  nn- 
«eren  Zeiten,  zu  theilen  sejn  möchte.    Die  Brüderschaft 
der  Pfarrherten  nahm  in    den  24  Stäiftett  Theil  an    der 
durch!  Luther  Teranlafsterf  iCirchen  -  Ref ori|iation  ;  '  durch 
^nen  derselben,   der  im  J.  1674  nach  Teutschland  fluch- 
tete, und  Prediger  bei   IVeimar  ward^  kamen  alle  Schrif- 
ten-von  Bedeutung  auf  die   f^rimarf/cA^.  BibMathek ,  und 
wurden  auf  Requisition  der  Zfpser  Protestanten  im  Jah- 
re 1775  denselben  yieder   ausgeliefert.       Als   es   höheren 
Ortes  bekannt  ward-,  wurden  die  meisten  derselben  wie- 
der.  weggenommen.      Der  Verfasser  hat   in  Weimar  1798 
nachgefragt,  und  liefert  N'otizen  darüber.       Nachrichten 
i)ber  die  politische  Verfassung,  das  Staats  -  Interesse,  den 
Nährungszweig,'  und  =  die  Beschäftigung  der  Zipser  Teut- 
sehen    schliefsen    den    ersten  Band.      Hauptquellen    det 
Reichthums  sind  Bergbau  und  ]l.eineWaiid,*   auch  .Vieh- 
suclit.  ,  Eine  Tabelle  über  die  Bevölkerung  der  einzelnen 
Oerfer  ist  Seite  314  beigefügt.    Im.  J.  1805' hatte  der  ganze 
Zipser  IComitat:  Kathol.  Einwohner  84>5359    Protestanten 
30795,  718  Juden.    Summa  der  Seelen  116,148«   '    '       . 

Der  tweite  Band' f^h^t  mit  der  Literatur  von  Zipi 
an;  dann  geht  die  Reise  nabh  Galfizien  fort  bis  Krahau, 
Es  enthielt, mit  seinen  Vorstädten  ohne  Militär  im  i^ahre 
1804:  25,750  Menschen.  Nachrichten  über  die  Krakauer 
Bibliothek;  dfe  Unterhältungsörter,  die  Polnische  Ju- 
gend* Vether^  Eisenhäch's  Schleifmühle;  di^  Fabrik  nährt 
109  Seelen.  —  Die  Bevölkerung  von  G^//iz£^n  nach  der 
Militär -Gonscription  in  den  25  Kreisen  ^on  Ost"  und 
West .  GalKzien  wird  zu  5,0361842  angegeben.  '  Die  Stadt 
Lemberg  allein  hat  44,655  Menschen,  Nun  macht  der 
Verf.  verschiedene  Excursiohen  nach  Krzerzowice ^  Jen- 
vorsno^  wo  viel  interessante  Nachrichten  über  die  Stein- 
ho  hlenbergwerke  vorkommen,  nach  dem  b<^irühmten  WaH- 
fahrtsoxte  Kehraria,  nach  Magkowitz,   mit  Nachrichtea 


•I 


TOn  Wiflitzka  und  Boehnia^  teach  Kelest^  A«  (r^Ognosti- 
%Blieii,uiid  toj^^aphisq&eii  Bemerkungeil  fehlt,  es  ni^l^, 
und  die  neueste  topographische  Literatur  von  Gdllizifp» 
wird  von  S.  166  —  216  ange|[^eben.  Dann  folgt  eine  Reise 
über  Jawörow^  Böchniay  Saertg^  die  KarpatheUf  durch 
das  Zipser  Gotnitat,  nach  Echeinr  und  Kaschau^  mit  fie- 
len geogiio^iscli^n  Bemerkungen  Über  die  Gegend  d^ 
beiden  letsten  Oerter.  Endlich  ist  noch  eine  Ansicht 
VAU  Oedenhurg  in  Ungfllrn  und  von  Ltmhtrg  in  Galliziea 
%ux  Erläuterung  der  beigefügten  Kupfer  von  beiden  Städ- 
ten beigefügt. 


,Triest  mit  seinen  Umgebungen^  Von  T.  Rot^z* 
UÄN N.  Txiest»  in  der  GeitUngtrachen  Bacli» 
handlang.  (Ohne  Jahreszahl.)  Qaerkleixi*Ot« 
tav«  230  Seiten  y  mit  lateinitcben  Lettern^  alt 
Taschenbi^ch eichen  in  einem  Futteral. 


Dieses  Taschenbuch ,  ob  es  gleich  schoi^,  wie  die 
jCInterschrift  unter  der  Vorrede  sagt,  im  J«  I807  geschrie- 
ben wurde y  und  folglich  die  seitherigen  Veränderungen 
nicht  enthalten  kann,  wird  doch  jetzt ^  eben  um  der> 
eingetretenen  Veränderungen  willen,  neues  Interesse  er- 
regen.   Wir  leigen  es  liier  nur  kurib  an* 

Tritst  wird  hier  mit  seinen  Umgebungen  nach  tA* 
nem  (im  J.  1807)  neuesten  Zustande,  besonders  interes- 
sant für  den  Reisenden  und  Handelsmann,  doch  ancli 
antithend  als  Quelle  ffir  den  Topograplren  in  felgf ndes 
eintelnen  Abschnitten    dargestellt« 


'35^  B  ü'e her  ^  Rec &n 1 1 o n  en* 

%.  I«  Dax  Zollhaus  in  OpscHina  —  znglaich  ^ehil« 
derutig  der  Ansieht  von:  Triest  ^  wenn  man  von  Whn 
lierankommtt 

/ 

/  ■  • 

§.  2>  GeogTiiphische  LtHg€f,  QthUt  %nd/ähute  0#« 
tehichu  der  Stadibdvölfurung*  -^  Triest  liegt,  unter  go^ 
S8'  X5<'  d.  L.  Ton  Ferto,  und  untez  459  43'  nördl»  Breite« 
—  fUmvoluiev  ietsti  40^000  Seelen. 

*§.  3*  'Topographische  Eintheilung,  '—  Trtest  ist  ab« 
getheilt  m  die  Altstadt^  Neustadt  oder  Theresienstadt^ 
Josephsstadi  und  Frankens"  Vorstadt  ^  mit  31  öffentlichen 
Plätzen,  I8t  Gassen,  36  Sackgassen  und  Z5P0  Häusern, 
die  jedoch  täglich  tunehmen.  Hier  werden  auch  die  öf- 
fentlichen Gebäude  aufgezählt. 

§•  ^i  Haven,  KanaU  hazareth»  — »  Ziemlich  be« 
{rifdigend  beschriebbi*  Der  Haven  wird  nach  Verdienst 
H^erühmtf 

§,  5^  Politische  Verfassung.  Gerichisharheit  — •  wird 
"wohl  jetiti  so  wie  auch  die  folgende,  ziemlich  abgeändert 
werd«JQf  . 

^  '        §♦   6.  •    KirehUohe    Visrfassung.      Fastgnp  redigtißn^    — . 

Triest  ist  ein  Bisthum.  Die  Stadt  hat  aulser  der  Dom- 
Jiirchei  xwei  Pfarrkirchen,  eine  Filialkirche','  eine  vor- 
malige Minoritenkirche  und  «wei  Klosterkirchen. 

§.  7«  Ak'fiiholis^hf  Religionsgemeinden.  —  Die  Pron 
testanten  Augsburgischer  Gonfession  haben  hier  eine  sqho« 
ne  Kirche,  jetzt  Ttinitäts  -  Kirche  genannt ,  mit  einen| 
Pfarrer.  -^  Auch  die  Reformirten  haben  hier,  nächst 
der  alten  Städtjpf arre ,  eine,  jedoch  unansehnliche  Kir- 
che« Die  Illyrisch  -  Qriechische  Gemeinde  hat  eine  im 
Xnnern  «ehr  verilerle  geräumige  Kirche  mit  zwefThür« 
TpA^n  auf  der  Vorderseite,  Die  Kirche  der  prientalischen. 
Griechen  ist  einfach  und  edel  verziert»  Die  Juden  ha« 
«  'ben  eine  Synagoge  iu  ihreiQ  Quartiere, 


\ 


S»  S«  Die.J>a»rmsir«^7  bestanden  voKm^s  aus  lg  Fa- 
milien ;  es  sind  aber  jetzt  8  deirselben  ausgestorben.  Dock 
9;ud  wieder  <Mid«ro  bimugekommen« 


5^4^  9.'    Fpr^fechfc  und  Freihjeüjfik.4fir  gtß^t  -^  niokt  un- 
beträchtlich ! 


»» 


S.  40.  Handlung^  ältere  Geschichte  .derselben,  -^ 
Schilderuag  der  Lebhaftigkeit  des  Handels  in  den  neue* 
reu  Zeiten.  , 

§.  ir*  Börse»  Ordentliche  angemeldete  Tforsenihüftige 
ffandelshduser^  —  Dieser,  werden  hier  66«  woza  im  An« 
Bange  npcih  7  kommen»  ^z^iUt. . .  Der  GroTshandlungea 
sind  64»  wozu  im  Anhange  noch  14  genannt  werden; 
der  Handlungen  im  Grofsen*  und  ^le!i|en' 1.4,  tmdtder 
Kleinhandlungen  12 p  wozu  im,  Atihange  noch  3  beiga- 
fägt  werden. 

5.' 12.  Versicherung! '  Gesellschaften.  Di«se|r^  lleba^ 
den  Banken,  sind  hier  17. 

"i  -  ♦  ■--  ••    j    '^  •''  ^  '      ''.  '«-i     ■■  -^   •'•  *      •'  1  .' 

J.  13.'  Fabriken*     Manufakturen,     Geiffi^rhem    rZi.'VfJß. 

denselben  sind  hier' zu  bemerken; 

I  Bleiweifsfairik/    -**     '    '-     -^^     l  •t'V     • 

>    4  Itfamilictaren  vea^  ^ondürtUur  (Fnüdrten^  %mA  «CoA^ 
fituren.  **.r.u.toj'.  ^u  '        *.•«,, 

.,    .a'V«»«'^^*!?^^»*.  ..'--     .,  ,v^...  .,.     v^.  :';'... 

{      .4  3eif enfied^reien« ,:     r.  .:../  ?  i 

7  KjeioiJMiriken  $  6  netW'  rind  im  ^nbaaf  •  ;ingege« 
fcen;  et  gtWb^  deraifnbcii^sMlmBerfclfltnera,'  -     l    (f  j 

*      X  Roih^rfrn-ttrbÄdi  '"'-  '"  '^»*  -^  '        ]'     ♦     •»     '  ^ 

'  I  SJiielchartenläbrik.' 

I  Lederzuriebtong«*'         '«.i.vw  r        .  ^    .     .; .  .^ 

.     a  l^.afintweiiibr.^if^efeien.  ^.,T    .  ,/     .  ^ 

-i    'Ii2ttekei|[q»£finesae,'-..i«. /'^liä  :;t-ij    ,  >     -    >  n^'f«olo<^< -i 
I  Steingutgeschirrftibrik«  .     1  /i>    j.f.  rj 

0  .jgroCse  Seile^e^n  ^  «ulrar.  4iii  Ueinarüiit     v  c  .  ^ 


«TwaihtoMfa  t^T"^'  Mii.fc«.  — 


^-tl^*"  "-'^1.  >J,~  "'•'"•'  »„j  "«".rfA^  j. 
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2  Fasten-  oder  getrocknete  Mebbpeiten  •  FabrUftm» 
Die  übrigen  Oewerbe  sind  liemlich  lablreich. 

§.  14.     Schiffbau,    Sehifffahrt.    Coiuüln.  — '  Et  wev* 
den  in  TrUsi  gani  Tortreffliche  Schiffe   und  in   xiemli« 
.  eher  Zahl    erbaut.      £•  iit  hier    auch   eine    naatltcli« 
Schule. 

§.  15.  Nähere  Ansicht  d§s  HandeU,  Oeitt  du  Bm^ 
delsitandes^  -^  Bemerketrg werth ,  troti  der  Kurse. 

$.  l^  .VQrzüglickß  G4bättdf. 

§.  17.    Landh'du9€r,    it^illetta  Vorcia» 

%.  18.  Alurthümer.  -r  Was  noch  Torhandea  ist,  wird 
liier  kurz  beschrieben.  ' 

§•  19.  Theater,  -^  Es  wird  hier  tob  mehreren  waa« 
deraden  Gesellschaften  abwechselnd  gespielt. 

.§.  20«     Spaziergange.    Belustigungtorte» 

§.  21.  Die  Grotte  von  Carniale.  —  Ein  geietreibher 
Manh  sagte  •vto^d^rselbeisc:''y>lfiier  nBi(/*x  man  anfof^gen 
oder  aufhmren  zu  denken»  **^ 

§.22.  Landeserzeugnisse,  Fischfang»  —  Der  Wein* 
'  bau  ist  berühmt;  der  Ackerbau  aber  schie^eh.  Sata  "wird 
nicht  w  hii|riicliend:  ge«ona«ii|<  .idi^  HornYiehsuiih^  ist 
nicht  bedeuteffed;  .iMiseeiisC  die  Stchaaf*  Und  die  Ffesda^ 
sucht.  Es  sind  hier  gute  Steinbröp|i#  y-  auch  z  ergiebig» 
Steittkohlengruben.    Die  Pischerei  ist  seh^  einträ|^ich« 

{•  23.    Sitten  und  Charakter  des  Volke» 

§.  24.  Oeffentliche  Untlirrichit^änstälten»  üihliothehf 
Akademie,  -iuehhandliirigen.  '  Dr&tikereieH»  -»Der  Bueh« 
handltingea  sind  8|  der  Buchdruckaceiea  4.^  iuuiL.&a« 
l^ferdruckerei«  :  .    '     . 

§.  25.  V^rsorgtingMifSttäUkn:  -<-'  Der  Armenf oüd»  hat 
•ehr  beträchtliche  Einkünfte.    Die  Ansthlten  sind  leliöii» 


« 
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Ziemlich  gut  ein  gerichtet.  Wer  einen  Weinherg  besitst, 
schenkt  euch  n«ch  Beliehen  selbst  W^in  ixa  Kleinen  .auf« 
Solch«  Weinhäneer  werden  nur  elUuhäafig  besacht, 

§.  27.    Karneval,  — *  Eine  angenehme  Schilderunjg;. 

Ein  Anhang  schliefst  dieses  Taschenbuch,  dessen 
kie^  aufgezählte  eintelne  Rubriken  meist  xiemlich  be- 
friedigend abgehandelt  sind ,  so  dafs  man  jetct  mit  Recht^ 
tiach  den  eingetretenen  Veränderungen,  eine  neuCj  die- 
sen angepalste  Ausgabe  erwartet. 


•  ■'   <  r 


i  * 


\\   "   "">■ 


.» '       '     a 


.'         ^   -    .  « 
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OHARTEN  --  RECBNSIONEN. 


Plan  topögraphique  de  la  Campagne  de 
Rome^  consideree  sous  le  rapport  de  la  Gdo* 
logie  et  des  AntiquitiSy  dessinS  et  expliqui  par 
F.  Ch*  L»  S1CKLER9  Or.  ä  Vusage  des  voya* 
geufs.  ä  Rome^  ißiil'^Imprimd  chez  Fran* 
fois  BourliS.     63  Seiten« 

# 

Pantogramme^  ou  Fite  discriptive  gSnSrata 
de  la  Campagne  de  Rome,  dessinee  par  F^ 
Ch,  L.  SiCKLSR,  Dr. ,  memhre  de  VAcadi^ 
mie  des  Antiquitis  ä  Rome.  ä  Vusage  des 
Voyageurs  ä  Rome  18 ii*  ImprimS  chez  Fr^ 
Bourlii.  13  Seiten«  —  Weiiyar,  in  Committioa 

I    beim  Geographischen  Inttitote. 


Man  f  oIHe  kanm  glanben,  dafc  fiber  die  Umgebonpfea 
der  «Iten  Hauptatadt  der  Welt|    über  dieten  Mittelpanet 


; 
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'dei  ciasfiscilen  Bodtois,  noch  «fwas'Neues  getagt  werden 
'ItSnnte,  uathdem  dort  jeder  Fnfi  breit  vielfältig  von 
''ATchäologen  b'esncHt  imd  antertucht  wcnrden  ist.  Bbeit 
so  wenig  sollte  man  glauben ,  daiDr  dort,  wo  sich  Künst- 
ler aller  Art  und  aus  allen  Weltgegenden  versammeln^ 
üicht  jede  Art  der  DarsteÜang  versucKt  worden  sey^ 
um  den  Freunden  und  Försdiern  des '  AltertKums  ein 
treues  Bild  von  Rom  und  seinisn  Umgebungen'  in  die 
-Hänrde  ztt  liefern.  ^  Gleitib Wohl  ist  es  Hrn.  Dr.  SiakUr^ 
den  das  Publicum  schon  hinlänglieli  ans  teinem  seHö'« 
nen  Taschtnbuehe  von  Rom  kennt,  gelungen,  d^e  Cam^* 
pagna  di  höma  auf  eine  Art  darzustellen,  dt6  den  Ge* 
lehrten,  wie  den  Freund  der  Natur  nixd  Kunüt^  int#re«A 
sirea  mufs;  und  die  Kenntnifs  Von  dem  ewig' M«i^k#tir« 
digen',  das  $ich  dort  vereiikt  findet,  ttr  betvithern 'im 
Stande  ist.  Mit  Hülfe  des  to'pographischeii  PItfns  ^nd 
des  psintogrammati^ohen  Aufrisses  orientfrt  maii  sich  so 
leieht  in  den*  Umgebungen  Korns y  als  ob  man  an  Ort 
und  Steile  gewesen  wire,  und  dort  von  einem  gelehrten 
Führer  auf  die  Wohnsitze  der  alten  Völker,  der  VoUh^r^ 
Sahineri  Albaner  etc.  auf  die  Lager  des  Hannihaly  des 
Atarichy  Totila  etc.,  und  auf  tausend  andere,  dttrch  die 
Kunst  geheiligte,  oder  durch  die  Geschichte  verewigte 
tregenstSnde  aufmerksam  gemacht  worden  wäre.  Mait 
wandert  mit  ihm  auf  der  Via  flaminia  bis  zu  dem  Fafse 
des  Soracte^  oder  auf  der  Via  appia^  wo  er  uns  das 
Grab  der  Cecilia  Metellä,  die  Bäder  des' KsreuZeJ,  bis  tu 
den  Albanischen  Bergen ,  wo  er  uns  am  Ufer  eilies  See^t 
die  Stelle  der  alten ;  schon  von  TVillus  HoniUus  lersiKr« 
ten  Stadt,  Alba  Lon^a^  zeigt. 

Die  gröfse  Betjueihliehkeit,  auf  dem  topegritphisefaeit 
plane  sogleich  die  vprzfigliehsten  Pnncte  zu  find«il ,  die 
durch  die  llichter  oder  irgend  eine  Begebenheit  der  Ge- 
schichte merkwürdig  geworden  sind,  giebt  der  Arbeit 
des  ttrn,  Dr^  Sichler  einen  vorzüglichen  Werth  in  den 
Augen  des  Alterthumsfreundes ,  und  macht  sie  ihm  un- 
entbehrlich, obgleich  der  Hemusgeber  sie,  sehr' beaohei« 
den  I  nut  zunächst  fSr  ll^eisende  bestinimt  hat. 


'  » 


^       \ 
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Um  uiistre  Leter  ««f  ^4ca  Reiohtbtun  der  G9g9Ur 
«tiade  aufmerktam  su  machen 9,  ^ift' 9ie  hiar.  aaf  dar 
Ciiarte^  und  im  Panorama  beuamman  finden  ^  wollen  wir 
«me  kursa  Befchraibung  daron  su  geben  vefauckan», 

Bei  der  'Entwerfung  der  Charte  hatte  der  Verfasser 
aine  dreifache  Absicht,  er  wollte  nämlich  die  Gegend 
von  iRom  a\  geologitcl^  und  mineralogif ch ,  b)  archäolo- 
jgtsoh  und  e)  historisch  darstellen  |  und  diese  .^bsicht  ist 
ihm  voUig  gelungesu 

JXm  in  der  Charte  aufgenommon«  Gebiet  arttreckt 
aioh,,ria  dar  Längen -Ausdehnuni^^  von  dem. fiten  Forum 
(Cimudüf  :  unweit  dam.  Logo  4i  ßra^ciano  oder  dem  alten 
Sabi^tiaer  ^a  bis  Anxur^  dem  heutigen  Terrocina ^  wei- 
eke^  .Mi|a;  Entfernung  .  von  19.  teutschen  Meilen,  giebt» 
«md  in  dar  Breiten- Ausdehnung  vou  Onia  oder  wintium 
liis  über  SubjacOf  etwa  7  teutsche  Meilen.  Diese  Aus« 
deh)iQ,iig  ist  auf  einer.  Charta  v,ou  3  Fufs  i  Zoll  Länga 
UKtdiu  Fuüf  Breite  rorgestallt. 

In  gaologiscbar  Hinsicht  sind  alle  theils  xusammaa* 
Ungande  QebirgCy  theils  einsein  stehende  Berg<B, .  Hu- 
(gelieihen  und  Hügel,  nebst  allen  sie  unterbrechenden 
•dfr  an  ihnen  hinströmenden, Flüssen  und  grdfseren  BS- 
oKen  .angegeben.  .  Die ,  höheren  Gebirge  und  Berge  mit' 
dunkUrf  die  niederen  mit  leichur  SehrafFirung,.  so  daff 
amC  di^se  Weise  dio  arstan  Blicke  auf  die  Charte  dem  Be* 
adllauef  d»9  Höhere  ttqd  das,  Z^ifdri]^« .sogleich  bestimmt 
in  den  verschiedenen  Abstufungen  .wahrnehmen  lassen. 
Bin  Funct,  der,  wie  Rec.  aus  eigener  Kenntnifs  des  Lo- 
fMds  irersichern  kann,  mit .  grolier  Gewissenhaftigkeit 
beriicksichtigt  worden  ist* 


Nach  dieser ,  dem  Auge  so  deutlich,  bem^rkb/nr  ga- 
nacbtea  Darstellung  ergiebt^es  sich»  dais,  die  Gegend 
um  Rom  «ine  von  mehreren  Hügelreihen,  die.  ter^assan- 
f örmig  sich  von  dam  Meere  «a  aufwärts  heben ,  durch- 
togena  grof sa  Ebene  ist,  in  der  drei  Berge,  doT  Bei^ 
Soraett  oder  S.  Ortiu  nahst  dem  Barga  Circtllo  auf  bair 


#eft  Seiten  und  da»  grofseve  jMaiurgthirgs  1a  äet  Mftl# 
sich  iBolirt  erhüben/  während  dafs  eine  grofte  Gebtrfe»' 
kette;  als  das.  ehemalige  Belsenofer  eines  nngekeaeren 
G6ltB'f"'Bie  im  Hulbrand  umsieht«'  Et  ergiebt  siob^fer* 
wiety  w#an  man  auf  die  eilf,  in  de«  Charte  bestimm^  ait^ 
Ij^denteten  Grater  ehemaliger  Vulcane  sein  Auge  riehtety. 
dar»  diese  ^rolsf^  Ehen»,  v<m  untenrdischeai  Feuer  gew 
beben ,  dem  M«^ere  tu  einer  Zeit  entrissen  wnrde»  V9n 
der  üttft  affle  getehiebtliobe  Nachrichten  mangeln.  In  bei«^ 
iier  Mief  bttli^r  bekannt  gemachten  Charten  dieser  so  ftus* 
aerst  wichtigen  Gegend ,  dieses  Wiegenlandes  nnsereifi 
abendländisch  europaischen  Geschichte,  ward  der  Ver- 
•A6b  gemaehty  weder  diese  seine  Gonstruetion,  noch  dttes« 
«eiii4  btf^soddere  Bescbafifenbeit  dem  Auge  deutlieb  d«r« 
sfie^llen. 

*  Airm*#  ifeb'en  Hfigel  selbst  bildeten  einst  den  MiWeU 
punct  und  die  Wände  eines  grofsen  Vulcans.  Romay  .di». 
Kriegerin,  die  Gesetzgeberin-,  die  Heilige,  die  Kunstge« 
bieterin,  etand  und  steht  auf  einem,  in  einer  nicbt  «lltu» 
lr€Heiä  Epeohe  ron  dem  Meere  bedeekten,  aus  Peuer^. 
ifthlftodba  gebildeten  |  und  rou  litneM  «mpor  gefaobe<i*» 
Boden. 

In  arehfiologiseber  Hi n siebt' üni^ti  wir  auf  dii^ev 
Gbai«e.diJa  Wöhnsitte' der  ältesten  ftW4(lker,  die  älteeteto 
Städte,  deinen  die  Glassiker  erwäbaen,  nnfä  deren 'Lagr^* 
iläek*  den^' Unien^cbungea  der-' 4>ewafidertsten  htch'äiAof* 
gen,  mit  Berücksichtigung  derCIassiker,  Inschriften  etcw^ 
bier  angegeben  ist;  wir  finden  die  bekanntesten  und  be* 
yfihnitestett  ViUe«,  die  beiliefinf  Haine,  Tempel,  Grab«^ 
mäler,  Wege  und  Wasserleitungen »  Aucb  hierauf  ward 
Von  allen  bisherigen,  in  Rom  selbst  erschienenen,  Cbar« 
ten  entweder  keine,  oder  doch  nur  eine  bdobst  unvoll* 
ständige  Rücksicht  genommen.  K<>isende,  die  in  Rörti 
waren ,  haben  diesen  Mangel  gewils  nicht  weniger,  leb« 
baft  gefühlt,  als  die  Gelehrten,  denen- beim  Studium 
der  C/iS|iker  kein  tiuntiobee,  zuverlässiges  Htilfsmittel 
Am  OHentirea  erleichterte.  .  Hr.  Or.  Sichler  bat  sieb 
i«b«r  «in  das  .gelehrte  Pabiicam  und  um  die  Reitenden 
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mArhtfSi  verdient  gemAcbt ,    und  i]iii«ii  aawolil  Zell  ab 

£tidlich  «eigt  die  Charte »  für  die  hiitorieeh«  Aneiclitf 
die  Lage  der  Yorzügilohtten  feiudlichea  Lager,  und 
68  Sehlaehtfelder  aa«  Der  Kenner  der  alten  Römitchen 
Geschieht»  dnrch wandert  hier  gleichsam  in  einem  An« 
genhlicke  alle  Perioden  des  Steigen«,  Blnhens  und. Sin« 
ken^s  dieses  eintigen,  ewig  bewundernswürdigen  St^etee* 
Was  von  den  Vorzügen  der  Charte  in  arohäojogiaolieii; 
.Hinsicht  gesagt  ist,  gilt  auch  hier« 

t  .  •  ■  _  - 

/ 

Die  panoramatisch  6 uf genommene  Ansieht  eines  groa* 
ee«  Thells  des ,  in.  der  Charte  selbst  dargeatellten«  JLan* 
des,  ist  als  ein  noUiwendiges  Supplement  cur  Versioii:^ 
lichnng  der  Gegend  anzusehen.  Was  man  in  der  Charte, 
als  von  oben  herab  gesehen,  bemerkt,  dies  steUt  sieh  in 
flFer,  rund  um  Rem  herum  eich  erstt•oK9nd^n ;  Ansicht 
im  Profil  dar.  Der  Keisende,  mit  diesem  Panorama  in 
der  Hand,  wird  sich  von  der  Villa  Millini  auf  dem  Monte 
JUariif- aus. sogleich  in  Jlom  orientiren  können ;  aber  anch 
dealeiiige,  der  nie  i«:  ^17».  war,  kann  sich  <iin  mJj^liehst 
Tollständiges  und  treues  Bild  der  ruhmvollen  Qefildo 
verschaffen,  ein  Bild,  das  weder  in  solch*  einer  Be* 
•iehting^V  no^  Auf  eine  solche  Weise  den  Prenndon  der 
•laasisohen' rö^is<3)ivn:l4teratur  Je  unter  die  Augen  ga* 
Inradlt  worden  tst«  Die  L&nge  dieser  paaoramatischeii 
Ansicht,;  Pontogrammo.  rom  Verfasser  genannt,.,  betr&gle 
6Purs» 

Eine  angenehme  Zugabe  Jst  noch,  die  Aussicht  auf 
die  reisend  gelegene  Villa  Millini» 

Sowohl  die  Charte,  als  das  Panorama,  gewinnen  an 
Brauchbarkeit  durch  die  5  Bogen  starken  Erläuterungen, 
die -unter  oben  angezeigtem  Titel  damit  verbunden  sind* 

Das  ganze  Werk  ward  in  Rom  gestochen,  gedruckt^ 
Unä  mit  der  Erli^ubnifa  jder  französischen  RegieruBH 
nnd  den  damit   verbiindaiien  Privilegien ,    sie  in  a12«» 


Ohitnttm  ' iRAe-0u*i»uen, 


9S9 


Bfagtewnte'  das  *  fruis*  Reidh«  veH»i«ittn  sa  ]c5iiBe% 
fcbrrit».iii<.'«hiiM*m  ^üh jähre  in  Rom  bekaniit  gemarkt« 
i>ie  t Haupt  GbmaiiftiAii  das  DebiU  dasnelban  hß%  49l8 
Sr^gra^kUch»  Instimt  in  IVtimtir  ukaoiOMme««  .     . 

-:        .  ■  f.    - 

Dar  Leser  .^ivd'  auch  ana  diäter  kurien  Anteige  di« 
IViidlitiftkeit .  diatea  Werks  b^iutheilao.»  «pd  gewiXa.,Aa 
«km  Intercsaaa  TbeiLnalimaii»  .das  .die .Arbeit  des  HevfA 
]>ri  \Sickks9  veai  aUeA  ;  gebildeten  Freundeii  der  elniiige« 
Aema  m.Ansfcacb  Dimiiit, .        .      •. 


Uli»»      ■^»'      i" 


;t 


-Chsrte  vom  den  drei  Departemente ^  Elh' Miln^ 
duHgen^'  Weser)'  Mündungen    und    det 

•  •  •  •  •  '      *  \ 

Oft^^'  EmSf  nach  ihrer  Ei ntheilung  in  Arron* 
'  dissethiint^'undCantonSi  HaflUbtirg,  bei  Fnednch 
j ,  ^eii^gv  im  Au|;ii«t  ,18 1 1;  f^^*y  einer  7-'>iV«'). 


{    . 


>  :  . 


<  DiesW  "kleine  Charte  enthsit  7j8 ' Pariser  Höhe»  f 0,9 
itesselben  Maases  Länfre,  und  ist  in  eifaem  Meesslabe' 
ku  5,7  Zoll  auf  einend  Grad  der  Breite  bearbeitet.'    ^'       ' 


» t 


Unbeachtet  ihres  kleraen  FdmllBites  / -^t  %\9  dfoch  |(^ 
vifs  eine  interessante  Neuigkeit ,  und  ein  schätzbare! 
Geschenk  für  die  6eoj<raphie^  urrd  'Statistik,  als  dae  £r« 
tte,  was  wir  Ober  die  innere  fiintheilung  dieser  nett 
cr«*irten  Departements  erhält(*n.  Da  sie  in  Hamburg 
selbst  laicht  allein  unter  der  Pirtini  einer  sehr  solidetf 
Ilandlfing,  sondern  auch  unter  den  Augen  der  Adminx* 
ttratipn  dieser  Departements  erschien,  und  noch  über^ 
mit^einer  sie  begleitendcfii  ^rsdl>elle  aü  Aepertonanr 


3^ 


€hmri9  n^*- *  Jl  #^#  n  ^io^me^ 


▼«rtelieii  iit,  so  «rhflket  fliej  »oek  ihtni  Werük^  iO.'wiHi 
ikte  BrauehbärJceit.  Ihre  inner«  EinvicbtiHig  <  itü  ioU 
g««dt:  Alle  Gr&nseli,  eowohl  Oep«rt«ment«v,^It  Attom^f 
disgements-  uwd  Gantone  ^  Granxen'  eind  rinlitig  i|n4  §9h 
neu  einicetragen  y  und  sowohl  durch  Stich  alt  Illamini* 
tnnff  ftehSrig  heMlisgehohen  und  nntersckivdea )  O^par* 
tl^mentt-,  Anrendifsenaente*,  Cantonf*  und  Masrie  -  Oit* 
f^och  Ton  lettterenf,  wie  tieh'i  dee  kleineti  Maaeeta» 
l»et.  halber  von  selbst  irerstchty  nicht  alle)  find  dorcli 
Schriftgattungeii  hinlHnglich  rertchiadeii  besciohneU 
Alle  Haiiptstrafsen  und  Flfisse  sind  eingetragen,  alle 
übrige  Situation  aber  sehr  weifslich  weggelassen,  und 
die  angränxenden  Länder  ^  wiewohl  mit  den  Hauptorten, 
Flüssen  und  StraTsen,  jedooh  nur  skixxirt,  dargestellt. 
Das  Departement  der  Ott- Ems  ist  jedoch  in  gleichem 
AS  aase  y  .  wie  die  3  auf  dei|»  Titel  bezeichneten  Departe« 
ttifnts^y  ausgearbeitet,  aber  ohne  Colorirung  gelassen,  so 
dafs  erforderliche^  FisUe«  auclf  diestg  auf  < der  Platt« 
leicht  «seine  innere  fiintheilunj^.  erhalten,  und  in  glei« 
chem  ,6rade  benutzt  weirden  kann. 


.,".^ 


Hr.  Perthes  wptiMn%  für  die  V^a|ifmiaiif  ditfet 
pha^chene  gewifs  des  geograph.  Publicums  Dank,|  und  es 
Ware  SU  wünschen,  «fafs  in  '  feder  lieu  cVeirCen * Provlns 
oder' Reichs,  ein  Freund  der  Geographie  es  überntthmey 
dem  Publicum,  sobald  es  thunlich  ist,  eine  deutliche  Dar- 
9teUui|g  seiliar  Prof  inz  oder  seine»  Rei^hi,,  ,9»ori%ef  Jebt , 
%^ti§9t^^^*  *^  würde  gewiss,  heson^^ra  bei  den  jetzigen^ 
ao  veränderunAS vollen  Zeniten,  man  nicht  ^fst  durcli 
Proben  und  Versuche  nach  und  nach  zu  richtigen  Gräa« 
%9U  uu4.EJatl^#ltt||g|^  ^piiangen«  ,  . 

.  ^  pi^  Tabelle  liefert  in  einer  systeu^atisch  •  deutliche« 
IJeber/itcht  a2/<  Depa^^c^nanU- 9  Arron dif fernen ts  - ,  Can» 
to.ns7.u11d  Mairie-Pfte  der  sämmtUchen  3  Departemente, 
und  ist  eine  yortfe^i^he  Beilage  dieses  zweckmälsigen 
fchöo^a  Chäctchens,  -— .  Am  Schlüsse  dieser  Tebell« 
rerspricht  Hr.  iferthes  e;pe  grolse  Charte  der  3  hanseati» 
«eben  und  def,  OfS*J&ii|#-,pej^axteme^ta   aac;h  rfir  Ej^diß 


dj0«ei  J<^re0,  -  Hi^h  derselbe  Wort  halten  wird  und 
lE^iiy  ist  Rec«  4U  verbürgen  im  Stande,  da  bereits  der 
gröfste  Theil  der  dazu  gehörigen  Blätter  gestocheil  ihm 
Tor  Augen  gelegen  haben» 


Ch^rt^  de0  Herzogthums  Salzburgs    var^ 

<•  dem     Kaisirlich     KömgUck^  Oesterreichisthem 

General 'Qüartiermeister- Stabe  in  den  Jahwen 

1806  und  1807,  in  Verbindung  mit  dem  Oester-^ 

reichischen '  Kaiserreiche  astronomisch  trigono* 

metrisch  »ermessen^    topographisch  aufgenom^ 

■    men^  und  im  Jahre  1810  r^ducirt  und  gezeieh'* 

*   net.       Gestochen   von  Ponheimer.     academi- 

t  •  •  ' 

,eqhem  Kupferstecher,  und  beschrieben  von  An* 
^.jir^ifMs  Müller.     Wien,  igii. 


Schpn  auf  oiehreren  öffentlichen  Blättern  weifs  das 
geogrii^i^che  Publicum^  dals  obig9  Charte  jn  Arbeif 
i#t|  u»d  sie)it  mit  froher  Erwartu^ig  ^iiem  Meisterwerke 
entgegen;  denn  wie  könnte  vyobl. ein  Corps  so . verdienst- 
icolier  vnd. geschickter  Officierey  als  der  Oesterreichische. 
Generalstab  ist,  etwas  ai&derf «  a^  Meisterwerke  au  Tage 
fördern? 


Kaum  sahen,  wir  eins  dieser  Werke,  nämlich  die 
groXse  Charte  vpn  Galizien  beendigt,,  als  wir  schon  die 
ersten  4  Blätter  der  vorliegenden  Chai^te  erhalten,  und 
Qbschon.  diese  die  vorige  an  innerer  Bichtiokeit  nicht 
übertreffen  kann,  da. beide  auf  gleich  g,enauen  trigono* 
metrischen  Vermessungen  beruhen,  so  übertrifft  doch 
diese  jene,  von  Westgalizien  in  Hinsicht  des  Stichs  und 
A.  G.  E.  XXX  VL  Bd.  3.  St.  A  a 
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der  Sufseren  Eleganz  nojsh.  weit,  lo  daff  man  aucli  iil 
dieier  Rücksicht  hier  ein  yoUendetet  Meitterwerk  er- 
warten kann. 


Ef  ist  unmöglich»  eine  genauere »  deutlichere ,  und 
zugleich  schönere  Gebirgssitnatioir  als  diese»  su  sehen; 
ebenl  so  schSn  und  xweckmäfsig  sind  Wasser «Schraffi* 
jrungy  und  die  übrigen  Situations  -  Gegenstände ,  alt 
Waldung»  Moore  etc.  dargestellt,  und  die  Schrift  ist 
eben  so  deutlich  als  schön;  kurs»  Zeichner,  Situations- 
ind Schriftstecher  haben  um  den  Preis  gewetteiferf, 
find  allen  mufs  er  mil  Hecht ,  tu  Theil  werden.  Dat 
wM»  unserer  4  ▼orliegendea  Blätter. führt  den  Titel; 


X 


Umgehungen    von  Dittmonning» 


Wir  finden  hierauf  den  Lauf  der  Salza ,  mit  d^r  ge- 
aauet^n  Darstellung  ihrer  Krümmungen  und  Inseln»  von 
Friedorfing  bis  zu  ihrer  Einmündung  in  den  /nn- Flufs; 
ebenso  die  Jlza^  vom  Schlosse  Bamburg  und  Altenmarkt^ 
bis  zu  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Inn;  und  diesen  Fluft, 
Holzhausen  westlich,  ron  Alten •  Oettingen^  hi»  Erltteh,  dft- 
lich  von  Braunau* 

'  Die  bedeutenden  Orte  m\i  diesem  Blatte  find:  Brau^ 
fiaUj  Burghausen^  Dittmönning^  Alt  -  und  Neu  -  Oettingen^ 
Die  hier  dargestellte  Gegend  ist  durchaus  Gebirgsland, 
wovon  sich  die  Hauptkette  von  Lauterbaeh^  Dvrfbeuren 
und  Aschau  in  nordwestlicher  Richtung  bis  an  die  Salza 
bei  Aadi'f  uns  hinzieht»  wn  der  eben  genannte  Flufs  ein« 
Biegung»  gleichsam  wie  ein  Knie»  nach  Westen  bildet, 
wo  die  Gebirgskette  übersetzt»  und  «restlieh  des  Flusses 
sich  wieder  südlieh  herab  zwischen  der  Salza  und  Alxa 
bis  in  die  Gegend  ron  Tengling  und  Torring  zieht.  Al- 
les übtige  hier  dargestellte  Gebirg  sind  Aeste  und  Pl«- 
teaux  der  erst  erwähnten  Hauptketten»  welche  grÖfsten- 
theils»  vorzüglich  aber  an  der  SaUa^  tiale  und  tteüe  Uf*r 
bilden» 


Dftt  xWeite  dieser  BUtter  liegreiffc: 

Die  Umgehungen  von  Salzburgs 

/  Dieses  Blatt  stöfst  südHch  an  das  yorige  an»  Hier- 
«ut  finden  wir  den  Laaf  der  <Sa7sa  von  HaXleinhiM  cum 
iJebertritt  auf  das  vorerwähnte  Blatt;  ferner'  die^  Saala 
j^on  dem  Steinpasse  und  Unken  bis  xn  ihrem  Einfall  in 
die  Salza  hei  Salz  Burghöfen  und  Btrgheim;  und  endlidi 
4ie  Traun  (hier  die  Gräiize  der  ausgearbeiteten  Situa* 
tion  bildend)',  welche  das  Blatt  vom  sfidlichen  bis 
nördlichen  Rande  durchzieht,  und  ant  dem  Torigen  gani 
«m  Rande  bei  Altenmarkt  in  die  Jlza  fällt.  Aufserdeit» 
ist  noch  der  fFagm^sr «See,  als  bedeutend  aal  diasef 
Section  ,    nicht  zu  übersehen. 

Aufser  Salzburg  fallen  noch  in  dieses  Blatt  von  vor« 
süglicheren  Orten;  Hallein ^  Laufen f  Reichenhall ^  Tran^ 
stein  und  fVaging. 

Die  auf  jener  Section  erwihnte  Gebirgskette,  di« 
dort  bis  Lauterbach  reichte,  setzt  hier  fort,  und  zieht 
sich  bis  sfidlich  von  Laufen  an  die  Salza  ^  wo  sie  mit 
dem  beträchtlichen  Haunsberge  endigt.  Eine  andere 
tCette  zieht  sich  fast  gleichlaufend  mit  dem  Trnun-Flusse 
berab,  theilt  sich  aber  auf  dem^  Feirberge  in  5  Arme, 
wo  .-on  der  kleinste  sich  gegen  Siegsdorf  an  der  Traun 
liintieht,  und  dort  endigt;  der  zweite  zieht  sich  west- 
lich "gegen  die  Saala,  und  endigt  bei  'Piding  am  gedach« 
ten  Flusse.  Der'  dritte  Und  Hauptarm  zieht  sich  südSst* 
lieh  gegen  die  Saala ,  und  erhebt  sich  zur  Alpenh9he, 
wo  er  den  Staujff'en  B. ,  den  Mit'ter  -  Stauffen  B, ,  den 
Fallenstein  und'  andere  hohe  Berge'  in  sich  fafst«  Voii 
hier  ab  hebt  sich  nun  die  gaxtze  Gegend  zur  Alpenge« 
gend,  wo  wir  den  Predigtstuhl  ^  Untersberg  ^  DreisesU 
Kopfy  Rofsrücken^  Rauchekopf  und  viele  Andere  finden. 

Diese  Gegend  ist  besonders  schon  dargestellt,  und 
die  versehiedenen  Hohen  von  der  Alpenhöhe  bis  zur 
niedrigsten  Abdachung  sind  mit  der  gröfsten  und  be« 
wunderungswürdigsten  Genauigkeit  von  einander  stufen- 
weise abgesondert  und  unterschieden« 

A   a  d 
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DasL  dritte  Blatt' entliAt  den  ^esclmimckToll  gttlöolie«* 
neu' Titel,  wie  er  obe»  aDgetei|;t  worden  ift$  und  das 
vierte  die  Zeichenerklärung  und  Matfsstäbe. 

^  Diätes  Blatt  Jkann  alt  V^rfchrilt  für  Situationt^Zeid^ 
Her  nnd  Stecher  dienen,  da  e«  ebenfalie,  wie  die  Tor- 
iieri^ehenden ,  mit  Tortiiglieher  Schönheit  gearbeitet  iet» 
Die  Bezeichnung  der'  Terschiede^n  Situation«  •  Gegeu* 
«tände  itt  vorxüglich  gut  und  zweckmdfsig  gewühlt» 
und  dient  tur  beiondelrtfn  Deutlichkeit  der  Charte;  e» 
«ifld  ihrer  weit  über  40 ,  und  auf  alles  Erdenklich«  ist 
dabei  Rücksicht  genommett  worden ,  wo  die  verschiede« 
men  Bergwerke ,  Gruben  etc.  nicht  übersehen  sind. 

Die  Maasistabe  sind  von  dreierlei  Gattung ,    nSm^cli 
SU    geographischen   Meilen ,    i  =s:  1,9   Pariser  Zoll ,    za 
Desterreichischen  Postoieilen  l  =:  1,93  Par.  Zol]|  uhd  xtt 
^Mjriametres ,  i  =  2,56  P«  Z.  \ 


Die  Breite  der  Sectlonen  ist  im  inneren  Räume  ii|9 
Par.  Z.  9  und  die  Höhe  9,25  desselben  Maas^s. . 

Jedes  Blatt 'hat  seinen  eigenen  Gradrand ,   und  einem 
geschmackvoll,  aber  einfach  figurirten  Rand. 

Wem  von  unseren  Lesern  es  noch  nicht  aus  anderen 
öffentlichen  Blättern  bekannt  seyn  sollte,  deih  sey  es 
hiermit  gesagt,  dafs  diese  Blätter  an  die  grofse  Charte 
der  Oeiterrgichischen  Monarchie  fdie  wir  von  den  Her« 
Ausgebern  dieser  Blätter  zu  erwarten  haben  )  in  360  BlSt« 
fern  ansi^hliefsen ,  nnd  gleichsam  des  Anfang  derselbea 
jind« 


^i«k 


■  / 


VERMISCHTE    {NACHRICHTEN. 


Keüeste  Bintheilung    des    Herzpgthums  Kteck* 

lenhurg'  Sthwerin* 

■  ■  ^    ,  •  .   -. 

Die  Hersoglioli  Afr^^Z^n^ur^  «^  5c4iu;«ripi*schen  Lan^v 
>relc]ie  nach  ainer  von  mir  ge^aa.  tt«l9inQini«eii|Bf^.  Au«^ 
a&ewuBg^  223}  f eo|*rapliisohe  Quailr«lmeileii  ^  entli.^tfac'^ 
^ind  fi^egaAwärtig  in  /«^A«  Dinri^e  aing^theilt  vf^dev^ 
walehe  naoh  der  gesetvUchea  X)r^miipg  alspr  .^uf  ^io^aüHtür 
folgen:  i.  der  ITiirnoiii - District ;  s.  Oi'tiee - District; 
3*  £i^-Oi«trict;  4.  £l<{en-DiaVrict;.  .|».  <jRiifci(j^^^I^« 
•trtet  und  6.  Miirit9''Ditttvet^ 

Damit  sich  ein  jeder  Besitzer  der  v.  Sekmettau'itYisn. 
Oeneralebarte,  öder  der  meinigen,  welche  unteV  dem 
Titel:  f{.eisecharte  der  HeriogL  Mecklenhurg-  Schiotrin^ 
sehtn  Lande  f  Ihro  Hochfurstl.  Durchlaucht  der  Frau 
Erbprintestin  Caroline  Louise  unterthänigst  zugeeignet 
▼on  D,  F.  Sotzmann^  1810  herausgekommen  ist;  öder 
auch  des  vom  Geographischen  Institute  tu  W§imar  1209 
herausgegebenen  To-po graphisch-militärischen  Atlasses  von 
Mecklenburg  und  den  darin  begriffenen  Ländern,  ip  10 
BUttettt  *),    so  wie  einer  jeden  •  anderen  Charte    dieses 


*)  Die  Recention  davon  ist  im  XXTX  BlkBde  der  A.  G,  E.  S. 
IQQ  enthalt^ii. 
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Hersogtlmint  y  die  GrSnten  3ieser  6  Oistricte  selbst  ein* 
tragen  kann;  so  will  i<fti  die  Ortschaften,  welche  dies- 
seits und  jenseits  jene  GrSnien  formiren ,  anführen. 

I.  Der  Warnow  'District  enthält  3-^J  Quadratmeilen, 
wozu  die  Städte  Bützowy  Marlow^  Ribnitz,  Rostockp 
Schwan y  Sternherg^  Sülz,  und  der  wegen  seines  Seeba- 
des berühmte  Flecken  Oobberan,  gehören.  Die  örtliche 
Gränte  dieses  Districts  bleibt  die  alte  mit  Schwedisch- 
Poiiimern /  W6  'der  Reokhiti-FlujTs.von  KiliiiitY  bis  Suis 
die  Grfinte  macht.  Die  sädliche  Gränte  macht  gleich* 
falls  der  Reckniti  .piufr  Ton  Sülz  bis  zum  Dorfe  Liepen 
am  rechten  Ufer  desselben ;  sodann  verläfst  sie  diesen 
Flufs,  und  läuft  iwischen^nen  Dörfern  Ehmkendorf  *)  ^ 
Vieren,  Stuhendorf^  Gnewitz,  Vorwerk  Barkvieren.  Vor'» 
Hierin ^eutsndor/y 'Dorf  Homsdorf,  Helmsdorr,  V.' Hont, 
D.  VietoWy  Weltendorf,  0ii2>lEf^, 'Pnan^ndorfy  Kamia 
an  der  nördlichen  Seite  des  Teschower  Ste^  nach  Ooldt" 
nitz'^^  icklage ,  Fanhktöw^  V^'^Kl.'Dttmnterstorf  ,^  D.  C^um« 
Jlif^rsttf¥f,  XL  Sohwarfs^'  V-.  Micks  bis  an  den  Warnow-Pfi 
lM*¥äp€ndoTf;  diesen  Plufsherliuf  bis  Dorf  Hucksdotf^ 
TOn  dort  rechts  des  Flusses  iwisohen  D»  Viegeki,  Zeetz, 
n^toSor/,  >  Kl.   9pietiti|    NUndorf^    Qoldtnin^    Hohenw 

,     '      .    .     .  >.  .  a  .  <  1 

li  •  •  •  • 

**)  Säxtrmtliclie   «nterttricheite    GrSnz  -  Ortschaften  '  geh6rea 
som  ersten  oder  /f^Arnoi«^  Dittrict«  ,    die  nicht  onterstri-c 
ebenen  zum.  fänften   oder   ^^cAni'fr -^Districte,    and    die 
,in  (  )  elngetch^psj^enea  zum  zweiten- odeip  A'lfr  -  Distr^te. 

I  ■  •  •  •  ' 

Bei  Kro.  9,    gehören  die   unterstrichenen  Gräna  -  Güter 
^  sum  Ostsee 'DUtrictey  die  iiicht  unterstrichenen  zum  Elk» 
Districte,    und  die  in  t  )  eingeschlossenen    zum    Eiden» 
l>i8tricta. 

t 

Bei  Nro.  3.  liegen  sämmtlich  unterstrichene  Granz  -Der- 
ter  im  iB7/6  •  Districte ,    und  die  nicHt  unterstrichenen  im. 
.  £Zt{«n«Di8tricte. 

'    Bei    I9ro.  4.    gehören    die   unterstrichenen   Ortschaften 
>  -    eum  £lif#»-District,    die  nicht  unteritrichenan  zum  itfü*. 
_.  .  ritt-  District)  und  die  in  (  )  eingeschieasanen  zum  ersteig 
oder  f^arnou;  -  Districte. 

4 Bei  ^ro.  ^...^^rden  da^  unterstrioh^nen  Güter  znm 
JBiecknitZ'y  und  die  nicht  unterstrichene^  cum  Müritz" 
Biitricte  gerechnet. 


Fßxmiithte  Nachricht »p^       ^ 

SprentSy  'BukUten^  Mistorf  ^  Gqldewiiiy  Witeh^  V.- Km- 
sowy  bis  Dorf  Kamps  aa  der  Warnp^ir;  diesen  Fluft, 
herauf  bis  f.  Meißen  von  der  Stadt  Biltzow^  von  dort  iq. 
gerader  Kiohtuiig  bis  D.  Ztplin  am  Nebel- Flufs,  bei  dem^ 
V.  Qülzow  den  Flufs  herauf  b)s  Dorf  Parumf  Boldebuck^ 
V»  biilower  Burg^  Mühlengeex ,  Karchet«  p.  von  bier  in 
ger^er  Richtung  von  Norden  nach  Süden  «wischen  K^ 
^rüi^eriy  V.  Hägerfelde,  Gr.  Uf^hl,  Lenzen  ^  Zie^^ele^ 
lÄhnwitz»  D.  Garden 9  Altenbagen,  ir«x«rm  am.  östli«* 
^hei^  Ufer  des  Sees  herum,  alsdann  in  westlicher  |vicl|« 
'tiing  twischen  d^n  Dörfern  Schlowa».  £er)boui  und  Dabei« 
woselbst  sich  die  Granze  des  Eiden  -  Districtf  anfängt^ 
Försterei  Turlow  daselbst,  Krug  iVuien,^D.  Dannhausef^ 
ijn  gedachten  Eiden  District,  Kobrow  bis  (Zaartt)  ii|| 
Elb  •  District.  Yen  hier  ll^uft  nunmehxo  die  Gr ans» 
nördlich  bis  lur  Ostsee,  und  zwar  zwischen  das  Doif 
Weitendorf ^  (V.  Hütthof),  D.  Suiten^  (Stadt  Brüel).  D. 
Pcnzz'n,  (Wipen^torf),  Weifso  J^ru^.  lüngs  der  westlichen 
Seite  des  Schwarzen  Seesi  Gr.  Labeuz^  (KL  Labenz)., 
(Manckmoos  ) ,  (  Glambeck ) , .  Gollin ,  (  Katerhagen  ) ,  £i- 
achofihagen^  HermannthMgeu^  (Strameuss),  (Gr.  Tes« 
•in),  KL  Sien,  vl  UKriokenhof  \,  <b.  Wari»keubagenJt' 
(Gnemern),  (Kl.  Gitchow),  Gr.  Gischow^  Jürgenh^gtsk^ 
Radegastf  (Berendshagen),  Steinha^tn,  ( Rosenbagen, )|c 
V,  Horst f,  (D,  KL  Siemen),  Gr.  Siemen^  (Brusow),, 
(Försterei  Hundehagen),  D.  B,edHc^^  ( Jennet(ritz)j,  Stef^ 
fenshagen^  (Dietrichshagen),,  WitUnbgQkf^  (Brunshaup^ 
ten),  und  Fmlg^n  an  der  Ostsee.  .^ 

8.  Der  Oatsee-Distdct  enthält  33I  Qnadratmeilen» 
worin  folgende  Städte  liegen:  BrüHt  Neu^BuckoWf  Ga* 
debuschf  GrevisMÜhlen^  Kropelin^  Reftna,  Warin,  Wis- 
mar ^  nebst  dem  Flecken  Dassom;  Seine  ö&tliche  Granze 
i»t  schpn.  vorher  bei  No.  i.  beschrieben  worden,  nämlich 
▼om  Dorfe  J^Taarts  südlich  bis  Fulgen,  im  ersten  District 
nördlich;  die  nördliche  Gräme  formirt  die  Ostsee  selbst,. 
und'die  westliche  bleibt,  so  wie  sie  vormals  war,  näm« 
lieh  von.,Travämünde  im  Lübeckschen  nördlich  bis  zunir 
Fern'.  Woold  und  V.  Rögnits  südlich.  Zwischen  diesen. 
beiden  VocweslMin^  fängt  niui  die  ffidUche  Gränze  4k 
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und  des  Elb  -  Distrixsts  au ,  und  Ifiaft  in  Sstlf eher  llfell« 
tnng  zwischen  dem  V.  Kremzerhütte  y  O.  StcSUnitt,  «Gr« 
Kentzou;,  Kl.  Rentzowf  sadann  nördlich  zwischen  Bleese^ 
%ru%  Kosenberft,  D,  Kosenow^  Draguhn^  Franenmark/ 
V.  Gottin i  D.  Vtelhöken^Y.  Webelsfetd,  D.  Hindenberg^ 
Schildbergy  Rticin^;  von  hier  wieder  m  ostlicher  Rieh- 
ItiYig  zwischen  Testorf,  SchSnhof,  Härmskagen^^V,  Not"- 
hoff  O.  Bobitt',  Nauditt,  öiashagtn.  Wendisch  Rambow« 
Hopjnurade  und  Kleinen  am  Schwerinschen  See  bis  Ho^ 
Jigti'  Vichelnf  die  östliche  Seite  des  gedachten  Sees  #64-** 
lieh  herunter  bi^  zum  Dorfe  lleetzen  an  der  Gränze  des 
Eiden -Districts;  von  hier  wieder  östlich  zwischen  Vi 
Kleefefdy  Dorf  R^chenberg,  (  Holzendofrf )  ,  Zaschendorf^ 
Kutieln,  {V.  Gustt'c^el),  D.  Boleken;  Necheht,  K  Wtre^ 
lin^    (O.   Pereärsidorf)    bit'  nach*  vorgedachtem    Dorfe 

kaHrt*.  *       . 

<  < 

3.  Der  Ißlb  *  Diftrict  endiält  35^  Quadratmeilen  mit 
nachstehenden  Städten:  Boftzenhirg,  fia^^nou;,  dfe  Haupt«^ 
•tadt  Schwerin,  ßVitttnburg,  und  den  beiden  Fle^enr 
ZAibtheen  uvi<^  Zärrentin,  Die  ndrdliehe  Grfinze  dessel« 
b^' von  dem  Vörwevhe  Woold  bis  zum « Dorfe  Leetxen, 
beidet  zum  ^O^see-'Districte  gehörige  Gränzörter,  ist 
schon  bei  Nro.  'ä.  beschrieben,  und  die  slidwestliche 
und  südöstliche  bleibt  ^die  a.Ue  mit  debi'  ehehialigeit 
Lauenburgischen  und  LÜneburgisc/hen ,  bis  zum  neueii 
KtnaL  Ton  dort  läuft  sia 'in  nördlicher  Richtung  des 
Kanal  entlang  bis  zu  den  Dörfern  Pfelie'ndorf ,  Lanpin, 
Loosen;.dann  östlich  zwischen  der  Alten  KreatThütte,  D. 
Kl.  Krams ^  Oöfclirn  ^bi^ifur-^EIfle,  ioffann  "wiederum 
AÖrdHÖh'  zwistdien  Wärlow,  Neuendorf,  liüblow,  V. 
Dreekröge,  D ^' Fahrhinde ,  Vi  Friedrieh^mphr ;  von  hier 
den  Stör  FI.  h^ruhter  J)ia^  znfm  Sehwerinschen  See^  und 
auf  der  östlich'en  Seite  desselben -bis  Görslow  nach  obge« 
dachtem  Dorfe  Lketzen  im  zweiten  Districte* 

4.  Der  Elden^  Binrict  enthält  34I  Quadratmeileü, 
'worin  sich  die  Städte  Crivitz ,    Dotniit,  ithrä»ow  \    Lübz, 

Neustadt    und  Parchim    befinden.      Da  'Seine' westirche 
Sräave  so  eben  bei  Nro.  3.  beschzieben^lst;    die  nSMli«^' 
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Iffae'-vöii  Leetxen-  bis  Kaartt  am  Ende  bei  Nrd.  2:V  ttitfA 
von  Kaartt  bis  Dabei  in  Nro.  i.  Torkommt ,  unc^  die  sild^ 
liehe  mit  der  Prignitz  bis  cum  'Oorfe  Quäslin  di^  aiülm 
bleibt;  so  ist  nur  noch  die  oestliche  von  Quäslin  bis 
«nm  Odrfe  iDbbel  im  ersten  JDistirict  anzufahren;  Diese 
läuft  nun'  von  gedachtem  QuUslih  zwischen  Viet^lÜHbcf, 
Kdrböw,  Sandkrug  ^  V.  Schlernftiirty  V.  Lalchow,  D.  ßar-i 
how,  Barkower  Brocke,  V.  Machow,  D.  H^essenthienf  PI 
Bo^zfn, '  D.  Kiippentin,  '  Wejsshi,'  Gallin,  Zähren,  (V; 
Nenht>f),  *We1tin,  zwischen  welchen  beiden  letzteren  die 
ttSrdliche  Grenze  des  Müritz-  und  südliche  Grenze  de» 
Recknltz-Di^rfct^s  'anfängt;  ferner:  von  Zähren  zwi» 
f eben*  D*:^ Wehin ,  Beulen,  ( Seelstorf) ,  ( Mfthlenhof) ; 
Lefitchöf;  (Äfestlin),  Gr.  Neueriäorf,  (Ruest)*,  Hohen* 
PMlfö,  Ku%uks-MUhief  ühd  (KI.  Pritz)  nach  Dabei  im 
ersten  District.  ' 

5,  Dei*  Reeknitz *  Diittici  V^  47  Quadratmerlen,  Mtll 
den  jät^dtene  Onoien»,  Goldberg,  Güstrow,  Krackow,  La^ 
gty  Neukalden,  Tessin  und  Teterow,  v  Die  nördliche  und 
westliche  Gränze  dieses  Districts  von  der  Stadt  Sülz  bis 
Dabei  kommt  schon  in  Nro«.  i.., .  und  von  Dabei  bis  Vor- 
werk Neuhof  in  Nro.  4.  vor.  Die  östliche  Gränze,  wel* 
che  von  der  Recknitz,  wornach  dieser  District  seinen 
Namen  führt,  und  von  der  Pene  gebildet  wird,  ist  bis 
«um  Pfarrkirehdorfe  Gorschehdorf  an  der  südlichen  Spi* 
t£«.des  ^ommexowsphen  i^^s.^anz  die  alte  Gränze  zwtv 
sehen  Mecklenburg  und  Pommern^  daher  hier  nur  noch 
die  südliche,  welche  diesen  "fünften,  vom  sechsten  Di-^ 
strict  spheidet,  abzuhandeln  seyn  jvird.  Sie  läuft  von 
Gorschendo'rf  Zwischen  V.  Pisede,  Remplin,  bis  zur 
nördlichen  Spitze  des  Malc^inet  äees  beim  Ausflufs'  deif 
Pene,  sodanh  zwischen  D.  ff^endischhagtn ,  Glasow, 
Grambzow ,  Hohen- Dem nn,iV'fe>tÄdg'en,  Rothspalk^  r. 
Carlshof,  D.  Krevt«ee,  D,  Längenhagen,  V.  fFüserktttte^ 
D.  Wüsenserrahh ,  V.  Gr.  Bäbelin,  D.  Zütlitz ,  Dohhin, 
Kfeth,  Bbrnferiig,  V.  Hütten,  Theer^Ofen,  Ortktug, 
Hahnenhörst ,  Grüne  Jäger,  TKeer  -  Ofen ,  V.  Sandhof, 
D.  W^naiscH- Waren  an  deif  westlichen  Seite  des  Ser- 
rabu-Se«)!;    H^oosten^    KL  Poserin  zwiseben   K  Neuh^f 
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Dorf  Zajireii,  Von  Ittilerea  beiden  bi#  QoMjtllvi  mt 
4eir  Prigmtzischen  Gränse,  i«t  dijr^aul  derielbea  schon 
boi  Nro.  a,  beschrieben. 

6.  Der  Müritz-District^  nach  dem  Seo  gleiches  Na* 
lams  bonaant,. welches  der  gröXste  im  ganxea  («ande  ist, 
•athält  39}  Quadratmeilea.  Dieser  District  begreift  fol* 
^ende  Siädte:  MeUchiHt  Malch^w^  PgnzHn,  Plau^  Röbgi^ 
Stavtnhagen  uad  JVaren^  aebst  dem  Flecken  Iv<;nacky 
wosu  auch  noch  die  aa  der  Prignitcschea  ifod  Kupia* 
•chea  Kreis « Gränze  isolirt  liegendea  Stücke  mit  den 
Dörfern  Kossqw^  Schönberg  ^  t^etzeband  ^d  die  Vorwev«- 
k^Pvvenste  und  Grüntberg  geschlagen  si^^d.  -  Da  4xeM9X 
District  sich  durch  die  vorbesohriehene<  Gräme  Nro.  5* 
^on  Gorschendorf  bis  Qua^lin  und  durch  die  alten  Lan- 
desgränzeu  mit  Pommern  und  Mecklenburg -Strelitz  Ost* 
lieh,  und  mit  der  Prignit«  südlich  von  selbst  bildet,  to 
wüirde  ttiaa  Wiederholimg.  hier .  überflüssig  »eyn. 

Sottmantu 


2. 

fFeitere  Nachricht  über  die  Reise  der  Gebruder 
Meyer  auf  den  Jungfrau •  Gletscher. 

,  .  Wie  in  anderen  Blättern,  wurde  die  in  Nro.  68*  U.  6g 
der  Mucetlen  J,  i.  n,  JF«/ifcui»J«  beschriebene  .Heise  der 
Gebr.  Rudolf  und  Hieronjrmus  Meyer  auf  den  Gipfel  det 
Jungfraugletschers  auch  in  der  Berner  Zeitung  abgedruckt; 
hier  aber  mit  Bemerkungen,  worin  aus  oft  nichts  bedeu- 
tenden Gründen  Zweifel  gegen  die  wirkliche  Ersteigung, 
def  Gletschers  erregt  werden  sollten;  z.  B,  man  habe  die 
Fuhne  nicht  auf  dem  Gipfel  wehen  gesehen;  nickt  die 
N^fjaen  der  Gems jagte  u«  s.  w.  erfahren;  die  Beschrei- 
I^Hag  der  Bück^eise  sey  zu  kurz  ausgef allein  ^    maa  wiMf 
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nicht,'    wie  die  alten  Sctiwierigkeiten  «af  der  HeimkeÜx 
besiegt  worden  <  wären ,  n.  dergl. 

Um/  ,die  wohlmeinenden  foeundichaftlichen  Zweiltar 

stt  herithigen,  diene  Folgendes; 

....  ,      '     . 

Die  Personen ,  welche  uns  auf  iener  Ktise  begleite« 
teten,  waren  Kaspar  Uub^r  von  Guttannen  im  Ki^ntom 
Mern^'  hei  Alexandtr  Nägeli^  Wirth  im  gleichen  Dorfe, 
«n  erfragen;  ^oys  Vollun  lind  H^ns  Joseph  Bortes,  bei- 
de aus  dem  VUschthal  im  Wallis*  Nur  die  beiden  lets« 
teren  erstiegen  mit  uns  'den  Jungfraugipfeli  und  wir  em* 
pfehlen  diese  braven  und  erfahrnen  Leute ,  so  wie  de« 
Guttanner^  als  gute  Führer ,  jAenen,  welche  ähnliche 
Gletscherreisen  in  dortigen  Gegenden  versuchen  wollen. 

Was  der  Zweck  unserer  Reise  war,  ist  in  der  Einlei« 
tung  SU  ihrer  Beschreibung  von  uns  deutlich  genug  ent« 
wickelt  worden.      Daher  thut  es  uns  leidj    dafs  es  Einjf  ^ 
gen  gefiel,    noch  mehr    tu  verlangen,    als    wir  leisten 
wollten«  •  .  -     .      .  '      .  1     .  .' 

Dafs  unser  Bericht  über  das  geognostische.  Verhalten 
der  Xungfrauku'ppe  einem  Hrn^*  .S.  sehr  unerwastet  ^am, 
mag  wohl  möglich  t^yn.^  ■  wie  daa  Jedem  so  komaien 
mufs ,  der  ^aus  einem  Theile  das  Oanse  beurtheilt«  Auctf 
gestatten  wir  ihm  gern,  dafs  er  nickt  lugiebt,  :dfe^er  dse»« 
hirgssitoeh  zeig^  eine  durchgängig  herrschende;  AusketM 
luagsform»  weil  am  Gottkard»vMdi  in  Qraubünden  ein  «»& 
deres  Verhalten >  Statt  finde.  Wir  habe». aber  nicht  voii& 
Qptthurd^  nicht  von  GruubÜHdsn  gesprochen.  E^fahruni^ 
lat  immer  etwas  besseres,  als  Hy]^otliese,  besonders. füw 
die ,  welche  Geognpsie  studieren ,  oder  Geognosten .  amjm 
wollen.  ' 

Da  wir,  nachdem  wir  einmal  vorläufig  daS'F<eld  re«- 
eegnoscirt  haben,  künftiges  Jahr  mit  gehörigen  Vorbe«*.- 
reitnogen  und  Wefkceugen  eine  sweite  Reise  in-  |ea»- 
Eisv^elt,  so  wie  auf  den  Gipfel  des  Jungfrau gletschef* 
unternehmen  werden ,  steht  es  Hrn.  £•  fr«i,.  u|i«  «u  b#» 
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l^iUn.  Aiisk  bitte»  witf  den  Kr».  RsdaaeurAw  BeriMr 
Zeitung,  er  möge  einen  von  jenen  Zweiflern  aufmaii«. 
tarn«  luis  ebenfalls  im  künftigen  Jahre  dahin  <a  beglei- 
toii,  und  dieaer  nlög«  .daan  aU  Aag«»i(eug»>  «ein  Publi- 
cum beruhigen  und  belehraOt  wen»  et  »löglich  itt,  audck 
jeclen  Ungläubigen  zu ,  überxeugen.  Bif  dahin  finden  wir 
es  fiberflüssig  y  über  diesen  Gegenstand  ferner  etwaa  ra 
4'rwieder».  .  . 

Rudolf  M^yert  ^oküiu 
Hieronymus    Meyer^ 


< ' 


Biographische  Notiz  .lion  dem  verstorbenen  Hrn^ 
C.  F.  Nieol  aif  zu  dessen  Portraite  ^0^ 
hörig,  *) 


*.'  r.i 
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Hr.  Chnsteph  -  FritiHch^  Nicßlai  wurde  aat  18* 
1733  SU  xBcrliri.g^öre».  -Sein  Vater  war  der  BuchhSnd« 
ler  Ohrinoph^Groulith' Nicolais  ei»  geborner  Sankst.  Er 
wer  der  jüngste  Sohn,  rerlor.  frühieitig  s^itto  Matter, 
lüid  wurde  von  «einem  Vater  tietnlich  strenge  gehalten« 
Da  seine 'Brüder  theils  um  viele«.  üUer  waren,  theila  to» 
BefUn  eiEtfemt  lebten «  so  veranlafste  die«  bei  ihm  mio 
^fröhdujig  .«»  die  Einaamkeity  die  suletat  «Neigung 
ward,  und  ihni  Zeitlebens  eine  Liebe  tu.  eiuaamenB*«. 
»s%äf tiguBgen y  und. daher. auch  su  de»  Studie»  jerhaUe» 
hat.  In  twei  gelehrten  Schulen,  zu  Berlin  und  .HaUe, 
wurde  ihm  Anfangs  das  Studieren  verleidet ,  in  der 
Realschule  z»  Berlin  aber,'  ward|  durch  eine  bfsiBere 
Metikode.  «ein  H»ng  ..zu  den  Wissenschaften  suerst  ge- 
wmtkUf     Seine  kaum  aufgeblühte  Neigung  aber  «ah  eich 


-Is; 
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Irald  in  üiMiii  Portgange  'gekeniflift/  indcni  %t  im  Jak« 
1749 -n ach  fiVani/BTt.  o.  di.  0«*K«8«luckt,  nrurde,  am  dftv 
•elbit  die  Buchhandlung  su  erlernen.  Die  wenige  Zeit, 
die  aeüi  fi^tehift  ihm  hier  lUsrägp  Hets ,  benntxte  eir  sar 
SrI«»MiinK  der  frriechftchen ,  .lateinifclien  und  engl&. 
•ohe«  Spraübty  woriane  er  tich  ohne  möndliehe  Anwei» 
«aag  üble.  Au  eh  las  er  einige  Dichter^  und  erwrarb  eicH 
•in  4er  Gelehrttta  •  Geschichta  nicht  iinbeträchtlieha 
K^iiMtniate. 

Im  Jahre  1759  ham  Hr.  Nicolai  naeh  Berlin,  xnraehn 
wo  die  Geschäfte,  der  v&terHchen  Buchhandlung  deit 
grSfsttn  Theil  seiner  Zeit  ausfällten ;  doch  benutzte  e» 
den  frnhWi  Morgen  und  die  späten.  Stunden  der  Nacht»  r 
«im  in  «einen  lieben >  Büchern ,  vortüglich  in  den  Altea« 
in  lesen.  Er  lernte  auch  die  damals  neuesten  teutsche» 
Dichter  kennen  ^  and  der  Streit  zwischen  Gottsched  luid 
Bodmer  erragte  seine  Aufmerksaihkeit.  Er  schrieb  ge« 
gen  beide  Parteien:  Briefe  über  den  jetzigen  Zusteoid 
der  jfchbnen  Wissenschc^ten  ^  die  im  J.  1765 '^''chienen« 
Die  Freimathigkeit^  mit  welcher  er  gegen  die  «inseiti« 
gen  Kftmpfer  seine  eigene  Meinung  vertheidigte ,  erwarbt 
ihm  die  persönliche  Bekanntschaft  <  Lex/ingV;  durck 
d4«sen  ward  er  bald  auch  mit  Moses  MendeUohn  bekannt« 
mid  dieee  beiden  Männer  nahmen. ihn  alt  Freund  in  ih« 
irea  Bund* 

*.  '  ' 

Im  ^ Jahr«  1757  machte  Hr.  Nicolai  sich^  nach  dam 
Tode  seines  Vaters,  von  den  Geschäften  der  Handlang 
£rei>  und  entsohlofs  sich  vpn  seinem  •  kleinen  Vevmftgea 
SU  leben,  um  sich  ungestört  den  Wissenschaften  wied^ 
mpen- an  .'können.  Während -der  Zeit,  dafs  er  für  stell 
selbst •  lebte ,  hatte  er  den  Entwurf  gemacht»  die  BiMiOf 
thek  der  schönen  Wissenschaf ten.iii  Leipzig  harausauh 
gebeli,  'dem  Moses  MendeUohn  bald  nachher  beitrat* 
Die  ersten  vier  Bände,  die  von  17^7  bis  1759  heransfca* 
men ,  sind  von  ihnen  beiden ;  nachher  übernahm  fVeiJs^ 
in^Leipzig  die  Heransgabe.' 

im  Herbste  das  J»  175S  atarb^  fiicolaVs  älteres  Bru^ 
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dtr  I  der  Betitser  dtr.  BncliliaBdiiisg ;  er  niiiffte  ttcli  dft* 
her  eBttcUielfen ,« diese  eeibit  su  flberaehmen« 

Zu  Ende  des  Jahres  175S  eatstand  switeheB  Ltssing^ 
Nicolai  und  Moses  Mendtlsohn  die  Idee  lu   den  Brief en^ 
die   neueste  Literatur  betreffend  ^    welche  in   den  Jahren 
1759  his  1765  herauslamen,     und    suerst  in  Teutschland 
das    Beisf^iel    einer   freimfiUuiten    Kritik   aufstellten,    -^ 
ein  Beispiel,  das  in  unseren  Zeiten,  bei  der  immer  all« 
gemeiner  werdenden  Sucht  Alles  cu  loben,  beinahe  Ter« 
gessen  zu  seyn  scheint.      Nieoltä  hatte  an  diesen  Brie- 
fen, atifser  als  Verleger,  nur  geringen  Antheil.    Im  Jah- 
re 1765  aber  führte  er  den  schon  lange   gehegten  Plan^ 
aus ,    eine  Allgemeine  Deutsche  Bibliothek  heraasiugebeii, 
woran  bald  alle  guten  K6pfe  Teutsohland*s  den  thätigste« 
ttnd   rühmlichsten    Antheil   nahmen^      Diese    Bibliothek 
hat  entschieden  die'  literarische  Gulttir  und  die  Vereini- 
gung der  trefflichsten  Gelehrten   in   unserem  Vaterlande 
befördert,    und  Hr.  N,  hat  sich  durch  dieselbe  ein -aue- 
gezeichnetes   Verdienst  erworben.      Die  mühsamen   Ge- 
schäfte/   welche    die    Redaction    dieser    gelehrten   Zeit- 
/fchrift  ihm  auflegte,   hinderten  ihn,    im  Verein  mit  den 

.  Arbeiten  für  seine  Handlung,  selbst  viel  tu  schreiben* 
In  einem  Briefe  an  Lichtenberg  sagt  er:  „Man  hat  gat 
der  Hebamme  sagen :  Sey  fi^uchtbar !  wenn  sie  alle  Nach* 

"^te  ausgehen  mufs ,  die  Geburten  Anderer  xu  befördern» 
und  tum  Empfangen  entweder  aus  Arbeitsamkeit  nicht 

Zeit,  oder  aus  Müdigkeit  nicht  Lust  haben  kann,^' 

/ 

■r  I 

Nachdem  die  ersten  mühseligen  Ei&richtnngen  der 
AUgem,  D,  Bibliothek  geendigt,  und  dieses  Werk  in 
Gang  gebracht  war,  wendete  er  die  dadurch  gewonnene 
Mufse  an,  sich  wieder  mit  den  Studien  absugeben* 
Durch  die  Allgtm.  D.  Bibliothek  noth  mehr  in  seiner 
Neigung  bestärkt,  in  keiner  Wissenschaft  ein  Fremd-% 
ling  tu  bleiben ,-  verfiel  .er  ietst  auf  Staats  -  und  Finaas- 
kunde.  -Wenn  N*  einmal  einen  Zweig  menachlicher 
Kenntnisse  ergriff,  so  trieb  er  seinen  Eifer  mit  einer 
gewissen  Hast,  und  wechselte  doch  dabei  so  oft  seine 
Lieblingsbeschäftigiing  y    daist,    wie    JVsceiei    in  meiner 
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iSelbfttliio^aphie  anfBhrty    sein  Freund  Engtl  Ton  ilini 
sagte:    ,, Jedermann  pflege   ein  Steekenpferd  tu  baben, 
'Nicolai  aber  babe  einen  Stall  voll«*' 

Im  Jahre  1769  machte  iV.  die  erste  Ausgabe  seiner 
Beschreibung  von  Berlin  und  Potsdam  bekannt^  und  im 
J.  1773  erschien  —  eine  Frucht  seiner  Neigung  su  Werken 
der  Einbildungskraft  —  der  bektinnte  Sebaldus Nothanker, 
worin  er  die  Orthodoxen  lS6herlich  tu  machen  suchte« 
Er  hat  später  noch  einige  Romane  geschrieben,  und  an« 
ter  andern  Leb  eh  und  Meinungen  ^Sempronius  Qundiberts^ 
eines  teuuchen  Philosophen,  welches  hauptsächlich  gegen 
die  kritische  Philosophie  geschrieben  war,  mit  welch«* 
•ich  N»  nicht  gut  vertragen  konnte,  weil  sie  seinent 
Grundsatze,  dafs  in  der  Philosophie  alles  klar  und  deut* 
lich.s^n  m6sfe,  widersprach.  Mehrere  seiner  Streit- 
schriften tengen  davon» 

Den  grölsten  Theil  des  Jahres  178t  wandte  er  air, 
um  durch  einen  ^grofsen  Theil  von  Teutschland  und  der 
Schweiz  tu  reisen.  Die  Beachreibung  dieser  Reise,  voi^ 
welcner  12  BSnde  erschienen,  so  wie  die  oben  enge« 
führte  Beschreibung  von  Berlin  etc.,  berechtigen  nnSy 
das  Bildnifs  dieses  vielverdieuten  Gelehrten  in  die  A,  O^ 
M,  aufzunehmen. 

Unter  seinen  Schriften  bemerken  wir,  aufser  den  be« 
ireits  angezeigten,  den  Romanen  und  den  Streitschrifteng 
noch:  eine  antiquarische  und  historische  .Untersuchung 
über  den  Gebrauch  der  falschen  Haare  und  Perücken,  iSoi* 
—  Verbuch  über  die  Beschuldigungen^  welche  dem  Tentr 
pelherrnordjßn  gemacht  worden  ^  1782;  nebft  einem  Anhang 
über  das  Entstehen  der  Freimaurer  »  Gesellschaft,  —  Sein« 
Anekdoten >  Sammlung  von  Friedrich  IL  ist  bekannt. 

Nicolai  war  kein  Genie,  aber  seine  Beharrlichkeit 
in  Verfolgung  seines  Zweciks,^  tur  Bildung  der  Nation 
mitzuwirken,    sein  redlicher  Gharltkter  und  sein  gesnn- 


ßitr  VerfUad/   geben  ihm  gerechte  Ansprüclie   «uf  4im 
Achtung/  und  den  Dank-  der  Nachwelt. 

Er  starb   den  8«  «fannar  l8il  tu   Berlin  im   78it«a 
Jahre  seinea  Alter«» 


N  o  V  e  l   t  i  s  i  i  k» 


A. 

Um,  '^Alexander  v,   Humbmldt^s  neu  pro* 
jectirte  Entdeckungsrei^. 

Herr  AUxander  v«  Humboldt  l^eohi^tigt  sich  in  Pa* 
rit  fortwühriend  mit  YorarbeiAen  für  seioe  TatarUch-TU 
h€tanis^oh$  Entdeckungsreise.  Er  hat  küralioh  einen.. vor- 
trefflichen Auf  satt  vollendet^  til>«!r  den  Me^ihanUchtM 
JCaUnder^  •  und  seine  Vetgleichung  mit  dem  der  Eerua^ 
n'ery  Jc^antseiij  Chinet^,  M^ngalgn^  TibtUincr  und 
Hindus,  d^r  neues  Licht  anf  die  üiteste  Geschichte  und 
Bevölkerung  der  .Erde  wirft  ^  uad  bald  im  Druck  er* 
scheinen  soll.  ^       -^  .^. 

Hr.  V,  Humholdt  ist  jetzt  nach  IFien  gereis't,  wo  er 
seinen  Bruder ,  den  Königl.  Preufs.  Gesandten,  besuchen 
will,  ehe  er  die  Wanderung  nach  Tibet  antreten  wird« 
Sollte  er>  wie  man  vermuthet,  «u  Lande  nach  Asien  ge- 
llen» so  wird  Aex  Gewinn  der  Länder-  und  Völkerkunde 
«m  so  grölser  seyn.  Welche  Aufschlüsse  können  wir 
über,  die*  Tirrliei,  über  PerfUn^-d^n  Kaukasus^.^^s  Caspim 
*che  Meer,  die  Tatarei^  und  endlich  über  den  hohen  Ge- 
birgsrücken des  südwestlichen  Asien* s  erwarte^i !  — . 

JNT.  «9.  Nach  den  neuesten  Nachrichten  ist  Hr.  v«  M* 
bereits  in  Ificn  angekcunn^n; 


Warmi9tht*Nikekrieht»iii 


B. 


NeuMttM  NduhrUhtm  mu»  Ostindiea, 


m 


Der  Engliflche  General  -  Gouvemtur'i  Sir  BarloWf 
wollte  im'  Monat  Mars  eine  Expedition  iiach  ßatavim 
untemeliinen ;  General  Vaendels  aber,  welcher  hier  com« 
mandirty  befand  aich  im  Stande,  alle  AngrifiFe  anf  die 
Colonie  turÜcktuif eisen.  Er  hatte  eben  einen'  siegrei- 
chen Feldtug  gegen  den  Kl&nig  Ton  Bantam^  und  eine 
Goälition  einiger  kleinen  Javanischen  Fürsten  geendet^ 
als  Sieger  die  gante  Insel»  '^n  ßantam  bis  nach  Soura» 
hagtf  durchlogen,  und  war  ins  Lager  von  Veltehredtn^ 
einige^  Meilen  ron  Hatavia^  surückgekommen»  In  die« 
aem  verschanzten  Lager,  das  auf  den  Höhen  eii^e  ga« 
«findig  liuft'  geniefst ,  Hatte  er  25,000  Mann  versammelt, 
IHe  grdrsten  Theils  aus  ßfngebornen  bestanden.  Am 
Itoefsien  verliefe  er  sich  auf  die  Buggtsen^  welche  auf 
Mncassat  (  Ceiidei)  getvorben  waren.  Die  fiefestignngeli 
Voll'd^  Landseite  von  Batavia  siird  geschleift;  wenn  deir 
FeiVid  rieh  dort  elnlogiren  sollte,  so  würde  General 
't^d€iiätU  sich  auf  dem  Berge  so  lange  halten  kftnnen'i 
liis'die  Englinshe  Atmee  dureh  diisNlC ran khei teil  det  Klf- 
lfia*s  verüichtet  wäre.  Diesisr  General,  Welbheir  sei^e^ 
itrengen  Rechtlichkeit  wegii^n  ge«cfai»tt  >»dfdV  fflk'l^ftfäl 
so  w'enig  die  Engländer,  dafs  et  sogar  Anstalten  cn  ei^ 
i^er  See  -  Expedition  machte,  um  sie  von  den  Möltihkgh 
ftt  vertreiben.     (Aus  dem  Jaurnit2  dt  F Empire.)    '        ^ 


Neuer  StaatenhuiVi  in  Südamerica. 

NachUtkande  sieben  Proviiisen  im  »Brdliciipn  Theile 
det  Spanischen  Siidamerica*s :  C ar accus  ^  Cumana^  VarU 
IMS,  Mat§mtita.i  Bwratttonof  TfU!$ilh,und  Nitida ^^^en 
akh  ttntmr  d«m  Ne^eiift  »«  V^rhümUu  F«emiH*€n  pün  Ws* 
lMMelA*<  Ifir  unabiiiiiigif  «r^SvIk 
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378        K^rmi9chte  N^ehrichtä-n. 

Die  Frorini  Venezusia^  .«der  «ocli  Cara§ca9  ftaaniitt 
die  dem  neuen  Staate  dm  Namen  gegeben  hat,  gehört« 
itt  drm  yieekSnigreioke  N4U^  Granada ,  und  war  einit 
•in  Eigenthnm  der  berühmten  TVelier  %vl  Augsh}irg^^  de- 
nen KarV  r.  sie  für  eine  Schuld,  all  ein  Lehn  der  Krön« 
iLastilUn  abtrat ;  iie  wurde  von  Ihnen  im  J.  1528  in  Be« 
aitx  genommen ,    aber  20  Jahre  darauf  wieder  Yerlii sea. 


#•!•■»» 


StatUthühe  KoArichtm  «w  Ngu^York, 

Et  iat  in  >^«^  -  York  ^e  atatittif che  nn^  topogra« 
^lliicbe  Uebersicht  dee  Bundefitaatea  Neu^  York  erechie* 
|ien,  wpra^i  f^^anxösieche  Blätter  folgcndle  Angaben  mit- 
theilen. Im  Jahre  1731  betrug  die  Bevölkerung  50,391 
Seelen)  im  Jahre  1771:  163,338;  im  Jahre  1786  rechnete 
anan  bereits  .238,896  Einwohner;  und  im  Jahre  1791 
340>i20  Einwohner*  In  den  lettten  20  Jahren  hat  die  Be* 
Tölkerung  noch  schneller  ^auganomm«»«  Im  Jajire  1800 
«»W$«  WÄ»^^§86,qQO  Einw,;  und  im  Jahre  1810  sogar 
9^000 » Einwohner.  In. den  letzten  zo  Jahren  wurden 
145  Städte  oder  Towns  erbaut.  Üie  reguläre  Milis  de« 
Staates  betrug  100,000  Manii,  dje  in  den  Listen  ejnge« 
tragen  i^aren.  Der  Ertrag  der  Fabriken  und  Manufac- 
turen  wurd?  auf  12  Millionen  Dollars  gesdifttit,  wovoa 
5  Millionen  auf  Tuch  und  Zeuche  kommen. 


<i 


,'  > 


JfeiusU  EintKeitung  von  Hollands 


'  -Hürch  ein 'KaiserI.'*Decret  Tom  ai.  Oetlir.  di«ittf 
lalres  ist  Heiland  statt  in  9,  mnn«in  7  Deputementa 
•ingetheilty  und  unter^itt*  2i*X)ctbr.  ist  die^EidtlMiltaig 
der  Departaments,    AnrondissanMBtSi    Cantons  wad  Qm» 
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ntincleii  ^efinifir  lieitiiiiii^t  worden/  Bt  sollen  Mi#^«n 
Departeniintt  tejn,  nSmlieh:  i)  Maas* Mündungen;  9)  Is» 
4el  -  Mündungen;  3)  fTestlicha  Ems;  4}  Oestlieht  £m#; 
5)  Frisslandi    6)  pber-  Ysssl^  und  7)  Zuielerzee. 

Die  Maa^*  Mündungin  erhalten  sechs  Arrondjifsementf 
der  Unterprafecturen :  Haag^  RatUrdamf  Leydtn^  Dor^ 
drtcht^  Garcum  und  BrielU^  ^  '        \.^ 

Die  Jssel^ Mündungen  dreiArrondiMenientt:  ilieiciee, 

Devenur  und  Zwool, 

* 

Die  Westliehe  Ems  hat  vier  Arronditflementt :  Or8m 
Hingen^  Appingadam^  Wuifekoten  und  Assen, 

Die  Os#t2ie&#  Ane.  drei  ,Air«udie«eimnU8  Juri^i^ 
Smhden  und  Jever» 

Fdesland  drei  Ammdlttetaiaitts  £miw«rifeny  5ns«6li 
und  Htfersven» 

0&er»T/isZ  diQBi  Arrondiftementf;  Arnktm^  Zütph&n 
und  TÄiVZ.  ; 

Zuiderxet  techf  Arrondiuements:  Amsterdam^  Har^ 
lemp  Hoorfif  Alkmaer^  Utrecht  und  Amersfartm 

In  A41em  d8  iirrnMdfuifnHnt««  i.«       .     - 

ilnterpräfectnren  wenden  in  den  StSdtjQll  Ltfdmtp 
Qorcump.  HarUm  und  Alkma'ir  errichtet» 


F.  ,. 
Bevölkerung  von  Prag  im  Jahre  18TI«.   ' 

'  Die  Itauptftadt  dist  KSntgreiehe  JBäAmen  enthalt  nacli 
der  Gonseription  dei  gegenwärtigen  Jahr^i:  3^76  HäU« 
•er ,'  und  2ZO>363  Wohnparteien  oder  Familien*  -       .  < 

Die  einheimische  Bevölkerung  besteht  aus  76,^48 
^enschen,  (31)715  männlichen  unä  44,433  weiblichen 
Geschlechts. )  ,      '  , 

ZShlt  man  hien«  die  JFVem/ümi  tiSmJioh:  .o))4a86 
«u  aadmcen  Tbeüeii^äbflwaV;.  h)  nqst  aus. 

Bb  0 


imnm  d^r  MQMirchie»  und  p)  1303.  Aj|tllB4«rt  fo  ii#^ 
trügt  di«  QefMDinty^Ji}  der  Einwolm^r  JPrag^^,  ^sit  Attt« 
|i4lim9  des  Militärs:  ^J»^  Meafchta.  .     '    . 


Darunter  «ind  532  GeistlicHei  982  Adliche;  1665 
ämte  und  Honoratioren ;  5543  Bfirger ,  Gewerbsleute  und 
Künstler;  t  ]6«uer;  879  Häusler,  Gärtner  und  Meaechaa 
vermischter  Besc~h&ftigung,  und  7675  Jndea  (3573  minal. 
Vttd  4102  wiBtlilioliaa  Q«fl0hlecbts).  D^r  Rest  besteht  auf 
den  Gesellen  und  Lehrlingen  der  H«kidir«rk«V|  au«  Ta^ 
Hflahiieraf  Dit^ttbotfa  u.  detgl,       « 

Unter  dem  mftnntiehen  GeschlecKta  tiad  129626  Ter* 

lieurathete,  uad  19^069  I^ige  «ad  Witlwer. 

« 

Der  Vifhfifluid  0ttlh|U  148^1  Pierda;    90  OcImm^  995 
Kühe« 


Sabrina  f  mne  nmna  VHlcam$ch0  huA 

»»«I  •  •  *       *  "  * 

'  llondon^  vom  5.  Octhr^  x8lt»  Nach  ein^m  Sohreibem 
yon  der  Insel  5t.  Michael  (einer  der  Atortn)  rom  2.  Au- 
gust^ bemerkte  man  in  den  Gewässern  dieser  Insel  3  VuU 
cane  in  Thätigkeit^  Ihren  Ersehet nuagen  giengen  in  der 
Mitte  des  Jahres  18 10  schreckliche  uaterirdische  Erd« 
stÖIse  voraus;  am  ll.  August  versank  das  Dorf  Lat*Ca^ 
zas^  u^d  ein  See  lait  schwefligem  Waster  trat  an  des^ 
sen  Stelle*  32'  Individuen  wurden'  das  Opfer  dieser  Ka- 
thslnophe.  Aas  3i.7aauar  1811  hatte  «in  Aa«bruph  im 
Maare,  a  MeUeu  voa  der  lasel.  Statt;  aiiie  Masse  vo« 
Feuer  9  Asche  und  BiaMteia  #fh9b  elah  ühjsr  die  sieden« 
4en  Wellen.  Seitdem  hatten  häufige  Ausbrdche  am  näm- 
licl^en  Orte  Statt >  es  hat  sich  nun  eine  vulqanische  klei- 
ne Insel  gebildet,  welche  von  60  bis  400  Fnfs  hoch  istt 
ihre  Gestalt  gleicht  einem  Hufeisen,  und  der  Mittel* 
^UBCt  bildet  ein  Bassin,  worin  10  bis  12  LiaieaschiffSi 
tbr  ^ker  liegen  kftantan«    Dar  iweita»  aoah  ualar  dam 


V«ti«r  TerBornfvney  Valean^lit  8  Meilen  von  St,  MU^  \ 
^hatl'y  €t  maclit  da»  Wasier  des  Meere«  aofserordetttlieli 
lieif«,  nnd  bringt  M'n  'sbürebkliche«  Saot^n  Terror;  «llei« 
er  erecheint  noA  niciit  über  der  Oberfläche  i  mtm  be- 
auptety  dafs  ^SehiflTer  ^aruber  gefahren  «ejen»  und  daß,^ 
Senkblei  ibiieai/35  Faden  anzeigte.  Der  .dntte .  Yalcaik 
Ift  nicht  weit  vom  xweiten  entfernt«  «•*-  Vyoa  der  neuem 
▼ulcanischen  Intel  hat  der  Englische  Gapitain  der  Sakrij' 
Ma,  einer  Kriegtsloop,  für  England  Besiti  geuonutteAif. 
und  ihr  ^en  Namen  Sabrina  gegeben* 


>  * 

Statktische  Nachrickun  von  den  Irokesen^ 

Ein  Londner  Blatt  theilt  den  Brief  eine«  Herrn.  G<« 
deon  Blakburnf  mit»  worin  folgende  statitticche  Notiies 
ydtt  der  Jroketischen  Nation  gegeben  werden*  ^ 

.  Bi*  ^^r•]te«el»  iMM^hen 'gegeiiwtrtig  m.^r  B^  «M 
I2>395^^1ntfivi4uett;  ^er  Weifseii  in  dieeer  Natiom  MimA 
Hiebt  ihehr  ftU  341;^  ungefihr  ein  Drittel  der«elbe«  Mt 
iliit  Indianerinaen  veirlietrathet  Ihr  Reichtliuni  beetflU 
in  19>SCX>  St.  Hornvieh;  6loa  Pferde»;  19,600  S€hw«ine% 
«nd  i03;p.SAb«eiea.  E«  «ind  bei  den  IroJUswn  in  Thlilig« 
beit:  13  Mahlmahlen;  3  SagemiUilen;  3  Salpetnrwevke» 
niid  eine  PulvermCftl«.  Sie  habim  30  Wagen;  5»  Pflil« 
§^l  i6o0  ^innrädert  467  Weberstuhle,  und  4<^  G^d« 
•ehmiedlt*  Sie  haben  einige  df^niliche  Gebäude^  wMs* 
eingerichtete  Schulen,  SchuIbucKer,  Bibeln,  ja*  •»  w. 

"'  An  dieser  Civfiieatien ,  die  eeit '1796  angefangen  hat, 
btt  der  irtihmliehe  Bder  der  Englischen  9i|iesioaai!9  dnA 
grdlstea  Anthetl. 


SB»         Vmt  tHtrchU  :Nmeh  r  i  d  Am« 

■  .  r 

[Auszug  ein$$  Schreibens  mu  St.  Petkrshurg* 

'  -—  Von  det  neuesten  grofsen  Charte  von  Kvfslani^ 
welche  hier  nnter  dem  Namen  Podrphnaja  -  Charte  be- 
iMn'nt  'i6i\  und  von  welcher  Sie  die  Ihn«ii  noch  fehlen- 
dbn  Blätter  zu  haben  wünschen,  kann  ich'  Ihnen  über 
ihre  dei^Rialige  Lage  Folgendes  melden«  >-  Seitdem  $ia 
di«  4ng^teigt<*n  Blätter  erhalten  haben,  find  mancherlei 
VerMiiderungen  zur  H'erbesserung  und  Vervollkommnung 
Üieter  Charte  gemacht  vrorden,  und  folglich  würden  je* 
ne  vorigen  Blktter  zu  den  folgenden  ^icht  ganz  passen« 
Daher  Werde  ick  Ihnen  ein  volUtändiges  Exemplar  davon 
überschicken/  und  Sie  vieyficht  mit  den  neuen,  zur 
Fortsetzung  der  Charte  dienenden  Blättern  vom  neuere 
ohertßn  Finnland  Überraschen  künnen^f  denn  et  wird  so 
eben  die  letzte  Hand  daran  gelegt,  und  wenn  nicht  be« 
iondere  Umstände  eintraten,'  müssen  die  Platten  hÜdk«- 
•tena  in  einigen  Wochen  völlig  beendigt  seyn, 

Anfser  diesen  blättern  ist  auch  die  Fortsettung  dev 
Itdfs^tt  "Chlort«  von  Kufsland  ^  den  AsiatUehen  Tkeä  ba^ 
^Iffffkn^^  tu  erwarten  ^yftil  mit  der  letzten  Getatt^tsehiift 
^knch  China  auch  astronomische  Beobachtungen  vieler, 
#elllre^  ifbcii  unbestimmten ,  oder  ütlridhtig  engen omme* 
IM«  Panete,  nnd  geomMrisehe  Operationen  na<sh  vev« 
echiied^nen  Richtungen,  verbunden  gewesen  sind.  Dies« 
Meteirteli^n  wevdeli' nuin  b*im  .  Kai f er!/  Charten  »Depdit 
«ntgearbeitet,  und  haben  zu  vielen  Werth,  eis  deCs  nm 
nicht  Ifir  Jene  Charte  benutzt  werden  sollten,  sn  deren 
SWytsetenng  von  dieser  Seite  es  zeither  an  hinlänglich 
muveriiseigen  Materiellen  gefehlt  het. 

Zugleich  zeige  ich  Ihnen  an,  defs  tu  deUen  bete 
Keiserl*  Charten- I>epdt  zuletzt  beendigten^  Arbeiten^ 
auch  ein  Taschen  -  Atlas  des  Russischen.  Keiohs,  gehört, 
der  sehr  bequem  zum  Gebrauche  ist,  besonders  auf 
Reisen;  denn  er  enthält  die^Hauptstrafsen,  und  die  mit 
Zahlen  angezeigten  Entfernungen  der  Poststationen.  Ec 
beisteht  an«  41  Blättern »  nntet  denen  twei  Generalchärt- 


,   ^ 
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eken»    eine  vom  EursfpSuclun  ^    dl«  andere  Tom  Asiatin 

Mhtn  Theile-Hu/ihfitTSf   eini^mit  ^abel^Bii  der  8t«tio^ 

aea  Adatitclier  Pro?itosen ,    und  die  übrigen  sam  Thett 

'  mit  einseinen  GouTemementty  tum  Tlieil  mit  mehreren« 

,  Bei 'denen  m  Ri^sldnä  mit  schnellen  Sehritt^ii  ^ff öh 
immer  mehr  und  mehr  yerbreitenden  Kiinften  und  Wi<* 
eentchaften.^'  wird  dieses  B.eich  vielleicht  in  nich\  langer 
^Zeity  anderen,  in  Rficksicht  richtig  geographischer  ^paif* 
Stellung  seiner, TXei}e,  ws«ig  iui«hstehen;,  dfnnk  .^ie)!^ 
allein  sind  seit  einige^  Jahren  sehr  •  «iel«  men»  «stvoao« 
mische  OHi^^ilnmungeb  ge^atfh'ir^  worden ,  sonderte 
man  hat  fuc^  eine  tr^gonoq;i,eftrisph«  Vermessung;  de|''5f. 
Petershurgischen  Gouvernements  angefangen »  die  jetat 
unt^r  der  Leitung  äes  firn.  Generals  v,  Oppertnann  fpiU» 
ges^ttt/.wiKdi  lind,  bei; 'welcher  der. Anfang  ini|  ^er  frf* 
4gonometri sehen  Aufnahme  der.  .Stadt  Peurshurg  gfJMpht 
worden  'illt.<  Diese  Arbeit  dee  Hrn.  Oberst  v.  ViMaibuat^ 
wenn  sie  im  Publicum  erscheinen  wird ,  darf  einet;  ku* 
^n  Auf naliine  gewärtig\eyn',\  sowohl  wegeli  der'^h^ 
tigkeity  als  auch  des  genauen  Details  derselben^'  und  der 
Sauberkeit 'y  mit  welcher  der  Plan  vo|i  einem  anerk^Qfit 
geschickten  Aussjschen  Kfinstler.  gestochen  werden  wircL 
Aufserdem  ist  auch  der  Professor  O^lditaqh  in  Hoskwß  *\ 
beschäftigt)  ',das  Gouveinemeng^aavilftfjlHva'trigttaoiag^ 
triech  aufsundimen.  •  .'n       ' 

•)  Dieter  geicbiclcte  Mann  istleigir  >rer  Kimteni  geteeivb«*. 
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6nieEditM«.         •      '•        .        .        .        •        •        «    326 
V'ifitt«it«  OM  #*li«lil9,  pur  CorimMi^V  «t  NouvMltx'' 
«yi^ig— iWKt  0«riMWft)i«bit,  p«Hr^ivMtrc  itSmcy.  33f 
^  Hei««  -  ReaKfrknB^en  .  über  Ungmm  und.  Qf^Uizign^  ^ 

von  5.  Br€detzkjr^      ,        ^        ,        •   .    •        •        r        347 
4.  Trün  mit  •eineh  Ümgebangetty  Von  AoUrnffi^i.    '^  '  349 

!•  Plan  topograpJi]({ue  de.  1«  Gampagiif  de  Köm« »    «t 
Paniögramme,    öu  Vue  di^scriptive  g^ta^fal«  d«  la 
'    Oampagil^de  Rom«»  par  ^'cAlar.  . '  .«f    '.        354 

jl^Cliarl«  von  4tn  3.'De|)aiifjpmeaitar:  iMlinnüniitnggnf 
.    IfWarmänAia^e»  uiid  der  O^cr-^mj,    .        •.       •        3^^ 
Q,  Qhuetfi  des  Heriogtn.  Salzburg^  vom  K.  IL  Oester. 
6^:  Quart.  Meist,  ^tab.  •'..'.       36k 

Vgrmischtß    ITachriehitni 

I.  Natiesie  Eintbeil..d«s  H'ert.  MtekUnhurg  Sihw^rin.  365 
1|.  Weitere  Nacbricbt  über  die  Rei^e  d.  Gebrfi^erAr«/er      • 
'    auf  dM  Jungfrau-- Gietecber.  .        •        «•    '  i    >    .        3^ 
i|i  Uoftaphr  N4i(»t  Tnu.Hnb  C«  F^.Nieolm  (su  deinen 

Portrait  gebörig).         .        .        .        •        •    .   .        *   37a 
4«  Novellifltik.  * 

A.  Hrn.  A.  v.  HumhsUt  aanproieetirt«  Entdeebungsr.  376 
M^  Vbtmztmflm^rUh^tmMmz  Ostiadian»  .,  .,.,  ^^.  ,  377 
C  Neuer  Staatenbund  in  Südamerika.  «  .  .  377 
D,  ftaiif tische  Nachrichten  von  New  •  York.  •  378 
£.  Nanest«  Eintb«ilung  too  Holland.       •  .    378 

F.  Bevölkerung  Toa  Prag  im  J.  181 1.  •  •  •  ^79 
6.  ^airinn,  «In«  neu*  aulaauiteh«  lutaL  •  •  380 
K.  Statist.  Nachr.  von  den  Irokesen.  •        •        381 

I.  Schreiben  aus  St.  Petersburg,  die  n«a«ttc  Chart«  * 
▼Ott  Kuftland  b«tr«ffead.         •       .       •        •       •    38a 


2n  diet«m  H«ft«  g«h5rt: 
Das  Portrait  des  verstovb«Ben  Hro.  Dr.  C.  F.  iVicatai. 
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^^  ßd$,vierf^Sjaisk.  J^ecbr.i^tt. 


A  9  H  A  N  D  L  U  N  G*E  N. 


-»..    ,        j:  ,  .  .   > 


l. 


■\«<»f  •. 


•^'Ö*ündrif8   eined  >SysMn«      .^ 

der  i  . 

geographischen^    statistischen  und 
politischen  LäriäerkUndß. 

^  r  I  S  tt  i  e  r  n  d  e  r    A  n  h  a  a  g  ^ 
tu  den  ersten  Abschnittet  des  Versuchs'  Über  Topogrt« 

Vom    Hrn.    Dr.    P  s. ,  H p.x.i(  f^^ m  ar. 


^•*j 


Erster    Haupt- Ab^.clirkitlv 

Pe  o  ar  ap  k  i  s  c  h  e    Länderkunde^ 
I,  MA^tiheiaaitische  Lag«. 
I.' XifngrtiBil  Breite^  • 
a.  /fö&e  über  der  MeeresflSche; 

i.         .     ■  •;  •     '■ 

.^.i*)  Eigentlich    ist  d^r  ^^Vtrsuch  über  Tcppgraphie^n** 
aus  diesem  Systeme  entstanden ,    und  nur  ein  «twai 
A.  O.  E.  XXXri.  Bds.  ^  St.     '  C  C 


3«  Fläeheninkalt  (Jreal).      (Dietei  Icani^  in^ 
def«  io.gew§si0fr«Huiaii)llt2a«ch  tu  der  poUtU 


9chen  l<B|e   gerechnet   werden ,     weil  er  im« 
mer'^wkMetbair  linä  Y'er^iiierlich  Itt. 

türliche  Beschaffenheit  f  Natur  -  Zustandet 

l)  Klima  und  seine  EinwirkuDeeii.  die  sich 
*^  bauptsächlich  em  dann  recfif  teigett  wwteOy 
wenn  die  Meteorologie ^  die  jetzt  wieder  tili* 
tig  bearbeilet  :zu  w^ide^  beginnt. ^  ^uf  die 
Stufe  erhoben  seyn.  wird,,  auf  welcoe  sie  ge» 
hoben  werden  kann.  ' 

a)  Boden, 

A.  Wassßrjb.oäenu  ,~  Hydrog^fapJjßU* 

a.  Flüsse:  _.  ""^ 

ß^  Küsten '.'F\ü%%o*   . 

y.  Steppen*¥\vL9%e. 

^  '  '         -1     *    -    • 

,,    6.  Anbang:  Kumst^F]fi$»9(CanSle)^ 

Andere  v£intb«^ki9gt  dea  Fliib-  0«wä«aera. 
/8.  Flüsse. 

."i  i-  Jk.    ^.    A     '  "^    T^   •\    ;^   i  k         -)    '\         ■     V    ü  <\   j^   '\     -^     «  > 

weiter  anig«*ffi)irtery  sehr  Itleiaer  Theil'  defteilmi 
wie  der  Schlufs  del^jettt'iolfjfeaite^'^rlifteb  Haupt- Ab- 
schnittes beweiset.  Manj^e,  in.HeiQhveibuiigen  gro- 
fser  Länder  ^^lentli^h .  antufiibrendf »  GegeottSede 
können  in  Topographieen  gar  nicht  'erwähnt  werden, 
. .  .  ao  wie  fftAentheits  manche  andere ,  in  dem  Vertuclie 
.^^  iiber  Topofrraphieen  Torkemmeade ,  nicht  in  dxaee 
Uebersicht  gehören. 


G0gm$tattdez  Uisspi^g  An  Ui  ^ettnn  Landtf 
^ot»t«beBdeii  Flüsse,  oder  Eiatxeten  dexiel- 
ben  it^  dieses  Land,  wenn  sie  aiifserhalb  des* 
•eilten  entspringen;  Austritt  de«  Flnsses  aas 
i,eta  Lande;  Zusammenhang  init  dem  Meere 
(Richtung,  welche  zeigt,  wohin  das  Land 
>  Mfic&>^bif^eht)  oder  mit  atidei^en  Gewässern; 
Tiefe  und  Breite;  Schnelligkeit;  Ufer;  Ge- 
frieren des  Wassers;  Austreten  zu  gewissen 
\    ,     oder  ungewissen  Zeiten;    Hager;    Erhöhung 

,  aef  Bettes  etc. 

fr.  Sota  sind 

et.  in  Hinsieht  auf  ihren  Zu$mmmenhang 
''■*      t>der   NUiht' Zusammenhang  mit  mnd0» 
'  rem  öewäsier: 

'X  Unvefbundisn  (5elbststähdig?\  die, 
wenigstens  si(^htbar,  weder>  Abflufs 
noch  Zuflufs  haben,  und  gewöhn* 
lieh  zu  den  heu  entstandenen  ge« 
'     '        rechnet  werrden.   '  ^    >    *.: 


•• . » 


I     t 


Verbunden  i 

'  '  "  ««  MeArs^ittg  verbunden  f  diie  Ab* 
flnfk  und  Zuflufs  zugleich  haben, 
ixttd  gröfstentheils ,  jedoch  mit  Un* 
recht,  ^Ur-Seen  genannt  werden. 
Zu  dieser  Classe  gehören  die  mei^ 
sten  Seen.  \ 

i.  Einseitig  verbunden ^  wenn  sie 
entweder  blofs;Abfiuf8  oder  blofs 
Zuflufs  haben.  (  Dieser^ 'AbfUes- 
sen  oder  Zufliefsen  intermittirt  bei 
Vielen  .Seen«) 

r'  "  Co  ü 


f 


} 


'p.  In  Hiaticht  auf  ilife  Dauert 

X  lnterrnittirend'(zuv9 eilen  aufhoteni)^ 
wenn  sie  thefils  zu  gewisien',  theili 
zu  ungewissen  Zeiten  ^anz  oder  kneist 
austrocknen*  '  .  •   s»« '  » 


— ^^^ —         «v*-v.-> 


f  •« 


f-t » 


:85.  PerennirenA  Xyp^rp€$ui^,Uch9>forU 
dauernd  r  9ltct)i  Sfiei^»  4i9  W9  9l\xu 
trocknen^  r 

y.  In  Hinsicht  auf  ihre  tTirkun'^  auf 
Klima  etc.  kann  man  iie'  alle'nfalli 
auch   in   n^eograpbifcbev  *Besiebung   in 

.  ein%)uiU«xi^    dd  sio)i   aber  4iiet  fast  bei 
jedem  Gegenst^iMi«  %v^|tel3^^^  so  itt 
•e  Eintheilang  sejur  unzvii 

lA' AforÄjfl»  und  Sämjffif^ 


-h»>u.- 


(• 


i4aJ 


a]r:ii>  ■'i 


il.  Anstofsendes  Meer. 


'B.  Land^    eigeuilidm^  Geogfafhie  und'Geo- 


logie* 


'  ^ 

«< 


<i 


1  / 


>  :jä.  .  ^€^irgß    -r-  ,Qri^r,fia^ie ,/  Gebirgtarten, 

,D-''.  il  <{  f^^i^a^i^i?': :  dftT  rGfl^>>?ge  etc.  aber  na* 
' /i  ?  j<m  .  iörliph  ftiXx.,i».gft^rap^iscber  Hinsicht, 
.ioHt  .V    V^i  >o,    liafsv  yier.^u^ttiker  darauf  f9- 

b.  Ebene.  .. .    -  «     ^ 

oi«    ai-^j  UriterirdLches  (Wm»n  ftcj. 

.^,f^,.^amrproduct^.  ,*),  ,_     : 

*)  Die  Kunstproducte  tind  ein  Gegenstand  der  3tat{* 
«tik.    ye|[gl.  Vers,  nber  Topogr*.  §.  33. 


/ 


h.  Der  ilL^ntck  "f^  ^\  Etkm%rm^^ 
künde, 

€r.  Einhßimisch.  oder. 

/g.  Fremd  ,i  o4er  ,     ,. 

j/.   Vermisciit. 

6.   Charakter^ 

\  ^     .1 '  •  -      i     ^ 

€r.  Natürlicher^  das  heifsty  <I^r  Charak* 
ter,  den  man«  dem  'Klimk  vHid  Boden, 
und  allen  itiP#eren  UmniTKideta  zu  Fol- 
ge, miill  ohne  Veredi!l6ig.l|nd  weitere 
Attcbildp^  4^rcJ^  äj||^^e,t7und  innere 
Ursachen,  bei  den  Menschen  dieser 
-r.;>'  ..!  iSegiindr.  e^Bwarte«  k«itiir>dev  #oliitf^  (4er 
.  L...    .  •  ..  ä     yi^*^Charukti!r.    *  '• ''     '  ••'-•'       *    ••  t 

ß*  Erkünsteleer f     der  8ohpn*,fPißhr  \tfer* 
,:..C.  .     :.',f4e.lte.  mi^^fj{^^ebj^l4ft^^Chfra^^ 

i     jrbi       y;  F^/.ÄritrfÄ«^r: -Oft' ist  ert^VjWk  *g*ade 
'^       '        auf  dfeÄi*  Priäcte*;    seineh  ibtiÄlk  iSfisge- 
.  ...     ^iWeten    Cfaarai:ter   wieder  *  in   veWer- 
.     tt.    ..    ,.l)kWt  diw#r  wJ^4MH9KW§4i|^9ttimj|  ]••' 

r!.    '  <  «ät'j  i^hee^^  nolKji')|^9roiinh<Art(f«nbe^ 

-  ;''    ^e#ltt,  hÄfe¥?'€ofcH''lmtft^^lil»*WM 

,'    '■  ^icfitißeip  ^ÜrsacKeü,*     naclf'  üntf  Aach 

...     »  /.  \  .  ^ie4e|:  .^vpejc ^rt^  ro>en  C^a^^^* 

r    :i  -   jpVo^hiüÄi  ühd'Jr;^ihiiiunki—   mhUart; 

.,-•   .    **  GesundheUszustarf.d.   besoQdei^.^oe^ 

r.ov  I, ' .     mische  Kramkhm^nzi'  -^r  IfyryiwkthlM^^i^ 
\:  F  II, :r  /uhtfi  MSr^r^lirAAeif('etc(i>i>  •     ••>    ,» -^fasl 

^  Vergl.  Versach  über  Topogr.  Anm.  S.  3So«.9juo« 


t 

39^  JthhmnXtungik, 

-  B/  UArig9  Natur  •  Produtta.  >     .  /. 

Bintheilaog.  *) 

m»  In  naturgeschiehtUcher  tlinticlit)!'  **) 

a.   TAier- Reich.         1  iProdiicte  der   bt« 
ß.  Pflanzen  •R^ich.  j   lebten   Natur* 

y»  Mineral  •  (nicht  Siein  - )  Reich» 

h.  In  Hinticht  auf  ihren  Aufenthalt  t 

,a.  /^tfMtfr*Prodacte, 
\   fi»  Xan^- Pirodacte.  . 

'  '    V.  Oberirdische  Ptoda«t«.    ' 

'  15.  riiterirdische  PiaSocte;^ 


I   ■> 


'^  ^)  Der  NitntforfolHtr  iMf  irM«  idi'tiiMeh  Eintheflnli- 
gen  %VL  tadeln  finden;    «luv  «r&heilinli^   auch,    daDi 
dieselben  nicht  für  ihn ,  sondern  £ü^  den  Geographen 
'Ibestimmtsindl  '  >  ' 

4*)  Dem  ▼ortreffliclieni'  hÖehst  achtnugswerthen  Get«« 

•4  c    ifried  KHn^kold  Treiftranux  .lu^iolgen,    stand  nicht  in 

^     d^  Verfassers  Macht.      Jheils  könnte  dieser ,    als  er 

lenen  GrandrUs  (i8oq)  en|warC,    un4  i^^ld  nachher 

^*  '  tu  verbessern  strebte,  das  Meisterwerk  dieses  Schrift* 

-'     ctellef t"  nibht    bi^tfuUWv   %eire»  Äoth    nicht    er- 

.flihieaieni'war^  thei^fmttisea'.aiBt  Nntwrforscher  ihm 

.     j  i^ligf^  1 1  ^hft  f^%  ^an]i-  G,epgM9hen;  f rJ^^t  ist ;    theils 

.      ab^r  muXs   der  Verfasser, sn  j^^in^T^  eigenen  Schande 

Sestehen..    dafs  er  das^  classisehe  teutsche  National» 
^kt}t;    i£re  ^iBioto^gik  ifdiP  PAiÜsAphi^^  der    lebendgn 

.-WfW^'  i>^  J<^*s»^  3'Wwfe,^  ffptt|flgp^vi8oa  —  I805. 
er*  8- )  erst  nach  seiner  AusWanderting  aias  l'eutsoh- 
"^  lanff,^|?elesen  hat,  da  doch  dieses  Werh  wahrlich 
""  '  ^ M^t^lJl<tfl  den- Natni^vsoliftr  aagirht,'  sondern  tob 
Jedem 9  der  auch'nnr> den  genm^steil. Anspruch  «nl 
wissenschaftliehe  Bildung  maelhtf  etndiert  werden 
tollte» •• '.'    ''      i  *    ''^''^i»  •>''  • -iJ'j    •'-  ■• -'  ■'  .^;a  — ■■' 


y.  Z.«nrf,|^g;^4Wf«r-:^jr^dg§^  .zugleich, 

,,^  Amphibien,      ,^^  .^^^  -^ 

T*  In  HjÄsiclit  üaf  ilxt^:Eni9tehangt 


V      f 


ikl  litt  All^emeintn'^e)[ki9tebL^)i  sie 


\ 


iminer 


B.  Mit  Einwirkung  des  Klima,     odojs 

6.  Dufcfa|  Ribzakonft  mmsehlichen 
Meifses^  .ohne  gerade  S^uastproducte 
zu  seyii. 


I  ^.* 


o4^r  tpp^^^J^hisck  schiLdeca»  das  heiCst,. 
in  IJinsiclit  auf  die  Gegend   oder   den 
..   .    Ol^:,il^pr  J^Miehfiog,  ^  J^  dieser  Hin- 
zieht ^ind  sie:, 

3f.  PteiiiHtlig  (einhffimUch)  Wofs  durch 
Klima  und  Boden,  ohne  äiti zukauft 
ttienschliclier  Httlfe    £er^oi%ebifach^ 

.Sie.^ind:.,,  ^.,  ^,,..,    ^.    , 

Kl.  'fittt weder  nos^  pphkunden^ .  r 
fc*  .Odftr,  von ,  f elb^^^t.  verpQhwmdMßt 

'  "  *••     '^  •'-'  •  .f .    . .      •  .  I 

.Zu,    d^n   fieivviiKgen   natftrlichen 

Brzeixgnissen   gehören^  z.  iB    4ie  6e« 

schöj^fWy    welche  man  im  Meerüfe  fin- 

''  äät,  und  die  Thlere/  welche  sicheln 

'  g^olfer^n    Flüssen     aufbieten   |x|icht 

,«)iei;>Uf  i»,  Limdse^n :  t||]4  ^Utii^rea 

I^utom.  befindUühe  Thi^re)»    iasec- 

te»  und  Wlbc^mer,    nngezähmtetf'Ge^ 


I. ' 


>  1     :  •«* 


""50  'Aihänälungih 

flSgel,    so     wi«  ^iftwISlmllch,     mbn 

mtthtimmmtt  dia  wilden«  im  Freien 

*    fleh    äufliältenden   Thiete    dee  Lau» 

./,.4?,^.t..4i*  ''^?i?^^,  jwild  wachieaden 
^pflanzen»,  gewiffermarsen  auch  die 
Erzeugnisse  des  Mineralreichs. 

fd.  Hinverpflanzt ^  d^tn  Boden  abge* 
zwangen  odejr  au fg(f drangen  ^  und 
mit  Hülfe  des  K^Uma'«  lind  JBodent 
erzeugt. 

Cv  GtieihlickXabtufimgt^art  atzeugbar)^ 
das  heifsi,  ^roducte,  die  gerade  auf 
diesem  Boden  seiner  natürlichen  Be- 
•chäfFenlieii  und  sein6^  Cuhur  nach, 
mit  läehreriem  oder'miiiderem  Nnz« 
zen  odec  Schaden  >  gedeihen  war« 
^  '  dan.  ♦) 

tu.  Pülitüciie  Lag«.'        '    *>  •» 
I«  Bjtgränzung^ 

C,  Begrfinzende  FÜkereeh^^Um^ 

f  .  .      a^  Nomaden, 

.. .  i. 


/ 


.  I 


'^  Oafs  nicht  iadei  TliievelieB  ^ev  .|?l|iaioliea,  wel- 
clies  gedeiken  könnte ,  angefahrt  wtrd«B  dfirfe».  ver- 
steht sich  v6n  selbst«     Nur  diejenia^  (gedeihlichen 

*  lte«rohlv  als  schon  vorhimdeaea.)  Erteagaisse«  wel* 
che  fnr  den  fodheschfctber  undifUetistiker  hei-  sei* 

,  nur  ^Dei^telhupg  ,des  Landest  einigfa*  Werth  hahen» 
gehören  hierher«     ^ 


d.  Gewerbe  treibende  Noftoam. 

9«  Politische  "  ^intheiVung  '  fit    Pfivikzen    (Di- 

stricte ,   Cü'hione,    'Oeputf^Äeiiis,    Woje* 

.    wofltchaTteh,     Oba^ernieme&tSy     Aemter» 

S'ectionen/  Arrondisseinefatf,  Präfectaren, 

...  .  P««eh«liki,  Go^pontcbaftaa^  9)>ire's,  Kcei- 

>         <e. .9t<vjt    HJ.    ..    .    >i-  ^ 

'  «—  Chorogrdphie  ^    zu   deieniHaupttheilen 

die 

QerterH^eehreikung    (  Tepognaphie    *  ) 


«  4 


Zweiter     Haupt  -  Abschnitt. 

Statiitisch'eL*ämdmrkundie  a4isr  Staaten- 
'-■   ikunuiie^iStaeiptijky,,  *^ 

I«  Bewohner, 

t.  Abitalten  tat  VefMthnM  An  Bevplierung:» 

Ü^' Bildung. 

A«  Körperliche  {physische)  «BiU||Bg;  — *-  kör* 
perlichef  physische^  Erziehi^ng; 

*)  Mit  Unrecfaft  Ji^Anptou  Foftt^  \  Md  «f^la  jütere  und 

neuere  Geographen  ,    defs  Gen|^raphie*unii  Topogra* 

pKie   zwei  Haupttheile    der   sogenannten  politischen 

'  £rdbeschteibuttg  sey^u.  '    T^ii  Wefi  *Cbotbgraphie  ist 

.dies  wahr,    nicht  aber  von  4^r -Tojpbgraphie ;    denn 

da  ein  Ort  .änr^'^in  TheiL  einmr  Pravfnt  oder  einet 

,•    •         •  ■  ''.'S 

Landes  zu  seyii  pflegt;  so  darf  auch  die  Beschrei* 
•  Inmg -Jedes  Oirtef|-  'die  l*opographfe,  nur  ffir  einen 
Theil  der  Beichveibukig  einijp  'LiftideSy'der  Ghorogra* 
phiey  gehalten >  folglich,  als  Theil  ein^s  Theiles^ 
nicht  als  Hattipttlieil  ^n^r  0«h«€» '  angetobeA  wer- 
den,   Vergl.  Anm.  8*  S.  268« 


InFv 


4ikf$fkfß^iH9g*9^ 


i  \ 


y 


•« 


,     a*  Im  Allßsm^nfn>  —  fteUghn$pu^ta^ä. 

fi.  äesonderr.  , —    IMißiös^  U^terrichU 

y.    Retultiit:     R0ligiÖ9^€     Toleranz     odel 
Intoleranz    des    gemeinen    Volkes    so« 
'inrohl.  als  der  gebildereren  Stände* 

(Die  religiöte  Toleranz  der  Regierung  «• 
unten.) 

(.   WmenschafHiche: 

•cfaalen,  Erziefanngf antcaliarn «  gelehrte 
Sphul^n^  Mittel* Anstalten  luid 'Ritter* 
A:kidemeen,  UniTemitätesi »  Schtdleh« 
»^    •  reff«i'Sennkif«ieil^.4te»'i)^    -  »     - 

'/S.   ZvmMhA  '  ^^rf^^lMnämkeit  ^    wohin 
auch  ^  diejeoigett  '  g^ehneb     Gesell« 
'    .«filMiftea  ,jg»tlt^»ens  ^- di^    ^gt^nz    oder 
•   bauptfiächlich  Ge^i^pst^ndiydei!^. eigent- 
lichen Gelehrsamkeit  bearbeiten ,   und 
~    sich  nicht  aussckliefslich  mit  Oekono- 
mie,    TechaölogieV    Handel    etc.    be- 
i;      sohilftigen. 

C*  Jiunjf  -  Bilaung«  ,       .      ..     . 

dr.  KunfltsGlMilen.i. (nicht  aber  Induitrie- 
'  '       schalen  X(  \  v       •  • 

'  ^.  Ttüstdrik'* der  schonen  Krinste;  KumU 
akademieen  ;  öesellschaften  iiix  schöne 
Künste  etfi« 


C.  ftesoitat;  Siitliche  Wxtinng. 


'  nalebud&tw  «efir  nitkl/    .  .  ->. 

T.  BenatzuQg  det  Bodens:  r 

a.  Natnr-  und  Kaaf  f  -  jFI£r#<. 

Bai  Fluftsaa    und  üeen.  kommt  .«ahr .  vi  al 

'  daxauf  an,    ob  sta  tchiffbac    sind;     wie 

tfoü  dia  Schiffa ,  und  wie  schwer  daran 

Ladungen  »ejn  könnan;    auf  die  Menge 

dairFlüsva;  auf  dia  Stracke  «in  der  diese 

daii   Staat    dnrchströman ;    ob   sie    ganx 

oder  nur  tum  Th'eil  den  Stallt    bewäs- 

*  '^'aaril;'  ob  slavet^andflii;   tetonders  aber, 

-^    -  ob  sie  sieb  kioK  «immittälba«  in  das  Meer 

•r{[iafsen^   odar^ms  'diaeaoi  Staate  in  ei- 

*v\\  .  f».  ^ti^v i^ai^da^  ülMMrgabaa^.imd.ob  letzte* 

.ov     ci  WC Jtfeidal^«iat.  ist  odf^,4|i^t  etc. 

rj*^^v^^tAtM)nf^\\tih9,^MoräHt  {z:  B.  Totf -Moo- 
re attj.V 

d>  Meer  (^ifene  See,    Maarenga,    Busea 

und  Häven)», 

■•-%■'""■• 

,   B.  XanJ^Bodan» 

b.  Ebenem  / 
'  eu  linbebaueL                     .       v 

%  "Bis  ^Kiima.  tÄüi  man  tt  unverändert? 
Oder  sucht  man  es  zu  verbessern ,  etwa 
'durch  AustrocknuDg  überflüssiger  odet  gar 


/ 


#  ' 


gf4  jtfhl^raailt«fi-y'04lK 

eher  Moräste,  Arthftmnty»aii  VBiliainJ  etc. 
3.  Der  Producta:    :  •?!    '.    f  ..%  -  *» 

A.  Benntzung  der  iV^f uf •  I^rdäuttir^ 

a*  Der  '^inkeimisthen:     '  '  '- 

Ä.  Zur  Fortpßansiung.         ^' 

i-  fijZ^  Naitrun^  oder  xma  mediefniscken 

V    '     '         GBkrautiaB  Mr  Mentelwni  «ed^Thiere. 

^.  Zur  ''  BtA^beitung*  unä   Umwandlung 
in  Kunstptttduct€» 

6.  Zum  tJfändSL 

*  *  *  * 

^    /     6.  Der  fremden  2 

/I^  Z«iT  Vtrwmhrmng  Mkr  f^eredlung  der 

schmm  mhhmmdenim,  .  -^ «  -       r-^ 

< 

y.  Zür-^aßf^S^  o^r^  £i^-  i§k$mcinisehen 
ßtbrdü'tfee  -ffir^  MeMch^^uffff  Thiere. 

zu  Kunstproducte.    V  '  •     '^>  t^'t 


»    >   k 


•I*    .'        5     'S    1 


^  ^     ,  t.  Zvai  ^^Wi^derverkayfej    ,^ 


B.  Der  JTan^^- Prodücte't    ^   ^**  *^**^ 
a.  Der  musländischen  ^9    '-^  •    •  »^  ^    ** 

a.  Zur    Nahrung,   ( erKBtitfCcli^  "Speisen 

und  Getränke  )•  . .     v  ^      « 

—     ■      » 

/3.  Zu  fVerkzeugeA;  MaschAten^  etc. 

;i^«  Zur  Verbesserung  und  Verädlung  der 

..    ^^^CII^n.JMAfUX«  .ttfld   KjUX^9trP/'04foC(^. 


r. 


,.  *)  S.  Vers,  über  Topographieen,  Anmerk.  S.^aQo. 


'»V* 


t 


l.  Eigene  Kunitpröducte,  '  erzeugt  durch 
Fahr^ikäh,  MandfdCtUfeA  t^d  Hand-- 
werke.     Diese  iiiirfV  *        ^ 

*i«  verarbeiten : 

^7t.  fahtiktn  '  vLtid    'Manüftictiiren     des 
■''•Tkierreiths.'>    -  "       ^    •  \ 

S3.    Fabriken^    tind    Mäxilifactaren    des 

'     ^ Pflanzenreich^.'^' '-' -  •• 

'6*.  'iPabrikeis     uWi    Maküfacturen     des 

Mineralreichst^    •^', 

^»  Jn.;H>AjsH.^t  9^i:4^j-  Ufas  aus  ihnen 

%.  Fabriken    mMMamfadturen  für  Sa« 
^       \i      «   -che«  dei  Bedarf mssf t>  \\.    y 

'   '  •  JB.  Febrilem  xttf dWäuttfaöttiren  für  Sa» 
chen  €e8  Luxus,  n 

Q^  ^nbing:,     Umsatz .  der^  .Projijfcte    duxcli 
,  :         dea  Handel.  .,         .  .    ?    > 

'    a;  Venchi^defna  At^tem.  jim»:9bmdels. 

:     >  ^^r  <lil''Hiiisieht'aiif  d^\  '  ö^iiiy  zuruckgC' 
^geben  wird.         *i  * »'«   '      . 

/3^  In  Hinsicht  auf  dijb'^ftt  difs  Handelns, 
y.  In  Hinsicht  aut  den  Markt.  \ 
'  '  '9.  In  Beziig  anf  die''aaaürch  Yerlx^chte 
Xhaugkeit.  .,..,.,  .   ^ 

*         i        -  .        %  '  >     ,       '     i    '  *     .      ^       »  ,    -^^ 


>      *,\.\ 


\ 


B*  In  Becay  «ttf  'div-  id«hei .  Ai'-j  und  aus^ 
gehende' gröfsere  oder  kleiner i  Summe* 

^.  In  Betreff  def  Art  des  Tra/isports. 

sjf  In  Hinsicht .  auf   die  handelnde  Men- 
echenm^sse. 

Jp.  Hindernisse   dei  Handelt  und   der  Oe« 

.  .    * .  .       .  -  , .»  . » 

werbe : 
,    a*  j!Vtftürii£A«|  erzeugt  durd).  Aie  Natur. 

ß»  Politische^    die  der  Mensch  oder  die 

Ä<§wr?.»^. schaffen.     . 

}^.  Natürlich  r  polinsßhe t    au   denen   die 
.   r^        '  .       Natur  und  der  Mensch  ad^r  die  Ra* 

gierung  zugleich  den  Grand  legt«   In 

'  einem  Sfaate  kSnnen  sie  oft  dat  Werk 

^ '  der  -Tlktiir  /'    in '  din^m  •  anderen   dai 

de*    Mensehen'  od«l« '  der  Regierung 

t.  Mittelf    die  zur  Beförderung  der  6e* 

.f/' •       .      werbe  u^ddef  HandnU  bereita  ange^ 

wandt  sind«  "*")      Die  Befprderungtmit- 

tel  kann  blofs  der  Itfenach,  fpwohl  der 

..iL..';      .    (tü^tAne^   'als  der  Staat  J   aUeiil  hervor- 

führen ;    jedochi  enfirthöfden  *dabei  die 

'  MBatbeiletfach^  l>age,    'der  Boden  und 

-    dae  Kl|nt4^  fthr»  da  ohn^  aie  die  Mehr« 

zahl  der  Beförderungsniiüel  unanwend« 

h^tr  mindestens  «nnöthfg  seyn  v»iirden; 

und  auch   an    natürlicjier   Land  -  und 

.  *)  SJ|IV  die  ^rgUs  nngewandun  B«fdf demt^cmittal  be- 
schäftigen den  ^tatutiketf  flie  n9^h  anwmdbartn  hin* 
gegen  den  PoHtik$r^  der  auch  den  Warth  dar  bereift 
angewaadtaa  bestimmen  muTs* 


«        t 


Wüster  <  ^tnUto^ni^ftties  ^rf  ,  ei   nicht 
1^  .-..  5?  ^  fehlen.    Ihe  Natiat  mtif»  mit  jeden  Fall 

\ -ttlftwirken.'    '^      -  .      • 

a-  Kuns^anlägeyir'  '      * 

/J/Anate wandte  Versuche^     Producte  dms 
Auslands ä  selbst  durch\eigene  Thä- 

y.    Anwen4nn£    der    wissfnsehäftUchen 
V    ,...    t  V  ^^H^r  aul  die  Zweige  der  Industrie 
und    den    Handel;     und,  Bildung  zur 
Industrie. 

2t,  Dui;cb    Schulen  (geyvöbnliche  Inda- 

«trie^ch^vleo,  Adtexbau-,  Bergwerk««^ 

.  _  For?A,-  fr  Fab^-ik  -,  uild ,  Handeb-  Sehn« 

I    :  :     ,..  Ipifi^fi^ef,  A kartenden. 4ie$er.  Arf.) 

Ä.., .Ä^  *,^; ,  JI^'Uufiü^kio^i^Air^«  ßesell^choften ,    die 

ganz  oder  dpqb  iiaiipttflchlich  ökono- 

>  .;  ,u.l»Ä^9M^>^  t^cbnisphe,    nif||cQ9itiliscfae 

r^A^^^     ^M-^J'^l^'^^tänile   biMM^tcn,     oder 

du^cb  JJ»eise   auf  VervoUkommnung 
^  yer^chied^uer  Z^^eige   deir  Industrie 

od^r  des  Handel»  wirken«^^ 

^Qnfth^  dhwendang  leigtiHer  Wissen- 
-§i^af^ß^M$ondhH^^^li Physik,  Che- 

.  «9*9^0  M^^nMUkri  H^vc^n  letzte- 
jcnx,  \ympif^chheix  4er  Mechanik  etc. 
auf  di,e*  l^id.ustrie. 


i    j  t\ . 


<".  *j 


•I 


(p  »■ 


S.  Gehalt  des  Aequivalents. 

^   VerbiÄdung.  mit   dem.  ^^t/tfiiil^.    — 

«♦  Vermebrung  des  Privats-Eigmthums, 


Wr 


v%\ 


»  •%  »   * 


Abftch^mg  .4tK  $cl4tp^rtk  vnd  I^effr« 
0ig^nMühmft  i  und  Beteiti^Dg  anderes 
Miffibrauche  diesec  Art  et^. 

99.   Theilung  der  Arbeit  etc« 

^.  Belohnung  ausgezeichneter  ^sr  iensts 
um  HaadH  und  Gewerbe» 


IIL  Staatfkuntfe   im   engeren  'Sinne   oder 
?''^>yöliti sehet  Zuvtand. 

I*  ßegränzungf    in    anderer  Hinsicht  jedoch^ 
^s  bei  der  £rdbescbreibung«  ^ 


h.  Beschaffenheit  der  Gränzen» 
a.  JVamr-Gränze* 


.-)...>) 


>\ ,,« 


C.  Offenheit  4es  Linde»  (wie  bei  dem 
grö£steB  Tbeila  de^^lumaligite  sogenann* 
tan  EefoUik  A/en.)* 

d»  Begränzende  Macht.    Diese  ists 

a.  In  Hinsicht  auf  ihi%  bewqffnetk  Maekt: 
Z.  Land-^^^h\.. 

.      6.  Z^nrf  «^IMi^clit^  wd  «fi^/^  Macht  re« 
gWcii.,  t 

^fi:  In  Hin^ht  anf  ihre  Kraft: 

'"'  '%.  Zuschlißgend^    folglich    Tom  ersten 
Range  ^  und  furchtbar. 

fB.  Kraftlosi  schwach,  öder  Wnigstent 
untergeordnet  9  folglich'  gewöhnlich 
nur    in    Verbindung    mif   anderen 


u     1 


*    ■  « 


furchtbar. 


>.   fft 


■gtbMM'ndlunjgtn, 


'4fii 


^r 


6.  Ünthätigf    sa    daf«   ef^  seine   Kraft 
sieht  anweadet* 

y.  In  Hinsicht  auf  seine  Gj^rinnungf    ist 

,    dex  Nachban.'  .     . 

^:  Nätienalfemd; 

tB*.'  Tfattokidft^und; 

ß,  Ungewisser  Gesinnung;    man  kennt 

'diese  etit^Veder  gär  *tilchtV  oder  man 

kann    wenigstens    nicht'  'inu€n>,    ob 

.^    ./m/    ^4    taWü   iSi'Öftfl    einen   «ahiwjt  Naüo- 

:   Jiili}|renflfd'4iat/*4Bderbiiien  heimlichen 

B<    Üfhfang  der  Grämen    des   Staates.    (Der 

^'Geograph    beschäftigt    6i<:h    nur    mit   dem 

UMfange  der  ein^zeliäeil  Länder;   der  Stati- 

stikei^   hin^etr  Wueht  ^^en   Umfang    aller 

''^  ^Vf>^nef^^«ii1l'l««dsv'deft^6l«ites,     selbst   in 

'den  verschiedeiEiiten  Ertfgegenden,    zu  er- 

.  y  G^  "^ri^itnun^  oder  Zai9aifim6ii&q/|^  der  ein* 
zelnen  Theile,  '  und  datier  entstehende 
Mehrheit  oder  Minderkeit  der  Gränzen  des 
Staates.  .    (In   den^  fetzten  Zeiten    war  be- 

-  ^  kanntlit^  ^ü^-  ^^Arrondiren^^^  se^hr  an  der 
Tagesordnung.) 

2.  Sicherung  :\    - 

.   .  4.  .De9  In^ffireif^z  -^  Rechtlicher  ^ustand, 
a.  Staatsperfßssung  *)  —   besonders   auch 

MMchS'GrundgetePze^ 

■        ■  .  ^  •••       * 

♦)  JT.  I>ÄÄ|, ,  d^r  Verfasswp  ^iner  ,,1u>torisch*topogra- 
plij.sch*  (topMck-^  Statist.  Beschreibung  der  Stadt 
und  des  Amtes  Gernisheim^  im  Grofshersogl.  Hesiw 
Fürstenth.  Starkenburg. '*  M.  ürl^k.  —  Darmst.  1807. 

A.  G.  B.  XXXVl.  Bds.  ^  St.  D  d 


X.  Gesetzg^mng. 

''^  ^       «.-Vdllzithuhg.  '  ■'•'■'    '    ''^    ^ 

6.  OherstricHterliche  Gewafi^ 

Sind  dies^  ^rei  Gewalten  getrennt 
.oder  ii^  den.  Händen  eines  o^er  mehre» 
rer  Regenten  vereinigt  i  Wie  viele 
find  Hf^rscbei?  —  D\ese  pewalten  sind 
in  den  Händen  dexery  die.  sie  ausüben: 

a*   l^rblichi^  nind    folglich   mehr   als 

I 

lebenswUrig.    . 
^. !  6«  Zf2£r«u^Zic&:-    auf   .l«eb^nf4<^ner, 

»,    .         r  ,  auf iHnbestingjnte.^^it,,  «auf  be« 

.      ,  vtimmte  Jahfe-y  Moimtci  11*  s.  w. 
•*      .  -    betcliÄäiikt.  i     1:5 

Aa*.  Air^  d^  j^pfiiore^s  ipr  Würden^ 

.  .di%  su^diesec    <^d9r<l<^er   der 

drei    Gewalten    od^r.  %%   allen 

dreien  zugleich  bexediti^n. 

l»bf  Art d es  Ersatzes  der^MfgAenden. 

aar»   WahL   . 

'/?j5.  £00*.  .  • 

yj'.  Andere  Bestimmungen* 

ß.  Staatsbeamte.  Ej^bebt  blofs  Geburt  zu 
diesen  Stellen ,  oder  entscheidet  auch 
Verdienst?    Findet    dabei   [Eingebörnen«; 

8.  und  sein  ücK  S,  t.  UAterschrei^eudAr  Recensent 
in  der  J*  ALZ.  1807«  III.  396.  mögen  beurtheilen,  was 
die  Statistik  bleil)ei<  Witräe,  wenn  man  derselben, 
wie  sie,  die  ,;Bescbreibiing  der  kirchlicHen  und  po- 
litischen Verfassung*'  nähme.  Also  die  Staat4verfas» 
tung  Uin  ThHl  rfsr  StatUtih!!* 


*i    > 
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I 
Bedit  Statt?     oder  können  ai^ch  Fremde 

f  angestellt  werden?   u.  9.  w. 

y.  Eintheilung  der  &wohner,  in  Staats» 
rechtlicher  Hinsicht,  und  Wirkung  die* 
B&x  Eintheilung  auf  den  Staat. 

b*  Staatspolizei: 

a.   Geist  der  Gesetze^ 

ß.  Gei$i  der  Justiz  und  des  Procefswesenn. 

y,  Polizei'  Anstalten    in    der   engeren  Be- 
deutung des  Wortes  : 

XiFür  dau Allgemeinef  Feuer*,  Wasser«, 
Korn-,  u,  s.  w.  Polizei«. 

.  S9.     Leibliche ,     besonders    medicinische 
Polizeil  * 

Q.  Geistige  Polizei    oder   Toleranz    und 

.  Intoleranz  der  Rejgierung^    besonders 

in  religiöser  *)  und  wissenschaftlicher 

Hinsicht. 

» '  *•        '  . '  • 

B*  Oeg$n  das  Ausland: 

a«  Landmacht.  (Recmtirnngs*. System;  Treue 
und  Geübtl^it  des  Soldaten;     Bildung 

*)  Die  Religionen  sind  Jetzt  zu  sehr  Staatssache,^ 
als  dafs  das  Kirchen  •  und  ReUgionswesen^aus  der 
Statistik  ausgeschlossen  werden  konnte.^  Nur^.  die 
allgemeine  (natürliche)  Religion  ,, bezweckt  nicht 
bloXSs  einen  äufseren  rechtlichen  Zustand,  noch  auch 
blofs  bürgerliche  Wohlfahrt,  sondern  —  geht  (allein) 
aufs'  Ewige,  Ueberirdische  und  Unendliche,  und 
lafst  sich  in   ihren  Vorstelluligen,     Phatitasieen   und 

«  Gefühlen    keine    Zwi^ngsgesetze .   Torschreihen.  **      S. 
Stäuälin^t  kirchliche  Geographie  und  Statistik.  I.  II« 

0d9 


\  / 


/ 
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«  / 

der  Of&ciere;  Stärk«  und  ^Schwäche 
des  Heeret ;  Benutieuxig  det  Soldaten  in 
^  V  '  Friedeipszeiten;  Art  dez  Beftrafu^g  der 
Vergebungen.  Nimmt  man  biofs  Ein- 
gebome  oder  auch  Ausländer  in  Dienst? 
Blofs  £delle;ute  oder  auch  Bürgerlicha 
'  zu  Officieren?  Sieht  man  auf  Oröfse 
des  Körpers  oder  nicht?  Woher  iiimmt 
man  die  Cavalezie  -  Pferd«?  —  Zeug«, 
häuser  u.  s.  w» 

)>•  Seemacht.  ( Grofsentheils  die  nämlichen 
Untersuchungen.  —  Aufserdem  Schiff- 
bau: woher  die  Materialien  tu  demsel- 
ben? Ist  dii»  Art  des  Schiffbaues  bes- 
ser oder  schlechter,  als  bei  anderen 
Nationen  u.  s*  w.?) 

c.  Kunu* Anlagern  —   Festungen,  Kriegshä* 

iv^iLy  Unterwassersetzung  u.  s.  w« 

d.  Verträge  mit  anderen  Mächten» 

e.  i(!^uweilen  auch  Versuche^    andere  (beson- 

ders znsdilagende)  Mächte  in  Verderb* 
liehe  Kriege  zu  stürzen^ 

C.  Sicherung  des   Aeufseren  und  Inneren  zu* 
^  gleich^  durch  die  Finanzen: 

a.  Einkünfte : 

<^.- Deren  Arbeit* 

ß.  Deren  Hebung^  und 

y,  Vertheitung.    :  . 

b.  Ausgaben:  —  Verwendung  der  Einkünfte, 

r  *        I 

c.  Staats'  Auskommen  und  Nationaler edit., 


*^-  .■«- 


^€it.  D«T  Staat  all  Gläuja^en^  y 

ß.  Det  Staat  iU  Schätdner. 

y.  Der  Staat  als  Gläubiger  und  Schuldner 
zugleich.  .       .        ' 

Resultrat:  .  liang.i^  .Staates  in  Hinsicht 
auf  die  übrigen  Staaten:  -r  politisches 
Gewicht  des .  Staates*.  , 

Dritter  Haupt  -  Abschnitt. 

Politische    Länderkunde     oderr   nnge- 

wandte  Politik,  fj.  . 


j'i-f»    j«  ■• 


L  Der  Mensch* 

r 

I.  Iit  Vermehrung  der  Bevdlkerun^  rathsanii 
\xnA  sind  die  dazu  angewandten  Mittel 
zweckmäfsig  ?  ^     n  ■ 

3.  ^Charakter* 

A.  Ist  der  Charakter  so  beschaffen ,  wie  man 

ihn  gewöhnlich  bei  Völkern  ß/idety     die 
*  *    ■  •      *i  ^ 

auf  ähnlichem  Boden  und'  in  ähnlichem 

Klima  leben? 

B*  Gleicht  er  dem,,  vy eichen  man  bei  einem 
auf  der  nämlichen  Cultur stufe  stehen* 
den^  oder  die  nämlichen  Gewerbe  trei» 
benden  Volke  findet? 

*)  Angevoanät$  Politik  hennt  man  oft  auch  mit  Unrecht 
manche  Theile  der  Politik  selbst ,  z.  B.  tf  nter^iK;han- 
^eit  ühtr^  basiere  Benuttang  di^r  Flüsse  4.  s«  w«  Rieh*  , 
tigar  iit  ^s  wohl,  jenen  Ausd^'uök  in  der  hier  vor- 
^ kommenden  Bedeutung  lu  gebrauchen,  indem  man 
wirklich   die  Politik  auf  einzelne  Staaten   anwtndgt^ 

.'wemii  man  Aiese  so  würdigt,    wie  ei  der  Verfasser 
hier  vorschlägr. 


:ii 
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C*  Wie  kann  der  Gfiaralifter*  besser  üUSgyAildet^ 
mehr  verediglt  -^  -Serien  9  uad  u^ßs  hitu 
derte  bisher  di^se  ufeitere  Ausbildung? 

3.  Bildung. 
•  .     ■  ~  ■•  ' '         • 

A.  "Wie   könnte   und    sollte    die    körperliche 

Bildung  {physische  Erziehung )   m  die- 
sem Lande,  si^yn? 

B.  Das.nSmliche  kommt*  bei  der  -geistigen 
(^politischen?)  '^)  Bildung  in  Betracht. 

a..  Religiöse  Bildung.  —  Wie  sind  Reli^ 
gions "'Zustand  und  Religions"  Unter» 
rieht  zu  verbessern?  Welche  Hinder- 
^  ;nis89  hatte  bisher  diese  Vei^besserung 
und  wie  sind  dieselben  hinweg  zu  räu- 
men?  In  wiefern  ist  religiöse  Tole» 
ranz  unter  den  Bewohnern  zu  beför- 
dern,, und  welbhe  Ursachen  bewirkten 
bisher  die  mindere  Toleranz? 

r  "9 

»  -.  • 

b..  Wissenschaftliche  Bildung:  —  Verdient 
diese  oder  jene  Art  der  Unterrichts' 
jinstalten  ^verbessetty  vermehrt,.,  ver- 
jhii^dert  oder  gat  ganz  abgeschafft,  oder 
—  wenn  sie  bis  jetzt  fehlte  —  neu  an- 
'*'  '^  ^"gelegt  zu  werden?  —  Wie  ist  diese 
Verbesserung  ü.  s.  w.  zu  veranstalten?  — 

« 

.      ßind    gelehrte     Gesellschaf t,en     dieaem 
Staate     xathsam?     Und    durch     welche 
'     .    .      Mittel    kann   der   Zustand    der    Gelehrt 
5am^i>  fibethatipt  verbefssett  werden? 


• ' .» 


♦  • » •» 


T*.  1 1  • '» 


•i 


,f>  3/,  y ersuch  über  Toppgraphieen,  Ann^erk«  S*  984« 


'     L  0.  .641»  >  dtfsselho  koaimi j  in  Füge  bei  dex 

G.  Aus  den  Unte^nuttint^g^n  fiber  die  physi- 

'    scfbe  und  geüstige  Bildung  geht  a'uch  her« 

vor,    TTie  das  Re^ultat^  dieser  beiden  JVr« 

ten   von  Bildung  —  nämlich  die:  sittliche 

Bildung  —  zu  veredeln  ist.     Wie  liönnte 

^diese  beschämten  seyn,    wenn  Jbne  beiden 

so   ganz    vervollkomtnnet    wären ,    als  et 

'   in  diesem  Staate  mö'glicb  ist? 

Il.,JSlatur* 

» 

-  Möglichkeit  und  Art  der  Verbesserung  dee 
Natur 'Zustandest  und  der  besseren  Be- 

'  '  nutzung  der  muüplichen  Anlagen  des 
«Staates* 

I.  ßoden: 

A.    ^Ä5*tfr- Boden: 

a.  Flüsse.  \ 

a.  Ist  und  wie  ist  es  maglich,  und 
ist  es  auch  vortheilbaft,  diesen  odex' 
jenen  bisher  unbeschifften¥\\iU  schiff- 
bar zu  machen,  oder  meinen  Lauf 
zu  verändern,  oder  ihn,  wenn  über- 
haupt die  Anzahl  der  unschiffbaren 
Flüsse  grofs  genug  ist,  in  einen  an« 
deren  gleich  hin  einzuleiten,  oder 
mit  mehreren  anderen  zu  verbinden? 

ß.  Wie  können   die   schon   schiffbßjren 
noch  besser  benutzt  werden? 

y.  -Wie  ist  das  Emporsteigen  der 
unschädlich  zu  machen? 


Kunstßusse  amBafegen  ? 

€.  KönnfMi  die  hitr  etwa  befindliqhen 
Steppen'^  SaUse  mit  Nutzen  in  ein 
Flufsgebiet  eiagal^itat  werden?  *) 

b.  LandseeUi 

a.  Könntea  die  unverbundenen  dem 
Lande  niitzlicher  gemacht  werden 
durch  YerbiiiduDg  mit  anderen ,  be- 
sondert mit  verbundenen  Seen,  oder 
auch  mit  schiffbaren,  gleichviel,  ob 
natiivlichen  oder  künstlichea  Flüs« 
iien,  oder  gar  mit  dem  Meere? 

*  iS.  Könnten,  die  intermittirenden^  wäh«' 
rend  sie  ausgetrocknet  sind,  nicht 
benutzt,  oder  nicht  besser  als  bisher 
benutzt  werden  ? 

y.  Sollten  die  unbeschiff baren  nicht 
zum  'Theil  schiffbar  gemacht  werden 
Löhnen,  und  würde  dal  dazu  ver* 
wandte' Capit^  und  die  aufgewandte 
Zeit  und  Mähe  bald  und  hinlänglich 
ersetzt  werden  könne»? 

6.  Wäre  es  nicht  möglich ,  bereits 
schiffbare  noch  nützlicher  zu  machen? 

£.  Rathsamkeit ,  .  die  schädlichen  und 
die,    in  gewisser  Hinsicht  denselben 

*)  Hdclist  walirscheinlich  aber  wurde  die  AMejtung  ei- 
nes Steppen flusses  in  den  Gegenden,    weleke  dieser 
vör&er  bewisserte  oder  wo  er  versandete,  das  Klima 
.verschlimmerai.  Krankkeiten  erzeugen  eto. 


i 


J.    .    »-• 


.  \    M  ttöeh ' iMiiaiirMliiicsDdiiO  \-  iüferßiissigen 

>\.       jiAuliciiMr  »a  inachen,    oder,    wenn 

ditfs  nioht  jlBlögUGh  in.9     aatzutrock-^ 

^  Jien^   oder  .dqchi ihre. AntaU  za  v^r*^ 

mindern,     vorausgesetzt,    dafs     die» 

,    '      V ,  Aa&trockneiji:  mx^hl  noch  itd.qhtheili- 

,,    .    gl^r  auf. KUmHiU« .4t*  v^*  wirkt. 

c.  Mver. 

ä.  Sinif  ühd  wi^  ^d  /^aVen  durch  Ktinst- 
anlagen  geräutoügerV  ^  trnd  dadurch  fii^ 
di^  iUifj|ahji]§e  mo^Ksfret  und  gtöüjrerer 
Schiffe  empfangji^cher., , oder  auch,  wie 
sind  Häven  und  Meerbusen  sicherer 
zu  machen? 

/}.  Möglichst  beste  Benutzung  der  Meer» 
engen,  ^ 

y.  Möglichst  besfe.  Benxitzung  der^öjf^- 
nen  See. 

*    d.  Moräste, 

Vertilgung  der  schädlichen »  beste  Benutzung 
der  übrigen.^     . 

B.  Landboden: 
a.  Gebirge: 

"a.  Unbenutzte:  Vlie  können  sie — VoraiJ)i* 
.  gesetzt,    däls  sie  nutzbar  sind  —  am  be- 
sten benutzt  werden?; 

•    fi,  Ist  bessere  Bettutzung  der  5cfte/t  benutz* 
ten  möglich?^ 

'  ^r  ßbenef  Land. 

a.  Möglichkeit  odei;  Unnaöglichkeit  der  Ur« 


h*  fFilduf:  Attf  des  HamtMs  ist  f&r  dat 
Xandiidie  empfehlungtwBrthette? 

c*  Wai  könnte  In  diesem  Staate  noch  zur 
BefSriärung  iet  GewetW  und  des  mit 
dieiek  I»  gehaiier  Verbifidung  stehen- 
den Handels  getban  weichen?/.  z^^B. 

a4  Durch  bessere 'Benoltui^iSefi  Natur 
(s.  oben}    lind   der  NmurfCommu^ 

nication;  .       , 

*     •.   .d     ■  •■ 

ß*   Durch    Kunst"  Anlagen    uni    andere 
nützliche  irknere  Anstalten  ihnlicher 
-     •  Art; 

y.  Durch  Vergrofserung  des  auslände 
sehen  Marktes  *, 

S.  Diürch  Abschaffung  eingerissener  MifS'^ 
brauche :VLnA  Abstellung  anderer  Hin» 
derniss^  der  Gewerbe ,  des  Handels, 
der  Cultur  des  Bodens  und  des  Be- 
wohners u.  8«  w« 

IIL  Politischer  Zustand. 
I«  Begränzung: 

Ä«  Rathsamkisit  der  Erweiterung  der  Gran» 
zen^  um  bessere  Gränzen  oder  bessere 
Nachbarn  zu  erhalten , ,  den  Nachbar  zu 
schwächen,  den  zerstückelten  Staat  zu- 
aaminttnlHHigender  za  mftcfaeh»,  gröfsere 
Macht  zu  bekommen,  im  Oleichgewich* 
r  te  mit  anderen  Staajten  zu  bleiben ,  oder 
erst  dieses  Gleichgewicht  sioh  zu  scha£Fen 
u«  s.  w«.  . 

B.  Rathsamkeit  der   Verringerung   de»  Fla* 


i    \ 


t     I 


4Dheninhuhes  findet  tfticb  dttweilen  Statt, 

..  ^tid)Mrat  «um^Theil  «u»  dm  nämlichen 

'  UnvcheOy  als^clie  der-  Veigröfseruag  des 

:     StmatM;      Allem  da  jetzt  die  Anzahl  der 

Quadrktmeileti    unr4'  dev   Menschen   be- 

.^     r:  \eiändig^.dec  Mae^^ab  wt,    so   wird  kein 

\    St«at  «ith  auf  we,freuvillige   Vermin- 

:.    ;  derang  dieser  Anzahl  einlaasen  wollen.  "**) 

0^'  Rafthiläfnleit  ( besottdeT»  für  matichen  ganz 

'  klettfieA  und  schwächen  Staat),    sich  ei" 

'     'nem    4»ndersn  iniithtigeten   einverleiben 

■    01« ''tae^eir.  '    ,s 

D.  Reth^anaheit  Aet  tintfetnung  einer  Nach* 
harmacht  von  den  Grämen  des  Staa- 
tes. **) 

,   Et^Rathsa^k^it  einet  Länder •  Tausches.  '^^) 

2.  Sicherung: 

.  •  *      •     *      ■ 

A.  Des  lAneren :  " 

a.  Staatsverfassung ': 

a,  Ist    Vereinigung   oder   Trennung  der 
drei   obersten    Staatsgewalten   gerade 

diesem  Staate  nützlich?  —  Ist  Erblich- 

■>  .  ■  .        \ '-. 

*}  Jetzt ,  da  NapoUon  und  Alexafidir  allein  auf  dem  fe* 
steu  Lande 'zuschlagende 'Staaten  beherrschen  $  dio 
übrigen  auch  nicht  mehr  auf  Verminderung  des  Ge- 
bietes, denken,  dürfen i  jetzt  mochte  wohl  dieser 
Punct  aus  der  angewandten .  Politik  auf  einige  Zeit 
▼ersch «binden  müssen.  ' 

^  So  machte  es  Flrankreioh  In'den  IKftten  Jahrteii enden, 
hasosiflf rs  iJier  seit  der  Entstehung  des  Kaisf^j^ums» 
wo  ^  sic^  überdies  gute  VctjrmeuerA  errichtet  hat« 


•.'» 


Jijeit  ^A^jt- zfiiräUmliehev.ChuKilt 9    und 
I     :.   4        die  kw:  ^%w9htkiiioh9  Axtldt»  Jußiö' 
'.  ^:  .        rensi /diefisst   Gewali^n-^lM^A*  die  Art 
•,   :,  ;         ,   des^Ers4it:^^,s  4^T*>JAbgeb0nd€rk:em]^feh' 
^'.^    f.         luQgswäjrdigocler  nsohtSti)!  :'(^ 

ß.  Sind  did<  '^  StüatshiamUfP^'Sä^llen  so 
eing^ichtet  ^tmd  '«oHJiesst:^^^  als  sie 
seym  fiolhen?  Ist  ihr«  Aotobl)  und  die 
{Besoldung Jiii  betiäGhtl&eh.0^  tSk  ge« 
ring?' Si&d  4er GesoIiäjFtft^9a«Hele  oder 
zu  wenige .  für^  die.  f iuselneKi.^eamten  ? 

y/  Ist   die  Eintheilung  der"^  Bewohner  in 
rechtlifih^r ' Hinsicht  le,  ..wiii'iief'^feyn 
%.      mufs?    -^    ,    ^.  1.  ; 

b.   Staatspolizei:  ^ 

-'  Ä.  Wie  sollte  dir  Geist  der  Her  gelten- 
den Gesetze^  und 

ß.  Des  Justiz -^  und  Proce/s  »^fFesens 
seyn  ? 

y*  Wie  müfsten  die  >hier  sich  findenden» 
im  engeren  Sinne  sogenhbntW  Poli- 
zei '  Anstalten  verbessert  weifden? 

Anmerkung:     Der    ganze    rechtliche     Zu- 
stand eines  jeden  Landes,  soUte,  obgleich 
,,  es   leider  selten. der  Fall  ist,,  ganz  ange- 
messen seyn:  .  -^     ■. 

aa.  Dem  NatiohalchaTakter  und  der  BiL- 
düng  der  Bewohner  des  Staates; 

,.  hh.  Dem  najl&rhchen  ZusUnde  desLaiidess 

ec.  Dem  Zustande  der  Industrie,  des.  Han- 
dels'u.  s.  w.  9  das  heifst,  der  AYt  der 
Anwendung  der  Kräfte  des  Menschen. 


Abhandlungen»  0415 

B.  Gegen  das  AuHanii']       .         '.    j 

a.  Ist  V«f mebruiig  oder  Verinio4eiung  der 
'    Lani:^  oder  S^emßcht  tBX\xBfkm,%    Ist  die 

Art  ^d«9.  Recrmkenä  .die  beste  für  diesea 
Stai^?  Wie  kdxmteu  die  Qffieiere  besser 
.gebildet  werden ?  Ist  das  Heer  (die  Flot-' 
te)  binlänglich  disciplinirt?  u.  s.  w. 

b.  Sind  sichernde  Kmfjst»  Anlagen  (Fe* 
ttapgen,  Kriegshäven,  Anstalten  zur  Unter» 
wrassersetzung  u.  s«  w.)  ratl^samoder  übec« 
flüssig?  Wie  sind  die  vorhandenen  zum 
Besten  des  Staates  zu  verändern?  ü.  s.  w^ 

c.  Sind  Verträge  mit  anderen  Mächten 
anzuempfehlen  oder  nicht? 

r 

C.  Des    Aeufseren    und    Inneten    zugleich; 

durch  die  Finanzen: 

a.  Einnahmet        , 

a.  Sind  die  Arten  derselben  für  den  Be- 
wohner, für  die  natürliche  Beschaffen- 
heit des  Landes,  för  den  Kunsifleifsy 
den  Handel  und  -die  poliüsche  Lage 
am  vortheilhaftesten  gewählt? 

p.  Die  nämlichen  Untersuchungen  las* 
sen  sich  auch  über  die  Arten  der  He- 
hung  anstellen,  so  wie 

y.  Ueber  die  Vertheilung  der  Abgäben. 

b,  Ausgabß  oietVerwendung der Eixikünjte: 

Ist  sie  vernünftig,  und  fliefst  ds^durch 
die  Einnahme  des  €ta.ates  ordentlick 
und  wohlthätig  Ja.,die  Casse  des  Uii« 
terthans  zurück?  ->    *' 


/ 


4t6  *'A%4L'a  n  diu  n  gs-n. 


c.  Schatz  und  Vredk : 

€t,  Itt  es  dem  Statte  nützlich^  -wenn  er 
Gläubiger^  uad  besonders,  wenn  er 
Gläubiger'  eines  anderen  'Staates  ist? 

ß.  Zuweilen    ist    es    einem    Sfante  sehr 

vortheilhaft,     wenn    et    gi&borgt  hat, 

io\g\ic\i  Schuldner  ist.    '  khkt  in  wei* 
chen  vtfenigeA  Fällen?  '^)  '        ' 

}^.  Ist  die '^Auf Sammlung  ein^  Schatzes 
anzueiodpfehlen?  '' 

Resultat: 

f.         • 

Welchen  Rang  würde  dieser  Staat,  mit 
den  übrigen  Staaten  verglichen,  haben 
können,  wenn  Alles  möglichst  und  auf 
die  beste  und  heilsamste  Art*  benutzt 
würde? 


Köthige  Anmerkung  zu  diesem  dritten  Abschnitte. 

Defs  nicht  Alles,  was  in  der,  unter  dem 
dritten  Haupt»  Abschmtte  gegebenen  Uebersicht 
aufgeführt  ist,  auf  jeden  Staat  ansuwenden  sey, 
.▼ersteht  sich  von  selbst.  Manches,  v^s  den  ei- 
nen  Staat  in  unheilba):eif  £lend  stüirz^n  würde, 
kann  einem' andereui  höchst  n^ütalich  8eyn.  Es 
kommr  bei  jedem  einzelnen  Puncte  darauf  an, 
von  welchem  Staate  die  Rede  ist;  ja  Manches 
könnte  sogar  einzelnen  Theilen  ies  Staates  den 
gröfsten  Voirtheil  bringen,     was  den  übrigen  be» 

^)  Was  bei  GrofihriHinnitn  in  diesem  Falle  rathsam  ist, 
kann  bei  lyenig  anderen  Staaten  angewendet  werden« 


f 
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trSchtlicli  schaden  .würden  Vdrschiedeiies  vob 
dem  9  wat  sich  in  der  hier  *  gegebenen  (Jebev- 
aicht  findet,  kann  bei  vielen  Staaten  oft  nicht 
einmal  in  Frage  kommen.  Jeder  9  der  '  einen 
Staat  politisch  würdigen  will,  mufs  also  auch 
untersuchen,  was  von  diesen  Gegenständen  stell 
fSr  diesen  Staat  eignet« 

Weiter  hier  in  das  £ittzelne  zu  gehen ,  war 
fibrigent  des  Verfassers  Absicht  nicht;  sie  konnte 
es  auch  nicht  teyn  ,<  weit  ^as  Ganze  nur  Skizze  ist; 


2* 

>    ... 

üeber    die    Malajen. 

Auszug  aQs  einer  noch  ungedmckten  Abhaadlung  det 
,Hni  Pöivr§,    ehemaligen   Intendanten  auf  Ish^tU» 

France.  ♦)       . 


Die  Halbinsel  Malakka  «yar  ehemals  sehr 
stark  bevölkert,  und  dem  zu  Folge  auch  seUr 
gut  angebaut.  Das  Volk,  ,  welches  hier  wohnte, 
und  noch  wohnt,  nämlich  die  Malajen^  stellt^ 
eine  beträchtliche  Macht  vof,  und  spielte  in  die""* 
sem  Theile    "von   Asien    eine   glänzende   Rolle; 

,  f)  Aus  SonninSs  Zusätzen   zu   der  neuen  Ausgabe  von 
Sonnerat'* s  Voyage  aux  lades  orientales  etc.   (t*-.  11^ 
p.'36o  f.)  frei  übersetzt  und  bearbeitet.  '  ' 

D.    H* 

J.  G.  £.  XXXVl.  Bdu  4.  Su  S  e 
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A  h'hn  n  d  luH  g  MH. 


«eine  Schiffe  bedeckten  das  Meer,  sein  Handel 
war  unermeMich.  Vermuthlicli  waren  damals 
feine  Gesetze .  und  seine  Verfassung  anders  be* 
schaffen,  als  jeut.  Zu  verschiedenen  Zeiten  sind 
eine  Menge  Golonieen  yon  diesem  Volke  ausge- 
.giingen,  welche  sich  immer  weiter  hin  über  die 
Südost- asiatischen  Inseln  Sumatra ^  Java^  Bor- 
neoy  erlebet  oder  Makassar^  die  Molukken^  die 
Philippinen  u.  s.  w*  verbreiteten,,  und  dann  auch 
die  sahlreichen  Inseln  in  dem  grofsen  Ocean 
2 wischen  Asien  und  America  besetzten ,  die  wir 
nun  2u  Süd' Indien  oder  Australien  rechnen» 
Einen  so  weitgedehnten  Raun^  nahmen  die  Ma» 
lajischen  Golonieen  ein,  von  welchen  man  aber 
den  Zeitpunct  nicht  angeben  kann,  in  dem  sie 
Ton  dem  Mutterlande  ausgiengen.  Aiif  allen 
gröfseren  und  kleineren  ostindischen  oder  süd- 
ostasiatitchen  und  australischen'  Inseln  erkennt 
man  sogleich,  wenigstens  die  Kiistenbewohner, 
fiir  Abkömmlinge  der  Malajen^  für  Zweige  eines 
und  desselben  Volksstammes;  auch  sprechen  sie 
alle  beinahe  ganz  dieselbe  Sprache,  und  haben 
zum  Theil  noch  ihre  Sitten  und  Verfassung  bei- 
Dehalten» 


Ganz  genau  ist  diesjes  interessante  Volk  zur 
Zeit  noch  nicht  bekannt  Was  man  von  demtel- 
ben  bestimmt  weifs ,  beschränkt  sich  in  der  Haupt- 
•umme  auf  Folgendes, 


^  Das  Erste,  was  einem  aufmerksamen  Reisen- 
den bei  der  näheren  Betrachtung  der  Malajett 
nnff&llt,    und  ihn  jsUerdibgs  in  Erstaunen  setzt, 


t  , 

Ahhan  ä  l  1$  nge  n,  ^ly 

in  die  Aehalichkeit,  |,  die  er  in  der  Yerfatsung, 
den  Gesetzen,  Sitten ,  Gebräuchen  und  Voiipur* 
tbeilen  dieses  Volkes,  mit  denen  der  alten  nor«» 
dischen  Völker  Europa'^  zu  finden  Gelegenheit 
hat.  —  Denn  bei  den  Malajen  trifft  man  (in  / 
gewissem  Betrachte)  das  alte  Fehdalsystem  wie« 
der  an;'  jene  tolle  Verfassung,  vermöge  welcher 
einige  Wenige  gegen  die  Ueberipacht  eines  £in* 
zigen  geschützt,  ,und  die  grofse  Zahl  der  Unter* 
thanen  der  Leibeigenschaft  Preis  gegeben  wer* 
4en.  Die  Sitten,  Gebräuche  und  Vorurtheile, 
die  aus  einer  so  fehlervbllen  Verfassung  entspria« 
gen,  findet  man,  wie  natürlich,  auch  bei  den 
Malajen f  nur  vielleicht  noch  etwas  verschlimmert» 

Ein  König  oder  Sultan  herrscht  über  VasaU 
len,  die  ihm  gehorchen,  wenn  sie  , es  für  gut 
finden,  oder  wenn  sie  müssen ^  und  diese  haben 
;^ieder  After  «Vasallen,  die  es  oft  nicht  bessec 
machen.  Ein  kleiner  Theil  der  Nation  lebt  .un- 
abhängig, nämlich  die  sogenannten  Orange  Kaj^ 
d.  h.  fidelleute,  die  ihre  Dienste  demjenigen 
verkaufen,  der  sie  am  besten  bezahlt.  Das  übti« 
ge  ganse  Volk  besteht  aus  leibeigenen  Sclaven.  * 

Nächst    diesem    sind    die  Malajen    unruhig«     * 
Köpfe,     lieben    die  Schiff  fahrt,    den  Krieg,     die 
Räuberei,  das  Auswandern  und  Anlegen  von  Co* 
lonieen,     kurz    alle   Abenteuer    und     tollkühnen 
Unternehmungen;    auch  die   Galanterie«  '*')      Sie 


*)  SoUlüea  nichft^  die  Araber ,    die  bald  nach  deren  Stif- 
Iting  die  muhammedanisebe  Reljgioii   den  MßhjWp 


*  > 
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tprecfaen  immerfort  von  Ehr(»  und  Tapftrkeit; 
dabei  sind  tie- in  Wahrheit,  nach  dem  einstim- 
migen Zeu^giiisse  Aller,  die  sie  näher  kennen 
lernten,  das  treuloseste,  verrätherischeste  und 
wildroheste  Volk  auf  der  Erde,  Und  dieses  Volk 
spricht  die  sanfteste  von  allen  asiatischen  Spra* 
chen!  —  Wan  mehrere  Reisebeschreiber  von 
der  blutdürstigen  Wildheit  der  Makassaren  er- 
zählen, ist  vollkommen  wahr,  und  pafst  auch  auf 
andere  Malajische  Volkerschaften.  ^)  —  Der 
Malaje  beobachtet  seine  vermeintlichen  Gesetze 
der  Ehre  strenger,  als  die  Vorschriften  der  Ge<^ 
rechtigkeit  und  Menschlichkeit,  und  daherkommt 
^s,  dals  hier,  wo  noch  ganz  das  Faustrecht 
herrscht,  der  Stärkere  immer  den  Schwächeren 
anfällt.  Die  Freundschaft^-  und  Friedensverträ- 
ge der  Mälajen  dauern  nur  so  lange,  als  es  der 
/Eigennutz  erfordert,  deir  ihren  Abtchlnfs  bewirkt 
hat.  Immer  sind  sie  unter  den  Waffen;  immer 
im  Kriege  mit  einander  begriffen,  oder  mit  der 
Plünderung  ihrer  Nachbarn  beschäftigt.  ^^) 

Diese  rohe  Wildheit ^     welche  Ai^'^Mmlnjen 
für  Tapferkeit  ausgeben,     ist  den  in  Indien  an« 


die  sie,    als   mit  ihrtr  Gesinnnng  übereinstimmend^ 
willig  annahmen,  brachten,  ihnen  auch  einen  Theil 
ihres  galiinten  Kittergeistes  und  ihrer  Liebe  zu  Ahen- 
'  teuern  «ingeüörst  haben  ?  -— 

:  ^  D.     H. 

*)  Man  sehe  auch,    was  Barrov»  in  serner  Reise  nach 
Cochinchina  hierüber  sagt»  D.  H. 

**)  Die  Dieberei  ist  bekanntlieh  die  BfTsünde  aller  Ma- 
laiisoheh  Völkenchaften.  /    ^  D.  H.    ' 


r 


/ 
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tSisigen  europäischen  Nationen  to  gut  belcannt, 
dafs  sie  allen  ihren  Schiffscapitainen  verboten  ha- 
ben,. Malajen  als  Matrosen  an  Bord  zu  nehäien, 
und  wenn  die  Noth  es  gebieten  sollte ,  doch  nie 
ihrer  mehr,  als  zwei  oder  drei.  —  Denn  die 
öftere  Erfahrung  bat  gelehrt,  dafs,  wenn  man 
auch  nur  Wenige  von  diesen  Tollköpfen  an  Bord 
aufnimmt,  euch  diese  Wenigen  nicht  selten,  ehe 
man  sicb's  versieht,  mit  dem  Dolcbe  in  der 
Faust  über  die  Schiffsinannschaft  herfallen,  uii4 
•o  lange  morden,  bis  man  sie  alle  zu  Boden  ge« 
•treckt,  od^r  tonst  überwältigt  hat.  Ja  es  irt 
auch  geschehen,  dafs  kleine  MalajischeSqhiffe  mit 
35  bif  30  solcher  tollen  Menschen  bemannt,  sicl^ 
an  europäische  Schiffe  von  40  Kanonen  wagten, 
mit  dam  Dolche  in  der  Hand  verwegen  an  Bor4 
liin anstiegen,  und  so  viele,  als  sie  konnten,  von 
der  Ma|inschaft  niedermetzelten ,  um  sich  dann 
dea  Schiffes  zu  bemächtigen  f  was  ihnen  zuwei- 
len auch  gelungen  ist,  wenn  man  gegen  sol* 
che  tollkühne  Ueberfälle  nicht  auf  seiner  Hut 
war.  —  Solcher  «^üge.  von  toller  Wildheit  und 
barbarischer  Raserei  stellt  die  Geschichte  der  Ma- 
lajerif  seit,  sie  mit  den  Europäern  Umgang  ha- 
bej? ,  xwr  allzuyiele  auf» 

X 

Jeder  Malaje^  der  nicht  Sclave  ist,  g^ht  in;« 
mar  bewaffnet;  «r  würde  sich  schämen,  ohne 
•einen  Krik  das  Haus  zu  verlassen;  dies  ist  ein 
grofser  scharfer  Dolch,  bei  dessen  Erfindung  die 
Grausamkeit  alle  ihre  Kraft  erschöpft  zu  haben 
scheint ,  um  ü|jin  recht  mörderisch  zu  machen«    • 


*   '  I 
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0er  Malaje  bringt  «ein  ganzes  Leben  in  ttä- 
ter  Unruhe  und  Bewegung  zu;  seine  Leidenschaf- 
ten treiben  ihn  unaufhörlich  umher;  eine  harmlose 
Zufriedenheit  ist  seine  Sache  nicht;  er  ist  in  be- 
ständiger Thätigkeit,  weil  er  immer  wieder  neuen 
Anlafs  zur  Unzufriedenheit  findet.  Darum  be- 
hagt  ihm  auch  die  weite ,  unbequeme  Kleidung 
der  übrigen  Asiaten  nicht.  Seine  Kleider  müs- 
sen dicht  am  Leibe  anschliefsen ,  und  sind  zu 
dem  Ende  auch  mit  einer  Menge  von  Knöpfen 
besetzt. 

Die  Malajen  sind,  wie  Ifficht  zn  erachten, 
wegen  ihrer  überwiegenden  ^7eigung  zum  unstä* 
ten  Leben,  keine  üeifsigen  Ackersleute  oder 
Gärtner,  ob  sie  gleich  die  schönsten,  fruchtbar- 
iiten,  reizendsten  Lan^'l striche,  und  vorzüglich  In* 
sein  OstindierCs  bewohnen,  die  an  den  köstlich« 
sten,  nützlichsten  Pflanzen  und  vortrefflichsten 
Specereien  besonders  reich  sind«  Die  Halbinsel 
Malakka  bietet  eiaen  paradiesischen  Aufenthalt 
für  Freunde  des  Landlebens  dar;  aber  dies  sind 
die  Malajen  nicht;  die  ostindischen  Inseln  ver» 
schliefsen  bekanntlich  die  herrlichsten  Schätze 
nutzbarer  und  kostbarer  Natur  •  Erzeugnisse ,  iedle 
und  andere  Metalle,  Edelsteine,  Perlen,  Ambra 
U.  s.  w. ;  dann  so  viele  äufserst  wichtige  Pflan- 
zenproducte,  treffliche,  auch  wohlriechende  Holx« 
arten,  Färbehölzer,  die  nützlichsten  Palmarteo, 
Kokospailmen ,  Sagupalmen  u.  s,  w.;.  schönes  in- 
disches Rohr  (Rotang),  Kampher,  eine  Art  Zim* 
taety    und  dann  eine  Menge  köstlicher  Gewürze, 
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L  .  ,  . 

die   beinahe   ausschliefsUch  in  diefen  Gegenden 
gewonnen  werden. 

r,  An  nntsbaren  Tluexeii,,  Wild,  Gefiugel,>  Fi» 
tchen  n.  t.  w.  fehlt  es  diesen  Ländern  und  Iq* 
sein  auch  picbl.  Unter  die  kostbarsten  animali* 
sehen  Producta  "^gehören  die  so  sehr  geschätzten 
indischen  Uferschwalhennester. 

Ueberhänft  mit  diesen  herrlichen  Gesehen* 
ken  d|ir  Natur  führt  der  Malaje  doch  ein  elen« 
des  Leben ,  weil  er  immer  unruhig  und  unzu- 
frieden ist  *  Er  verachtet  den  AcäLexbau^  'OB^l 
überläfst  ihn^  den  SdaVen»  /dte^^bn  als  Miethlin- 
ge  schlecht  betreiben ,  und  ihn  auch  ^wohl  nicht 
besser  betreibisn  können,  well  sie  immer  wieder 
Yon  ihren  ewig  rastlosen  Herren  von  der  Arbeit 
abgerufen  werden ,  umi  mit  ihnen  in  den  Krieg 
oder  auf  den  Raub  auszuziehen.  Darum  liegt  ein 
grofser  '  Theif  der  Malajischen  Ländereien  brach, 
und  die  mit  Getraide  angepflanzten  bringen  da- 
von gewöhnlich  nicht  viel  m^hr  hervor,  als  di# 
Einwohner  für  sich  selbst  bedürfen,  -— 


Diese  trefflich  skizzirte  Schilderung'  eines 
Kenners. pafst  zwar,  was  die  iHauptzüge.betpfft, 
auf  alle  Malajisohe  Völkeischaften,  doch  zunächst 
auf  den  Hauptstamm  oder 'die  eigentlichen  Mo* 
lajen.  Schöne  Ausnähmen  von  der  allgemeinen 
Regel  babjsn  uns  besond^s  neuere  Reisebescl^ei- 
her,  X.  B.  in  den  Peljtfflnern,  Timorqner^^,  ^-  s. 
w.  kennen  gelehrt,    worüber  auch  in  der  Folgei 


4^4.  jlbhandtu  ng  e  n» 

n5>Gb  w  eiQCx  Uebersicht  4er  Zweige  det,  nicht 
genugsam  bekannten,  Malajischen  Volksstamoief 
ausführlicher  gesprochen  werden  soll. 

inzwischen  mag  diese  Skizze   vorlSufig   hin- 
reichen !  '  ^  .  .  >  - 
.«■•■••...           2:    F.    B.    • 


yj 


Machricht    von , . 4en    Uet^kas^en^^     einer 

-      •      Brasiliofiisihen    fföikerschaft. 

■   * .  .  -^  .•  .'•.  .  •   ■    , 

'.  Aus  J«  J«  <^a  CunAa  d^  ^zeredo  Coutinho  Abhandlani^ 
Über  Brß4ili€n*s  uad  PortugaVs Huidel^*) 


-Die  C7e^aÄ;tf{?^n  ^ind  ein  noch  weii^fg^ bekann- 
tes, doch  merkwürdiges  Volk,  da«  einen  Theil 
ifit  Portugies|$.cben  Statthalterschaft  Rio  ,  de  Ja' 

♦)  Uebersettt  von  Dr.  Carl^Murhard  (Hamburg,  i8o8)» 
Der  Verfasser,    aus   einer    an^eseiieneii   Familie    in 

, :  ]ß,ra^ili^n  geboren ,  und  jettt  Bischof  zu  Femtamhuk 
in   demselben   Lande,    spricht    nicht  nur  in   Alleoif 

«      was 'er    Von   Brasilien   sagt,    als  'wohTuÄi^mchteter 

^  Augenzeuge,  teond^lrn  ist  auch  der  Edlce}  des  Portu- 
giesischen Statthal/m's  k'  «der  die  Aussdh«UBg  d4r  CT«« 

,  .  taltazen  mit  den  Portugiesen  ):)ewirkte.  .  —  Schade, 
dafs  er  solche  ethnographische  Skizzen  seiner  Ab- 
bandlung  nur  nebehber  einmischte,  und  uns  mit  die- 

^    Iren  BtuchMückeu  al^^Aisli^  1  ^      : 


^ 
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neiro  m  Braülien  bewobBt.  Das  Land,  das  iiie. 
ixiBe  haben  9  ist  seiner  Schönheit  und  Fruchtbar« 
keit  wegen  ein  wahret  Paradies. 

Diese  Wilden  —  ^denn  das  sind  sie  eigent* 
lieh  noch  —  zeichnen  sich  in  der  Geschichte 
von  Brasilien  durch  ihre  bis  zur  Grausamkeit 
gehende  Tapferkeit,  und  ihren ,  jedes  Joches  un- 
gewohnten, Freiheitssinn  aus.  Noch  nie  sind 
sie  weder  von  Landeseingebornen  noiph  von  Eu- 
ropäern besiegt,  folglich  auch  noch  nie  unteir* 
jocht  worden.  Sie  leben  bis  jetzt  immer  noch 
frei  und  unabhängig,  obgleich  unter  Fortugiesi-c 
schem  Schutze,  seitdem  sie  sich  mit  den  PortU". 
giesen  ausgesöhnt  haben ;  doch  dürfen  diese  sich 
kaum  eines  Schattens  von  Oberherrschaft  über  sie  ^ 
erfreuen,  ob  sie  gleich  einen  Statthalter  in  den-  ^ 
Uetakazifthen  Gefilden  (Campos  dos  Ouetacazes) 
90  wird  ihr  Land  genannt,  haben;  dessen  Ein« 
flufs  aber  9ur  im  Verhältnisse  .  der  Liebfi  g^^ofii 
Ist,  die  er  sich  bei  diesem  sonst  gutartigen  Volke 
zu  erwerben,  weifs.  Er  ist  dann  blofs  ihr  Freund 
und  Rathgeber,  den  diese  dankbaren  Wilden  ih^ 
ren  Wohlthäter  nennen.  —  Wie  viel  er  durch 
gütige  ^Behandlung  und  Wohlwollen  über  sie  ver- 
jnag,  .haj^  .sich  schon  fft  erwiesen,  besonder# 
vfjezin  ,ea  darauf  ankam»  sie  mit  ihren  Feinden^ 
auszusöhnen.  Wenn  sie  auch  gegen  Jedermann^ 
Mifstrauen  hegen,  so  besitzt  doch  ihr. Wohlthäter 
ihr  unbeschränktestes,  Zutrauen,  und  ihre  Dank- 
barkeit kennt  keine  Qiänzen;  Sie.  opfern  bereit» 
willig  ihr/ Leben  für  ihre  Wohlthäter  auf,  w^l« 
ehen  sie  auch  mit  der  uxiverbrUchlichsten.  Treue 
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zngethan  lind.  So  weit  haben  et  die  Portugie^ 
ien  dorch  gütiges,  wohlwollendet  Betragen  in 
der  BezähmuDg  einet  bisher  unbezwinglichen 
Volket  gebracht,  dat  tie  früher  nicht  durch  Ge- 
walt der  Waffen  bändigen  konnten. 

Die  Uetäkazen  treiben  einen  ziemlich  be« 
trachtlichen  Tautchhandel.  Die  Waaren,  die  ti« 
absetzen,  tind  irorzügiich  Wacht  und, Honig,  di« 
man  hier  im  Ueberflusse  findet,  Geflügel,  vier« 
fuftige  Waldthiere,  einige  Holzarten,  und  eine 
Oattung  Thon,  aut  welchem  tie  Gefäfse  verfer* 
tigen,  welche  auch  dem  heftigsten  Feuer  wider- 
stehen. DagiBgen  tauschen  tie  Eisen,  allerlei^ 
Werkzeuge,  besonderi«  Degen  u.  t.  w.  ein«  Je- 
der tucht  tich  durch  Arbeit  nur  gerade  to  iriel 
Handels waaren  zu  verschaffen,  als  er  nöthig  hat, 
nm  dat,  was  er  dagegen  zu  haben  wünscht,  da- 
für eintauschen  zu  können.  —  Zum  Behufe 
dieses  Handelt  ist  ein  '  geräumiget  Gebäude  am 
Ufer  det  Flusset  Paraiha  do  Sul^  anderthalb 
(portug.)  Meilen  von  der  Stadt  St.  Salvador  ec- 
baut  worden. 

Die  Uetäkazen  tind  auch  ziemlich  geschickte 
Arbeiter,  besondert  in  Holz;  aber  ihrer  Bedürf* 
Bitte  tind  zu  wenige,  alt  daft  tie  durch  dietel- 
ben  zum  Kunttfl^ift  gereizt  werden  tollten. 

m 

Die  Vortheile  ihrer  Freundtchaft  haben  die 
Portugiesen  betondert  im  J.  ijbj  tchätzen  ge- 
lernt, alt  die  Botocudos  öder  Gamelas  ^  tontt 
euch  die  Kujetischen  Indianer  genannt,    in   die 
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Landschaft  Minas  Ojeraes  einfielen,  und  datelbst 
die  schrecklichsten  V«rheeraugen  anrichteten» 
Der  Portugiesische  Statthalter  dieser  Provinz  war 
2u  schwach,  um  seine  untergebenen  Indianer 
schützen  zu  können;  er  erbat  sich  daher  Hülfe 
von  dem  Statthalter  der  Uetakazischen  Gefildef 
dem  es  auch  nicht  schwer  wurde,  die  Uetaku' 
zen  zur  Vertheidigui^g  ihrer  Freunde  und  Bun- 
ftesgenossen  zu  vermögen..  Wvihend  st^rzt^n 
sie  auf  die  Feinde  los,  schlugen  sie,  und  trieben 
sie  bis  an  den  Amazonenfiufs. 

Von  dieser  Zeit  an  wurden  die  Gränzen  des 
Portugiesischen  Gebietes  in  Brasilien  nicht  wi% 
der  von '  wilden  Barbaren  beunruhigt,  denn  4^ch 
diese  Niederlage  der  Kujetischen  Indißner  erscholl 
der  Ruf  der  unüberwindlichen  Tapferkeit  der 
kriegerischen  Üetakazen  so  weit  in  dem  Inneren 
von  Süd^ America  umher,  dafs  von  allen  dorti* 
^en  wilden  Völkerschaften  keine  es  mehr  wagt, 
sich  einem  Lande  zu  nähern,  das  eine  so  vor- 
.treffliche  SchutznMiuer  hatl  -«- 

'    ST.    jP.     E. 


•^ 
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"Exploratory  Travels  througk  the  We^ 
Stern  territories  t>f  North'Jmerica\ 
comprising  a  voyage  from  St.  Louis^  ort  the 
jUississipif   to  the  source  of  that  river^   and  a 

'  Journey  thtoügh  the  Interior  of  Louisiana 
and  the  North  -  Eastern  Provinces  of  New* 
Spain;  perfotmed  in  the  years  J805,  1806» 
1807 »  ^y  Ordre  of  the  Government  of  the  UnU 
ted  Statesy  hy  Zehulon  Montgomery  Pi» 
Tte^  Major  6.  Regt.  United  States  Infantry^ 
London^  iSli«    4* 


Ef  ist  in  der  That  eine  höchft  merkwürdige  Erschei« 
Bttiigy  defs  der  noch  to  junge,  kaum  vor  40  Jahren  ent- 
standene Freistaat  der  vereinigten  Staaten  in  Nordanu" 
rica  schon  einen  so  hohen  Grad  von  Nationalreife  er« 
Halten  hat,  dals  die  Regierung  desselben  nicht  nur  Ent- 
deckungsreisen veranstaltet,  sondern  auch  su  gleicher 
Zeit  zwei  verschiedene  Expeditionen  ausrüstet,  um  das 
Innere  von  unbekannten  Ländern  erforschen  tu  laiien. 
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Gegen  Ende  dei  Torigen  Jahres  haben  wir  in  dietea 
ä.  .G.  E»  das  v^örläufige,  uns  Jedoch  nur  in  einer  fjreii* 
iBsisohen  Uebersetsnng  lu  Gesicht  gekommene,'  Tage« 
buch  von  der  Reise  des  Gapt.  Lewis  und  Clarke  auf  dem 
Missuri  hinauf,  und  dann  su  Lande  byis  an  den  Colum^ 
i^ia-Plufs  und  an  die  Kfiste  des  stillen  Meeres,  ange* 
seigt,  und  auf  die  reiche  Ausbeute,  die  dadurch  für  di» 
LfSnder  -  und  Völkerkunde  entstanden  ist,  mit  gebühren« 
dem  Lobe  aufmerksam  gemacht.  Jetzt  liegt  eine  »vreit« 
ähnliche  Entdeckungsreise  im  Original  vor  uns,  und 
wir  eilen,  unsere  Leser  mit  diesem,  unter  dem  obeü 
angeführten  Titel  erschienenen,  sehr  schitxbaren  Werfca 
näher  bekaiHit  sti  machen. 

Während  die  Gapts«  LtwU  und'  ClarU  auf  Befehl 
der  Regierung  ron  St.  Louis  aus,  das  am  Einflüsse  dei 
Missuri  in  den  Mississipi  liegt,  den  ersteren  Flufs  hin« 
auf,  und  alsdann  sa  Lande  weiter  reiseten,  erhielt  des 
Capt.,  jettt  Major,  Pike  den  Auftrag,  den  Mississipi 
hinauf  <u  fahren,  die  Quellen  desselben  zu  erforschen» 
nnd  das  Land  mit  seinen  mancherlei  Bewohnern  genan 
kennen  tu  lernen.  Na^h  der  ihm  ertheilten  Instruction 
tollte  er  nicht  nur  den  Plnfs  mit  seinen  Krümmungen 
und  allen  in  denselben  fallenden  kleineren  Flfitsen,  bis 
an  seine  Quelle  hinauf  untersuchen,  sondern  auch  mit 
den  verschiedenen,  an  seinen  Ufern  wohnenden  India« 
nischen  Nationen  Bekanntschaf^t  machen,  ihre  Volkszahl» 
Iiebensart  und  Sitten  erforschen,  und  wo  möglich  ihra 
Einwilligung,  dafs  an  einem  schicklichen  Orte  ein  Fort 
«rbaut  werde,  unter  der  Versicherang,  dafs  ee  zur  Be* 
fdrderung  ihres  Handels  und  zu  ihrer  eigenen  Glficksa« 
ligkeit  gereichen  würde,  zu  erhalten  tuchen. 

Kaum  war  der  Major  Piks  won  dieser  ersten  Expedition 
SQrfiekgekommen ,  ao  erhielt  er  abermals  eine  ausfuhrU* 
che  Instruction  von  Seiten  der  Regierung,  naeh  weichet 
«r  die  Gesandten  dar  O/nge». Indianer,  die  cn  fFtteking* 
Un  gewesen  waren ,  mit  ihren  bei  sieh  habenden  Ga» 
eehankan,  den  Missuri  tiinauf,  und  alsdann  auf  deoi 
0/«fe*Flafs  in  ihr  Vaterland  wrttckbriiigt»  aoUtai     Bai 


\ 
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ii«f«r  Gelegmkeit  toihe  er  sich  aber  auch  .emttlieli  be* 
Mühen,  einen  dauerhaften  Frieden  «vriich^n  den  beiden 
aifichtigen ,    in    dem    nördlichen '  Theile    won  Louitianm 
wohnenden 9  Indianifchen  Nationen,  den  Kanset  und  dea 
Osagtn^  %VL  befördern,   und  lu  diesem  Ende  die  Hftnptev 
dieser  Nationen  «usammen  kommen    lassen,    um  ihnea 
4mm  Heilsame   eines  solchen  Friedens  für  ihr  eigenes  In- 
teresse auf  das  nachdrücklichste  vorsustellen«.     Der  we- 
•entHchste  Auftrag,  der  ihm  ertheilt  wurde,  bestand  je- 
Aoch  darin,    dafs  er  sich  bemfihen  sollte,    jene  Zusam« 
stenkanft  zwischen  den  Oberhäuptern  der  beiden,   noch 
w^tev  entlegenen  Indianischen  Völkerschaften,    der  Js- 
täns  Und  der  Camanehen^   tu  veranstalten,   um  wo  mögt 
lieh  ein  gutes  Einverständnifs  twischen  ihnen  hertustel« 
lan;    denn    bekanntermafsen    herrschen    «wischen    allen 
Indianischen   Nationen  in  Louitiana  beständige  Kriege^ 
die  der  Berölkerunir  und  dem  Flor  des  Landes  anfsent 
nachtheilig  sind.     Besonders  sollte  er  aber  die  mächtig« 
Kation  der  Camanelun  für  das  Interesse  der  vereinigten 
Staaten -SU  gewinnen,    und  sie  su  bereden  suchen,    eine 
Deputation  von  einigen  ihrer  Oberhäupter  an  die  Kegie« 
rung  abtuschicken.      Da   er  aber  bei  dieser  Gelegenheift 
sich    den  Oränsen  von   Neu- Mexico   nähern  würde,     so 
Juibe  er  sich  sehr  in  Acht  tu  nehmen ,    dafs  keine  Strei* 
tigkeiten  twischen  seiner  bei  sich  habenden  Bedeckung 
iind   einer  ihm   allenfalls   aufstoDsenden   Jagdpartie  am 
diesem   Lande   vorfielen,    weil   die   vereinigten   Staaten 
ihre  freundschaftlichen  Verhältnisse  mit    den   Spaniern 
durchnns  nicht  gestört  wissen  wollten.      Eine   Vorsicht^  ' 
die  um  so  schwerer  tu  beobachten  war,   da  die  eigentli« 
elien  Gränten  twiMehen  Neu-Mtxieo  und  diesem  Theile 
▼en  Louixtane  noch  nicht  richtig  bestimmt  sind« 

Man  sieht  schon  aus  diesen  Instructionen,  wie  viel 
man  von  beiden  Reisen  für  die  Länder  -  und  Völker* 
künde  erwarten  konnte,  und  Herr  Pike  scheint  auch 
gent  der  Mann  gewesen  tu  seyn,  dem  man  solche  Ezpe* 
ditionen  anvertrauen  durfte.  Er  hat  täglich  mit  der 
gröfsten  Sorgfalt  AUiss  aufgeieiehnet ,  was  ihm  Merk- 
nrftrdiges  torgekommtn  ist»    und  diese  Tagebücher  en^ 
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lialten  die  interesiantesten  NaohricHten ,  sbwohl  fiber 
clie  nalürlic^e  Beschaffenheit  dieser  noch  so,  Suftertlt 
weni|;  bekannten  Länder ,  alt  ilber  die  politische  Ver« 
fassungy  und  die  Sitten  und  Gebräuche  der  mancherlei 
Völlcerschaften ,  «welche  dieselb.en  beivohnen.  Nach  sei- 
ner Zurückkunft  hat  er  seine  Tagebücher  der  Kegiernn|; 
überreicht  9  und  es  ist  schon  in  America  eine  Ausgabe 
davon  iiii  Druck  erschienen ,  welche  jedoch  nach  dez 
Versicherung  des  Englischen  Herausgebers  sehr  unvoUr 
Jtändig  und  fehlerhaft  seyn  soll»  Eine  un verstümmelter 
und  von  der  Regierung  als  acht  verbürgte  Abschrift  da« 
▼on  ist  aber  durch  irgend  einen  Ganal  nach  Europa  ge* 
kommen,  und  hier  von  einem  gewissen  Thomas  Rees 
unter  dem  oben  ausführlich  angeführten  Titel  im  An« 
fange  dieses  Jahres  herausgegeben  worden.  Diesem 
schätzbaren  Werke  ist  eine  Charte  von  dem  Mississvpi 
beigefügt,  von  seiner  Quelle  an  bis  zur  Mündung  dea 
Missuri ;  in  der  «weiten  Reise  aber  befinden  sich  so  viele 
astronomische  und  geographische  Nachrichten,  hin  und 
wieder  zerstreut,  dafs  sie  zur  Berichtigung  der  über 
.^tese  Länder  vorhandenen  Charten  wesentlich  beitrageift- 
könneu. 

Die  erste  p.eise  trat  Herr  Pike^  von  Su  Louis  auf^ 
am  9.  August  1805  an*  Seine  B,egleitung  bestand  aus  ei- 
nem DoHmetscher,  einem  Sergeanten,  zwei  Corporala' 
und  17  Mann  Soldaten.  Sie  waren  mit  Lebensmitteln 
auf  4  Monate,  und  mit  kleinen  Qeschenken  für  die  In« 
dianer  reichlich  ausgerüstet,  und  segelten  wohlgeniuth 
in  einem  70  Fufs  langen  Boote  ab.  Sie  folgten  immdr 
dem  Laufe  des  Flusses,  nahmen  seine  Ufer  mit  ihren  Er- 
höhungen und  Vertiefungen  sorgfältig  auf,  bemerjcteii 
alle  Bäche  und  kleineren  Flüsse,  die  sich  in  denselben 
ergiefsen,  so  wie  alle  darin  befindlichen  Inseln  und 
Sandbänke,  und  berechneten  dabei  immer  die  Entfer« 
ttungen  auf  das  genaueste  nach  der  Zeit.  Jeden.  Abend 
schlugen  sie  auf  einer  Insel  oder  am  Ufer  ein  Lager  auf, 
wobei  sie  häufig  durch  furchtbare  Regengüsse  viel  aut- 
«ttstehen  hatten.  Wenn  sie  in  die  Nähe  von  Indiani« 
•chan  Völkerschaften  kamen  f    ao  machten  aia  einen  Zng 
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in  d«s. Innere  det  Landet ,  wo  tie  mit  diesen  TSlkem 
den  freundschaftlichsten  Verkehr  anzuknüpfen,  über  alle 
.  ihre  Verhältnisse  die  genauesten  Erkundigungen  einsn- 
miehen,  und  die  natürliche  Beschaffenheit  des  Lande« 
in  allen<  seinen  Theilen  auf  das  bestimmteste  kennen  xu 
lernen  suchen. 

Die  erste  Nation  der  Indianer^  welche  Hr.>  Piht  Be- 
fluchte,  waren  die  Sais' oder  Sauhen^  deren  gante  Volki- 

.  menge  in  vier  Ddrfern  wohnhaft  ist,  und  sich  ungeffUa 
■uf  2850  Seelen  beläuft.  Es  würde  seiner  Meinung  naeh 
aicift  schwer  seyn,  diese  Indianer  su  Abschliefsung  ei* 
aes  dauerhaften  Friedens  mit  allen  ihren  I^achbam  tu  be* 
wegen,  weil  sie  schon  jetzt  durch  den  ziemlich  beträcht- 
lichen Ackerbau ,  den  sie  treiben ,  da^  Nützliche  einea 
friedlichen  Handelsverkehrs  einsehen  gelernt  haben,  Sie 
bauen  eine  grofse  Menge  Getreide,  Bohden  und  Melo« 
ven,  und  können  jährlich  mehrere  Hundert  Scheffel  Ge* 
^traide  verkaufen.  *  Bisher  haben  sie  aber  fast  ununter- 
brochen die  blutigsten  Kriege  mit  Indianern,  die  an  den 

.,  *Ufem  des  Misturi  wohnen,  geführt,  und  haben  dabei 
beständig  die  Sioux  oder  Soux^  die  mächtigste  unter  al* 
'len  am  MUsissipi  wohnenden  Indianern,  tu  AUiirten  ge- 
bebt. Die  Reynards  waren  die  zweite  Indianische  Na- 
tion, die  mit  den  Saüken  ungefähr  auf  dem  nämlxchen 
Grade  der  Cultur  steht,  und  auch  mit  ihnen  beständig 
die  nämlichen  verderblichen  Kriege  führt.  Sie  be- 
wohnt nur  drei  Dürfer,  und  ihre  Anzahl  belauft  fich 
auf  1750  Seelen. 

Die  Jowat  wohnen  in  zwei,  an  den  Ufern  einee  ia^ 
Ülen  Mississipi  fallenden,  kleinen  Flusses  liegenden,  D8r- 
fern.  Sie  bauen  ebenfalls  ein  wenig  Getreide,  aber  dock 
lange  nicht  so  viel,  wie  die  beiden  vorigen  Natioaes, 
und  leben  hauptsächlich  von  der  Jagd.  Ihre  Volksmenge 
besteht  in  1400  Seelen«  Weiter  hinauf,  ebenfalls  an  Ne- 
benflüssen, leben  die  Winehagus  oder  Puants  in  sieben 
Dörfern,  und  ihre  Antahl  beläuft  sich  auf  1950  Seelen* 
Sie  sind  sehr  tapfer,  aber  dabei  äufserst  blutdiirstig  uad 
(rauMun,    to  daXa  ein  Oberhaupt  von  einem  benaahbar- 
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am  VoIIm»  dein  Hrn.  Pik9  die 'Bemearkaag  macht«,  d«l« 
«in  WeiXc er  •nicht  ohne  die  gr^üitc  Vorsicht  siohiA  ihrta 
jDörfei^  .  schlafen  legen  müase.  Die  Menomemn^  di^ 
^50.Se^Jen  ttark /iind^  bewohnen  ebeufall»  sieben  DBr* 
fer»  'und  sind,  unter  ijbren  Nafihbarn  sowohl  wegen'  ihr^r 
.prei)^,fitsl]^be  und  ihrer  Tapfegriceity  als  wegen  ihres  gast- 
freien und  freundlichen  Benehmens  gegen  alle  Fremden^ 
besondi^s  aber  gegen  die  Wikilseui  die  in  ihr  IiWid  h<Htt- 
^en,  beriUin^t.  Sie  sprechen  eine  so  schwere»  Und.fO 
höchst  sonderbare.  Sprache,  da£f  noeh  kein  Weifser.  si'oJa 
rü^ineiykanny  sie  jemals, erlernt  «i. haben»  Di^  letttev» 
mag  aber;  yieli^icht  auch  daher  üuhren,,  weil  alle  .dies^e 
Indiapfr^.so  wie  ihre  sftmmtlichen  NachbArn»  die  Sprv 
.che  einer  anderen  Indianischen  Nation ,  der  Mg^nquins^ 
verstehen,,  die  .aurserordentlich  leicht  ist,  und  dereyi 
ple  's)9^..dfih^;«;  in  al^n  ihren  Verhandlungen  mit  den 
Weifsen,  und;,-  allen  anderen  Völkern  Toraiigsweise. .  bt« 
dienen. 

Die  wichtigste  Nation  aber,  welche  Hr.  Pike  Ii<A^aeii 
lernte,  waren  die  Sioux ,  vor  denen  sich  alle  Indianisdie 
. yölkerstanlpiq  an. beiden  Ufern,  des  MUsissipi  und.  dae 
Missuri  {uxchtep ,  und  über  welche  alle  sie  auch  wurh- 
^ch  eine- Art  von. ObeiherrschAft  ausüben.  Um  une  «ei^ho 
yollstäodige.  Schilderung,  von.  dieser  mer)c würdigen. Na- 
tion g«b^n  zu  können ,  th^ilt  .sie  der  Verf.  in  difs^^  vev- 
echiedenen  Stämme  ab,  woraus  sie  besteht,  und  wovon 
.^in  jeder  wieder  seine  besonderen  Unttrabtheilungen  hat* 
Alle  diese  verschiedenen  Stäm^ie  werden  durch  ein  ge- 
^einssb^tl^ches  Natipnalband  susatnmen  gehalten,  und 
haben  ihsgesammt,  im  Kriege  wie  bei  Friedensschlüssen, 
nur  Eiz^  allgemeines  Interesse,  r  Sie  sind  v unstreitig  die 
hrie|[eri$chl5te  und  tapferste  .unter  allen  unabhfingijgea 
Indianischen  Ni^tionen  in  Louisi^na,^,  und  die  Neigung 
tum  Kjrieg  ist  in  ihnen  so  mächtig,  dafs  alle  ander«  Ge^ 
fühle  und  Leidenschaften  vor  derselben  schweigen  m&m^ 
tsen.  Die  Americanischen  Kaufleute  können  jedoch  mit 
4er  voUesten  Sicherheit  in  alliin  Thf»ilen.  ihres  Landet 
herumgehen,  wenn  sie  sich  nur  ^9  Aoht  nehmen,  ke«*- 
aen  Einwohner  auf  irgend  eine  Art  ^  an'  s#jner  £hM;il|^ 
A.  Q.  E.  XXXVI.  Bd^.  ^  St]  Ff 
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MLA^n*      Dagcf en  wird  •»  aber .  aueh  kefneiii  solcHm 
'KattfflNiiriDe  6l»el  gräimiiiien  9    wen»   er  ehn  ihm  tu|q#« 
iBgt0  BftleidigoDg  nach  feinen  KrWen   su  rSe^en  snclk, 
und  foQte  et  audh  durch  die  Ermorduitg  des  Beleidigers 
geschehen.     Sie  stehen  ins^esammt  unter  einem  gem^in- 
•chafftiolien*  Oberhanpte,  der  auch  in  einem  allgemeinem 
Kriege  ihr  Anführer  ist.      Aus   ihrer   Kehlen  >  Sj^raehe, 
•ihren  hervorragenden  Backenknochen,    ans   de^  ganzen 
Form  ihrer  Gesichter,  tind  aus  ihren  Sitten  und  Gcbrää- 
-eben  glaubt  Hr.  Pikt  auf  die  Richtigkeit  ihrer  eigenen 
Tradition  und  der  Qnt#r  allen  ihren  Nachbarn  im  Schwan- 
ge gehebden  Sage  '  ttllliefsen  tu    dürfen ,    dafs   feie    ur- 
sprünglich   v«n    der   Nord  Westküste    von    Amtrica    her- 
stammten,    und  dorthin   über  die  schmale  Sträfse  her. 
^übergekommen  w&ren,    Welche  daselbst  die  beiden  Gon- 
tihente  Von  einander  trennt,     und  dafs  sie  folglich  AB* 
-^kümmliflge  von  einer  Tatarischen  Horde  w^ren. 

Das  letzte  Volk  der  unabhängigen  Indianer  sind  die 
€hfpp9%»4Lyt ,  die  der  Verfasser  mit  allen  ihren  Unterab- 
«heilungen  umständlich  auftihlt.      Am  Schlüsse  ist  noch. 

'^toc  Tabelle  beigefügt  ,*  Über  die  Volksiahl  der  gesämm- 
tern  Indianischen  Völkerschaften,   an  Männern,  Weibern 

^nnd  Kindern,- über  di»  Anzahl  der  Ddrfer,  ihren  jähr- 
lichen Bedarf  an  VITaaren,  die  Anzahl  ron  Peltwaaren, 
die  sie  dlifür  liefern  u.  s.'w.      Alis  derselben   ergiebt  es 

i^sich ,    dafs  die  ganze  Bevölkerung  dieser  unermefsHchen 

>  Länder  sich  heut  zu  Tage  nur  noch  auf  42,150  Seelen 
beläuft,  worunter  sich  8)034  Krieger^  12,714  Weibsper- 
sonen, und  28)394' Kinder  beiipden.  Unter  den  Kriegern 
sind  $,414  mit  Feuergewehren  bewaifnet,  '  und  die  ganze 
angeführte  Volktmasse  wohnt  in  25*Dörfern.  Hierunter 
*tind  ]edoch  die  herumsbhwetf enden  Horden  nicht  mitbe» 
:giiffen,  deren  Antahl  sich  ungefähr  auf  1873  Seelen  be- 
•Ittuft.  Der  ganseu  Reise  ist  zuletet  noch  eine  Abband» 
lÜMf  über  den  Handel  beigefügt,  den  die  Americanische 
Nordwest -Gompagnie  in    diese  Länder  führt,     über  die 

-  Pleno  derselben ,  und  dl^  PoHtik ,  die  sie  beobachtet ,  in 
eefern  nämlich  die  Kegie^ung  der  rereinigten  Staaten 
debei  interessirt  ist^^^  "•       . 
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^Ätti  30.  April  1806  kaiÄ  h)r,'Pike  von  dieWr  efsteh 
Reise'  wieder  lurfick,  und  erhielt  sogleich  den  Befehl, 
sich  zur'^Lweiten  vorzubereiten,  '^äch  drittehalb  Mona* 
t^n  war^n  alle  erforderlichen  Zurdstungen  zu  derselben 
getroffen,  und  am  15.  Jiiliös  1806  wurde  sie  wirklich  an- 
getreten. Seine  Begleitung  bestand 'aus.  einem  Lieitte«, 
iiäntV^^iii'^o^ne  des  zu  St,  "Louis  commandirenden  Ge% 
aerals  James  Wilkinsony  d^m  Doctor  John  Robinson^ 
I  Sergeanten,  2  Corporals,  i6  Mann  Soldaten,  und  ei* 
^ilem  DoUmetscher.  Ausserdem  hatte  er  mehrere  Ober^ 
j^aupter  von  den  Osages  und  Fauni*  Indianern  ^  mit  ei- 
ner betrachtliohen  Anzahl  von  Weibern  und  Kindern  die- 
ser beiden  Nationen  bei  sich,  die  von  der  Kegierung' 
itus  der  Gefangenschaft  der  Potowatomier  waren  losge- 
kauft worden  ,  und  ntinmehr  wieder  in  ihre  Wdhnorter 
und  zu  ihren  Familien  zurückgeschickt  werden  soll«. 
tbn.      Die  ganze  Anzahl  dieser  letzteren  belief  sich  auf, 

^I  Sohlen.         '  '     '       '    '  t 

'.'•'■'  *       .  •  -    '      '  •  ■ . 

Die  gi^nie  Gesellschaft  fuhr  von  Belle  Fontaine  aus,  das 
4  Eiigl^  Meilen  von  der  Mündung  desMissuri  in  den  ilfij. 
iissipi  lilBgt,  den  ersteren  Fluls  hinauf.  Am  13.  Augus^ 
vrurdendiö 'Indianer  ans  Land  gesetzt,  und  die  Zusam-[ 
menkunft  derselben  mit  den  Ihrigen  war  über  alle  Be- 
schreibung 'rührend.  Weiber  warfen  sich  in  die  Arme 
ihrer  Männer,  Aeltern  umarmten  ihrfe  Kinder,  und  Kin- 
der ihre '  Aeltefn ,  Brüder  und  Schwestern  sahen  sich 
liach  halrter  Gefangenschaft  wieder;  bei  keinem  culti- 
virten  Volke  würde  man  diese  Scene  haben  sehen  kön- 
lien:  denn  die  Wilden  kennen  keine  Gränze'n  in  dem 
Ausdrucke  ihrer  Gefühle  und  Leidenschaften,  sie  mö-, 
gen  vbnTreüde  oder  Zorn,  von  Kummer,  Furcht  oder 
nachsucht  in  ihnen  erteet  werden. 

Di€  erste  Indianische  Nation,  die  der  Verfasser  auf. 
dieser  Reise  kennen  lernte,  waren  die  Osagen^  von 'de* 
npn  er  eine  ausführliche  Beschreibung  liefert.  Ihre  Ke^ 
gientngsverfassung  ist  zwar  oligarchisch ,'  hat  aber  doch 
auch  mehrere  republicanischfe  Einrichtungen,  d^nudia 
Oberhäupter,    in  deren  Händen  die  ganze  Staatsgewalt 
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lieft,  dfirfen  iii«litf  Wlthtiff  niit«ni0]imea,  oliQt  Tor- 
her  eine  Versammlang  der  tkmnitliclieB  Krieger  w^irma^ 
•taltety  und  deren  Entfcheidung  Über  die  Saohe  naok, 
der  Mehrheit  der  Stioinien.  eingeholt  «u  haben»  Den 
Oberhäuptern,  deren  Würde  erblich  ist,  muft  übrigen« 
das  Volk  pfinctlich  gehorchen ,  und  sie  haben  i ogar  daa 
Eecht,  bei  Vergehnngen  4E8rperliche  Züchtigungen  la 
verfügen  x 

Dia  gania  Nation  ist  in  swei  Glassen  abgetheilt,    in 
Krieger    oder    Jiger,    was^  bei   ihnen    gleichbedeutenda 
Worte  sind,  und  in  Priester  oder  Zauberei^      Die  letzte« 
ren  haben  einen  groJjen  EinfluTs  in  ihren  Raths    Ver- 
aammlnngen ,    und    wissen   sich  durch  ihre  Gaukeleies 
und  TaschenspieletkÜBSte  eine  grofse  Ehrfurcht  bei  dem 
Volke  tu  erwerben«      Sie  ftechen  sich  bei  Gelegenheiten, 
wo  eine  grofse  Menge  Menschen  yereammelt  ist,  Messen 
in  den  Schenkel,    worauf  auch  das  Blut  sehr  naiurlidi 
heransftufiiefsen  scheint,  Tersehlucken  Knoohen,  und  tie- 
lien  sie  wi||d#r  au  dan  If^is^Üohacn  heraus  u.  s.  w.    Es 
fragte,  einmal  einer  von  ihnen  den  Hm.  Pike^    wm  er 
ihm  geben  wolle ,    wenn  er  sich  einen  Pflock  durch  die 
2unge  stäche,  und  alsdann  durch  einen  Anderen  die  Spi- 
txe  der  lettteren  abschneiden  liefee?    Ein  Hemd!    gsb 
Hr.  P.  aur  Antwort.  •    Sogleich  nahm  der  Gaukler  rin 
suge^pitztes ' Stückchen  Holz,    steckte   es  sich  dem   Aa« 
«cheine  nach  mit  grofsen  Schsnerten  durch  die  Zunge, 
nnd  liefe  sich  diese  durch  seinen  Gehfilfen  abschneidea; 
der  letztere  zeigte  das  abgeschbittene' Stück  den  Dmst^ 
henden^    setzte  es  alsdann   wieder  an  die  Zunge ,     und 
heilte  die  Wunde  durch  •  seine  ZAubermiMel  im  Angea« 
blicke  wiedef.      Als  Hr   i'.  gefragt  wurde,    was  er  voa 
diesem  Beweise  übernatüriichev  Kenntnisse  halte  ?  .  gsb 
derselbe    zur  Antwort^    daCi   er  dem  Zauberer  >  s wanzig 
Hemden  schenken  wolle  ,    wenn  er  ihm.  selbst  dsn  .Stück 
Züti^e  abschneiden  liefse.      Dies  brachte  lenenaus  aUtf 
Fassung,    und  machte  einen  für  ihn  so  ungünstigen  Ein- 
druck anf  das  Volk,   dafs  es  Hrn«  P«  leid  war,    die  Be* 
merkung  gemacht  zu  haben. 


I 


Buchst  -  Recens tonen»         437 

^  *  '  .  •  • « 

'Di«  ifanse  Nation  wolii^  i:^  «ieBeii  Dorfeim,  und 
'baut  ziemlich'  viel  Getraide,  Bobnpn.und  Kiifbissa;  .al|e 
Arbeiten  des  Ackerbaues  werdon  durcb  Weibsp^i^soo^ 
^▼erricbtet.  Die  gesantinte  Volksiabl  der  O^agtn  belauft 
»ich  auf  4000  Seelen,  wor unter. f|ch..iSoo  Weiber^  «JW 
Kinder y  und  gegen  1300  Krieger.bc|Lnd^n;,von  4en  l.ety« 
teren  tind.nmrefälir  iioo  in j t  Feuerce wehren  bewa|Fii«t« 
Der.  herumwandernde  Tbeil  der. Nation  , bewohnt  auber- 
dem  noch  500  Hütten.    .  ,  ^  ,    .       ..,  ,  . .    r 

Die  P<znif  sind  eine  sehr  zahlreiche  Nation  von  In« 
dianern,  und  wohnen  «n  de|n  Flusse  iTan^a^»  ..Sie,tl|e|- 
len  sich  in  drei  ireVsohiedeue  $tämuie«  wovou  fwei^eben 
mit  einander  in  Krieg  yerfvickel^  ^waten»  Uel^rigent 
«tehen  sie*' mit  den  Oxa^en.^UUgffäh^  a^f ,  einerlei,  Sitj^fo 
der  GiiUur^  und*haben  auch,  i^it  wen^*g<^  Abii|iei<;bi}n|fep9 

'  idie '  nämlichen  bitten  und  Geb|ran«^e,  .  Ihr^  y^mpfpl^Hß'' 
Kenden  Backenknochen    $ctieine|i    dem  Verfass^f   .einen 

'A'iAti sehen  Ursprung  zu  vermthjen.  . .  Ihre ,  |legHpru^|jp- 
Verfassung  ist  ebenfalls  eine  erbliebe  Aviitokratie ,  .^^l{d 

*die  'Wnirde*  ,der  Oberhäupter   erbt  ,^icfi  \vqin[  ^Yale^,  auf 

'den  ]Sbhn  fort«  ~  Ihte  Von{smenge.be]iluft.j,icli  auf  m^lir 
als  6000  Seelen,    worunter  sich  fiber  2000  Krieger  benn* 

.*.":..     L)  '■     '.:     »    •  •"'  i-     'lo,-:,  i.   iiow    «'.,%.    ;  »fib  .1  •-."••  Iw 

Die  Aanxfif  si^d  eine  Kleine^  ]^atio|i  an.,4em  Flusse 

gleiches  Namens^     die  iji  .'^p^j^pbe^^P  Verfassui^g^  .  §i|ttf;ii 

iii>d  tarebräuchen    v^on    de^    C)fa|fe|^^'Wen^g^.,  yersohieden 

'  s{nd,"uncl  auch  einerlei  .Ujrsprunf^jqait  ihi;ie|i  zu  haben 

'scheinen.     ,Sie  sind  übrigens  nur  jy^. Seelen  stark,    die 

'  $n 'einem  einti^^n  D.orfe,  wplineii«    onjl  .worunter   ^idt 

465  Krieger  befindt-n,  die  ffs^  jlnrcbgänj^jg  Fenergewehre 

besitzen.'   Diese  Nation,    so,wie  d^^.  P^a^en»  erkani^fi^ 

ünbedenktich  die  Oberherrschaft  der  Americantr  adi;  .al- 

lein  mii  den  Panis  wurde  Hr.  Pike  nicht  ,so  leicht  fer 

tig,  weil  diese  zu  nahe  an  die  Spanier,  gränzen.  fxnd.ytkt 


diesen,,  die  ebenfalls   Herren  .fle^s  ^I^^  es  fß^n,  wojl^n, 
'  Von.  Zeit   m  Zeit  Cavalexie  •  Posten  xu  rinnen.  jes^ifM 
Verden» 


I 


aqS  Bäche  r  r  Re^censi/i ite-n^ 

Die  vierte  Indi^niccli?  Nation,     die  Hr.  Pikg  kennen 
Idrntfe,  wdren  die  Jetnns  pder    Camanc{icn  ^   welcher  lets- 
"te're  N^me  ihnen  von  'den  Spaniern  beige.legt  wird«        Sie 
'^äll'red''ihi^a|;esammt  ein'herumwanderndes  Leben,    nähren 
liich  blofs  allein   von  der  Ja^d,     und   kennen   keine    Art 
"  von  Ackerbau.      Da  ihre  Wand^riinffen  immer  länss  der 
'^rsint€  yhn  Neu 'Mexico  Statt  haben,     so  kann  es  nicht 
••föWflni*'  dafs  sie   öfi'jn  Streitigkeiten   mit  den  S^^zni^pi 
~ Vervnci^lt' werden  y  und  als  Hr.  P.  da«  Spanisclie  Gebiet 
betrat,    so  fand  er  mehrere  von  den  Einwohnern   verlas- 
sene Städte   und  Dörfer,     dje  von  diesen  Indiiineigi   vor 
"einigen  9Sihreh  in  ein^m,  'mit  ihnen  ausgebröchenea  Elrie- 
feö  w^äffen   Verwüstet' "Worden.  '     JÖie  J^tanx '.wohnen    zwar 
^gitiz'k&t  dfetn  iCm^iöa'nische'n  Oebiete,  allein  die  Spanier 
WolU|i  jfieseir  nicht  iugeben,  sondern  machen  Ansprüche 
^eWf'rfi'e  gärite^Stirejbke*  zwischen    ihren  Gränzen  und  dem 
'tiuterÄ' :?d'tben'Wirsse'.'     '$i^   erkennen,  jedoch. 'dieses  In- 
'irtatfi^fcli*  ^Mfe  fu^  i^«tiip  u^'aliWfngig  an,  und  geben  sich 
neuerllibf  alle'   liit$glic^e   ^üKe,'    um    im    Frieden     mit 
'%igi'^'^Aeii:^\mef^^  der  JetanJ  belauft  sich 

^übrig^Vliuf  mehr  äf^SooD*^  Seelen  j  worunter  , sich  gegen 
■  "^oö 'KJtie^^r  iefihtfeil^^^'Von  ^enjsn  jedocii^'kaum  .300  mit 
^'l^etiefkeWfe^ifeA-l/fewifrnei' Viid^ 

"^^^'  li  aie^en'Oefe'^näjii^Siitaick^e  Bfr/^i'.^scho'n  bin  und 
wieder  das  Lager  von  einzelnen  Spanischen  Commando*«. 
Er  überstieg  nunmehr  mit  unsäglichen  Beschwerde^  die 
'  nri t  Scüf ri^e  ^bedeck^^n  ÖSKirge'j'^  un d^  glaub te%ndljch  aa     , 
''äein  rotheh' Flusse  ati'gMbÜiBieiJ  zu'se^n,'',  Veber  Sie  ua- 
'ermefsHchetrL'andsl^teckel^,  die  er  durchwanderte,  gieht     •> 
er  in  seiner  Besc^elbün^^^^W  voll'stän'di^e^]^^^ 
ühd  tt^gt  ddduröH'  i)ir  'Auihellang  eihes;  /bisher  fast  gaai      ■ 
^-ntthekknnt  gebftfiffenftÄ;  ;ttftle]    dfer '  Länderkunde    we-     '1 
'Sentlicli  beiJ  '  In  der^^esteA^'tJeberzeiigung,   dafi  er  noch 
Imitier  auf  ktneri^ahis^ch'eihiä^^rund  undBbdö^  seye/ setzte 
Hr.  i^*  seinen  Marsch  immer  fort,   alleia  plötzlich  stiels      1 
'  ^r  anf  «in   sehr   starkes  Spanisches  Gommando^,     wovoa 
d^r  bommiandirende  Öffici^r  ihm  auf  eine  sehr' iioflicke 
*'Art  eröffnete  y   wfe  der  Gouverneur  von  ^eu- Mexico  tx* 
fahren  liabe,  'daür  tat  sich  auf  seiner  vor^alienclen  Reise 
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^y^ehrlrt  M€t»i  nmä  ihm  daMr tF£sxd«i^    G^U  itn^Was'««* 
sunst   ndthii^    habe,    aiüsteten  :  iteiia^. 'iiin- cten  «rec^itaat 
ySbeg  anldeit  mthan  Pluf«  Wieder   einsatchlage».      Hiex 
erfahr  nnti  Hr.  P*  »u^rst  su   seiitam  grofsen  Erftattnaiit" 
daTs«  der  Fluft-y  an  den»  et  sich  beüand,    nicht  ider,  vothi^ 
Flufa  w*r ,  •  sondern  der  Narth  -  Fiu/f ,    ttiid  dafs  er  mlam^ 
siemlieh  .tief,  in  das  Spanische  Gebiet  eingedrungen  war.: 
Z>er  Qfiiqier  versicherte  ihn  zugleich ,    dafs  der  Oeiiver^ 
mor  iha  mit  Ungeduld  zu  Santa  -  F4  erwarte.      HierliLini 
XU  marschieiren  „  war  oiin  freilich'  Hr.  P.  .niehta  wvniges. 
als  geneigt y    allein  er  sah) wohl,     dafs  der  Officiev  dea:^ 
bestimmten  Auftrag  habe,    diii  .dahin   zu  bringe^ ,'^-imdi 
da   es  ihm.  iii   seiner  Instruction'  ausdrücklich  untersagt 
wmr,    sich  .auf    irgend    ein%  Art'  not  -den'  SpanitrH  ia 
Feindseligkeiten  innzulassea  y-   so  willigte  er  endli oh  >iiiy. 
ihm  %vk  folgen.    '       ;  ?,.  .    ^  .^   ^r 

Hier  fängt  Ulla  ein  nvuer  Absokniti  des  Wetkei  äOt« 
nSmlich  ein  umständliches  Tagebuch  aber  die  Reisd^'dcvf 
Verfasser«  durch  (lie  inneren  Protrina^n  \6n  N^U'M^xvSP». 
Ob  er  gleich  bei  seiner> Ankunft  zu  Samta^  ^4  niit. Vieler 
.JliifliGhkett  yrnm  deoi  Qbttrerneur  Iwhandelt  wttrde^  Mi 
war  er  daeh  im  Grunde  niohft  <viel  besser,  als  ein  ICviega^^ 
gefangener,  und  seine  her 'sieb  habende  iIVXaantc:h«ftiW«»r 
auch  als  soloKe.  wirklich  entwalfn^^  worden. :  Der  Oriiiid^ 
"von  dieser  Behandlung  war,  weil  nian  damals  den'^  zwi*«« 
aafcen  Sng/^n«^  und  A^o rd ^  itmerioa  •bgesohl6ssenea,'Iiaa*«i 
d^lsreiirag  erfahren  hatte,    un(d  daher  fürchtete,    <dmlSi<  | 

das  letztere'  Land  die  Feindseligkeiten'  gegen  '  «^Miiiiin^ 
nächstens -anfangen  würde.  Hr.  «Pi um  wurde  naek  elnenr 
kavcep.Aufenthidte  in.  die  Provinz  iVeu-Bifco^e  zudem 
dort  commandirenden  Obergeneral  gesöhickt,  und  hatte, ' 
nin  dahin.  «IL.  gelangen  ,  einen  Weg  «on  80  tenUchen 
Sfailen  tn  machen.  Unterwegs  wurde  er  von*  den  t)ffi- 
ciemaf  die  ihn  begleiteten ,  durchgängig  anf  das  freund«''  -  { 

li<^8te  behandelt,    und  mit  Wohlwollen   und  Güte  auf  j 

dai    zuvoarkomnieudste    überhäuft.      Auch    der    Oeiit^ral'  { 

sel^ft.befaandelte  ihn  in  der  Folgte  sehr  höflich v  allein 
zu  seinem  grofsen  Schrecken  wurde  ihm  die  Casstlla^ 
die  zu  Santa' J*e  versiegelt  worden- war,   und  in  weichet  { 


Mk'U9iti»  Pa]pf«re  filMr  den-  Wutenii  Theil  .ssüiet  Re»« 
bcfluiden ,  «reggenommen  $  ^mnn  da  die  Spanier  telbtt 
«iclit  die  geringste  l^enataiff  von  dietem  Theil'e  ihre« 
Itendee  tiesititen,  «e  «mriee  thseü  deren  gelegeti^  sie  hd 
dieser  Gelegeiilieit  durcH  einen  ttnterriclitetea  AuslÜnder 
iM-'erlefn^eii.  .  Endlich  nach  einem  Aufenthalte  .ren  meh» 
rjeren  Wochen  erhielt  er  die  ErlanbniXi  i  wieder  vnrnek 
va  leiten;,  allein  er- irnrde  auf  dem  ganeen  Wege,x  der 
beiaidie>  drei  Monate  danerte ,  von  mehreren  Officiere 
tmdreinenl'Gömniendo^  Soldaten  begleitet^  die  ihn  nicht 
chdr  YerUefsen,  als  bis  er  an  'dem  ersten  Americanischen 
Bnalea,  ankam^  was  am  i.  Wim- 1807  der  Fall  war. 

/.  i   Dieen  ^rtählang-  vott    seinen  AbentenMrn  ':  in  iV^ev- 
^jbueiob  ist  um  so  mehr  intereesant^  .weil  jman.  den  Gha- 
raikter  und  die   Deakungsart   der    Spanier    auf  dwM   ge> 
neueste  daraus  kennen  lernen   kann*      Ueber    das  Land 
tfllhit40gt  flert  P.  «in  8«hl«sse  eine  eigene  ▲bhaadlung 
mler  dem  Titel  bei :   Geo^r^phMkß ,  statistische  und  Mm 
gsDPMü'if»  ■3smerl(ün^ei^  üAsr  ;  die  >  isin^rtn    firovinmen    von 
N^UrSpiinien.    Die  Ton  ihm  darin  gegebenen  Naehrich« 
t«tt  Verdienen  desto. mehr  Glauben,    da  sehr  viele  dersel» 
b^'^lait  ideoiienigen  voUkomt^f^  A^relnstimlnen ,-    was 
nMer^^etehrUsr  Landsmann  ,.Hr.  Alsa,  .v^^umfi^idt ,  in 
wlfineti  yaiitisehen  Sehildßru^g  von  A'^euf-iHesio^^bemerkt. 
b4U'  Ä^em  ga«»ln  Werke. sind  ettd|inh  auch  noebr.rwin» 
mg.^ffiQi«lle>Sohreilkn  als  Beilage  an  gehingt,  dsie  nieht 
nur  üb,ec}4ie  gesite  £«pefdition  grofses «Lieht-  ▼eebneitea, 
amiderd^  aueh  darum  sehr  merkwürdig  siad^  weil  sie  die- 
Aechthel|<  des  ror  uas  liegenden  Werkes  ;beiirfcundett»  Es 
wfifdeijohade  seyn,    wenn  diese  Reisebeichretbong',   die 
ejne  wabre  Bereioherung  der  Länder-  und  Völkerknnda 
ist,    nioht  auch  auf  teutschen  Boden  .'▼erpflantfe  würden 
und  ^tm  können  daher  unseren  Lesern  im  vnrans  sagen, 
de^a '.ansein er  Uebereetzung  ders^ben,'  die  in  dar  Spr^n*' 
gri"  Ehtittannsohen  Bilfliothek    der  neuesten  und  wichtig" 
sten  AejifehesohreibuHgin  nächstens  erscheinen  eoil,    rea 
ejnemi  saidhkandigen  Manne  schon    wirUieh  gearbeiUt 
wiitd». 
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G^nemlm^gislßhs    Tabellen'  xür  Erläuurung-^ 

'  der  BürÖpMsiften  StaätenffescKiittte  füir  FreaH-^ 

"de  ^^der   Wissenschaft    und^   Smdierende  ^aüf 

,  UaiversUät^a.und  «^fA^Z^fif, ,  t'P«    Trß,ugoßifi 

^ Motthixlf  I^oi e^x M,^  ^Kd.  J^rqf.   der<  GfsAl> 

^itind  '  Obäf^iblit>thekar^'"b€i^  dw'  Vnwerskätr^' 

rBibJioih^'iM'HatteM  ÖfaHöV  ,i>ef '  Hemme^ae' 

imd  Sc|i\y^t8cli]ce^     iSii.  ,  QuetfoL,  , 


r 


^    tynt^öUe  G^slchiclitfölriclibr^hftl^ii'sicli'  das  Verdienst 
•yworfiött,    nfcH\;  ikuf  die  erstell   to(f'&ltei$ten,''$dnderte' 
attch  dfe  tolUiäriaigsten  ü^d  Is^an^hbttryteh' Werke  übev' 
4fe  allgemeine  Genealogie  z'u  liefern.'     Die  BaTinbreclier'~ 
«^at'en    Kennet'  Jl^fneeciu>, '^Proftfisöt  der  Qeschiclitö   zit  ' 
HelmutMdt/'niifa  Biero^yntus- Hennrngety  faxtet  zu  Lüne-^^ 
bür^. '    Von  '{eiiieih:  erstliien'  tu  Btfie/  1574  und  15Ö6  itt*^ 
^^F6^B^nV''Syh^^gma'd'^faMli}s,    quae  In  Mohikr':' 
clifiis^  trifcut  '^riöribuf  reraiti  'potifäe  s^tit;  und  tii'Üi^m-'^ 
atidr^594 ,  ^l^^^^tiä  t597  >'•««*  rta/bbknden 5  '*  mst;6^'' 
yläJutiä  Ji  Syi<^a^mb^€roidum.'"lHiäseir  ▼erflafste :   TÄ#a- ' 
i^V)l'^*^ktf!ir^^eUrn^   'ost<sntan§'  dmilei  omntüm   aetätuitt ' 
filHiHa^i^!lM:T>iiaydli&rum»  Regum ,  t>ucum ,  MarchibniiiÜ,  ; 
ftincfpiim^^Gomitumy    atqiie  illustHum  Heroum  et  Ha*  ; 
yöitiät^tirn;'  irem  Philosoplioruni;    Örätöram,    Vlikidiicö. 
rn!mV  '  ^ttb^i^tio^  ia  cohdito  ittundB  üsque   ad  haec  nostra ; 
MttifiOM  (an.  1583)    tixerunt:,'  in  IV'tomos  collectum*  ^ 
Magdeb.'    15^8.    V    Voll,    l^ct      'Gleichzeitig    gab  'ß/iW" 
Kmsner  y  Professor  d^r  GescUicIitc  zu  Jena,  »ein  ^  Opus 
günealö^icum  fatholicum  de  praecipuis  familiie  Impc^ra- 
t6rum,    Kegum,'  Priucipum,    Comitum    etc.      Franeof»  * 
x£89*  1592.  Fol.  heraus;    und'dreifsig  Ja^a  später  Lugd.^ 
^atar.    f620,'Vb\*    erschien    die:     Genealogia  universalis 
des  Ü^ö  Bmfüim;  Lehtert  der  Geschichte  zu^öröniägedu ' 
Alle  .dies»  Mftiiner  beJQeckUii    aber  die  Früchte    ilirat 


vnlimwiirdi^n  Fleiffet  dureli  dmt  lächerlielitt  Beftrftbetty 
die  Akfiherren  dfrr  erlflnohteiirtHänser  ihrer  Zeit  eut  dem 
trojanisclien  Pferde,  o<*er  wenigttens  au«  den  Zeiten  lu^' 
l«4i  liäsäf*^  u%d  4<iff  U4ft'«  lierM^env.     Der.  etil«;  svrel-^ 
eher  «\ch  . denMeI^<;a ,  w.Mertetile^  .ttiyd^fein#.(me«lofi- 
e^hen    \Yerke  '  von  f olciien   unftatthaften   Ff beleiea  irein 
en  erhalten  suchte«  war  deir  im  J.  1670  als  Profepsor  der 
Itethte  'cn'  Altdorf  yeAtotBene    NiehUAu  'Riturskiuius, 
GiargtlHmhmtier^  {Wpertdr  det  Eitler  •  Akademie  so.  Uü- 
nnbui«)  -iHld  ^oh^^  fffif^tr^  4ee^liekj|ii|iK|$^'.f|ec«Qr  «a 
Hamburg  fönten  diesp^^eitpi«ie|  \^n^Ju.\dtn:   ^iHO" 
risclien  Stammtafeln  dejr  kaiserlichen ,     königlichen   und 
fürstlichen  Geschlechter,  Lüd^b.  lÖQö'r  föl. ;  dieser  in  den: 
Genealogischen^  Tabellen  lur  Erläuterung  der  politischen 
Historie,  deren  ertt«*  Aasgabe  Leipxig,  1725;  die  «weke  aber 
1737  ^  4  Tbei^en.Qlijei^«!«  er^^hma^    Df» Mangel  einer 
a^Qn, jüngst  gevt{^i^<ib|ei^  yerbeiserten,  ji^d  vermehxtea, 
i(pitg«be.  dieset ,  nacht  inj^mpr.  «ehr  cchKiibar^n,  ]3ifcli«Si . 
9ql],  nun,  jedoqh  in  b^^hi;äjn^erem..  Umfange »  das  Werk  . 
des  ij^rn.  Voigul  erteilen.»  .  £r  selbst  sag}  iiber  :den  In« 
halt  dweJbeq,^..dex  Vorri^de:.  ,,,In..Abtic]i^  desJpH^^t 
miiltte  ich. mich  beschränjken^   um  denf  Z^wec^^  des  Ba^ 
ckupt,   ,nac^  welchem  p9  ht^mMcJ^i^' füx^Btn^ineiyie , 
be|ttin»mt.  ist ,.  durc^L  ei^nefi  basieren  Preisj ..  der.  offenbar 
aus   einem    grofsereitr  Qmfnu^«   würde   ei^waichsen   aeyn» . 
nicht  entgegen. ^u  arbeiten. ,^,  Ich  hob  ^inhV/^uJ^  di«)^»»- , 
gfP  ?0^ili^  jn  i«?dem  Stpate ,.ai|s ,    die.^iiK^i^-  b^eut^n- 
de|i  Einfluls   auf  des9ea  Qe« chic hte  gehabt  tiab#n^,.4nd 
liefsrdie  übrigen  weg,   auf  welche  jener  Grunds^t^  uiipht 
ko^nt?  ^pgewendet  warden^  .  Afn  reichlichsten/ist  Xeuu<|&- 
laiid  ausgestattet  w.ojrde|a , .,  da  ich  v orausnet^en  , l^onnkei 
dafs  die  Teutschtn^   die  ich  doch  bei  diesem  Weirke  vo: 
ttigl^ch  fm.  Auge  haben  jmufsto«  wünschen  würden »  übe] 
die  Geschichte  ihres  Vaterlandes   am    vpllitändigsten  be- 
lehrt zu  seyn*      Daher  habe  ich  hi.er  meii^ifi^  ArJbeit»     uj 
sie   auch   der  neuesten   Geschichte  aniUpaMen ,     bis   au£^ 
all«^  Mitglieder  des  Rheinischen  Bundes  ausgedehnt,  und 
glaube  in  dieser  Rücksicht  entschuldigt    tu  <eyn.^     wenn, 
ich  manche  fürstliche  und  gräiliche  FlimiUftKi .  nicht  auf- 


l^fiS^F^cV^ftT^^^eiii  sie   njohl  tu   len^m  Band»  fi^ 

Die«ejn  PJane  ufemäft  gidlit  er  nni  fi^erh^upt  a^f  T*f 
bellen  1^^  zwar  nach  den  Kegenjten  i|nd  Ländefm     >.  M 
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'  Frankfurt  suclht  mau  yergetieiis;  denn  ts,  jat  fSnt« 
licH  Terigessen  worden.  Ueberhaupt  wire  es  wohl  xweck- 
in  Srsijier  {gewesen ',  da  der  Verfasser  nur  die  dem  ßbeitt«^ 
fcu'nd  ein  verleibten  t^'firstenhäuser  aufgenommen  hat,  die 
Bubrik  Teutschland  gänzlich  wegzulassen ^.if|i^.)je^Hfitt- 
ser  untejr  der  Rubrik':  Rheinbund  ^  in  der  Ordnung ,  in 
matclMr'-sie«  fSwöhnlicK  raripren,  kaHofSUhtMii  '  Die 
teutscheo.' Könige  und  Kaiseic  hStten  daifti  YrndWll' alf^^e^' 
meinen. Tabellen  gerechnet  werden  kd'il'n«!!^  wo^  sie  attt 
vielen  ni^d  guten  Gründen  einen 'Platk  *  verdienen;  idit 
S^liser  Tfl^n  Oestt^rreich  und  die  K5ai|f«  y^t^oTfeufirtn 
f/^X  hii^en  schicklicher  Weise  eine  eigen^i^  t'}iAt#  vev- 
Xii;Lrste..  ^Jihri)c  unter  den  grofsen  Ecgentenh&uscftli^  ^t^ 
ll^Uen^  .Eben. so  ungern  vermilst  man  di0. 0«n«ilo|;l<)f 
d^sriiJten^Qr^fea  yon  flabshurg  ^  die  doch  ||tivehatisn5^ 
ijiif  gew^aen  wjire,  .da  ja  einem  jeden.  GeschlchtsfirelHid« 
daran  Uf  g^n  mujs«  di^  Altvordern  dieses  l>erühmi»tt  Kftu«^ 
Be9y  so  weit  hinaitisdlar^t^msv  imn»cr'<tt&glieh'ist,  ken-* 
üen  XU  J^jrtien.  .  Die.  vor (r^ff  liehen  Bearbeitung««!^  dtttsel<^ 
ben  durch  Herrgott  und  v.  Zurlauben^   muXsten  die  Ab- 


I 


de^si^  nteUt  nur,  londern  auch  die  Genealogie  der  Hex^ 
söge  von  Lothringen    unter  der  XVobrik   Qeiterreich  dia 


,\      «»'•'    V 


Was  QU»  die  höchst  mühevoUa  ilrbeit  selbst  betrifft, 
•o  seift   sim  überall  upd  durchajas .  die  unverfeenn baren 
Spuren   des,    von    ihrem   Verfasser   darauf   verwendeten' 
Wleibei,      Sie  ist  daher  allen  Freunden  der  historischen 
VtTissensciiaften  mit  Kecht  zu  empfehlen,    um  so  mehr,, 
da  wir  gegeiiwärtig  kein  einsiges  genealogisches    V^Terk 
dieser  Art  hesitxen.    Aus   eben  diesem  Grunde  aber  kön« 
Qen  wir  de^  Wunsch  nicht  unterdrücken,     dafs  der  Hr., 
Verf.  sein  Geschäft, mit  noch  gröfserer  Strenge  und  ^uf-^ 
merksamkeit  betrieben  haben  mci^chte.    Um  die  Hübneri-^ 
sehen;  Tabellen  ,    welche  er,    wie  der  Augenschein  lehrtj, 
IneisteJDs,^  und  tuweilen  noch  abgekürzt,  sum  Grunde  ge* 
legt  hal,    für  unsere  Zeiten  wahrhaft  hraucl^bar  zu  ma- 
•h'en;    war  0ine  Revision  derselben  eben  so  nöthig,    als 
die  längst   gewünschte   Fortsetzung»      Diese   war  leicht,  ' 
da  die  Materialien  dazu  in  den  /Leipziger  neuen  genea]o|[. 
Nachrichten,  dem  Schuniann  Krebelischen  genealog.  Hand« 
buche;  dem  Köhler  -  Gatterer*schen  Handbuche  der  n^uo» 
iten  Genealogie   und  Heraldik,    und  endlich  io  dem  vor- 
trefflichen Varrentrappischen  genealogisch -^shematischelt 
Reichs-  und  Staats- Handbuche,  dessen  64^ter  Jahrgang  nacli  l 
•iner  mehrjährigen  Unterbrechung,     nun  ersohieaen  i$ti 
niedergelegt  sind.      Schwieriger  war  die  Revision,    «feil, 
man  dabei  nicht  mit.  den  in  eigenen  W«rken  erschiene* 
»en  Berichtigungen  von  Gtbhardi^  Sccard^  Gruber^  Scheidtf 
Schöpflin^  KüzUryHtnz^  Mütter ^  CrolUut  ^  Krämer  u.  A.^ 
ausreicht,     sondern  sie  in  allen  und  jeden,  seit  Aü^nirr 
bekannt  gewordenen,    historischen  Werken    von   Beden-, 
tHng  aufsuchen  niuls.      Hier  ist  nun  in  den  vor  uns  lie* 
genden   genealogischen  Tabellen   lange   nieht   genug  ^a^, 
schehen,  und  em  jeder,  der  mit  den  Kesuitatnn  ne^ezex 
historischer  Forschungen  beki^niit  ist ,    wird  sich   han*» 
figer ,    als  ihm  lieb  ist ,   di^von  überzeu^ifen  können.      Ea . 
<a  beweisen t  wollan  wir  «inige  Tabellen,   wi«  fie^eim«, 
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Aufschlagen  uns  eben  m  die  Hände  fallen ,  '  nSliftr  !)•• 
trachten. 

Tab*  85-    I)^^  HerxBge  TOtt  B8hmen^  Von  Börcxivo^rf« ' 
•n  Ibifl    tum  Könige ^  Wratislav  II.    durchaus    nur    nach 
Hübner.     Wären  Peltel^     Gehhardi  u.  A.  zu  Rathe  geso- 
gen worden:   so, würde  894  und  nicht  910  als  das  Todes-' 
]tihr  Borc'zivüf  1,    angegeben   seyn;    bei   seinem   ältesten 
Sohne   Spitigneco   würde  921   als  Todesjahr,    bei   dessen 
Bruder  JVratislaw  I.  stehen,  dafs  er  925  noch  gelebt  hat; 
die  Ermordung  ihrer  Mntter  Ludwitla  Wfirde  nicht  in' 
das  Jahr  920,  sondern  927  gesetzt  seyn;'  Botestaw  I.,  der 
Grausame,     würde   seinen   Bruder  IVenzlaw  I.   nicht  im 
J.  93g,.  sondern  936  am  27.  Sept.   ermorden  lassen.      Das 
Todesjahr  des  Herzogs  Jaromie  10381     in  welchem  et  am  ' 
4«  Novbr.  ermordet  wurde,   iit  nicht  angegeben;     seines' 
Bruders  Otelrik  oder  UlricTt^s,    Sohn  Brzetistav  I.,    Bei»* 
namei  Achilles  Bohemiae  ^  gollte  angeführt  seyn  vi,  a.  w. 

Zu  den  alten  christlichen  Ronigen  von  Dänemark 
bis  auf  Christoph  Ilf.  hätten  unter  andern  folgende  Be- 
richtigungen gemacht  werden  sollen.  Der'  zweite  Ge- 
mahl der  Astrid  ^  des  Königs  Sven  Tiugus  ^  Kiaeg  Toch*^ 
ter,  welcher  schlechthin  üiphoy  ein  Graf,  genannt  wird, 
xnüfste  als  Ulv  Spralielacgy  Jarl  von  Dänemark  angeführt» 
und  zugleich  das  Jahr  seines  Todes  1030  angegeben  seyn. " 
Ihr  Sohn  KSnig  Sven  III:  starb  nicht  1074,  sondern  I076, 
am  28*  April.  Seine  Gemahlih  hiefs'  Güddy  ntfd  war  ei- 
ne Schwedische  Princessin.  Sein  ' ältester  Sohn,  knud 
der  ältere,  der  1074  starb,  ist  gar  nicht  angeführt.  Der 
Bruder  desselben,  ÄcraZtf  IV.,  nicht  dfer  IX. ,  starb  den 
17.  April  1080  und  nicht  1081.  Knud  IV.,  oder  der  Hei- 
lige, hatte  ein  eh  Söhn,  Namens  Karl^  der  im  J.  1119 
Graf  von  Flande>n  wurde,  und  II27  starb.  Statt  Erich 
•  III.  müfste  es  heifsen:  ^rich  I,  Er  starb  1104  am  10.  Ju- 
lius, nicht  IIÖ5.  ^eine  Gemahlin  Boiilda  hatte  genannt 
werden  sollen.  Unter  seinen  Kindern  fehlt  HaraJJ  Ke- 
4*10,  gestorben  1135,  der  dncli  nothwendig  anzuführen 
war,  da  nicht  nur  er  selbst,  sondern  auch  sein  mit  Aa- 
gehildf    des  Königs  Magnus  ?on  Norwegen  Tochter,    er- 
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'xtugtCT  SoTiir  0/dv/  der  Staniniler,  gestorben ^143»  tin^ 
wieder  dessen  Sohn,  Harald  Skarang,  als  Gegenfc»nigi^ 
tind  Kronprätendenten  aufgetreten  sind.  Harald  Ktsid^s 
Bruder  Erich  IL  ^  starb  1137  am  18.  Septbr.,  ni.ht  1139: 
Bei'ibres  ältesten  Bruders,  Knud  des  Heiligen  ode^ 
Frommen,  Herzogs, von  Schleswig ^  Gemuhhn  Ingihorg^ 
sollte  stehen:  Prinzessin  /VOn  Novogorod,  Auch  tfrei 
andere  Söhne  K;  ^en  I.  sind  gar  nicht  «r^ähnt;  Sven^ 
der  ältere,  gest«  1097;  Sven  der  jüngere  gest.  I105: 
Kronprätendent,  und  Ubbo.  Sven  des  jüngerein  Sohn, 
Heinrich  Skohul,  TermShlt  mit  Ingerth^  des  Sch#edi- 
tchen  Pirinten  Rügewald  Tocht<^r,  hatte  zum  Sobn«^ 
Magnus  Buri/Sf  der  1165  als  Kronprätendent  erschtfint; 
Des  UMro  Sohn  Aakon^  war  Jarl  in  Jütlartd^  und  seine' 
Gemahlin  Üa^e&i/i,  eine  Tochter  König  Erich  U  Ihr 
Sohn  Erith  HL,  kam,  wurde  König  1137,  nnid  starb 
X147.  Sein  "Sohn  Magnus ,  war  Kronprätendent  1174. 
Sven  l^f  jüngster  Sohn  Nicolaus  oder  Niels ^  wurde  Ko» 
»ig  II05,  nicht  II07»  und  starb  I134,  nicht  1135,  Seine 
Gemahlin  Margaretha  ^  starb  iri^.  Beider  Sohn  Magnus^ 
wurde  1130  König  von  Gothl^nd^  und  starb  I134,  nicht 
1136.  Seine  Gemahlin  war  Richsa^K,  Uoleslav'^s  von  Po^ 
Itn  Tochter,  und  K.  fValdemars  von  Novogorod  Wittwe. 
Ihr  Sohn  Jrnu<2  V,  war  König  von  1148  —  IT51,  uni  -^^9» 
I154  —  1157,  Sein  Sohn  Ifdldemar  ^  Eribisehof  la  Bre- 
men, starb  1221 ,  nicht  1217.  •    ' 

Tab.  245.  Die  Grafen  von  Savoyen  enthaltend;^  heiftt 
e<:  Beroald^  erster  Graf- von  Savoyen.  Kich'ig^r  wörde 
man^  sagen:  Beroald^  ein  \hkbmmlinff  Humbert^s ^  Gra.-i 
ien  vorr  St'.  Maurice,  Graf  ihi  südlichen  Theile  des  K5- 
nigreichs  Burgundioiö;  denn  er  nannte  sich  noch  nicht' 
Graf  von  Savoyen.  Humbert  ^  sein  Sohn^  erhält  vonlf 
Kaiser  Conrad  II.  Chablais  1032.  Der  Vater  der  Ad^l* 
heid^  der  Gemahlin  des  Graten  Otto,  des  Sohnes  fiiem* 
hert,  hiels  nicht  Ulrich^  sondern  Manfred ,  tind  WA^ 
Markgraf  von  Snsa,  Aosta  und  Turin«  ^  - 

'  •.  «  • »  II 

•  \ 

Tab,  258-    Die  Markgrafen  von  Este  und  Ferrara,  f?ieir 
hätte  Markgraf  Oi^^rt  I.,    ein  Sohn  Mütkgr^  Aibrechti^ 
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^Amc  lurtor  Kinivr  Oll»'  1.  amA-TvatioUawl  Je«»»  •  i^ 
StammTater  -diMet  beyUJiiiiteii  *  iMi tet  geOMiBt  wtcten 
^tolltn,  jiz9o  f  Mit  walobeia  idet  idie- ^tamuteilil^  evöff- 
ii«t  wird,  w«r.  —vol  UrenJi«!.  ■  flaut  Todetjaoc  xpg^  iat 
nickt  angegabev.  .  Der  zweit»  Sohn  deualben,,  Mugpp 
atarb'  um  iia?»  und  Min-  Stammt  ^^x  nicht  ang^lfilurt 
wird,  erlcsok  1164*  Oax^dritfea^,  FvdkOf  .Matkgr.  tob 
£<tay  und  Ahnherr  der  nachharigea.Henöge  voA  Mod^ 
na,  starb  nach  1134* 


'  •  1  •.  f. 


Zuweilen  aind  aiiizeltta  Faradn«»  nnd  ga»sp  Q«» 
fchlechtsreihen,  welche  Hü^Turr  richtig  angeffthrt  hat^  wegf 
gelassen  worden«  So  vermifsi  man  XViK  57«  in  dar  |{«mi|jii» 
der  Statthalter,  aua  dem  Kaute  Nwmm^  Or«aU*n^  hMu^ 
nngerne  die  bei  Hühner  ThJ  H.  Taiib  1^.  s«^  findmtol 
natürlichen  Nachkommen  des  grofta»  Helden  Mqi^Uz  vo« 
Oranitn  und  seiner  Geliebten ,  dor-jPs«»  ^on  itfec^i^ 
unter  welchen  mehrere  sich  ihres  Vatars  und  'Ahnker««i 
würdig  gezeigt  haben*  Dergleichen. «ue§ewehn«te*JMli^ 
türliche  Kinder  und  Nachkomtaien'auck  miniler  michMr 
ger  Fürsten,'  foUten  immer  aagogeben  werden »  da  ai# 
nicht  selten  «ine  grdfser«  &oU«  ia'  d«  Gttdiidile  tpif^ 
len,  wie  die  rechtmlUeigen«.  <>      •   ...^ 

'  •..   •        »X 

Aber  auch  die  Fortselsuag  der  Hühn^rUchen  T^\t 
len  ist  nicht  immer  mit  der  aidtliigen  Aufmerksamkeit 
abgefafst  worden.  So  sucht  man  s.B.  Tab. 91  veisgebena 
den  einzigen  Sohn  des  Kenogf  JCnri  IL  tau  Clal%-%wei* 
brücken,  Carl  Augiut  Fritdrich^  geh*,  den  3.  Mixik  I77<ii 
gest.  fii«  Aug.  1784«  durch  desaen  frühen  Tod^d4S  Snfir 
cessiohsrecht  in  den.  Ff alzzweibrilcldsidMn  Landen  9.  und 
hernach  in  den  Kurhairischen ,  an  «einen  .i>heimt  :At^ 
jetzigen  König  yon  Baiexn,  gefalle»  ist.-  ...  *  r.. 

.  Tab.  109  fehlt  der  Sohn  des  Erbprinzen  von  Weimar, 
,PiiuZ  Me^ander  Constanttn  Karl  Fritdrich  August^  geb* 
95.  Sept.  I805,  gest.  10.  April  1806.  Auch  ist  der  am 
10.  April  1807  erfolgte  Tod  der  yerwittweten  Herzogin 
4nna  Amalia  ,  der  Mutter  des  regierenden  Herzogt, 
nicht  angegeben.    Tah^  114..  ist  die  Vermählnng  der  Frin- 


Mftin  Caiharinm  vo«  SftdUcn  -  H^dburghauMii  mit  dem 
PriBMn  Paui  von  WOrtemlirerg,  imbeirierlu  geblieben. 
Tab.  115.  Jder  Prini  Lu^u^t^  Aorl  Friedrich  Toa  Sacbsen- 
-Coburg -^faalfeld  |itniobt  onebr  am^^ben,  aoBdari^  staid» 
180^  am  5,  julittf.  Tab»  117.  Bei  dem  Printen  Xavtr 
von  Sac1isew'9/^c^«telie'm''iröi^m\tna  der  K^nigi,  bSttft 
•eiA'T^devnm:^^««  39.  J«a>  181M»  .a«g»feben  WaK^eii 'f ol* 
leA  n*  ••  w.  B.  t.  w* 

•  •'-        /  - 

Gegen   die    bei    Abfatsnng   genealogischer   Tabellen       * 
' her^önfimtictien  He^geln  ist  es:    jüngere  Oeschwister  den 
tüteten* wiriix^ittieny  nild.det'Jtin^e  H^log;  von  Sechtiew- 
Meinfiig^fl  m^r^e  also    tah.   113.    naoh   steinen  Schwtt' 
tt«ri^  liufg^dbit  werden.    'OMck  fehlerhaft  ist  es,   '^dfk 
Abkunft  deif'^emttMilft  eines  Fürsten  irach  ihrem  Brudcfr 
pni  nieht  nanh  dem  Vater  su  bestimmen ,    wie  es  Ta3* 
'  5älv  m,it'  te^  ^g^Wesenen   Erbstatthalterin   geschehen    ist, 
tnüem' es    Vtfn^  ihr  hdfst!    «les    K^nfgs    Prifdrich    fTil^ 
'  Wfm  tl.^'Vdn'Preufsen  Schwester,'    anstatt:     des   Printen      , 
^  Augusi^i^lffiettH  ^6ü  Pteitfsetiy    'Ttichier.      Unschieklidi 
Ist  e$/Tab.fi.^^cnk  XikUtr   Rudolph  von  Habsburg   %n 
't^en:     ,,  reifst   die  OflSterreibhischen  Länder  für  seiitb 
'Söhne  an  lieh;'**  unschit^ltlich,  von  einem 'den  Aasdrnck 
SU  brauchen:  ,',er  stl^b  enlHich,««  wie' t.  B.  Tfi^; '44/ von 
JtarZ  IV.   Herzog  von  Lothringen  , :  titch.  dasu ,    wenn  4» 
'  irie  hier,   nicht  in  Betiehung  auf  ein  hohes   Alter  ge- 
-  achfeht ,  dk  dieser  Hertog  nut  47  Jahre  alt  wurde.    Auch 
/wÜftle  jss  bei  einer  neuen  An^g^bfe  dieser  Tabellen,  wenn 
•ich  dieselbe  abermals  bei  'den  teutSchen  PÜrttenhHusem 
nnt  über  die  'unmittelbaren  Und   dem  Aheinhiinde  eiii- 
Verleibten  erstrecket  sollt^,  'ndtfhig  ieyn,    die  Geburts- 
Jahre«  der  aus  mittelbaren  f'arniUen  abstammenden    G*«^ 
'  mahliniien  dfeser  nnmittalhir^n  'Fürstin ,  antugeben*.    ' 


>  4  t> 


d.  G.  X.  XXXVl.  Bd.  4.  St,  G  g 
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B  u  c  %  er"  -  Kte  e  »'si  ÜH^W, 


»     \ 
I 


».      I'-. 


»> 


'iFundgrub  0  n  ä09  'Orte  ntt^J  iK  H^. 
,.,  ( Mit .  vr«lcheiii  der  eme  Band  geschlossen  ist«^ 
,  bei  Cttl  Schtomburg  et  Coinp*  «igiii 


u   .z 


.) 


.  Wije. haben  bereits  im  2XXII.  Baj^d.e.,,^ejr  ,^.  G«  £. 
,9^  111  f  und  im  ILfÜi.Yl  fide-  3*  440  Nachrieht^Ton  die- 
.•er  gohaltmichen  >  mit  einer  «eltenen  Qeleiirtamk^t  aui- 
^estatteten  Meitschipift  gej^e^iiy  .  und,  be^ni^geA ,  uns  liier 
nur  den.  Inhalt  dieses. IV.  Heftes  anzuzeigeii.  " 


«»; 


l)  0lM4rvxition4  sui\  deux  pr^viriQts  d^  laP^^se  Orientale^ 

'  '  •■■■  f'.ii'i.»!,- 

Je  OardJ€Stan^  et  U  Djauzdjan^    par  ^^^S^l^^strt  dt  Sadjf. 
f0^  Eine  sehr  gelehrte    Abhandlung,    welche   eisten   Irr- 
,ihum  berichtigt,   in  welchen  Hr.  v«  Sacr  vor  «mehreren 
Jahren    verfatlen  wer.    .In    seiner  frv>cösJ8Qhan   Ueber« 
Uietftunff  der  Geschichte  dßs  Sultan  ,Yetv^ii\  Bddaulih  Man* 
moud,     Sohn    des    Sobqctdghin^    beschjcieben    von  -  OihL 
Jiatte  er  Gardjeetan^ujtQh,  Georgien  übersetzt,    da  doch 
.Georgien  nie  diesen  P^amen  geführt  hat,  ,  wohl  aper   bei 
den  pHentalj^cheu  Scbl^iftsteUeru  Kurdjistan  oder  OAurä- 
^^ist^n  genannt  wird*     De  Guignes^    in  seiner  Geschichte 
,4eir  Hunnen^  hatte  ihn  .zu  diesem  Irrthum  verführt,    In- 
idem  er  von  einer  Nati^  der  «Scharm  spricht,    ihr  I.and 
üurdgUtan    nennt,     und  sie    in    der  Nachbar scliäft    von 
Carduus    einer  ^Provin^    von    Georgien  %^XzX^    die   ikfaA« 
.iiieud  erobfsrt  haben  soll.      JDe  Guignes  begeht  hier  einen 
doppelf^n  Irrfhum^^^i^^ni  txßitn  Sultan, bis  nach  GeoY' 
gien  {Kurdjistan)  vordringen  läfst,  und  eine  Nation  an- 
fiihrti,    di^  er  Scharen  nennt,   da  Schar  doch  ein  blolser 
Tit«l  der  Herrscher,  wie  in  Rvfsland*  war.  —  Die  Berich- 
tigung.  dieser  Irrthümer  ist  mit  einem  fast  zu  grolsen 
Aufwände  von  gelehrten  Citaten  bewiriit  worden.     Doch 
JBndet  man  auch  beiläufig  JBemerkungen,  die  dem  Histori- 
ker und  Geographen  nicht  gleichgültig  nn^.      Hierher 


«clin^ii"  S^1r^'*t:  ^Ä/  'die*  FeHc^ti^uiij^  ''  der  VelislAchtn 
^Charte    vöH^'Jr«*!»,     wo    eine   i>rövinl  Djaudzejan    qiet 

Churejan,  mit  der  Stadt  Gour$jan  oder  Hurjanan;  üncl 
JepnBi^ge  ^jö^c/jn.^ngi/uhrt  wu4 ,  «nd  Niem^ipd^err«- 
Jjhen  Jt|ifln^.,.da/|,„4iA»e  versehiedexretr  Namen  nur  di« 
^Vcr^üi^npi.effffig,  «i^^s  ,ßi|i2i£eir,  Wo^ter^iad. 


I  '  •  .  :t  f 


2)    Arabische   Verse    fi^f  ,4i$^\V*r mähhing  dt^.  fiaf^fß 

Napoleon  mit  Maria  Luise^    mit  Tran zösitcher  und 

tetitBcher  ÜTli^irietybrif ;    —    0<er  eriralbeKr»  orientalische 

-Oii^t  ist  in-^Icei^l^rltett^^nVerfc^tfliinr;    «ö  fateifst  «^ 

unter  andern:    ...  "^     '  r 


'        • 


„Dn  gabet'^er'^ Stirn  der  Zeit^fii  lichtes  Zeicheti/— 
—  Wer  widersteht,   wenn  das  feeschick  gehorchet,     ^ 
..  Der  Sieg  vorausgeht,  und  wenn  Gott  feleitet! 

3)  Dae  Ende  des  im  vorigen  Hefte  abgebrochenen 
Briefes,  {.ifir^aV^isi^j^  Spfac^if,;  der  ßr/  fialvatori^  auf 
^er  ,Reis,^   ,dm:cJ?^,JP4i.ric»    wji^    491^   Irfwsäsischen  ai(r 

4)  'Repinse['h  la  question : .  QuelTe  a  iU ],  'pehäanf 
Us  tröis  premierjf  siecles  de  Vhigire ;  finfluence  du  mahoj 
^'tnetisme  sur  l'^espritr;  tes  mgeurs  et  fe  gouvernement  d^ 
"jteuptes,  chez'hsijüels  il  s*es't  itabji?  par  M.  de  Häntrher. 
Dieses  MeiiidlW  hat  bei  dem  CöVicui's  vom  J.'igOQ^  A- 
rcn voIlöEri^ähnän^  vom  frähV.'  Institute  erhalten^  'iiiijj 
enthält  ihtereSÄtfüt'e'' und  geistVone,  'durcli  grünänifeh* 
P^^lehrf aml^eft  ^H^^r^iil^lBte  ^  Aenp^kun/^f n  ^uber,  .dif  ,Ara^ 
her^  P<wr,(ft^gr;/j|ri4n,  i^Äfi^HWk,,  £tkiop,im  m4\^pifir 
nienf  und  über  Geschichte  dieser  Völker  und  Länder* 

ß)  Sajßd^rbuffres  ,  Mrkisches  S^^enhungs*  Instrum^t, 
ßussuf  Jgß^  ,deir, 'liberinächtige  rGuePftling  Sultan  Ser 
lim*s  ^L.|l4ld  ,|eiiter  IVIuUer,  .lieff  sieh  von . eineip .««i^ 
Hier  iKlien^e^-^ie^en  I^«ben<jd^ire  i^hen^ep ,  1  onddarühfr 
einen  förmlichen  Schenkungs-  Act  ausstellen.  Man  siehf; 
hieraus,  diifs  ein  ttirl^is eher  Günstling  entsetzlich  mäch- 

lig  und  entskitieK  einfältig  tugleicli  seyh  könne.      ' 

•  »»-•'  ■   •  .  ... 


'^  i/crtsionc  sepqlcralf  araj^a  s^ritt^   €^n.  et^ratj^i  Ot^ 
ßoif    tnavat^   «  Malta  «   d^iffrata    d^l  '^ign*  /CapalUrß 


'£>  I    I 


7)  Was  i4t  der  Meftnk?  aus  deiti  Tftrkisoh-Arabf- 
'■efats  ^et  Kjemal  Pascha  Sade^  übmetit  Tom'nrii.  PrS« 
Imten  Heinr.  Fri$dr^  v'»  Diez.  Ein  sogeiMaHtes  Gedicht^ 
4af  einige  philosophische ,  tiefgedachte  Bemerkungen 
«Mr  deft  Miia$chtn  enthalt. 


J^Mma  oomtnuniQMMm  a  p^-fllacbrid^^  Jßdo,  univgrsüor 
tis  Oxanienns,  ^ 

"  9}  Quaedam  tx  liiita  Nigaristan  a  CarcU^y  -cofnitede 
Hatrifch,  M,  du  iLam*nfri  prafijjjfia*  J^a]Leinisßhe  Uebex» 
fettungen  auf  dem  K^malpascha  Zade^  der  in,  den»  Jto* 
cha  NigaHstan  eine*  Art  moralischer  'Ersählua^e* 
liefert. 

•  10)  Verbuch  über  eine  bis  fetz^  noci  nicht  evkldrta 
6tlAl&  in  Al)tt1fe^*r  BesehreJbnttg^MreA  Mr^;»timy  unter 
dam  Artikel:  Fostat;  nebst  Bemerkringen  über  tK»  Ono«i' 
monik^der  4^aherj  yo^i  Hrn.  Geb^  |«ei;at|ottsrii0l  G/l^« 
1$,  Beigkl  in  Dresden.  Dia  schtvierige  Stelle  im  Abttifeda 
bf^tietet^ sich  auf  d|a  astronomische  Uige  rouT^stat,  Die 
ISrkläriiiig  des  Örn.  Btigel  scheiik  nns  ao  tcbarfsianigi' 
w^^  einleuchtend  tu  sf^i^»  sie  mufs  aber  19  dev  Abhand- 
iung  setbst  nachgelesen  werden,  weil  sie  .in  eineaa  Ani- 
zage  durchaus  unverständlich  seyu  würde. 

'^^>^it)^Apölcgki:%  f^odttvl  gm  GftlisMngr^SaAäi^    patBir. 
^  N^^eiSt:   Biii  liebli«)bef  kMn^tf  Gedicht.  - 

12)  Ahrifs  der  altin  Chinesischen  Oeschichte  von  £r- 
schaffung '  der  ersten  Menschen  bis  nu/f  Sie  Bindung  der 
Dynastie  Hia,  ''Y^Mn'Htn.  Hofrath  Julius  von  Klaprothk 
]^e 'historische  Tabelle^  welche  die  Dynastieen  bis  «um 
Ttl,  dem  Stiller  der  DyHafftie  Ria  ^  %zof  ^at  Chr.  Geb. 
^gibt.         . 

13)  Esix,atto  da  una  Memoria  M,  ^  sult*  impsro  Otf 
iomawof    enthtlt   einen  Chatti  seerif  oder  KaittrL  Re* 


Büther  ^  Recensibiieii:  4^f 

gtt^4il^*S\A1^b9  AMut-HäitHid  ytoin  Jtfhte  1779»  Worin 
d«it  Etigitodtrli  linfl  aitderen  «aro^äisehen  Ffationen  ter 
Häiiclal  auf  idfeüi  tothen  Meere  Veibdten  wird. 

14)  JGin  CAVifti  9cerif  des  jeizigen  Kaistrs  Mtih< 
mud  II,  j  dd.  23.  iunius  i8|0y  worin  der  £«senwi&tM||«' 
Krieg  ult  ein  Breligiontkrieg  erklärt  wird*    ' 

\ 

15)  ^i*  Samariter,  Unsere  Leser,  kennen  ..au», 
fiand  XXXV.  Seite  412  der  A.^  G.  E,  die  Nachricbten^ 
ftber  äie  Samariter'  in  Naplus^  vohi  Hrii*  Cwancez» 
Htfei*,'in  deki  Tundgri^hen^  werden  die  von  den  "Samari-  - 
tern  selbst  beantwortete,  ihnen  vorgelegte  "Fragen/ 
^ft  ihre  Religiqn  ü^  s«  w.  mitgetheilt» 

X!    i6^  -  FervipJkt  g€g^  F&imd^     Ein  Epjgvamiii  tmä^ibum 
Pt'rsischeiti ..  '  >       ■-    *■   f  •  .r  -v-  .•..-,; 

27)    Sententia^   Turqicae    €x,   variis   jtuctorihus    cel- 
lectae» 


VSV    ^- 


Ir  IB).  4M<C9yif '^i'^^  Brifffe^  ifbew  CorfUf  Toin  Hrn.  B^r**. 
t&c^i^-^  i^thält  dftB  IVath,  die  Keisenden  nach  Griechen«, 
land  möchten  sieh  eine  Zeitlang  in  den  Joaifchen  Inseln 
«nfJtaHeji ,'  theiUuQfc  das  Nengriechi^hey  welches' vont 
Volke  himr>gesf>roo|pe^  wiiAj  .xuI^tnMny  theils  sich  ft» 
di^,|C.lij(n4ivi|tt  gewöj[|j}#9.  ,.  .Auch  lH»dißt  man  ainige.  J^« 
merko^gen^j  ober  die  v^scfoiedenen,  IVege  nach,  .^'^^^ 
chi^iMan4%  Der  BxiAf  ist  noch  nicht  geschlossen;  disi 
Fortsettüng  soE  folyin«,    . 

'  19)  De  Öodica  vnfco  cqnressuuti^  Haririi,  Auct.  iln-. 
tbnius  Aryda  ^Trofess»  Ung^  arah^^  hehr,^  ^X^'t  in  älma 
uniüers,     Vindohon, 

-  20)  Od*  ^eBfdmx»  *Traduite  parMr^  de  CÄ«»y; 

Itr  iiberschickten  wissen j^c^a^tlicheA  Anfragen;.  -r^.^Herr 
V,  H'ögelmüller  machte  vor  einigen  Jahren  Bekannt ,,  jdaCs 
er  niit  VorBereitnngen  zu  einer  Üeii^  nach  dem  Orient, 
beschiftigt  sey/ und  forderte  die  Celehrten  auf,  ihm  An« 
fn^es  ttteif^  Wiirfe»schkftK«he  Cregenstit&de  «inkuseMk» 


^- 


Bücher  7  Jle€hrnf  ifri%f  9« 


ifi^ht  «eyn.  wollte.«  .  Die  Fundgruben  |e«l^eii  «ikw»  <He  Na-f- 
men.der  Anlnfex  und  .die  Zahl- 4^ -^igajl^ll;,  »435,  «b^ 
doch  aiclit  den  Inhalt  derselben ,  und  heriehten,  daüi 
H#»  V»  H,  seine  Reise  beetimttit  aufgegeben  zu  haben 
•clMine.  Pia  Fragen  selbit  verspricht  der  Einsendet 
näphstens  dem  Publicum,  ihrem  ganzen  Inhalte  nadhfwor* 
Bulegen.  Hierbei  wird  zn^leich  ein  Aufsatz,  des  würdi- 
gen Veteranen  europäischer  Reisenden  ,,^  firn.  JustizraUt 
i^iehühr  ^  Bemer\ungen  zu  einer  Ri:üe  nach  d^m  inneren 
Arabien^  für  das  nächste  Heft  deff  Fundgruben  <  vor* 
•^rochen«  .   ,  >r 


». ' 


22)  Etymolögits  'slavonnes  tirees  du  Saneerii,  .  E« 
Ml4ihiM(  40  sla^onisoho  Wöirter  angagi^an^ .  idioi^  mit  den 
gleichbedeutenden  im  Sanscrit  Aehnliohkeit  htheä^  Un-i 
ter  diesen  finden  sich  aber  mehrere  ^  die  eben  so  grofs« 
Aehhlichkeit  mit  den  t'euticheii »  glei6hbeJ[^uteü(ien  Wor« 
tern  haben;    z.  B. 


Sanscrit. 

Teuuch. 

Sladöhischp 

Nasa 

,    die  Nase 

'  Noss 

Svostii 

Schwester 

*       * 

$oästra 

Vetti 

wif  sen»  (plattt  weten) 

T4dtLt 

Svotty  Sran 

'   seüii  (le  sien)  tvina 

«Toe,  svoja 

Vfdheva 

die  Wittw«               ' 

Vdovii 

li^tho^i 

stehen 

stoit. 

>  »». 


Es  ist  wothl  schon  früher. bem^erh^  w<^r4iVt  dafs.das 
Sanscrit  Spuren  der  Verwandtschaft  ^it  fast  i|llen  Jie- 
kannten  europäischen  und  asiatischen  Spr^ic^en  hejbe. 

23)  .  Teaitus  Mlagmi  Pairiarohiu  ^^enng^ii  enm  Mo^ 
hammede  II, f  e  pronunciatione  corritpta  graeca,  historiae 
pätritüfcluoae  u  Martina  Crusio  traäuota^ .  tn  idiöma  türci* 
€umWeHitutU9  0  J»jw  de  Hammer»     ■- 

JMi^  diesem  Hefte  ift.d^r  erste  Band  der  Fnnd^ni«^ 
3}p geschlossen,  wie  d)e  Schlußrede  3»  461  bis  464  aus«, 
sagtr    la  dieser  Sfi^nfsxejie  verthei^igt,  der  Heransg^bev 


Bücher  •  Receniionen^  ^55 

%Xf^  |(«^|l  eineii  ^nurifr  d«t  Hrn.  «o»  £)X^,  de^  Ver- 
besteruiy^ea  »einet  Manapcripts  für  Druckfehler  gehal« 
ten  hii,  .-r-  Die  in  delr  That  sahlreicbeii  Druckfehler 
im  crst^en  Band«  sind  am  Schlüsse  desselben  angezeigt 
vtorden.      ,       .' 

•..41  »  "  •  .  .  » 

'*  "^Ail^ehlngt  sind  noch  zlvei  TaWlen:  Tahltt  ^•ut 
t^cmtTtfK  l'a  t^&rrespünda'nee  des  dätes  entrg  Its  anvUes  ju* 
HitnHes  H  l§s  ahndet  de  VHigire^  par  M:  J,  B.  Navoni^ 
nfnd'  ettdHoh'  auch  ein  VertHchnifs  Att  Hrm.  Mitarbeite«) 

Wir  hegiiiigen« ,  ims  init  dieser,  kjurzen  Inhaltsanze^ei 
und  sipd  fiberzen^t»  daTs  diese  Zeitschrift  nicht  el'^t  ui^« 
^eires  Xtobe^  )ia4<^^t'.  um  Ton  den  sachkundigen  J^esen 
fiiS{eiiie  fgtobe  Bereicherung  der  Europäischen  Literatur 
yaetk^nnft  %u  werden.  Auel^  wissen  diete  "Leser,  daff 
m<ajn  in-  Fundgruben  wohl  auch  gediegenes  J^rz ,  abev 
nicht,  völlig  verarbeitete  Waaren,  «um  Nutzen-  oder  «um 
toi^aSf  flucheii  müfse*  -.  . 


4* 


:*\     .4   ■  /     ?■•«•'•*. 


,*~  i    • .  .  •-       .f.         *': 


rundlinien  ßer  Arithmetik  des  mensch» 
^  liehen  Lebens 9  nebst  trinken  für  deren 
■'  Armenduh^  e^  Oeographity.  Staats^  und  ^Na» 
tur-WisifütstHtifi^  liebst  tk^'^TahelleW:  'Vtm 
Dr.  WMelm  BtrtrrÄ:;  K.'"p<iiVh  Hofrdth 
und  Prof^  in  ,Lanäshut*.f  .,  Jjf^nds^v^t  ^  .,b ei  Fall» 


Baf  Ge&iet  der  Natur  Ist  so  groW^  '  daifs  )ed»r  fittg 
durch  dasselbe,  sdbst  wenn  er  von  einer  ungevägeUdk 
Phantasie' Versucht  würdtf,  KofFenÜieh '^'^  machte  taanü^ 
gen,    eiflfe  nen^' "ProviA«    entdeckt ^    lind   ^diisäh    d4l 


45^  Bu^cher  *  Iteeensionsn» 

menffdiltclir  ^Wiispn  bereichert«  Oft  aber  ist  die  Ter- 
neiBtiiche  Entdeokiui^  nur  den»  Staodpuncte  beiiumst» 
aen,  aut  welkem  der  Beobachter  }aii|i;st  bekannte  öe<* 
genstSnde  antah ,  öder  der  Farbe  des  GUsef« ,  wöta&tt  et 
•ein  AugeJ>ewaffaete.  Oft  ist  aocH/Hur  die  Art  'der  tt»^ 
Hdireibiing  det:  Geeelkasea  «en»  und  iveder<  AiiBiebt  noA 
Gegeoataad  4ittd  ce.  >  So  sind  in  li eueren  Zeiten .  offenbas 
nttff  dahey  sQ.rMe.neu^  Phtlesophieen  imd  ßet etxbiicbat 
'  ller  NMir  «ntstanden^  dafs  Mer  Pbtkitoph'^aich  eiae.ei» 
gene  Sprache  erfand,  mit  ^eren  Hülfe  selbst  GemeiopUtaa 
mit  eiaer  tiefsinnigen  Gestalt  atigMbaii^^ivnrden^  -Änrc^ 
die  Magie  einer  solchen  Sprache  liann  man  leicht  alla 
bisherige  Weisheit  als  Tollbeit  und=  dfrn  4?nvierftan9 
«elbst  als  göttliche  Weisheit  darstellen  ,  ohne  i6r  Leote^ 
welche  den  Schlüssel  des  Geheimniftes  la  finden  glSek* 
}ich  genug  sind,  etwa«  Unvernfinftiges  behauptet  zu  ha<* 
beii.  In  unseren  T^geir ,  wo  eine  wabre  Spraebrerwinmng 
unter  den  Philosophen  sar  ModegewordeaTist,  känft  der  GM» 
befangene  bei  einer  neuen  £nt4eckang,  tmd  vollende  bei 
'einer  angeblich  neuen  Wissenechaff  mielKl  TQMiolit%  ge« 
nng  im  anheile  ae>a,  weil  man  in  Gefahr  iat^  eine  lief- 
gedachte»  mi|  allen  Hnlfsmitteln  4ia  Genfea  ansgeriiateM 
Unterauiobiing^  mit  einer  wHnd«Flt«ban  Tränmemi..  «n 
irerweehseln ,  oder  aneh  dfngakebra  .  <iieae  Mr»  feile  %m 
»^bmen.^  im  ?aU  man  aich  gnt^üUg  voi^td^n  .Taacben^ 
apieferkünatan  <tfi^öa  geachlektdn  SOphiafien^  lä^andfen  lafslL 

HSnr.'  BtitiH^^  ArijUa^k^^dtt*  nMit^littcbaai  Jtehana 
mAtht  Anapr|iOl|.,nuf'4ie  9s;grjindoag  einer"  nenan  fVi»* 
^^<i|4r^q/'f».v|jm4*|Bt^  einer,  nj^^bt- ^^jaht  «eraländlishea 
Sprache  gaachriefaem  .  $le  arfordavt«  daher  ii»  ihrer  fie- 
nrthMfung  bltt'^o'  mehr  Vbraichty  da  Wir  der  BeispxeXa 
genug  in  der  neueaten  •Geaohinhta.^er  pbfloaopbiaehcä 
I  Literatur  erlebt  haben ,  dafs  ^ehrifUn«  .  die  Anfangt 
grofses  Licht  tiber  die  dunkeUtan  Xb#i]a  dea  menaefaH« 
«bv«  4fl^ffe|if  «u  ▼itrb^^n  acli^enfitt,,  rbaldnm^  aU  «eua 
lUthS^mßf  f^H^.nt  nrurden,  .1U14,  wiederun»  and«re  Sciin$- 
1^9 ,  in  .jdanfin,  man  Anfanga  nnr  yeairrnngen.  des  Gei- 
iPlM  ffrkaiwteii  «ich  nui  dpr^  Z^%ßU^4ii^}^$ygihj^  ^a  mf« 
aten  Nachdenkana  bewährten* 


^  Ä  M  Mei^  •  Ä Vt  ensiVn  e  ni  *  45^ 

Jleeenteiit ' gtstelit  glöicli'/Afifangr,  SiTs^-  ik^tk^^et 
taiäex*'  iem^Gkiette'*'4er  ITiififtrteiliclikttif  4ren  '  bleiben 
•öll,  er  dch  noch  hickt  autraiit  /  4liii  vollitSndigesy'  er* 
seliopfendes  tfrtheil  fiber^  dai  System  det  ftrn.  Butte  «i| 
fiitlea^'linA^ittet  daher  die  LeUr^  seinen  Bericht  iiichtf 
fär  e'ine  Ricenn^n  inii'  elgen'ttichea  Siniiet  des  Wortes» 
sondern^ in ej^r  fiir  die^'Darstelltlnff  ein««  Referenten,  üa 
fir  die  ;5e|iiens'' eines  'Üiehters    antuselieÄ.   -  £r'  würd« 


\ 


anclrniit'^ies^r  Üarltelluiig.  noch  zurQolcgelMlten  haben^*^ 
wenn  jer' nicht  tiifalliff  veranlafst  worden  wire,  schon 
)em  offeh^ich  e|n  Wort  darfiber  zu,  sagen,  und  wenn 
ihoi;  o^  Ansicht  des  Hm.  Butte  nicht  allerdings  de^' 
f^rufang  der  {gelehrten  wSrdig  tu  Seyn  schiene.  '2li' 
dieser  PrSe/zar^  ^^also  AnltTs  zu  geben  |  ist  Alles ,  wasRec«' 
hier  .beabsichtiget,       "^         ' »        . 

tt]  einem  /,l^relo^'{t9«;r'<l^n  Standpuntt^  aus  welchem 
'"  Jtrithmeiih  d*9' nuhi^lichen   Lebend  etudieri  und' ge^ 


v^iirdi^etw$rdens<yU\f*^'  er'klirt  Sieh  der  Verfasser,  daft- 
c^'i^tder  Classe  d^r  M^Uikii^  nidKt  äifgehore)^''  d&f«  , »nicht 
J^^üh  Bahnte  -^  kodst  einer  der  hewQnd4rnswerthest^ny 
Inmerlfoh  gewife  Üi^ht  Seh^iideli,  Nachtwandler, '  iindT 
«ins  dinrtfiisgeceichnet^&n'>9^»  denen  Gemdthem , '  de- 
afen  - DarstrUiiti^'  üicM  ^eftlldh  verspätiit  hecte  H^'  seWS^ 
<i«2i2ci. Sekt  Ideal  #ari ".  J\^**  fahrt  er  fort,  „den  Kep^ 
JtrnL  Newi^Tuh  uM  Ldm^erten  h^tte^icü,'  hinsichilioh 
ineines  Thema^s,  so  gerne  nacl^denken ,  im  Geiste  'Her-^ 
idsr>>liätt«^  icK'd«i«ttttr  reden  mögen:^«       ^  V    ' 


Was  GulüH  für  die  fcennt^äits  ^er  Gesette  dit  Beibi'i 
güng;  iin  jlaume' gethän,  das  wollte  Kf.  Butte'  für  die 
Oesetie'der  Bewegung  in  der  i^ei^,  'wie  et  die  Entwicki» 
htfigdeeniehsehlichentiebens  nennt,  fhutf.  Wie  ats(>  da« 
lifei  die  bekannten  Fonfieln  «nr  Berechnung  der  gleich- 
förmigen trnd  beschletiiiigteli  Bewegun|;^«faffd,  s6  wellte 
Hr.  Buti^  Porm«ln  fHr  die  Berechnung  einet  Bewegutig 
gant  anderer  Art,  ^für  die  Entwickelnng  des  menschli* 
«dtetty-^doeh  m^klwan'phywheheiHi?)  Lebens  aufstellen.  So 
wenigftenfl  -f^aMii^^miM^'ikn  Skreok  seifte»  Beifeiöliiuig. 


'v 


^  l^ans  ^ifepe  Bf|»n  Torseiplkaen  mufste,.  ittdein ,  ..  was 
bisher    für  d^Melben    geicii^h«  .ohne    ^ifseBschaftliclie 
Principien ,    ^ehr  cur  6elne^igui}^  der  Neogifurde,  üBer 
qie  wsi)rs<:hein}iche  Dauer  ges  l^ebeiis,   ^i^u'jKur  iBegrüa^T^ 
djui^g  MOQ^  IVUstn^chaft  ^|l^le}fnomtne^  wurde;    so  /kbna* 
teil  die  AesuUate  ^er  Üi|tersuclii92»gei|  i|i  4eia  eel^ildetta  ^ 
^eiulter  i^m  ^eine  Hülfe.  Jeisten,  .und  er^'gie^jv  ciirucK 
mM  dim  erste  Kindheit  der  Zeiten,   als  daf  nacK^unerso-* 
^«Mt  und  .wissenschaftslose,  Menschengeschfecnt    in   der- 
bödistea  FrisfJie,  Reinji^jit  i|jj4  2^anheit'drs  .l^refulLfs  je'- 
i|an  Zustand  Ij^bte,     welchem  dec   Mytno/i   nSt^erej^  Om- 
gang  mit  den  hin^mlifchen   Wesen  auges^eht..     iDamati. 
träumten  s.eine  Propheten  und  Weisen  manchen .  herrli« 
chen  TKauna  von  den  ein  fachen  Urgeset3;en  a^r  erschaffe« 
»en  Dinge.      Unter  andern  galten  damals  gewisse  Za^- 
len  für  die  ä^fserfn  U^nri^ie  dieser  ewigen  und  ejnfa* 
eben  Gesetze  u/s»  w.".    "  *.  ,   .        '  **/    *'/.  ' 

«,.  JBin^.g^ifisse  Scheu  v-or  den  ui jütischen  Zaiilea  soll 
•icli  l?ei  allen  Vplkera.  iinden,,  wie  Hr.  B,  aus  den  BS* 
fhfirn  iHoiseh  und  Hiob^  aus  den  sinasischen  Kings  *)^ 
den  Büchern  Zend-  Avesta,  den  Besten  der  Prihagoräi" 
\chen  l^ehre  t^.  s«  ^.  su  erkennen  glaubt.^ 

,{  W|i«^iQ  dc^  Kindheit  der  Zeiten  geträumt  «wurde, 
das  sucht  Hr.  £.  u;ajc^e;tj  wieder  ans  Licht  su.siehen. 
Denn  jene  bedeutungsvollen  2,ahlen^  und  die  Gesetie 
der  Natnr,  worauf  sie  den  ahnenden  Geist  hinleiteten, 
yfrlqre^ihr  A»^^?»!  'Und  wurden  v^erkani^t,  ^^als  das 
fj$Jühl  d^f^  Streben  ^ach  Wissenschaft  wich;.r-  und  als 
sofort  der  htih  der  Wissenschafi  stierst,  dann  stets  fip* 
fiig^ir  w.uchs.  da  vernahm  man  von  alle  dem  immer  we« 

^)  „Bcion^cvs  d«r  7"-  ICin^ ,  sagt  Hr.  B. ,  4em  LßibrUtz  die 
Diadik  ^ibgewann.  **  Es  ist  aber  jetzt  allgemein  aner* 
kanzLt,  dafs  Lsibnitz  sich  bei  Bntxifferang  der  den  Chi« 
xieseii  selbst,  und  schon  dem  Con-^fu-ise  unverstlndli- 
chen  Schrift,  gänzlich  geirrt  hat.    Man  sehe  Z7#  Paw  Re* 

/  oherches  "phü.;  ^«irra«'s  Jieiffna  und  jfi^^^Xj^TP  andtr# 
Schriften  ttber  Chinf. 


äet,  VS[i%$fim9h^.t^^  in  <l«^  i^lfVIiini  JZieillilmük^v^wii  Arnim 

'Wenn  Aristoteles  von  der  Pythagorlieelien  Ansi«litc^tov 
Zahlen  tagt:  „Oas  Alles  s«y  rernunftwidrig,  #idertpr*" 
i^tt  ,af«k  ^^  ajlevr  fi«undMi.  MMPt|»ll«nrcir«f«ndi»^|  — 
fO;:»itbt  H»  £.  in  diefec  4#Afferuii|^{  dflt  ditm  ^ttiH^litfl^ 

^  39^  eifern  dicken  Nel)fl  .^g^V«-^;^ 'A,»3pätMrluQ  ^fjptftHlMi 
die  Halb  -  WissenselMilt  soger.  laut  ober  difftff  ^^9  d«» 
fciniZtcAcn  Zeit;*'  — *  aber  Hr.  £•  übergeht*  ,f«ras  einige 
sAjp ,  ^ifoUeiMla'  (Bf^abi^qdAwpÄb  aAfjb(i<lMAtfl«»r.*f'  CVel- 
f]ie  tff^i^g  ^lifAreii  der  .Aimtwg.)  ^.gffeKweige^  def-^MH 
sensobaft  einer  Hier.  Y^rbt^lVf H^.  lt«gMNNf^f  tittetA*  Bf^ 
deotuDg. '*  — 

y,En(cll^h«.  in  Lanft  4tr  Xabrjbinseiidtt'  ««Iftr  4ilät 
VTi^f enii^hsrft,,  ^^^«tenf  ^pi  #j||igeiir  mtneteif,  denpi  'SiH*^ 
tritt  indnf  ßtßMen  %ffi^e9  ißßhere^VßUem^itpS»^  r-  BH 
Ist  'di^rrnfareHHechaJi-^T^'  ZahUn  ,  dcar  diesfee  Otüek  tmttfr 

dtftn  erste* '«Ä  Theilwer^enrniurs,"  schon  darnm>    'W^ff 
,      :ffar   dl^' •Mo/AS/itaaVcfte  KlkrheH    und  Conseijukni  'sWgen 
ftant^  fiber  ^ie '  uti geheuere ,    opake  Leibtiohkeit  moder- 
nen, 'füi^"l/S^£%enschaft  geachteten  Wisseiis« '<      '        ' 

Wir  geben*  di^se  deutlichen  Stellen  unverändert  ttitt 
den  eigenen  Worten  des  Verfassers,  damit  der  Leser  se* 
Ken  mog^y  vfkt  er  zd  erwarten  habe:     eine  Wissensthafi 

i*  ;V   Zahlen'^     mit   ntfithematischer    Klarheit    und    Cffnse'. 

^tfsns,    -^    ,X>W.  ist  der  Standpuncl^i    aus  |K^)c^fli^  ^iß^ 

.Theoretischer  TheiL      Einleitiff^g.    |,  i.    t»]P|e  4rUk*, 

*  metüf  des  ffufis^hlichen  Leben f  is^t  der  bei  i^eiten^.  i||^9^> 

«fsaBtes|<^,,X^|^il  ^^er  politischen  Arithmetik ;  un4  der  al^^r«. 

qials  ü|jlt|^gs«^ptere  Theil  }^i[\p»  Tbeil  -  Gan«ei^  ^iird  sifili 

^'^  ^Vf^^WA""*    ^""i  TrJ?"f  >Äes  .^ei^fibjicbf« 
beut  oe schattigen,  müssen« '^ 


• 


4^9  Mü^h^t^  R&een*tonei& 


i4s9$f  nach  wtUhsn  dU  Dari^eüwng  'des  Mmsehtn  in  ^«r 
fMtf  ^d,  ük.  die  Entwickthing' und  Dauihr  seiner  Vitalität^ 
f^etziith^    (nimlich     Aftoh    Natur^ielste ) '^  prf/«cfirtr 

wurde.  «*  •  f    •.'•-.•      ' 

"     Dml  fUft,  'dea  ^t  em^e  Weisk^H/   in  Safelien  cU» 

HC^nt^kwfltttliing ,     ihrer    Elstwiekelun^    und    seitiilclieli 

?bUeiukutgi<^#»^v^i^lelh''ii<i;  «tQr'«ffo«%cli<ar  und  dmrtnttel* 

litt ;  «*'  dies'  iit  dire  «Aulgabi»  |  -  4io  cit  löntä  iich  des  Yerfi 

i  >^Bet-d«rBHN)v#e]Mii^<dM«^^latYie9  nftlfr  «ker  dat  Lih 
Hfi^'de*  Gtfltun^g  d«tr  ganitii  M(*fi»«9lfareit  iron^deiR'I.elietf 
d»ii(MiAt*eliitfrlitft«yfttebi«d«to\ttfr<d^m    '' 


,,Der  Jlfann  ist  Ansdru^k  6et  Macht;  dat  lf«sd  Alrt^ 
4ikck-4%t  laihi:  heid^  Ckkraktei^e  tMhem  m  unausg€^ 
hndkan^nh^it  iti  d«ir  G^ifttUas>  $telUn  sick  in  ikr^r 
Mtrumunf*  ( SdrrSsicfiiltafjt  nhd  BeXt^kit)  4ir  hk^dti»  bei« 
4mn  ^ctfchl^ktlNrit^  4[r^d^ibcii  ta*  ikrcv  bühmrsn'  Wieder^ 
nereini^p^  in  de^  Ehe.  Jedas  dfer  b«ld»tt  Gjeaelileekttif; 
i^t  a}^.o  der  Zähler  eines  Brnchs,  ,  dem  di^  Oattiing  de» 
riTeitn^eK  ist;  aber  in  dar  ßhe  sind  Zahler  »nd  J^vmm 
gleich.«  (wi(re  s.  Q.  die  Gattung  «=  3«.  Had^dac  Matt* 
«f  >  das  Weib  ==|r  so  ist  die  Eh^  =  f.)  y,D«l  Wakm 
Maptcben » Individaum  keifsl;  Kft«-Pa«r,<*    .'         :       ' 

Aus  der  Ehe  entsteht  die  FanulU.  ^  DieJSmkeit  4ar 
Familie  ist:  der  Stumm,  Die  Eiilhbit  de^  St&mm«^  i«t^ 
die  ^Nation,  Die  Einheit  der  Nationen  ^lidet  siek  itt- 
dtfr  organischen  Menschheit^  welche  dar.  Scharf  sinn  Je- 
doch von  der  freien  (  nach  Gas^ttea  diftf "V^tnüatt  iioth« 
wendig  verbundenen)  Menschheit .  iiii^^sokeidet*  .All* 
diese  je  höheren  Gänsen  lassen  s{«h,'^leick  äeiii  Inditi« 
dttutii^  ^gsten  Sinnes ,  und  gleich  j^hem^  #öfär  ^ks  Ehe* 
paar  erkahnt.  wurde,  selbst  als  Bidividuen  anüahcfii.  Man 
wird  ^alsb  leicht  die  Nation^ als  den  Z&hler^dea  Bruch« 
sMseli«»,    dem    die    Hgtuthhsit    det    Nelktiel^    Itts    die 


.#^f  ^Ar-^^  9^.p  ^mi  o.».  ft«i.       Mit 


^  ,  l. ,  Ideen  uUr  den  ^jrpus  des  fnen^oJ^i^Q^  MmH»^ 
Der  Verf.  incht  sich  «umr  über  ^ft.pl^^ikulUch'piiHßg» 
^jophiJiehe  ^edeiuungi  der  fahlen,  im  jGegciuiatzo  ihrqr 
jliniii .  Hi«*,ö«mau«c^m,3e4itatHi)g^  ft«\Tefi/äQ  ©en(i 

Jf^bfni^ikeWr  siodj.  csi^  .Stahle«  Formf a  f^m«  HM4;>«rt% 

.iVfnf  ilini  jad«jainw^^su|ig  ^of  eine  höli^fe  Bedeut^^ 
der  il^9hlen  ei;i».  ^tnladimg,  zum  {fächeln  wird.  *^  .  W« 
die  fi^^bild^de^,Nat^r  säblt,     da  find   JRor,m.un<<  Maifrii^ 

^Äffll^^,Hi|d/^«rf»%.-?wH/  Iia«.Wo*>  .<?ot»e%  «Ht 4i;ii«t,  dar- 
ism.  Iwl;%  ./^«rM.%  tM^rmi.  ^t .%  ^aÄifn..,4v.  ^«^cn^^ 
An  4«il  meni^hliolMt«  .||a^^  sojjl  UB^f^  Qes4hlf«]i^,^f 
2sble^  erlernt  haben ,  und  das.  QficimaL  -  System  ^cbeinjt 
ßfii^tdmgt  dttse  TrA4i^i94k  zu  «bealtigen.  ,  .^un.^wohli 
Ujiler  andatjen  auah  jkiar  JMt;:iQpt^  gf^ählt^  u^d  ao  stebt 
4i»  6r  Ann  die  ^fiibgn  fi^lwf  iür.die  Tfreüciflg  de^  gan- 
^it»  A»aisrgew«bi|t<()^,Si<  J^ipr.  a^^pn  «i^..ftls  If^h endigt 

g{leieb^  faalgffbalten  i^  daf  Tiefe  einer  unvex^ilglpajren  in- 
^tßdualUüh  { .  Man,  ißffdet^.bald;^  4^/$  es  an  diejer  Stella 
iMAbir%TDi|  u^s  ^bb,^gt|,.,difi, 5  Finger  dieser  H«iid,  z.  B* 
^«'.6  und  «Ucen  C^Uf^d^.J^  ^an^e;^«»  denn  aJLs.3  tu  zah- 
len;- «Auoh  wird  dieaa  5  und  diese  3  nicbt  durch  di4 
Stella  geändert,  .die  manrihned  einräumen  möchte.  Wo- 
6n  tibti  hi^r-  eine  derselben  in  einen  dir  beliebigeni 
Birtcli  tietllfcn  wolltest ),d«9^drde,  nach  UnUtÜnden,  dav 
Qrganisnius  dai  OAii?Btn  ^^vn  Leben  an  den  WiderfteiA 
iakU  NM»  einoMOf  Jif^  JiMit >Gf|t.gezähHi  'l    v 


f'ulSsi^lskaii«  .gascjlipnd»«,  dafti  der  VaTf.Ji»  fti^Mr 
3t9Ue  seineJVntiQM^ec  Aahl^Niy.  nämlich,  d^. /c^fndi^l^ 
EahVto,  am;del|tUjk;hsjnln.a\l^esp]^o.Qhen  hat^  .  .^r.  iien^f 
iie' aelbte  «ein  y,^iafibpn«b#l<iien^^iirs.  hin|i^ht)|^h.  d^ 
fl^iligkeii  dmt  ZaM^n* /S  «£<:  f^X.;a»  er]i|ittbt„^|'ec  ein^'gj^ 
'B^uMtkvmgtn  siijni^abf^»,,l4i|e  5  jiann  dach,  nur  in  Hin^^ 
•Seilt  ,dtr  Pi«9f«,  ei»0.,le]^a9KMfif  %abl  iß^jt^  da  nun  difi 
Finget  keinen  Voittftng   vQjr   i^n  übirigea  Thailea  das 


^  '^BSckif'i  p€% eri'H i h^elk. 


rta  uti  c^n#  N«ie  haben  ,  aoch^«  2  äfi  l^b^dfj|e  Olil. 
«•nsahl  nnd  die  i  ali  lebendige  Naiencahl  anerkannt 
Wvi'lnli  nUaÜcto*.  '  *PeTii'Älp  hwb%ii  wir  i^*  rierilf attlmern  ^  ± 
*^rp^r#  ^ütfdHgtrmitia',  ^'Oefiihi- A^theilüHg^n,  7  Hatt- 
^rMelbl^fir^  8  Ö»ta  metacarpi  u.  «.  W.  Ja  'auch  das 
flaa^  kitf  uüaei^ni 'Htttptam  jif  von^Oött  |r««ühlt.  M 
fi^tnet  did'^a«efirfteit  üt^  «in  Vrtteh'Ttt'»  d«f ifra*  Nettmi^ 
tAto  üMbirfitaifi^mllt  I  *  iftf  MtA  )«rfte^2ahl  efhe^  lebendig« 
%lhl'  fceyik  'missen ,  Mid«n  -ffs  «.  B.  irMlfiilM^e  TM«- 
W  n.  ~i*  "M^*  Ifiht;  Oabe^'ifeiifi  ifm  Btfde^dbch'  w«lil  '«M* 
^allteh  nuV  ffir  Formen  werden  Ane^kaiHil  #^dfen  m^s^ 
gktt.  Doch  der  Verf.  v^ifcH^rfc,  ^lAfs  „die  PfWioh'r  "und 
tiJa  fr^'i^tsr;  4ie  LafanJ^^  iMd'dfo  Kihnttr^j^;  df^kanu 
Mtht  sd'ver|rtfts«ity -'hArt  atll»^  <^ift1!f>|eM>S«h^(«  MktoflV 
il^Vid  Skii^'t^rft '  d^tei^^  dkn|ett$g%  tdkavMk  wrritenv  ^>«^ 
kVn  lüch  iTfe  jungaWAtei^ittcM^fti  ihren  Pl«epb%f!e&  nM 
Weisen  tiüth  - tltifi ket  rriAn^^««  X'?y^  «der '  Wali 'fi«  dost 
VortscV^ltcnd^tTilnintto.*' •  Wü«»ri*ä«e«' di»iÄ  'P^rtcxft  er» 
'^rteh  ,  Ahd  i^ollen  ehist^«ü^  die  RestiltarenawffeUtehe^ 
late  HV;  B; /hl  «einem  Qlktibete  ntt  H«il3ffce!fe.da]F<Zahfoä» 
gefiiüdrtt  hÄt.  .)»(.<      .  .  ... 

;  '  Der  teser  erinrtert  sfch,  '  atff  fefewöhnliche  Ä'«;  ÜÖI 
iaiclit  wie'  jene  Propheten,  da'f«  crs  hier  um  einen  Typus 
des  menschrichen  Lebens  iti  'tliifnÜl.' 

(  Das  •  Leben  unterliegt  der  l^heilung  in  Pfrioier^  und 
'Mp0Chen^  <iese  ^,m$s«;ep  ein  MUfei;  s;ch,geoay  4[bgfmes- 
«ane^i  VarbHlinUs  haben;  di^nn  ,  das  JUb^n  mu^  M^P» 
ftbyihmuf  hÄben^in  ihiujmufs  H^rmoni?  feyn,<« 

Hauptpuncte  unseres  Lebens»  Diese  müssen  sich  «eit- 
Ir^h  'gl^6fa  \¥yn«*<  Bieit  kaMKi  docH  tlitfhta  atedbrs'lieis- 
ÜA ;  kl^r  dW  nr^hsch  veMht  sb  viei  Jnhre ^«r^Ktiidheil^ 
ils  der  Vollen  Reife  tiiid 'der  Abg«Iebtheif ;  ^inrder Kegel 
ÜttmÜdhy  weil'hier  nteht  ^on  dem  einzelnen  Menschen, 
llonde^n  von  dem  Indis^düUm  M^iisohheii  die  Rede  ist.^ 
liies  iYt  aber  hadh  des  Verf.  eigener  Ansicht  aodit  der 
]PalI$'dehn  die  Periode  der- Kraft  Anfi ,  < wach- ih ni,  grd* 
fser  ^eyn »  ^aU  Imde'  Perfödel^  €er  ^Sviiwlcbw y  n#eü  >  im 


iNtM  0  V^-^  A  #?^  rn'^HVithi.       ^ 


ten  Ausbildung^  Pobertüt,  Df»  Periode  d#v  KüfÜ-hii^S 
Epochen^  a)  d«r  aufsuigenderi  Krnft;  dt««e  Epoelie 
liföfi^%(>^gtWß^  ^Ay* 'ferli*'«^9flir««'  I^Ml^40>.det  lti>|eiid- 

Ulfr'KlLdfidt-:'  ^  B|M^' ^^'^'^^»'<«>^'^^^^  §ltiMk4:mt 

%tede]^  '^  &^ck^    «)t  dts  ti^tM  Stfkiiitfll«,    ««AI  h)  4Üi 

'sw^iteift  ^iniih^iki^^k4t/  '  ^'•f^*  <1*  '  "^'i  .i,«qvr  tust 
I»':'    •    '"  '  ;**  '^«*'    «3  •.  _ .;    j'v    ;  :.?  .-, -...f.    ,/n'    ,z  .io-^Jao^j 

''  /Mf •  ük^  Äff  «MM;  'dttr  ¥«if^7  «^««iMii ,  4N»  gT&t^ 
i^hltilt^l^'iliftfcii'ti^f  dtt  nlNlEtli«lit^ft!^d«Bft(^  d#r  «afiiui*- 
%etk6ieÜ  üiid'iei»6-  d«r'  #inlräid«ib  Xii^|.^  .Jtodttsdoi^eltvjA 
%Y«ll^isty  all» ^iWe'6|j«^liV(decnJÄgfeild«c4vi<il«tte. :?!«>;  «ff 

"ijblclr^'Akt  hii<lr*^er  YHf/»ctf«yW  s^itae<4beid«R  HtnpUiftliMk 
Vtti<d  7^drhdMi|  ^fe  fn '^^m  SfMtoi^  «ili«  «ö  %tMk 
-iioiW  VpitUtii  '  Did«  )li(f-7H6ll»t0itfi4  i^aas' ti<.  det  Min» 

AfidnSnirich  jj  Periödeti«   ttH«  div'^tattkoiitmamie  i^«s^ 
F^riddeti  Irat  3-£^öcliei|.     'Vo»  diMer  ^  kaim  «icrk  -dt^, 
«Natur  nun  eiwüitä,    als  von  >Uirer  ^LifibMogszaiil  bci^dsm 
▼oHkbtlith€ifsf«-i(  jht«r  GiMCÜd^fi*;  'bsi  dem  MdweUes^ 
lÄl-clift  lostag^nr.  "^  ^ "    ''••'  ■ '■"  •  •   •*•'»  :i»^''f 

^  'Wff  i«»ü^s6h  fetzt' Mikeii  ^pviinf  {«'dfo  :6edim1cei»nHU 
'fitf  derTerf.  inaclien,^  ttüa'*4i«^*fl%lvllMi«B  didter  Zaiktfttf- 
^hll6$op1li(^'itfimi?^nenr,  Wl}i¥  efk'^n$gc^gengeftet«t«rVaiS 
^fbirto'dfts^i  BlStterii  zir^ti|^l-Raa1it'!k«itJiBb  wüvd«..  '    * 

y,  Der  ScKlüsaal  zu  dem  Geheimnifs  -  iw  il«|tt^  Typ4|i 
des  zeitlichen  Lebens  det  Menschen  in  der  Gattang  ist: 

.    ^  3^  =  9,    u'npl  92,(oder  3^)  =  8l.    ' '^^  * 

I>ietes.iiiill  •«,  Mict^zwig^ilA'a  4M  l^^l»»  dfH^.AitMtflfffi 
währet  8i  'Jahre;  bis  zu  9  Jahr  ist  er  ein  Kind;  bis  zum 
aehtzeliaten  JsfarQCfentviokellf.si^li  Jdlf^'Pi^rtät  Ifi^ihm; 


s. 


^'     '    ,•  ■^     '' *  >    /      ,.   H    ,T    «'     Ml.    .   t;,     tyy  ,  ,1       ,^ 

iMt<4itim>th|li..  ^P»ini<itok  dar  4laiMft  ii«c  {L«p|r.if«f&tMi^ 

Min  Typu«,      Dat  Weib  aber,   aU  IWe]fir4«/^tam  4<t  Ga- 
aehFaehtiy  lliftt-%iB«B  aiiil€ir«it  Tj^ut\f    uad  wie  die  Zahl 

.Verfaster  dittfe  ;^  fel<undaii»  '  i#t  meriiwii»4igi .  ^»Pf  44^ 
Mfmihf  tagtet,  i^  usunUr  Hiatiebt TOri£Jl.näl  U%z  lo 
•iianni  die  WMlkUoldMlt  «luih  «4ir>>daje«h;  ejae.  BrimsßU 
ftftptftinf .  tejr»;  -  3  4eiia>et  ^qki  f^ga»  da  ^i^se  der,  ,Gal|" 
«ng  aa4^dar  MiilaUeUpiil^Mgfd»«^»  «ie;nMii#  ««iscliiip 
%  and  9 'liegen;  'geges..5^gs«cjUeii  mehrere  Gründe,  aa« 
ü^  andera'  adch  «•  .digSf  »  i^em  gaaaea  Tjp4iai5  iivueadf 
Aid^cijrC  fsl.'  £#  fiadea  fialüfd^ei-iVeried^,  ,  7  ^^p^cheiiy 
«f  Aatudtattte^  >«he«\V4)a  deif  FÜ4tflH#  keüii^  «äJm^  ^Sfi»^ 
Fftr  die  7  i)^reel«ett  dagegea  uelir«!^«  Grftn^t  ^fA«  «m^^ 
Mlera,  dafs  die  3iebeiitlieikgkeit  ^H^t4c^«mfir)  ia  dei» 
^Baue  'aatetfasiKidfi^v^  aafll  d#r;P«^||iei)igk^lr  ^Aea«|» 

Kelle'ipMt;  daa»  wijtrd«Bf|i|ifl||t,  4^i«eib.iU44  Mh^9^ 
dalrlhunlicli  dea  sZelt^flsriode^^i^iwlflVlff^lill^.,  .ei^ail^ 

entspmteben  l)Ji«iU|if^^.g)  l^alf».  3)  l^'b^  :4>  ^^nd^s)  die 

beiden  Arme ,    t)  tiad  7)  <te  baulni  ICbpiU  4««.  Pedals, 

den  7  EfMfi^hatt.     ••■••  -  -^   V     *-.».-. 'j   n  >f     •  ,   .,»; 

,,Darcbaui  ^ratfinacbt  iit  7^(aaifti  4er;AaaIogie  vea 

9^)  =a  49  ffir  das  S«k>iam  'der  WeiWdbkeii^   uad  9  lAo}- 

'tipliidtt  mit  7  »  63  Ifti»  dAt  gtfaiäm  de»  Jf inalaaklleit." 


ftlima  tiild  Cftliftriaataad  iiiliajyMrt  «ear  .<g«gttt  ^ieae 
llfgtf4maniüthfaake  AiiMialimmi>«ii^iMi6ltM|«be9r  ef  vmbt 


9•^\  '•'.  r.i   Aüu      X        '^-        :i        .  *,     *,    ..•    ..  .   .     .     '. 

fvttüd^«' il|ilIiVmrcOgli«hir  MMMUb^  cur  MHwwk^^^^AM 
ters  der  Funüieii»  der  Slimme  und  Nedonei»  f«yiH  Vtt^ 
bald  aau  genau  wffftte»  mit  weldieM  latai  nna»  4Jui  un* 
t^a%k&  Mmlädbea  'Vwkittmüüm  i«  ««twwMH  M^^hr 
ligt^#^<»  »^£ii««tr«dlilMr4iti  ]iedMmi|  A^Hi*.  Aeibeii». 
den  neh,  in  eiitferatett  G•gellde^  M.wmM|.Miilii.d»«H«l 
Wi«M§iv  VkilMMin  «vkUnOigt  ludben^     >v    .      .      - 

1  IL"  7«^Aeirei^»g  #M|ff«r^l4een  mkPMtrnekmmgmf^ 
«Vir  «itMlMvUiiMeii«AlmliihiltitiiM«ehe»»/w#H  die  Widi«w 
tMlminlfeif ,i 'Ole  e«>eiMlillle^  :sifr«i6Bniiiit(/#  4#i  Syitaaai 
«M^bt^fncfihMmdig  «Mfi,/  ioiidlM^  daiielbe!  «Mif^bllrtilj^ 

wi^iun.  Einige  Proynrti^nesy  d«e>"vrfr  «I»t  B«ifpi«l*  «!• 
iBhrcti>'  werden  dem  hm^mt  mIiMi  AnlfelilDis. ge)ieii«  .  ..^ 

-^  '  #ilir  liMirte  AMr^  od«»  81  7di<»  M  fl#liili  3« ,  «llv 

f^mrtl'llilieli-  f)-«ii  4ititiMA*fi^  9H^  JBmt9k€m^kM^i  s;*eill 
Ferg^Aim  tukoninift)  Hegt  niinli.M  dem  Lebett  dit<^lifM- 
•Chen  in  lettter  Tieie  «am  <6rnade.  <f-  Dig  Zahl  3  iu 
lAie  ArfH»Hm»i  atüttv»^  "^lWf<«llt.  VhhlMnmt  im  ^uadrä^ 
^ItKkAW  adlil  iMMiHm t0«pHigpte^^  in  ml^wm  idlg  SN 
-<i»  itfe  C»<ii«hiiini  iig»<<-*^-  •  -  i 

-  In  det^  Vhat  ,->  wutt-  himt  ntelit  dnt  wiindii%av#  V%k« 
liaitntf^  'd«r  heiUggn  '^M,  l^tottderli  i»  ihrtf  VetlOlk 
rang g* als»  eiare  kaue'  BeledditDng  der  leitUett  Galilei« 
gehen  6i:M|»{W)Ag4fl».Tdtf.  eütgegettelraliU,  dem  mlitiett 
«Ue  if diiidt'g#  <ZiMeli^  f»tli  ninet  dem  Airkt^ttUs^  p^i^  iH 
Meh^lgühflilt^^eyn«  ^  - 


y-^andü»  tfcgyetftlbnr  iit   ebis»  tb  ^nfCallend  nnd 
«Biprechend,     ttl»  «^«1^  Exposition  d«r  MlUuiUehkeit  mil 
iL  «.  je.  XXXVL  Bds.  4.  5^  K  h 


\ 


M«iines  nacli  Aufsen;  mid«riKi|po|itM«^t«tf^&f »«t^«!«.!^ 
höheren  hier  mitspielenden  Primxahl)  ist  das  intensiv* 
0^ßifm  4^  yW^^l^t  Mll^..^4AWl«Bht«lkl«»  J  apiOe  ,List 
«v43f#in«  ,0e»i|ilioM#it  (Mk  ^lOte«  iNi;  (S«Mfal«iht^  jmm^ 

Wir  bedaaern ,.  ..4M1I  ^ßy  wh<^MJi^BiwJifc<><  .itoni^..  4i<i>r 
Blätter  es  iint  versagt,  den  Inhalt  di;s  folgenden  lY*  4h- 
4i9l|Mltii«  ««  iki»fiwf}i»i .  Xi  >  4|Md  4<^M»..  niohtl  w4Wiger 
4ptN^iM%e  Ai4s«b;ijw«<i  iii'2«W«si  «imr  DmtmmnniL 
JMM»f  ^  dtf  iGesehkfihuUh^ny  gfM$«i^i|«  .Qhi|9«««hr  wi^i»? 
iülil«  .1»  .wefdeni .  JköiMMn  .irli;  ^jM^o^.  juüi^lJUiflUQhea 
AufMig  machen*  Wi^  gUubep  ahfir,  daTs  di^^XilliBr  jMif 
dem  Besagten  9  von  dem  Geitti»  üaA  <ler  T^n^eni  d^ 
ikil^nfl  dM  Hexni  ^ua^^  w«9|gpileM:i^Uif,AHi<«toei4iiI^ 
jealaattt  haben  watfdan*  •»      ^  -  m       . 

»4  t         f  ..«1.  1  *«\,'.       j9  .'-•^••%<  Jjl<  ■<  4*  ••  rk  «,»« 

Prahtischir  Theil.  Dieser  enthalt  die  Winke  för  die 
illM^andtfOg  'der  jL^sto  !]de»  IJeM,  %Hf  X7s4f««fM» »   ii*g«- 

iHiin»  um;4i9  ai#Qfraphie^   A«r  »9ifH»  iS!i«it^)irJifl.)gewi<^ 

,«B  ^  «  •    'A       ♦  iL  "'^  •      w.»    •      •  *  •»!     -.,..,•        ,1,.        •(  ■•>» 

phie  sich  nicht  in  die  physiha\|fq)i^jß<g4|(||«toih«iift  d«p 
Erdräume  mischen  soll ,    weil  sie  da  n«ur  %u  Icrth^mea 

^Ä  Wfiqfet,  SQ  ikwn:;4i^,^ese.^ic^t  .alliiMlieHt»  n«^  Gf»- 
iSiTfite  n<9<ai  ««kr  «W>äf^gt,  ,|i|i4'  i{n.n8rt%Mii  4*i>»  fia- 

im  rauhen  Kamtschatka,    Wie  verschiefi^  if^  *d^«  y^im 

von  Pekin  und  Madrid^    die  ungefähr  in  gleicher  nord- 

;,lwjhe|i   Broitf  liegan?    IJfi4:.i|iiA  Y«»««*!:*.  wi«  woug 


ZL^'.i    '"■        «   K 


■»-•>»    «...•■«..      •,*     .  «  t  I  ^ 


Müahär  ^ib^k^nH&n0%  ^ 


r  ►  -  I 

^l»m  ^Mlif ,  d«iii]i«elf  f af  4iei»9  »ig^fttU^'i»  1V4is0i|i^ 
•eSi«fti  In  ikr  itt  «Nit .  ^lititcli«  atcht  «eto|Alp)|[li»li^ 
tmA  4flt  Gebiprttpiittelie  nicht  pbliUt«!lir-  «i«  i#r^«t  «i|v 
iNrisiteai«obiifliMi*  !£i>samnienftert«iiigy  d^ett  iimfpvlm^ 
gt^ilittik«9ii'  »i««]nü0lN»  iQitogr«|Aäe  ttirct  'Sttfti%lt^  $M^ 
OreZ^U  4m  iJ»t0rg«iig8  dieser  prineiplovtti  4l»eifia&ttn|; 
iNRta  <iiltht  «idir  Isine  ttjn ,  ntid  ilit*  fbMg«ieV^  €t»U 
«Dr  i^fim«  )#iie  ^aen  Witseiwoliaflen »  auf  def^n'UttlW 
Ittim  i»ie  entitMMly  ii^tlcrea  F«i^cli#itl«»h>niiii«Mi,  ^«Im 
*lr.^mstMMl,    dftfa  Mh  p0Ud»«lMii6öügrapkkr4i|la. #kl|  i 

«ü^  fli«a«  «lntiiettMgm  de«  XheauMgn  GvttQd  üi^«»^ 

Birvoptt,  i4«l»tt'i^,'.«.  w«  Man  MM  •odana  tottf^Vitäm^ 
IgA  f  -^uiftii  /  Etttfrland  n.  s,  V.  Wtr  ▼»n^'^nropa  4|»w 
fiagt;  Mir«  Ibn.'  P^0«»ifti^||i»  }i#l&iaiM;^Bevenlfttii  ^ 
atlpe»  ^"^ICarpatlMn^fiilttd^r  ii.  a.  w;;  'nir  nUkt^e^  M^eti 
viMi    PlfiM«  I    iitonmr   mir   9f »tiir  *  ^i^noii^  »W 


^Mi/    nHe  Eyd&lsc&trefblti^g^,  '4»)-   iwfcereiiaiiniale ,  .4«i 

d^ial>  ailir^mtliten  anspveolleiide  TI19U  alteir  ErfAhiPungl» 

lEüTida-te  l«ktev  hünftg  iti  di^  0ftaide  niebl^  nn»  i|i|»^9ti^ 

iimli^er/''9dMttrn'#alMhiftft  g^^  iiikt  unwisieiUliHr 

MiMiKsh^ii  "feiillJWi;  ^iiifd  ilml  ^«ydli   «di  iitfiiedfi^t«i 

flarc&eia«nderweirf en  i(slitoli0iliii«ii*lr,  ^^lifindlier « iS«4 
|(|i(i>gi^)dfcte<l^Wirki<iieiimtt4giia ,  \ti  ^m  waif igatenf  >bea 
iKI*  tf^tflMlIl^^sfi,  AnifSk  elkie  V^Atill^llttftg  defl-Wabm» 
lÄh  ^&ä^  r^mvkhn^ ;  «iftid>''MMI%neii  MfoitfOlt  4m| 
läfflirgiA«!  %ta^  #«>  b^iitifMMlH|«r  j^ßMUtm  fmmatktm^ 

hnfbfdWt^  W^nfg^r  antgexiiiohnete  Genien  >ii9ter4liM|^ 
Iteelrtl^hK' %Mfilti weisen  Wt,  aÜ  du»  MUi#  ^^'QwHuhi^^ 
^mHK  Mr  ibi^y^  ^lllöiilttfen  im  4li&Vanili|tfdiiiiif  igil 
Hmi  J»V'^«»?dd»'g^geBirir«iKMi  M#taM«  derG^ofM» 

Hba 


licnigy  daft  uBf,  nach  dem  Umfange  unserer  gtf^nwXi^ 
tigen  Kenntnift  der  Erde,  -?or  einer  Geographie,  die 
jMter  -4em'  Nnmen.  einei^  iFi4Mit€€M^t ;  int  stven|^. Sin- 
«flh  dei"  W^rH^»  .9cleir  "v^r  einer  Ge«gra{ihi«  a  furidirl', 
iili9iliiii4  ^«oge  wurdM  würd«,  beinal&eeben.fo  fanng«^ 
^  vor  einer  Artneikande,  die  eieh  eine 
neyn  -#«  woUea  anmaHite»  Wir  ikennen  nits  eine« 
Aen.  TImU  dei;  Srd«i  «nd  «elbft  dieeen  nnr  te  obenliin^ 
;WflolM«  nnemnltliehe  Strecken  sind  una  in  4friha»^Am9»' 
ri^lty  diitn  und  Ntmh^hUni  vöUig  nttbekenat?  Vteifian» 
JK!»^  tC^lß^  y  ATtf^t  •  ^wm«a  ^  Ntu  •  SttUmd  u..  a^; .  #r.  «besitz 
penr  wir '  einige  oberüAelilifilie »  wenig  «&TerlJUsige  Bil* 
ndttreiHiingitn.  der  Knslen;  in  daa  Innere,  der  i^itien 
JntUn:  F^fyn€si€n*4.  ist  aoek  nie  ein  SuropXe»  gedrua^ 
gtp.'^  Wie  wollen  wir  ein  System  anfiteUe»,  tad  wkt 
mUbt  einmal  die^  Zahl  .der  tu  verbindende«  C^Ueder;  wiiV 
neu?  -^  AUftty  waa  nach  «naerer  Uebettf ngtuig  die;, Sg^ 
ateaiatiker  fdi  die  Qeegrepkie  tbna  können  ^  bf ic^inkl 
eiek*  darauf 9  ;dals  aie  die  -KetaMid»  anlrdie  Jiragea  auf* 
liMrksain.mackeai  welQk#  4ie«t..en  jU«  A'de,  •«  tbun  lie- 
ben. Erst  wenn  durch  sinnreiche  Beohachtungf  a  ;  4^ 
Fragen  beantwortet  find ,  wollen  wir  an.  eine  mdglichst 
^«tematifUb».  Z«ramiiieastelhii9g'  d«v  ^tWHKhtea  Sr£ak- 
langen «deakea.  2iideaaen  kana  ai^kt  ^ge^iaigacA  twerdfil» 
«kfifli  ancli  ioboa  f^g^nwlrt««  dia  Masfi«t4eR:0maeiifetn 
B#obackt«agea.biMie»iial#  0$  gewöbnUahc^ffsehMki;  gr 
ifdnet  werden  könate,  und:  dab.  ^  anteit  d^a^Geogra- 
l^tfn,  wi*  unter  atlea  Arbeitern  «  St^pef  fi«bt|  den« 
dat^ Handwerk  gel^gi^weardaa.aeUtef,  ^., ^ < • . . •. ^^ .  ; 
4. .;'  Ooob»  wir  wotteii  aekea.«  weMi^weiia  AufMilGsif 
aaa  dia  Anwfadoagitderr  Anitknietik  .  dea  a  >neaa<pMiehfa 
linken»  1  auf  diir  G^tgsa^ie  .wa  giften  !irf«ra|Nr«Bli|^  .  Wi^r 
wollen  Ufid  mfiaafji  di»iiIaiitHldef  :dei^:  V«^.  f^Juu»^'^ 
aiilglieK  aatudeuttn.  TersunbeB«  Hx.-B,  fi^4a.  dfW  ^^i^ 
ui01-'iayi.Measi»h«a  ^iae  lo^grpr^e^Qfb^i^rät^JiyM^uag, 
dafsr^er  aie  ia.  euie  m|ni^liphe  und  weijblifsiif  H^^ufcugid 
eiathaiillt  uad.  bei  iad#ir^Hi4b]^^i^lwiedv  »fiweiB^IMiaU^ 
nke  aad  weibliche  ('tafe..«a9iimwit.  ßo,.pfitm%  er  die 
a&rdUdit  fieaiiffWU»  wß^Mk^  und  4ia  jftdlidMi  imi> 


<■•. 


ttrt^'1!%r(l'lt^i'9'^l¥6 '  att<^  '«ind'^ftatiU  %life^A«fltMlfff ^f%H^ 
VikaRHAl  etfid^'Wi«  dfe  di9«hiKftfli»  LS»^« ,    und  >ib^M 

^itsit'H  j*iis:iw  tun   i  :<  .        ••--"  it--.';.  \^  .*«    •.  »    rii  lu*»fOi/ 
*n»^^'WfÄ^*fc^ca#ii  1vralrt^ifnd-W«ib^^ie'J«il^^*l9:?iilA7, 

Physik.  Graden  sfidL  Breite  corr^t^üBif)^''  A^Hl^Mitts 
Verhältnisse  finden  in  den  L&ngengraden  Statt.  Daher  die 
.WttilMagnättiM  dttnjsgttiickeit  glri(Ato-QirtfaMMtB»aiiaht 

S'äUMske  V^stmiiht  äkitusebi^n,     erlaubt  nnfl  der  ftanm 
.Wfe  i  :Auiclj.fivft,    u^/e«  Vi^rffs^ers^A^^^        tv^  ver- 
stehen ,    sein  Werk  aelbit  im  Ziatammenhal^  >aMhgele« 
^eit  werdoi* 


f|^#ert  ft^ag#»»  ^dfffl..».  ff.  die  .T«*«ie^ii^liplM^..Ml^iMb 
4ift  llfl«)L.M«S€  nit.  d^ü,  Ms§mmi,9rtchMAMR|t^  «al 

|br,Qä)M  «Uk?  dffr  M^imSäflM,  fRlid»K  N|lhe  der  fii«. 
kvHPgt  ^t  4e«  J|Left«M-Mi«k««Sli9«)!dltt^*nDaM^eti;  abi^r 
IlMie^.ltieiB^^^fiiigtigeii  «mIiI  ItniUngUek  erkl&rti  «b|| 

4l«||e8^)biilgkfit,filii^.wi|liHier  ,mki  dneVertitta  j^ 

4ellU|»:dtr  $«imu  «MÜ^.iiWIlll.  M$li.  ffovbdfif  ^Hfipi^dei 

worauf  liier  Eaduleht  geiiomiiif»^  w«K4t^4^t^,^lu^ 
worauf  in  ^der  phytifchen  <7*o||ra|iliie  «u»  wevi§  liäok- 
iii^  jgpfkofmfffn  w;ir^>.  ift,  «««it  niM^f$i?^Qeh|ivieiN|r||iig, 
.i^.U^f^n^det.pfd^ushß^^.  die  bei  fleiohfu  9r*U^a  in 
Ä<w4».M*;Äidett  ^ait^^V^ilchi^etthy^4e^  Kl»- 

-f^  7  i«^»>4&  di»»e'Xlii^i«?«rH  Yen,  Barere  deirthiii-trefpfiuiat 

,,  ,     «wurden,   •<>  k«|(  da«  Klima  offenbar  Uitje  S Url^^be^ördexi. 

Jefferson  naX  die' %\ktm  von  America^    S^S^n  dca  Vorwarf 

Air  Sbii^fibhe  sa  retiWb  ftettodit.     VTi^  Tem«Aatt  aiif  iei<. 

-     .  ....  'V 


I     4^1 


Sfittitr  -  Jl«e#i»-#i  oit«it.  47t 


iatVefintiev  näth  seiner  SSfthlentlMorte   tli«  VoU}llYin^- 
k#fty   HetrathtfiUiiKfc^it',     Gonscriptiomteit ,    AmUfftlftig- 
keit  und  deren  Dauer  iln  Allgemeinen,  Dauer  der  Seinil* 
•  x^it'n.  f.  w.    ■ 

'  Der  lietzte  Alsphnitt  enthält  einige  ffberaut  källfue 
l^hantasieen.  Z.  B.  ,', So  oft  die  Erde  59,049. Jahre  ^ält 
ist,  tteht  »ie  da,  wo  das 'Indindnum  mit  81  tteht.  — 
Die  Menschheit  hat  seit  Adam  von  denen  ihr  zukom- 
menden  81  Menschentheils  -  Janren  fast  35  lurückge- 
legt.  Wir  leben  also  in  dem  schweren  '  Uebergangs- 
Monyiu|i  fMOQ^m  lAeifii^  if^  Mens^hn%i  ^tf-p  TT  '^<"* 
Uns 'oerverfasser  dann "  die  l£aniösis(mV  neromtion  mit 
ihren-  fchon  gehabten  im4. JUUBk  ui  erwartenden  Folgen 
dbznleiten  oder  in  erkUlreil  sucht. 

Aus  dem  Gesagten  wir^  der  Leser  den  Inhalt  des 
aeuen  Werkes,  das  wir  seiner  Aufmerksamkeit  tu  em- 
l^fdtR^  Uii^&riidn  fi^Mei^^mA;» 

da  an  d^u  J.  Cr,  E,  die  Untersuchung  nicht'  ersehojpft 
tfewdeyriaiMWU^  K4ii»iik9hjjilt<^c|*&  ▼os^cbM  m«ll«>Ml^sey 

Gaogra^lne)  die  Ansicht  .d^s  Herrn  Verfassers  in  ihrem 
Criruiide.  imd  in  ihrer  Haltbarkeit  tu  ]^rüf^  ikd-itW-  Wür- 
digen» .  In  einem  6£Eentlichen  Blatte  soll  die  Theorie 
des   Herrn    Verfassers   sehr   haniisch   beurtheilt    worden 

f(ls  l^er/  Bf««« ^seinen  eigeijeii  Weg  geht,  und^  jed^ 
«elfestjtSii^.i|;e^jPilent^ Anspruch^  xu  «»achÄ 

j)er^<j^tigt.ls|^^.i|idem.  äs.,  seilest  wp  es  .irrte,  die  Er- 
kenntniu  der  Wäkrheät '  mehir '  |)ej^fdef t ,  ais  die'  naca^ 
betenden  Genie*s,  welche  sich  vorstelftettV  i>^  cTeii  Wis- 
•finnshaften  schon  das.  höchste  ^Ziel  erroicht  %vl  Jiaben. 
Herr  Butu  fluinn  vielleicht  widerlegt  yverdei^;  den^ 
nofih.' wird,  man  ihm  das  Verdiet|st, zugestehen  müssen, 
mit  einem  nicht  gemeinen  Talente  der.  uebereiivstim- 
mung    der  Natur    in,  ihren    lebendigsten   Aaufserungea 


/  / 


iH* 


1  '^  ;    f        ' 


MaiiwbMM^JMi^iiaiiiiiiiOiii    limiftTfil 

'^  *  ,V/       ,       .r     ff.    « 

...  •■  ",,-«• 

:;CH4RtEN  -ii-Kfc.eEiJSfQfNM?  -"^ 

"'«!•*■      ■      rt  ■    '"  *•■  ^  ^*    -     »J,.r      41^.  A    QiU    J  f.     ■^i;^,ltf'.T• 

♦^/'  Ifil  vieHtB^täcie ',de8  3[^X^. , fandet  V^ifem 
J5.  tfaben    wir .  tuletzi  Naqhncht  Von    der  Bric^^mafii 
•iner  Section  dieser  vortrefflichen  Cltarlei    welcite  nnn 
mit  der  Aotgabe  4er  ^  obigen '  uni   iror^^eli4^jl'  iicidea 
äJMdonett  Tdllig  lieendigt  jti.       *         ;       «^         .  ,  > 

tM.'ttiid  «beiiifallt  die  iw«it«,Vcni  efa^'^Wridb;''  S£t  uiW 
oen  L4ni  der  W'fiehnl  .von  deA  Dorfe  TTasiUm  tüiSUlk 
Wä'  Vulirny »  bi«  /ttt  cctcitoi  Dari^ , tMit%w ', '  jttöldtifci&  #■» 
^  l^i^i  dur^ttarWrcäe  biW  JUir«a#C(rii%i;i9|e^tf  ibSt^ 
ii»b«r  aiditiuigi  ttad  nimmt  cnTier  tiidi^ft  tiftiüefrett  G««  • 


-V' 


''  t 


\ 

Von    |pr5fs«r«»  Ortm»    d.  li*  StSdten    nnd  JRtolMM^ 
finden  sich  auf  dieiem  Blatte  eine  grofse  Menge,    wor» 

^«rrä^sllA    ror     'C,:/  ••        ..«.      .^'.'r-i   /•    -'     V.   Wü     - '  ^. 

1/vala  u»  f.  w#  find»A  :   : 

Die  gerne  Section  j|eH8rt  dermalen  tum  HersogtTta*^ 
jne  Warschau;  et  ist  aber  noch  in  der  linken  oberen 
£cke  ein  Theil  det  ehemaligen  Südpreufsen  blöft  alt 
Skixte  dargestellt ,  nnd  nich^  mit  antgearbeitet. 

Die   sweit^  oben  genannte  Section  ist  JVro«  9  ot 

JhJ^^^Säfti^  4^^'dar  d^fttai  H«lhe|  ^^a>  k^Mät  Hln'diVsi 
«^  rbr^f ^6.  «e^Rpi:  f9f««*  ^^,l«^9i%9  ^j^«|iTtfitiectij^4pitfi 
Jdufsland^    aber  auch,  tugleich  mit   O^t -  Ga/isi^n^  \und 

^-  »H»dHfcey>ailehttftit?^  ^l»>[»;i<fttnV>  i»  ^»»Wt»»^» 
auch  der  ^i>j»rs- Flnff  und  die  r^^^Xf^^jp^^i^hf^^^** 
aer  diesen  Flüssen  enthält  die  hier  rorgesteutc  Gegend 
keine  bedeutenden  Gewiases*   _. 


m 

Kere  kleinere. 


OerlShairaktei^  der  anf '.afartr-getfaon  "^dargi^effl^ 
li^g^tird  'iit^  dtirchaut  gebirgiji:»  fedbcih  ebl^nfalle  iSWtt 
ttpdlgnMi^  ^1«*  «i«fidv  Tfld  *JDtfiA^Ä«li^^<And'm^6lki#k^ 
eii4»eBt  ^cft  düe '0^eM  ni  «lii^'tdherem  GeW^r,'  iui9 
hiMlter>n|«^-Tht^ ;  Wildttl^  dienT 

g»Me49%ehd  ▼erlnnAft«t,-AttY'  di»  li6h«ired*nfiaBÜi'^tttt# 
MÜr  'ttMif-  aMtf|ii4a  »mHiiidlri  'l&id;ftei  'dJItbii; ";"     ' ''  ** 


\' 


^  *>  f*  «^  f^  f^  •  "♦  r?  *  :  %  ^  '-  *»  ^  1*  5  Ä  R 


mäaJmamJUmmn^mmmat^muik  rmfii'nl 


'//        ,        iT     1*f-    * 


'     •  •       .  .  •  ■;       •» 


■  t    " 


»         '-'        '   '        .     3kl- 


<•. 


:  CHA,RtK]W         , . ^^ 


'*[''  fÄi  ▼ieirttB  Sttleie'jiiet  3[3t^.  Bandet  uiAJferet^^^ 
jS.  ^ftben  wir  sulelu  N^acHricht  Von  der  Erffc^e&antf 
•iner  sectiOB  dieser  vortrefflichen  Charle,  weicne  nun 
mit  der  Aaigobe  d«r  x  obigen '  an«  Yort(^ttii4^i^*  Iseidin 
«Mtiön«tt  TÖUtg  hetndigt  UU       '  "" 

tiSt  Oiid  «banfalb  die  tw^it»  Vba  diÄ«  ^Bridi;,  iA  leiM 
Ben  L^uf  der  ffeUhnt  .Von  dem  Dorfe  TTafihw  tficBleil 
Iren  Vulamy  ^  bis  W  «dein  Dorle  \ tfmhNttE ,'  j^öidi^cH  v«« 
(äüYy^j,  dÜr«liitarWt'^e  Iiie«  ttiir««it(rfi^0e«Ud  im  nSr^i- 
Iteliw  aithtuagi  ud  nimmt  cnfter  yfMik  IdtbiitA  Q«« 


♦  '^- 


Ch mm i f  «np-  Jl«S#«)f idn i  li.  i        47^ 

Von  ferSfMven  Ortwi,  d.  li«  Stldten  nnd  MUchmä^ 
finden  sich  auf  dietem  Blatte  eine  grofte  Menge,    wer* 

IJpbt.et^WereJjf^^^^ 

roWcer    torst,     aer;^.0|;.^^,,^fst^^^£fyr^.^8J^^^ 

IVald  Ib.«,  w«  ti«d.j.    •  ;  -  :    : 

Die  ganxe  Section  j|;eh8rt  dermalen  zum  HeridgtTin^ 
jne  ff^arschau'^  et  ift  aber  noch  in  der  linken  oberen 
Ecke  ein  Theil  det  ehemaiigen  Südprtufsen  blöit  alt 
Skifse  dargestellt  I  und  aich^  mit  antgearbeitet. 

'      Die   xweit^  oben  genannte  Section  ift  Nro^  9  od» 
J^'^f^Säi  in^'tflir  4tilmi  lIMier^«^  '^lM«%n'di^^a 

Jku£slan4*  aber  auch.sugleich  mit  Ost^Galizien^  <WBlA 
«Wi^^ke^nkr  "i^Bu^M  Csii^iifträer'ä'ällatt 

nuch  der  If'ifprs- Pluft  und  die  iE^nf^X£a^J^zitht^,^9* 
aer  diesen  Flttssen  enthält  die  hier  Torgesteute  Gegend 
keine  bedeutenden  Gewässer«. .».. 


Der  Chalraktei^  dinr  tuf -.gfaio^Seitgimi  IdargifctdBtei/ 
d^g^d 'iH' dtircfaant  gebirgijl,  f«döch  el»^nfa1l«  '^lik 
ttochgnhil^  hloii  «tttfefa^Yad  JDttWi^ilAit^  \&nd'i^lr#«^ 
OTheht  ibt%  Ü^Q^tM  «i  ««#%t-%dhtt-em  IMiftg','  hxiff* 
bilD&tr  4n|«^  Thünrt ;  Wlildii^j|  fk^^i^he  iffltor  ditttt^ 
gMte  ^Gligeiiiir  ▼erbaKfHiit,-A«T'  dkr  Mhitreri*  Rfiaifift ^  'iiÄ^ 
Mtt  wmif  a^<tiyrti  Mw^ämä  UlbAfM  dArbii; 


iS 


•iv*    .*^•^ .       >,    '-V    '»'•«•••/-t    4*4<*i    M^uJ^     ,      J   .'.  T.4i'><«    i»  •,*!, 


■it-  '4ENtei«il  Mm*  Mit  itmk  ^mM/k^ijmm  Wkm^m^tkti^ 
BMHmti    uad  tw«r  ▼om  ,1fa«NvtitaK  IMkn^ittnäl»  stidift 

Bde.  d«r  A.  G.  B.  tehoR  «Uei  Nöthige  im  AUffblMiitift' 


Chane  f>^n  f4w*'5lAAÄf..RÄcA  fi<l%«*«''«<* 

/s'Bjvtf'  Aknu^$  i^mf^mhy  Aufnmhttm^c^und-  Setf 

^"f^^fmessung    Jer^Konfgt'  Saier  sehen  *  Lander ^ 

-  i^oö-     (Ohne  ▼«rthgtdrt.)   *  •  ^  t^^i^   i» 


i>i  I  M        •      »'    .     •.•   Is.*'"  * 


';"^^irt;joii^^  lieber  dir  WäilrteJt  die 

ti^r'e  gelten »  ukd  atif  dein  *titil  mit  jrecht  letbarev 
SÜfitfr  iM«%tt'  Üf'<totoltea :  y6n'AimAan'*  ^enir'ät -'thart€ 
^mpin^  .le  hfttte  mui  doeb  aicbt  nötbigt    darüber  erst 

I|i|i4  »|ijj^et»t)t(  «l#  #e,obf*  .teiM««tt^,G^I|en^?  Cli«*« 

giÄ^WM9>^  jidi  iiiiiiii^  »dip vftb§^f  iiMv^^f^^" 

luid  ecbiecbt  gefto^kettpn  Aaaae  yereebea  uX. 


t^mropat    di«  wir  scholl  im  XXXV»  Bmikie  mtcter  A.  Ot 
2.  -S.  469  angeseigt»    und  4f)>0i  ihra^Fehto  fertigt  Ha« 
n,     ftu  welchen  jeist  «o^er  noch  einige«  tien  hüitnge» 

.e  t/flii^  ^rf«  Vienng,  und  der,  Villach€r  |Lreii  vjp^,  ^f^»- 
.  .%€»  ist  ^noch  immer  durch  Grance  und  Ulam^piriing 
tk  in  OefterM<Aifi6hreii  McmaVchVe  g«t<yg«n';  day  ^tora« 
herxogHniitt  v2(!rsfA>'«^^>'nto  %iill¥  sutie  IHMfthnnvIe'  gehö« 
vig  9  illuminirt  n«  ••  w* 


tten  if  ir 
Mi  dies  ja  nnr  Laien  in  der  Kunst  sagen  zu  wollen 9  oa  'äü 
^,  e»te   Blick  a\tf  das^O^l^irg  »eigt,,  dafs  es  radirt,    und 

*•  -^'^«ÄJ  iaft.-ilirAWpn  niiWe  R^ceiisfon  in  dem  MÄV,* 

d&i  tfäto^  A\^ÜM'%  t>.  ^/gelesen  unl^e'hertlgt^.sö^^^^ 

oiBi  ^Gfineltenhöft  ^ehalSt^^   seine  Ciliarte  von  menchen'lP^eli* 

j.  tnn  tii'h^aeäf  4U^  1*^  abor .nicht ^geschehen,  iond^rii 
tff'htit  iioci^  ileife  hii^iHgefugt«'  'Und  ei 'mag  demi'  ancK 

'  l^ti^^enviizuiif'ä^r.CärUsitr                wohl  elieu  so 

^'  mh^V'  w^^  mit  der  eäujoru.    da  sonst  unmöglich  sa 


Sprachen  richtig  nnd>correot  «a  schreihen. 

/i         ^  DaiP'flNiue^A^htttfilMehiia^Irat  also  düese  Charta  nm^ 
.     ieliietf  O^d: WärbesiTerf ;  Hiiid'M  de«  Liebhahern  nfthi 
ettipfahttMarer>^|;«widit. 

I 


^       .'CalMNft^mmAA^itmim'mmiO 


m^tm^-i  iMurflrfr  Mrftm«.^!»ati?w%€iaarfiiiiiilMiiiitf!i>rtt 

«ifeü,    und  wer  wollte  bw  dem  AttteiMorfcihft  liiWuiQi 
Orjftitivi  elf  die  Ce^tVeiek  «Btohaffea? 

•Tr-'  "   !i-.  .     jt    j'in    ifdi  11*1    ir  .*    h'  t»     ,a««ral  i»Tiljilf«b 

iiS^l'i^  ^i*tc  .l»ujr    ,  s^A  i^h  110   j  3ttlü  Immi  ^rftAii'.."^!    fr  '^^ 
eu' .  *'       -.  J*    4*:.»  *^.•i^♦.^)  t9»v>ivmt.i'    iue  Sfb  ,ll9dof*i     *  1^» 

Nouvelle    Carte    de  VEurope^    äsmbl-^am 
itat  actuel  aprks  le  traiti  de  Vienne^    et  la 

(divise  en  j^  lJep^t^.j.,.celJe   äe^  la  mqläih 

r    Comffrettan$^€ni'teaa»eüUU0  pmrüia.  de  ^V^iMf  >',  if 
'  eotfe  Per^i^^  ^l^f^SikstH  de  la^MMiUrf^tUa, 

sinee^     revue.^^torrieee     et    cpnsideräblmerU 
gkresj    les  changemens  poUtiquesi^Hfk  m6iW^r 

RU1  Qb^ieliirdiiiAr  aeue^^FiOige  tmd.^^nuHceailiHrittl 
Herrn  .fl«w«a»*nW  ttioM  wMi^^JSa»bpit  diet?Aniihem<vdto 
MteiMil  ielniiieb]iyri9Wj|«fli«jfiiielt*  4ktmtiamAt»  mMi 
md   aicliu«  weniger  elt  teiiae  elti  Qmerel^Chmru  von 


JRl 


Suropa  t  di«  wir  schon  im  XXXV.  BaiHle  mserer  A*  G» 
JB.  -5.  469  angMoigti,  und  4f)»M  ikreFckto»  f erügt  ha« 
lia»,  %u  welchen  Jetst  «o^arnoch  etnige^-nen  htntnge« 
HellMMt liMj^  ^^     :.'.;;  l\     ^.     'S     :   -,  \Sia\  )   <|\>^  »b  :.'»*;> 

le  trait^  ,de  Fienn# ,  und  der  Villach€t  Xreis  vjpn^  ^ö/'** 
f Aen  ist  ^floch  jmmer  durch  Grante  und  Iilum^pirixng 
•1  dW  Oetteiri'^iAifiiheii  MbnäVchVe  g^to'g«^ ;  äa»  t^rofa« 
]MrzogltoftM^I»niiA/«ii«^^  rak  <nM»l^  xuM^RülMhnnilte'Jt^- 
wigf  illuminirt  n«  ••  w. 

Anoh  hat  dff'  Tit^l  den  neuen  2Uitatx:  Gravis  an 
«»X  VänS  iSfe  V«>>t^ ,  '^erhatien;  Hie^r  meint  '^^Glcf^ 
ilir  wlhrt^^'feihllofi  nur  deii  ^it<l»  welches  ^rfgern« 
iljkuHgiii^'aeihk  d^'aher  dre' ]^anVe' ^Öharb ,  so  hitteä  ;^]j^ 
dies  ja  nur  Laien  in  der  Kunst  sagen  zu  wollen»  ia.  'töü 


«rtte   Blick  auf  daa,Gfhirg  yeigt»,  daXs  es  radirt.^^nnd 

"'1firftJ![M«.'lt«^tV>«n  nutete  ÄicenVon  in  dein  XXtl^ 
tfÖita»  dtalJiÄ^'Ü.  V.  1».  geleMn'Wdl>ehertigt„  «6\£tib 
^ÖÜ^ej^&ö»  gebaut;  «eine  tiliärte  Von  nanchea  FeÜ.' 
mn  tn'bm^an;  dies  ist  aber  jiicbt  ^geschehen  ^  iöndern 
#^hdt  jiiock  hetie  liiosHgefugt«'  '^Und  es  mag  denn'  ancK 
nlttt^Alfar  Benutzung  'der  .Carte/ ^^^^  wohl  eiien  so 

^twhra /'  wi^  mit  der  eäü  Torte^  da  sonst  unmpglicb  so 
^U^oMo^^jÜfttghi^  febler  hriUil'-Vol^onfmen  k^nnei«^ 
iMfliin  wi^^T^Üts^hen  besonders  uns^angelegenseyn  lassen* 
nichr*l9lein  \!inAre  Bf nttersprache  »^  sondern  auch  fremcU 
Sprachen  richtig  nndiconreot  sn  schreiben* 

^^  Ha^'iireua^A^iNKteK^eltiM^Iret  also  dffese  Charta  nm^ 
li«^i>^  OAi£  VttrbesiTerf;  *ildd"liit  dev  Liebhabern  nicht 
MpfehMiinrer-fMnadit.'      ""'*  »^'^  •     *  •  •' 


4^        Ctm^tmm^^Blic^n^imMM^ 

-•,i.A:.      -    *•'»    '.  ,.-<i"»     *'-iv.l     I,-  ^     •     .*■        ♦     4»,*.  I'  •'  ♦  .  t  V. 

G#ji#f^al*  Cbikrt0   von   dem   KüM^neiMisä 

SachieHf  und  den  HerzogL  Säcktischen 

-^'Bändern;  Mtkth*ytk 'neäi^itm  ßer'mSfsuhgen^ 

^^'^fanzf*  Ttihd  Ortsbestimmutigen  entworfen  von 

-.7    ..  .5.»  j .,  .  ."i:".'  •-  -^.yt 
■ 

faisert.  pafst  «0  wenig  .i^   de^,  Cl^wrttj  ^f^l|„|,^^4jf^  )}^ 
vertiehen,    nicHU    Widersjpr^^heiia^ef   ie.  ,£^el^,  jfKi 

Die  Haupte^gem<^liaft  eine«  J4at^p^i,,|Ö>S^  ifee^.^H« 
leinen  Arbeiten  coli  uua  muff  Genauigkeit  im  streng* 
^  Spine  ^s.  Worte«  s^jrn^  ßi^  ^^o^^\ff  w^^Mr«" 
lipli  ,je  etwM  wenijj^r  matheinati^cha^  .t»tl^iS%,  («^ 
dert,  worden;  als  des^Hrj».  MathenyiM^  <W«s*  S!*!^ 
von  5flcÄj«n,  .  Wir.  ,sind^  de«hall|  ^f^Ijir , jj^e^igi; ,  ^ 
man  ieut  .u  Ta^e  allf  l>rädicatW,  ajs^^c^^se  y^<^}  ffjjiH,, 
llrn.  hange  für  einen  Titular •  MtakematiQUi  Vi  JuiltAiL 
s  bedarf  nur  eine«  fluchtigeip  B"^^c«l(  ^*'i?*^?w  ««\Ä,rfU% 
^ohirlidt  Jener  :$eWp^^^ 
Ehe  wir  das  Gai^ze  f;enauer  be]lei|qh^Y^  ^fk^hJ^^^te 

Diese  geogri^Hiscke  Meisterarbeit  besteht  ans  it 
l^e^Q^eA  Blüttwrn,  ,we|cJM^^«||f^lHB»^iyiP^jit»y«  ,yie>tjH»pfae 
hier  jo^f  unslifgei**  eiiii»n  p^ze^  %^iJjg^s^»^i^,ZlfA 
Länge,  und  33,5  Par,  Zoll  Höh«  au^ftAlMy^j<JSjgf|isUii4» 
Jäfst  sich  dies^e- Mensur  nicht  bestixnoit  angeben  ^  wefl 
nicht  oben  und  unten ,  nichf  rechte  und  linkt .  einerlei 
Maase  Statt  findet;  nur  angeiäÜr^'ist  ?s  so» 

liin  ZKs«]iuiienset«ttiif  tad  d^  AopMie«  dev  ^lätlei 


Shm^i^ißjnt^'iHlßcmiMimmäJk        0f$ 


IMiXiiece  SotialitttUiiie  dei  AiAftdet^  miOA^  gnt  J^  Zok 
l|««Ät  kt>  im' ^nander  pftfst.  .  Wair  jiiiih  yvnter.Aron.  dift^ 
«am  imeg990Mtmä9  hoS^  lä^  <Ut  M^fts^  ztta^MtihHmi 
JfUifsc;  imd  StriiTtan  fntMteh^m  and  veiritthwixidao^  jwugr « 
4aii  S(ai|kiifffed«r.  unserem«  MalhMiatxkars  4|afiel;  t  40  -vait^ 
malt  vün  iRudalttpdt  aul  ^i^t.  .%^Jwgii««»  bk  ^n  dMl 
j|i«^d  dfiir  Saiüt.^  fahrt  diivoh  atae»  i|ttlärirdiadb>ii^Qlui§ 
Ütit^v  Saot.  20  weg ,  •ii^d  •komipt'  müt  eMn«l  S^et.  ^  ivla4 

aia^H  Jrfia*  4Ji>d-  wia  ^ardan  wir  larnMui  JV^^ime riln er  ktel^ 
4ftf^  DfucK  Brfuxt  komm^Uy  da  diaser.iwbaTKilMxit^  ftladi«* 
.«ali^«v;diate  Heeratrafta  dahin  ganalioh  «M%eh9]Mit!^f  imd 
>iwfifr  all^;  GomjuuniQatiad  ftweiari  ,'aaiiit  ao  einig  i.eb^m* 
^etk  Orte  abg^aehnitten  hat.  .  Am  ^llerschliiiimÄeii-  tfS>et 
dtid  wohl  die  armen  Leute  daran ,,  die  ron  Schmalkalden 
4Mich  A^Srun^njNfoUea;  4^9»  di6$aj€Ararf«  «inkt^bea. 
4kHt  «mifeit  JPrauenkreitui^f^n  am  Eikde  4er  SaeC^^ttitw 
«^V  und  lommt  tiie  wiede?  an  dies  S^ges  Licht.  Attdl 
4rfh]«n  eine  Meüge.dmf'bitkahntäitkn  tmd  ^ew#hnlieh0tett 
JBtoltsInCseit  ^^hfls«  v;  .E.  «tie  v^m  ^GvrA '  iiücfr  Aaitti«Akr^ 
«ted  'iUti^nWg^  d}e  von  ^e^imtl^oi^n  Hbet  den  Wafd 
^gnilsil  .^fVifn&a«A;-v  ^eld^  ^äti|^t'>l*oiatktKäfs6n;  ebatf'  so  ^Mßk 
Üla  KoststYiitRe.  y:€fik  f^imar  nach  Biitf<2stJSd< ;  vo»  iSaf 
^übdr  6i|^l£;  «Atfk  $i^hUiii%  :Jyatutodt .und  Xähia  n.  •;  m 
^n«'  s^'W*'. .'  '-.II  > 

*^: ^^t^ie^^$ticlM  .«tüid'.^hecktn.  linsd^    wie  «adi   iHehi^ 

-ttr'^BtCyfer«.  aOr-Aeidliah' einifetiiigert;  'aber  bei   4«r  O^ 

-tilOgT#hn^.'^inkt*^)es^d(roh   anok*  s«lnr;v  d^«i|i  >Xs<Mt%iii<il 

dßrdbfsdhmibitäg  Sachsens,   suig   VHObl    d^bei   nioht    ttfl 

^«•umlttiri^fwordejti .  aeg^.  .  ^o.4am'> 'Beitel:   lesjbn»  %& 

^Hs0n«d9iU^  ^|mfff4l^i>iK»*l««idiiadirr^j{i9^a;dl(i;/  GdH^^oM- 

tbalf  Haulsdorf,  \Remundorf  und  S^ihli^  statt  HaygtHC" 

iorff^   Lehnstädt  ^     Schwerstädt ^     Freyorla^    Glücksthal^ 

KauUdorfy  R^nthendorf  iind^  Seibiz,    Doch  auch  hief?oii 

genug  zur  Probe;  die  Fehler  heifien  Legion» 

Herr   Lange  hat  auch    gerne   seinem  Publicum   in 
•rographischer  Hinsacht  etwas  Belehrendes  geben  wollen. 


te£f«it,  ttudi » iiiit  4i«  H«Bptf«birgM«g4  ffitigtt  i»«i». 
«itllca  .woUanr;  4ocK  a|tt£i  ihm  cUm«  AtMit  itt  Uaf» 
wesUg  fswordttt  «eja  i  i»4*m  er  et  tiiw«iltii  mm  dHt 
aöihigftMi  St«tl«i  «utgelASM«  luit;  et  baf  i.  B.  «wi« 
nÜMa  ii«n  ImssMng  aad  dem  Schnukepf  ekH  tofate 
Shtne^  wO  4Mh  cigtutlMi  der  Haup trunken  dee  Thtt* 
tiiigar  WdMet  iat;  aiokt  weniger  eteht.  die  Wartkurg 
fetit  g«m  i»  der  Ebene,  und  um  Sisgnaeh  Wrum  iit 
diivdiatte  wall  mid  i»reit  kmt  Berg;  anüdireielicli  aber 
Hai  Hn  L.  wMüt  ^wfeefaa,  da»-|[Mfieti  HSirely  wa«* 
auf  dia  TktkU^Kndm  hm  L4ifaig  liegt,  pSiUkimÜsig  eimh 
Mlrafea,  währecbaialteli  weil  er  ibu  aus' dam  Daabfam»' 
ater  eeinee  amiibamatiiahaa  LabaralarinaM '  gut 
iwd  datkalb  aicht  letcbt  ▼ergaeeaa  kaante. 


Docb  geauf  va»  dieeem»  fcaabawaakemid  deeeea  iu» 
jMMrem. Gebalt;  eeia  Aenfeerae  ief  d#a  lavaran'  gaMC  con* 
lärm.  Receateat  Tereicbart,  mim  mni  etuer  Nimbergec 
tffaahilioktareobaiAtel  ader  ai  aam  Briefe  Xlappelbrem^f*- 
kab  eoMa  •dOaaliierfii  ä»ieh  geeeüea  zu  Jmba« ,  uad  giafaa 
Ifesm.  Kiihstler  den  woblmetaeadea-Ratb,  ia  ZakuafI  eaHi 
(ralant  Hebdr  ui derlei  GegaMtt8nden,alv  au  i^eogfapbiialiaii 
Cbartea  anttfWeudea ,  da  er  wohl  sab wef^di'  )a  wiada« 
aina  CO  tahlecht«  ZaiahBUBg  ia  «Bet  IUaiicb>t  ari^  dteea, 
ffir  iaiaau  Griffel  erbaltea  möchte ,  und  er  daan  dia 
Sifiade  des  Veraudelaf  begeben  wfirde,  da  er  nur  hier 
ain  Weift  gehtfttg  4awl^dig<  ^  Mit. '  Im  r/Säiten  #firda 
ma  i  heileaai ,  sowohl:  ür  dia  Laadeakibada  als  .GhallBaN 
B^Whaa.sayii,  wami.  Hera»  Lang€  uad"  aeta«^pap|ier^ 
oder  ZInnstaäher  atels  vßn  fQr  ^  h^im  so  heilsaaM 
4Sf^äahlein:  ti€  süior  uUr» -^tpiätum  ^  ivcf  Aagtm  Httt-«n^ 
4(iad  das  Cnbliaum  jntt  ibiMi  ItasbaB  |M|H  farjalwmait 


I 


\ 


VERMISCHTE    NACHRICHTEN. 


I* 


Notix    von    der    grofien    Topo-grafThi  sehen 

Charte  von  Teutschland^  welche ^on  dem 

'   jDep6t  de  la  Güerre  zu  Paris  bearbeitet  wird^ 

.  (Jtfi«  €insr  Stiehproh*  4u44r  Ch0Hi,) 


fm  JaJure  £808  gab  ims  der.Mo.nitipiir  zi^ut  die  N«f^ 
lüdlifti,  da£i  dat  D«;?^»  d«  la  Gutrre  «u  Pc^rU^  üuf  Be&U 
5.  ]V^  def  K alters»  an^  einar  «ehr  froftan  ToppfraphUehtm^ 
Ckart€  von  Tgutjchland^    in    ainiKen  Hundert  >Blätl«ni, 
«rbeita»    und    daza   in   allen    Teutschen  Staaten    dar«fc 
f^esckickte  ji^igenienrs  .^nta  Materialien    iammeln » •  und 
^O'  dieee  noch  nicht  Torhanden,    Original -'Auf nalunen 
machen  latte;    anch  den  Stich  der  Charte  Ton  Schwaktm 
liereitf   angefangen    habe  9    dals    diese  bald  fertig  teyn^ 
find  dann  die  Charten  von  ßaiem  und  Obtr^^Otst erreich 
4iirai|f  folgen  werden.    Kuri  d^trauf , erhielt  ich»    so  wie 
auioh  mehrere  Geographen  Teuttchland's,  das  beiliegende^ 
iUberaua  sanbere  Blilttchen  als  Stichprobe  der  Charte  «0% 
Schwaben^    mit  der  Unterschrift:    Modklß  pour  la  Grn* 
\ur€  de  la. Carte  de  Soudbe  ä  jn^jfjf       Gravi  au  Depd$ 
giniral  de  la  Guerre  en  IS06;     sugleich  auch  die  Nach- 
steht, daXs  man  im  Königreiche  Sachten  die  VoUendnng 
der  Aufnahme  der  noch  fibrigen  Theile  des  Landes  %a 

A.  G.  E.  XXXFI.  Bds.  4.  St,  1  i 
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dicMm  Bebufe  «ehr  betciilMiBifre.  Ich  achrieb  de«b«1b  an 
einen'Frennd  nach  Dresden^und  erhielt  von  ihm  die  folgen- 
de Noticy  zu  deren  Erläuterung  ich  die  obgi*dachte  Parisex 
Stichprobe  genau  copiren  lieft.  Ich  hoffte  seitdem  swar  im- 
mer,  dalf  die  durch  den  Mouiteur  angekündigte  Charte 
▼on  Schwaben  ericheinen,  und  damit  der  Anfang  der 
groften  Charte  von  Teutschland  gemacht  werden  solle; 
«Hein  es  müssen,  uns  unbekannte,  Hindernisse  die  Aus- 
führung dieser  schönen  und  grofsen  Unternehmung  am 
Etwas  veriögert  haben;  die  uns  aber  gewils  nicht  die 
Hoffnung ,  dies  ^interessante  geographische  Geschenk 
noch  tu  erhalten,  rauben  werde».  Indessiftn  wird  hoffent- 
lich auch  diese  vorläufige  Notis  davon,  die  ich  noch 
mittheile,  dem  geographischen  Publicum  ganx  ange« 
nehi|si  seyn« 

Dar  Heramgglw» 


Dres4«i&»  #fn  15.  Septbr.  iM* 
Sie  ▼•rl«iigen  A,ufkunft  über  die  'grofse  lopographi« 
#che  Aufnahme  Ton  Teutschland  ^  welche  die<  Franxösi« 
•bhe  Regierung  «»geordnet  hat!  --  Es  ist  schwer,  et- 
..was  Bestimmtes  darüber  su  sagen,  da  die  Französin 
•ich  nur  selten  über  ihre  Operationen  Üufsern^  ich  will 
Ihnen  jedoch  mittheilen,  wa^  ich  von  der  Sache  erfah- 
ren habe.  Es  scheint,  dais  das  Prent äfeisohn  Topogra- 
'phisehe  Bureau  sich  mit  der  Redaetion  einer  Qeaerdr 
Charte  von  Teutschland  beschäftiget.  An  Thätigkeit  und 
«n  Reichthum  der  Mittel,  wodurch  das  Genie  NofoUciCs 
atinm  kleinsten  Unternehmungen  attsiei«hnet,  •  kenn  et 
4abei  nicht  fehlen.  Im  Anfange  des  Prühlings  hecak-  der 
Capitain  Descastree^  Ingenieur  G^ographe,  "")  hier  an, 
jniit  dem  Auftrage,  den  Kouog  tnr  Mittheilung  klier 
Aufnahmen  einzuladen,  welche  ^ait  ^  Jaksen«.  jede» 
Sonimer  in  seinen  Staaten  fortgesetat  wurden,  unsl  ta* 
gleick  um  eine  beschleunigte  Beförderung  dieser  Arkeil 

•)  Anjettt  K.  K.  Frans.  >OberBt\|Bd  Adjutant  bei  S.  B.  deas 
^Frinatn  ven  £ggmühl% 
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aaeliinsttclieii.      Dem  tu  Folge  wnrden  alle*  cKspeiiibUi^ 
Ingenieurs-,     und  an'deire  Infanterie-  und  Artillerie  -  Ol« 
ficiere^    die  im  Stande  waren  xu  der  Arbeit  mitiawir^ 
ken,     iwischen  Leipzig  ^     der  Granse  vort  Aheniurg  «lut 
dem  Thüringer  Kreise  vertheilt.     AuTserdem  hat  der  Hr«^ 
Gapitain  Dejcditrffy  auf  Kosten  seiner  Regierung,  Preus«« 
sische  Ingenieurs  mit   der  Aufnahme  des   Stgilhergi^thet^' 
beauftragt,     gerade  wie  dies   auch  der  Fall  bei  Ihnen  in* 
Weimar,     in     Coburg,     Ifildburg  hausen    und     Meining^n 
war.      OeiTentliche   Blätter    haben  erzählt,    dafs  Wndere 
Frantösische    Officiere    das    nördliche    Teutschland    va^ 
selbst  Dänemark   bereiseten.      Es   leidet  folglich    keinen. 
Zweifel,    dafs    dieser    grofse    Verein    von    Htilfsmitteln 
das. Werk  SU  Stande  bringen  sollte^    welches  kein  Parti* 
culier,    selbst   kein  Teutscher  Fürst  hätte  unternehmen^ 
können ,    und   woiu  nichts   weniger,    als.  der  Wille  iVa- 
p0Uon*4  erforderlich  war» 

Ich  will  hier  nach  eine  andere  Frage,  ^die  Sie 
BJoht  an  mich  gethany  auf  werfen»  und  sie  %vl^  beant-»- 
Worten  Versuchen* 

9,Welelie  Torzügliche  »Materialien  atehen  dem  F^Mr* 
sBsischen  topographischen  Burean  tu  Gebotet  t  um  dim. 
Ansführung  dieser  groffeii  Unternehmung  an  sichern? '< 

• 
t        ' 

Bei    dem    freundschaftlichen   Verhfiltnisae  ,awi«ch#ai^ 
JPänemark  und  Frankreich,    und  nach  der  Sendung  ei-. 
nes  Französischen   Ingenieurs  nach  Copenhagtn^  .  id.^ea' 
•ehr  wahrscheinlich ,    dals   die  Dänische  Regierung  alle 
Aufnahmen   ihrer  Teutschen  Prorinaen   mitgetbeilt ,  ha* 
ben  wi'ctf      > 

'  Seit  dem  Anfange  det  Krieget  mit  England  wnrdt^ 
wie  Sie  wissen,  der  fiataillonschef  ßpailly  nach  Htm^*, 
ver  geschickt,  nm  eine  Charte  diestt  Landes  xn  Mlh. 
werfen.. 

liechnen  Si^  hierin,  die  Wibel^ing^tcXe  Charte  Y09» 
JBerg,  .'die  Charten  von   Haa4,  jLfce^F,   die    Schifuttcu** 


I   / 
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gehe  von  MechUnhurg^  und  di9  Charte,  die  d#lr  l^Snig 
▼on  WtstphaUn  von  «eineB  Staaten  aufnehmen  lafst;  -^ 
to  erhalten  Sie  schon  eine  untchSttbare  Sammlung  von 
Materialien.  Zwar  itt  nicht  au  leugnen,  daft  sich  noch 
einige  Lücken  finden;  aber  abgesehen,  dal^  diese  nicht'- 
•ehr  bedeutend  sind,  ist  zu  erwarten,  dafs  dks  Frau* 
sÖsische  QouTernement  durch  die  Bemühungen  seiner 
Oificiere  gewifs  Mittel  findeni  werde,    sie  ausxufüilea« 

>  '  • 

Für  wisere  Gegenden  müssen  die  ^i^sking^schea 
Avinahmen,  iene  der  Sttohsischen  Officiere  und  die)e«c 
vigen,  die  der  Gapitain  Deseastres  in  diesem  Jahre 
veranstaltet  hat,  die  gan«e  Länderstrecke  zwischen  Wett^ 
phaleiij  Anhalt^  Frtufitn^  der  Latuiz,  jBeAmen  na4 
Wrunken  darlegen. 

Was  Preufstn  h\$  zur  Russiseiiea.  OrSuze  anh^tnfft^. 
ao  hat  man  die  in  Berlin  gestochenen  Charten;  überdem 
wKre  es  mei^lich,  dafs  bei  der  Schaelligkeil  des  Kück« 
mgs  der  Frenfsen  sie  ihre  Originalcharten  nicht  all» 
hätten  aus  den  Archiven  schaffen  köuaen.  Es -ist  sogar 
wahrscheinlich,  dafs  die  Franaosen  während  des  Auf* 
•nthaltes  in  SchUsitn^  Mtterii^ten  über  -diese  Provins 
werden  gebammelt  haben.  Es  acheint  daher  nur  die 
täousiz  au  fehlen.  Etnatweilen  kann  die  Charte  voa. 
JBa6ksn&srg  und  jene  von  Pstrt,  die  liemlich  gut  ist, 
aaithelfvn ,  *  bif  die  frautüsische  Tliitigkeit  WMere  lage- 
»ivur«  aur  Beschleuaigiing  ihrer  Arbeiten  in  diesem 
LHado  angefetiert  haben  dürfte. 

■:  Für  Frankem  giebt  es  wenig  Materialien;  .lea  ist  ia» 
dessen  möglich ,  dafs  Würzhurg  etwas  mitgethOtlt  hat» 
Auch  hielten  sich  )a  die  Franzosen  so  lange,  wenigstens 
in  einem  Theile  des  Fränkischen  Kreist  auf,  dafa  das 
to|M»graphisehe  Bureau  sehr  wahrsoheialich  uaiieluuuito 
Mhfttze  über  diese  Länder  hesitst. 

Seit  mehreren  Jahren  wissen  wir  aus  dem  Moniteur, 
difs  das  Bureau  eine  schöne ,  noch  nicht  heransgegebe« 
ae    GhArte    von   Sckwahtn^    uad    eine    geftöcheo»    ▼•» 
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Oher^  0§Mt€rr€ich  *)  besitsl.  Et  hat  BnUrn  mnlnfthm^n 
latson,  und  die  Charte  von  Tyrol  wird  öffentlich  in  P»v 
rit  «ediattft, 

lieber  QesUrreich  allein  also  dürfte  das  Bureau  so 
arm  seyn ,  als  das  Publicum ;  dvnn  es  läfst  sich  nicht 
erwarten  y  dals  während  des  kurieu  Aufenthaltes  die 
Franxösischen  Ingenieure  sich  Materialien  verschaffen 
konnten.  Seitdem  man  abetr  weifs,  dals  der  Maugel  gu- 
ter Charten  die  Franxösischen  Armeen  nie  aufgehalten 
hat)  und  dafs  sie'  auch  ohne  Charten  Oesttrrtich  durch«» 
sogen  und  bis  nach  Mähren  drangen,  darf  das  gelehrte 
Publicum'  wohl  vernünftiger  Weise  erwarten ,  dals  die 
freundnachbarlichen  Gesinnungen  twischen  den  Cabi- 
netten  von  Wien  und  Paris  und  die  liberalen  Gesin« 
nnngen  des  Helden»  der  dem  Oesterreichischen  Militär 
vorstehet,  es  dem  Bureau-  .möglich  machen  werden, 
•anift  Mittheilung  der  ^Arbeiten  su  erhalten ,  die  in  den 
Pesterreichischen  Staaten  auf.  Befehl  der  Regierung  vor« 
gfsnommen  werden.  Wenigstens  ist  zu  hoffen,  dafs 
Oeiterreichf  auf  Einladung  von  Seiten  des  Frau«.  Hofeti 
die  Charten  dem  Publicum  nicht  vorenthalten  wird. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  auch  das  PransÖsischa 
tepographisehe  Bureau  den  Zweck  ^at,  seine  Arbeiten 
für  die  Charte  von  Teuuehland  öffentlich  bekannt  in 
miiclien.  .  Schon  ist  es  mit  dem  Stich  von  Schutfiben  be* 
echäftigt,  **)  und  wenn  man  die  Zeit  berechnj^t,  da 
der  Moniteur  zum  ersten  Male  Nachricht  davon  gab, 
to.muXs  die  Arbeit  weit  vorgerückt  seyn.  Wir  wissen 
Qberdem  aus  demselben   o£ficie(len  Journale,    dafs    dit 


*)  Unter  Corresponiftent  konnte  damals  noch  nicht  wissen, 
dafs  der  Oestcrr.  Generalstab  eine  grofse  Charte  der 
Oesterreichischen  Monarchie  in  360  Blättern  herauszuge- 
ben beschäftigt  ist. 

D.    H. 

**)  Dies  beweist  eben  das  bekannt  gewordene   und  hier  beige- 
fügte Stückchen  aus  der  Charte  von  Schwaben. 

D.    H. 
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Charten  von  Baiern  und  Ob^r^  Oestgrreieh  fol^^en  tollen  { 
man  darf  Ao  erwarten,  daff  die^iRnke  des  Stichs  «ach 
nn  die  anderen  Theile  von  Teutschland  konuaen  werde« 


Statistische  Berechnung^   den  Zustand  der  Indw* 

etrie  im  Französischen  Reiche  betreffend. 

Unter  dem  Titel:  Statistique  industrielle  et  manu.* 
faeturiere  de  V  Empire  frangais  au  i,  Janvier  igii,  ist 
in  Paris  eine  statistische  Uebersieht  der  ßerg^  und  flifc- 
tenwerlUf  Fabriken  und  Manufacturtn  des  Ibeieks  er* 
schienen,^  nach  den  3  Naturreichen  ein^etheilt;  iSait 
Angabe  der  Anzahl  der  Arbeiter,  des  Werther  der 
Erzeugnisse}  nnd  der  Städte  nnd  DejpartemenU »  im 
welchen  sich  diese  Anstalten  befinden» 

Das  Joufnal  de  V  Empire  vom  29.  Norhr.  18 it  tbeilt 
•US  dieser  Uebersieht  eine  Tabelle  mit,  wobei  je« 
doch  die  Stildte  und  Departements  weggelasseit  sind. 
lYir  liefern  di^se  Tabelle  in  der  Uebersetinng't  nnd  be- 
snerisen  hier  nur,  dars  die  Eintheilung  nach  den  Natur- 
reichen Ulfs  etwas  unschicklich  scheint.  Niemand-  wird 
wohL  errathen ,.  dafs  die  Buchhandluni^en,  Buch-  und 
Kupferdruckereien  hier  ins  Pflanzenreich  versetzt  wor- 
den sind.  Ins  Thierreich  hätt^  hian  sie  freilich  auch 
nicht  setten  mögen ;  ein  Beweis  ^  dalf  der  £inthei)angt« 
grund  nicht  auslangt« 
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No*  I«    Bergwerke    ttnd     Gewinnung    dtx 

.    Mineralien. 


Ansehe  der  Gegenstände* 

Zahl     der 
Etablisse- 
ments. 

Zahl     der 
Arbeiter. 

Jährl.   Ertrag 
in  Francs. 

Silber        .        .       ♦ 

2 

• 

'        •  400,000 

Blei        .        .        ♦ 

36 

• 

960,000 

Kupfer               •        • 

'      II 

990,000 

Zink,   Antimoainm  und 
Braunstein 

8 

20,OO0J 

330,000 

Vitriol       ♦        .        . 

5 

• 

480,000 

Bleiglanz  (Alquifoax) 

4 

. 

64o>ooo 

Alaun    •        •        « 

18 

9,000 

'^       2,000,000 

forf  .        ♦        .         . 

250 

6»ooo 

1,000,000 

.Gypr     ♦        .         .        . 

113 

.2,510 

2,261,000 

Geschwefeltes  Blei(Blei- 

< 

glänz)    .        »        . 

2 

170 

87»ooo 

Marmorbräclie    •  • 

•         97 

4,200 

700,000 

Salzsiedereien  • 

80 

5i«oo 

27,358,000 

£isenl>«rgw«rk«  u.  flut- 

. 

ten  9  Eisen  igi  Stangen 

1.400 

i6o>ooo 

96/)00|0{to 

Steinkolilengrttben 

300 

7O1O00 

SO^OOOjlQOO 

Mineralien  und  minera* 

lischt  Substanzen  t    die 

fabricirt  werden» 

. 

• 

1 

Glas  und  Glashütten 

n» 

6,49» 

16,300,040 

Porcellain    ' 

63 

2,749 

15,000^000 

Fayence  -  und    Topfer- 

• 

waaren       «.        • 

175 

4,112 

7»33ä»ooo 

Ziegelbrennereien    • 

«7 

6»402 

3,240,000 

Stahlmacheireien 

43 

Ii8Q2 

2,870,000 

Transport 

8,896 

288,637 

.55>949f040 

•WO 


Vermitthtk  Nmehrichtän. 


Angabe  der  G«f enf tände. 


Zakl'    der 

E  tabuste- 

ments. 


Zahl     «er 
Arbeiter 


Jahrl.  Ertr«!^ 
in  Franc*. 


Transport 
Streckwerktt     « 

Drahtziehereien 

Nähnadeln       •        « 

Steeknadeln  •        • 

'Na^ehchmitde         « 

'Uiirmachereien    •        • 

Goldschmiede  u.  Bijou- 
terie >  Fabriken     . 

Waffeji  schmiede  • 

« Meatert  chmiede       • 
'Vergolder  u.  Emailleari 

Golddrahttieher  .      \  . 

Bronze   u.  drgl.  Zierra^ 
then 

Kefsler  (Kupferschmiede) 
Schlösser  -  Fabriken    . 

«QuätcdlUerw       ( Eisen 
i    krasa)    ♦        ^/      , 

Optische  Inttrumente 

Chemische  '    Producte^ 

Salpetersäure   .        « 

Farben  und  Firnifs 

nSoda  und  Pottaselie  leh* 
•    las.  t) 


Summa 


2>896 
3 

85 

«3 

128 

63 
96 

^4 

ii6? 

65 

300 

86 

113 
125 

I>210 
282 

140 
113 


6,918 


288,63? 
166 

2,810 

7iö«> 
.    6,560 

i>33o 

8,835 

?,673 
i>506 

.I>220 

2,800 
2,000 

2ft5o 

752 
ß,ioo 

25,H5i 

6yOII 

8i48o 


377>i74 


65»949,o40 
2>o5o,ooo 

6)600,000 

960,000 

2,955.000 

8,070,000 

29,040,000 

96,300,000 

6,840^000 
;k,6o&,ooo 

17,706,000 
2,600,000 

2^8?O|000 

990*000 

i98?o,ooo 

6,900,000 
1,880,000 

3>075»ooo 
5*320,000 


419,569,640 


*)  'Wahrscheinlich  nur  in    der  Angabe;    denn  im  Französi- 
^  .  sehen  lUiche  ii^erden  sie  gewonnen.. 


P^^r mischte  Nathrieh-fn. 
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No«  II.     Vegetabilische   Substanzen« 


Zahl     der 

Angabe  der  Gegenstände. 

Etabliste- 

Zahl    .d«r 

Jäbrl.  Brfereg 

Arbeiter. 

in  Francs. 

■ 

inents, 

1 

, 

Baumwollenspinnerei 

2,870 

67,500 

87,465,200^ 

Baumivoilen    -    Z^uche, 

• 

,  Moasieline,  Calicots 

9,600 

141,200 

io7t68o,ooo 

Geköperte  Ze^gc 

156 

28,456 

16,176,000 

Baumwollene  Matzen 

3,080 

29,100 

7i5oo,ooo 

Hanf- Zeucht,     mit   In* 

- 

j 

begriff  d.  Spinnereien 

23.300 

1431O80 

56,722,000 

I^eifiewand  , 

2,990 

54i8oo 

,  16,120,000 

Zetto^ie  von  Zwirn  und 

1  * 

Baumwolle    •        . 

1,420 

39,260 

16,986,000 

Zwillig  u.  Zwirnband 

58 

2,800 

3,65^^,110 

•Potamentirer 

122 

1,918 

2,899,000 

Schnürnadeln  u.  Schnür- 

\ 

( 

bänder  • 

127 

1,664 

(979,000 

Galärbte  Leihwaad     .  ' 

150 

I7#630 

7,8oo,9qa 

Fapi«i^macb6¥  (Pappe-  n. 

■ 

Cbartenmacher      mit« 

- 

« 

gerechLet)      • 

631 

8,530 

20,580,000 

,   Gefärbte  Papiere 

53 

3,770 

8,2a6,o6o, 

Oelpressen        «        • 

130 

1,863 

8,150,000 

Brauereien  • 

'  i>452 

.     6,189 

22,710,900 

Distifiirer   und  Brannt- 

'      . 

'ufeipbrenner          , 

380 

\  1.552 
\    910 
|i.764 

44*48,060 

Zueker^af fin  erieen 

32 

10,153,000 

£s«ij;fabriken    •        . 

168 

1,650,908 

Krapp  (Färberröthe) 

29 

:  46T 

2,tOO,Slt 

Tabak        •        •        • 

1 

97 

3,600 

24,901,200 

Waöbi  .        .        .        . 

23 

380 

1,060,201 

Minoterie 

90 

1,860 

4,600,000 

Farfumerieen 

190 

3»200 

990,060 

Transport 

47,050 

56ii48i 

473*700,230 

4^      l^ermisehte    N achrichten. 


«»■■i* 


An  gäbe  der  GegenttlUide. 


Zahl     der 
Etabiiise- 

meiits. 


Zahl     der 
Arbeiter. 


Jäbrl.   Ertrag 
in  Franct. 


Transport 

El^enitten 

Färber  .        «        •        . 

Seif enaiad  erf abriken 

Musicalische  Instrumen- 
ten -  Fabriken         .  X 

Druckereien,  Buchhand 
ll^ngetK  u.  Kap  fers  ff* 
chereien    • 


Sanima 


47»050 
247 
2H0 

82 
231 


260 


48)iOo 


551  «43 1 

S3,26o 

3,468 

1,930 

924 


12,800 


683,86j 


473»7Oo,230 

11,001,002 

9»83i,650 

6»574,2i<> 
2,088,000 


1,745,000 

■  >  ■ 

603,94o»09» 


No.  III.     Aaitoalische  Sabstanzen. 


•**> 


Angabe  der  Gegenstände. 


Zahl  der 
Etabliste- 
■  inenU. 


Zahl     der 
Arbeiter. 


Jährl.  Ertrag 
in  Francs. 


Seideaspinnereien 
Seidenieuche,      Gazes^ 
Crepes       .  * 

Seidene  Band  --Fabriken 
Seidene  Mützen 
.  Blonden  • 

Truch,   Tricot,   schwere 

Zeuche  . 
Leichte  wollene  Zedche, 

Serges,  Cadis  et« 
Wollene  Mutzen    /     . 
Teppiche   .        *      !♦ 
Gärbereien ,     Weiisgär 
.  ber,Handsohuhniftcher 
Qiitmacher  .         .         • 
Wagen niacher,  Saltler 
'   Tun     (Ton)  u.  Härings 

fischerei. 


Summa 


4>3oo 

181 

35^ 
869 

25 
12,586 

1,548 

d#593 

9 

2,564 
1,076 

690 
8 


r 


43f<«9 

86,875 
n-047 

84,284 
35,500 

358,633 

157,209 

18,000 

670 

12,700 
16,500 
10,000 

1,560 


26,7001  786,069 


36,604,150 

49,654*800 

15,760,800 

14,490,000 

6,050,000 

i73»o?Xt«63 

39,i«o,ooo 

15^42,000 

660,000 

59>88o,ooo 

19,020,458 

7,600,000 

1,668,910 
4381620,681 


Vermischte  NacKricht-en*       49s 


»• » ' 


Jefremor^s   Wanderung  durch .  einige  Theite   des 

hohen  Mittel  -  Asien's, 

.(Auszug  eines  Briefes  vom  30.  Xovbr.  igii  an  den  Herausgeber.) 


«■>» 


9,  Vor  einigen  Monaten  ist  in  der  Universitätt-Drak- 
kerei  su  Casan  xum  dritten  Male  in  russischer  Sprach« 
erschienen :  P aul  Jefremor^ s  Wanderung  durch  eini* 
g€  Gtgendtn  d^s  *hoh€n  Mittel^  Asitn's  im  Jahre  178I* 
9^in  Weg  geht  durch  die  Kirgisen  ^ Stoppe  f  Buckarei^ 
Chiwüf  Persien f  Thihet  und  Kaschmir ^  Und  liefert- viel 
^enes  und  Interessantes.  Angehängt  ist  ein  sieben  Blä^ 
ter  starkes  Verzeichn^ifs  von  Wörtern  der  Bucharischeii . 
Sprache,  die  man  so  wenig  kennt«  An  der  Authenticitaft 
dieser  Reise  lälst  sich  durchaus  nicht  zweifeln.  Herir 
IJofr.  und  Prof.  Evers  in  Dor^iat  beschäftigt  sich  mit  ei* 
Her  Uehertetzung  dieses  merkwürdigen  Buches» 


''Biographische  Notiz  über  Phil,  C  luv  er,  *) 

Phil,  Cluver^  den  Geographen  hinreichend  durcH 
•eine  Schriften,     welche  zu  ihrer  Zeit  viel  zur  nähereä^ 

-X^nMtoirs  dec  alten  und  neuen  Erdkunde,  trotz  manchcfr 
Irrthümer,  beitrugen,  rühmlich  bekannt,   war  im  Jahre 

.^Ißi^  iiuDanzig  geboren.  Sein  Vater  war  dort  Münzmei« 
tter,  lind  versäutiite  bei  Erziehung  seines  Sohnes  nichts. 
Dieser  Jiesuchte  in  der  Folge  mehrere  teutsche  und  hol- 
ländische Universitäten,  und  durchr^isete  nach  Vollen- 
dung seiner  akademischen  Laufbahn  Holland,  TgiUsoh^ 
land,  Italien  und  einen  Theil  Frankreich'*!^ 


'*)  Sein  Porträt  lieferten  wir  bereits    früher  in  den  A.  G.  ■%, 


r, 
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Nach  feiner  Kiickkehr  nach  Damig  legte  er  sicli. 
▼ortii|(lich  auf  Geographie ,  4ie  damal«  von  wenigen  Ge- 
lehrten getrieben  «rard,  nnd  bei  der  ihui  seine  Kennt* 
liitt  der  gangbarsten  europäischen  Sprachen  sehr  »a 
Statten  kam.  Als  historischer  Geograph  war  er  vial* 
^fticht  der  Erste  seiner  Zeit ;  -*-  minder  bewandert  mwat 
•r  in  der  mathematischen  Geographie.  Sein  früher  Tod 
(im  Jahre  1623)  hinderte  ihn,  die  letite  Hand  an  meh- 
«era  der  von  ihm  angefangenen  Werke  lu  legen« 

Wir  haben  von  ihm:  Introäuctio  ih  uniptrtam  txio^ 
^^raipkiam  tarn  veteräm^  ^uam  novam^  cum  J^.  Bündnis 
^  tabuli»  (ist  mehrmals  aufgelegt,  aber  nicht  «eine 
^orxüglichste  Schrift.)  ~  Italiae  antiqutu  Lihr,  JF.  ait; 
Dan,  Beinsiuh.  Lugd.  Bat,  1^14.  /ü/.  ^ein  Werk, 
selchet  van  vieler  Belesenheit  nnd  guter  geographischer 
Sritik  »eugt).^  —  GBrmania  antiqua^  Viridelicia^  No* 
'Wicumu'  Ibid.  16 i6.  f«fi,  Sicilia^  Sardinia^  Citrsica  an* 
tiqua.  Ibid,  i6t9.  frl.  (Hier  ist  vortüglioh  die-  Be» 
achreibung  SicilUn\s  sehr  gut  gerathen.) 

Mehreres  von  ihm  findet  man  in  Dan,  Heinsii  Ora- 
tione  in  obitum  Phil.  Gluveri.  —  Hug.  Grotii  Ep.  «d 
Fontaaum.  Roterod.  d.  d.  20.  Jan.  1616.  —  Moreri  — 
JätoAT,  Pignorii  Epist.  36.  f^  Vossii  Historia  Pelagian. 
—  Htrm.  Conringii  Litera  ad  Jo.  Bunouen»  aan.  I^c 
•eripta  —  auch  in  der  Vorrede  la  seiner  Geographie. 


y 


Färimischte    Nachrichten. 
N  o  V  e  l  i  i  s  t  i  k* 


A.     - 
Vergröfsirung  von  Antwerpen. 

.Antwtrptn,  dtn  8.  Novhr,  ißil.^  Zufolge  einet^  ft|i| 
7.  Octbr.  fu  Antwerpen  erlassenen  Decrets  Sr.  Maj.  sol«^ 
len  neue  und  grofse  Werke  in  untereic  Stadt  aufgeführt 
werden. 

4 
Sowohl  auf  dem  rechten,    als  auf  dem  Hnkeii  Ufer. 

der  Neustadt,    werden   Gasernen  für  20}O9o  Mann   und, 

dOOQ  Pferde    erbaut.      Die    Tribunale ,    die    Gefängniss»^ 

und  die  Gasernen  der  Gensdarmerie  werden  in  dem  ehe<T 

maligen    Klosters,  des   Ordens    der    Verkündigung    Marii^ 

▼ereinigt.      Die    unterirdischen   Gewölbe    dieses   Plaiset 

werden  im  Falle  einer  Belagerung  beibehalten.  ^ 

Die  Gitadelle  wird,  mit  Aufnahme  der  Wohnung, 
des  Waffencommandanten  I  der  Marine  zur  Pispösitiott^ 
fiherlassen.  Die  Gaserne,  welehe  sich  innerhalb  def, 
Gitadelle  befindet,  wird  wieder  aufgebaut.  In  der  Fe^v 
•tung  werden  3  Spitäler  an^eleg^.  Es  soll  ein  Hotel  :za, 
den  Wohnungen  der  in  dem  Platte  commandirendeii; 
Generale,  ihrer  Officiere  und  Bureaux  erkauft  oder  er*| 
baut  )¥erden.  Das  grofse  Arsenal  und  die  Stöckgiefsarei. 
werden  auf  dem  linken  •  Ufer,  und  die  Seilerei  in  dem, 
verschanzten  Lager  angelegt.  Die  Pulvermagazine  müs-N;: 
•en  12,000  Centner  enthalten.  Das  Arsenal  dea  3i:HifE-<, 
baues  wird  vermittelst  4  Insela  und  angekaufter  HKu^ 
•er  vergröfsert.  Es  wird  ein  Handelshaven.  erbaut* 
Das  Slykerthor  wird  nur  ale  HGlftthor  beibehalU«»  ftnd- 
die  Elawohnur  fM$ix9u  düich  das  ybtiit  Thotf  /  Attff^^i 


494       *  Vsi^misehts'N  adhrichten/ 

halb  werden  Wege  Toti  dem  Slyker-  bis  au  da«  Mecbel- 
Mer  Thor  angelegt.  Et  werden  2  fliegende  Brücken  er* 
baut,  die  eine  um  bei  der  Flut,  die  andere  um  bei 
der  Ebbe  tu  dienen;  '•-  Für  ike  auf  Ketten  der  Stadt  zu 
errichtenden  Arbeiten  wird  die  Amortissementscasse  der« 
•tlbeii  in  3  Jahren  i,9oo,xioo  Franken  rorschielsen. 


'»   ■>  * 


Coionie  von  Pfalzdorf  ^  im  Roer- Departement 

In  dem  Roerdepartement  besteht  eine  Colbnie,    de« 
rtn   Niederlasiung  beinahe  70   Jahre   begreift,     und    die 
•eit  dieser  Epoche   einen   merklichen  Zuwachs   erhalten. 
hat.     Dieses  Oeparteäient,    obgleich  eins  der  bevSlkert« 
sten    und    fruchtbarsten    des    Reichs,     enthält    mehrere' 
Cyattungen   unbebauten    Landes ,    und   vorzüglich   ziem« 
lieh  ausgedehnte  Hai  den  in   den  Bezirken  von  Cltve  und 
Creftld,    Im  Jahre  1742,  unter  der  Regierung  TriedricVs 
its  Orofsen  von  Preufsen,     dem  damals  das  Herzogthum 
Vl€V€   gehörte,    wollte    man   die   Haide    von    Üoch   zwi* 
•eben    dieser  kleinen    Stadt    und    CUve   urbar    machen,' 
und   ein  unerwartetes  Ereignifs   beschleunigte  die    Aas- 
ffihrnng  dieses  Plans.      Einige  Bauernfamilien  ^    welche? 
£e  Pfalz  verlassen  liatten  ,    um   sich  nach  PensxlDanten' 
SU  beigeben,    und  daselbst  anzusiedeln,    kamen  um  diese* 
Zieit  nach  Holland^  wo  sie  sich  über  die,   von  den  Eng* 
lischeh  Werbern  zu  ihrer  Ueberfahrt  versprochene  Ufa^ 
terltfitzungs- Summe   schrecklich  getäuscht  sahen.       De)i^ 
ihtren  gemachten  Hoffnungen  beraubt,    anf  deren  Tretie* 
lind  Glauben  sfe  sieh  entschlossen  hatten ,    ihr  Vaterlanif 
•11  verlassen y    kehrten   sie  wieder  um,     hielten  sich  in 
dem  Clever  Lande  auf,    und  baten   daselbst  um  einen 
Znfliichtsort.     Der  Gouverneur  von  Clevt  erstattete  dem 
Könige  Friedrich    hiervon    Bericht,    welcher  ihnen    die 
Halde   von  Goch  unter  sehr  vortheilhalten  Bedingtrti^en- 
ttb^lids»    und    sie    errichteten   auf   diesef   Haide    eia^ 


ff 

Dorf  y  dem  man  den  tarnen  Pfalzdorf  gab.  Schon  im 
Jahre  1747  bildeten  diese  Bauern  27  Familien.^  Im  Jahr«- 
1750  tählte  -man  deren  47;  und  gegenwärtig  ist  dieses 
Dorf  «iüe^Gemtinda.  von  ^80  Familien,  welche  eitte  . 
Bevölkerung  von  wenigstens  2600  Seelen  enthalten.  Diese 
Golonisten  schufen  diese  Haiden  in  gute  Felder  und  gute 
Wiesen^  um,  und  hieteu  ein  merkwürdiges  ■  Beispiel 
dar,  was  arbeitsame  und^ erfinderische  Menschen ..ai4l* 
zuführen  vermögen,  und  mit  welchem  Vortheile  der 
menschliche  Fleifs  unfruchtbare  Haiden  bearbeiten  kamü 


Verbesserung    des    Schulwesens    im    K8* 

nigreiche    Italien.  ^ 

'  Vormals  befand  sich  das  Schul  -  und  Erziehungsw^-' 
•en  im  Königreiche  Italien  in  den  meisten  Depattemenift 
im  traurigsten  Verfalle.  Auf  dem  Lande  gab  es  eine 
Menge  Dörfer,  wo  sich  gar  keine  Schulen  befanden. 
Als  Napoleon  die  Wiedergeburt  des  Königreichs  Italien 
unternahm^  erhielt  auch  das  Schulwesen  eine  neue 
Organisation.  Nach  dem  Officialblatte  belauft  sich  die 
Bevölkerung  des  Königreichs-  Itdlün  auf  6,469^36^  See- 
len. In  den  24  Departements  desselben  zählt  man  für 
die  Erziehung  des  mannlichen  Geschlechts  4385  Primär- 
nnd  631  Mittelschulen,  ziv  deren  Unterhalt  die  Gon\- 
munen  960,671  j  und  die  fro^imen.  Stiftungen  I49|8S^ 
Lire  jährlich  beitrageil.  Für  d^e  weibliche  Erziehung 
sind  280  öffentliche  Schulen  vorhanden  ,  zu  denen  die 
'Gpmmunen  17,815»  und  die  f^ihmen  Stiftuiigeii  ^lt>,33t 
Lire  liefern.  Aufserdcm  befinden  sich  noch  im  König- 
iyeiche  Italien  für  das  mäuoliphe  Geschlecht  1991.,  .:n^d 
ffir  das  weibliche..  282  Privat -Erzieh  ungsinsti  tute.  D^e 
Elementaif  ehulen  sind  in  obigen  Zahlen  nicht  mit  ei|^« 
begprifiGtn. 


*i 
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D. 

Nottz  über  die    Lccoq^scke  Charte   von 

Wes^phalen. 

Berlin  j  den  i^,^  Novbr^  I8II.  Von  L€eoq''s  WestphM^ 
tUchtr  Charte  sind,  wie  Ihnen  wahrscheinlich  bekannt 
•eyn  wird,  14  Sectib^en  nnd  das  General  -  Tafaleau  und 
Titelblatt,  in  Allem  also  16  Blätter y  bis  fetxt  erschie- 
nen, und  et  fehlen  daher  noch  4  Sectionen,  woran, 
wie  loh  vernehme,  gearbeitet  wird;  denn  Hr.  Schropp^ 
der,  wie  ich  auf  sicheren^  Munde  weifs,  nicht  allein 
die  Knpferplatten ,  sondern  auch  die  Torräthig  vorhan« 
flen  gewesenen  Abdrüche  dem  General  Lecoq  (welcher 
füs  Gefangener  in  Spandau  aitzt)  abgekauft  bat,  wird 
•einet  Vortheilt  wegen  nun  schon  dafür  sorgen,  daOi 
•ie  complet  zu  Stande  kommt,  weichet  auch  sehr  gut 
angebt  t    da.  die  Zeichnungen  dazu  vorhanden  tind« 


E. 

Malerische  Reise  und  Ansichten  der  neuen  : 

Simplen  -  Strafte» 

In  Oenf  itt  ein  neuet  prachtiget  Werk  fiber  ipB 
neue  Simplon-StfaXta;  von  G«n/ liacb  Jlfai7an<{ ,  unter 
dem  Titel: 

Vprage  pittoresque    de  Genive   ä  Milan  ^    par    le  Sim" 
ploni    dessini  d^aprhs  nature^    par  G.  Lory^filt^  ^ 

^n  Folio  erschienen.  Es  besteht  aus  35  überaus  schöne^ 
colorirteii  Aquarell  -  Blättern ,  und  80  Seiten  Text.  Die 
Ansichten,  welche  sie  darstellen,  sind  so  tchdn  nnd 
lieblicb  bearbeitet,  dafs  man  davoii  bezaubert  wird« 
Man  erstaunt  zugleich  über  die  grofi#n  und  ungeheuem 
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Arbeiten ,.  welche  auf  Napclean^s  Sohöpferwort ,  ««f 
diete'r  neuen  und  herrlichen  Strafte  ,  in  so  toglanbliali 
luucer  Zeit.stt  StMida  gebracht  worden  dnd. 


.  .p.    ■ 

Nachricht  von  der  Reise  des   Herrn  Mtl^tit, 
Mitglied  des  K^  Franz.  Instituts^  nach  Italien. 

Hr.  Miliin  zu  Paris  hat  eine  gelehrte  Reise  nach  Italien,, 
unternommen,  und  dem  Publicum  eine  Beschreibung  dei;- 
selben  angekündigt.  Das  Magazin  encyclop^dique,  —  das, 
während  der  Abwesenheit  des  Hrn,  Miliin  von  Paris ,  von 
.den  Herren  Silv»  de  Sacy^  Lanjuinais^  Langlks  ^  Barhier^ 
Artaut  u.  s.  w.  u.  s.  w. ,  redigirt  werden  wird ;,  -^  enthält 
im  Octoberstück  18 II  einen  Brief  des  Kxn.  Miliin  aus 
Orenohle  vom  25*  Septbr.  l8tl>  worin  er  von  dieser 
Heise,  von  seinen  Vorbereitungen  xu  derselben  u«  s.  w» 
Nachricht  giebt.  „Unser  erhabener  Sou verain ,.  sagt 
er,  besitit  in  Italien  ein  Königreich;  Alles  lebt  dort 
unter  sein^  weisen  Gesetzen,  unter  seinem  glück- 
lichen Einflüsse.  Ich  muls  also  diese  Gegend  als  einen 
Bestandtheil  des  Französischen  Reichs  ansehen ,  unc| 
die  Beschreibung  y  die  ich  davon  bekannt  zu  machen 
denke,  wird  nur  eine  Fortsetzung  meiner  Reise  in  das 
mittägliche  Frankreich  seyn.''  —  Von  einem  so  ge- 
lehrten Alterthumsforscher  läfst  sich,  selbst  nachdem  viel 
fiber  Italien  geschrieben  worden,  noch  Manches  Neu« 
oder  weniger  Bekannte  erwarten;  denn  dieses  Xand  ist 
»och  immer  unerschöpflich  in  Denkmälern  der  alte« 
Geschichte  und  Kunst,  und  Vieles,  das  ehedem  dem 
Keisenden  unzugänglich  war,  ist  jetzt ,  nach  der  poli- 
lischen  Verwandlung,  ans  Licht  getreten.  Herr  MilÜr^ 
kennt  die  neueren  Beschreibungen  von  Italien ^  ua4 
hat  sie  mit  auf  die  Reise  genommen;  er  selbst  nennt 
unter  den  Bestandtheilen  seiner  Reisebibliothek  die 
4.  Q.  B.  XXXn.  Bds.  4.  St.  IL  k  / 


■^ 
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Werk«  von  Reichard  ^  Arch§nhoUf  Rihfu/*^  Janten^ 
Mtytr^  Küttn€r  f  Stume^  Arndt  ^  Stolberg  ^  Gerning, 
Bichol^f  MoriEf  Banftgtten^  Müntgr^  Swinhume^  5a- 
lis -^  Marsehlin  f  Brun  ^  Uklan4ki  ^  Bartels  [^  GrosUy^ 
Roland  de  la  Platihrt^  Artaut  ^  Winling^  Adler  ^  Aam. 
dohr  u.  f.  w«  *-  In  dem  angeführten  Briefe  giebt  Hr. 
Miliin  ndch  Nachrichten  Ton  einigen  Monumenten  und 
Inschriften,  die  er  auf  seiner  Reise  nach  GrenohU  un- 
tersucht hattet  und  die  in  seiner  ersten  Rgiee  nach  dem 
mittäglichen  Frankreich  entweder  übersehen  oder  nur 
flfichtig  beschrieben  waren.  —  Mit  Recht  kann  das 
gelehrte  Publicum  von  diesemi  mit  seltenen  Kenntnissen 
ausgestatteten,  Reisenden  eine .  schtttzbalre 
▼on  Italien  erwarten. 
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chaninlialt  -u.><Volkamcn- 

Haji8eatisc)>e  Depail.  'jaeue- 
8te  territorial  -Biatliail« 

Hars  -  Oepartem* ,'  Statist; 

Uebers.  32. 
HaMJeh,    341.     '       .  ' 

Halismann      Reise     durch 

Scan  ditia  vicn ,     169; 
Hay^,    344. 
Hed  jax ,    344. 
Hedjer,    344. 
Helsinborg,    tfg» 
Hems,^  34r# 
Hereidjc,     344. 
Hereoml^y    344. 
Herisson,    Carte  de  l*Eu- 

rope,    476. 
Herrmaan ,      Oberdireetor 

der ''•  Russisch,  fiergwerke, 

135* 
Hessa,    342J. 
Hcyma,    344. 
Hezaz^n^,    344. 
Hildbur/^hausen ,     Uih^b* 
.     Köüf    Charte^    xec«    105. 


Histoire  dat  Waltabit ,  p« 
Gorancec,    rec.    331« 

Hlijanes,     177. 

Hönssäter,    1^7* 

Hogdal ,    193- 

Hollande  >  Guide  des  Voya«» 
geurs  en,  '3^7'' 

Holland,  neueste  EintheiT.. 

378.,  •  '*'      "  * 

Hougrie,    Guide  des.Voya* 

geurs  en ,    326. 
Holtmann ,     Grundrifs    ei* 

nes   Systems    d.    Ländev^ 

künde,     387* 
Holzmaun,  über  Topogra« 

phieen;  265. 
Humboldt,  pro^ectirte  Ent^ 

deckuBgsreise,    376* 
Hvetlanda ,    184I 

h 

Japygieii ,    76* 

Java ,    418* 

Ibn -Gebare,    337. 

Ibn  -  Hedeytao,     337. 

Ibtt'^-  Meddey4>an>,    337. 

Jef reznor's  Wanderung,  491. 

Jena,  Umgeb.  von,  cSbarte, 
rec,    xo4rf 

Jönköping,    ifj^.    i84, 

Irokesen,  Statist,  Nachr. ^ 
381. 

Istrien,.  Provina,    93s« 

Italia  avanti  il  dominio  del 
Romani,    rec.    63. 

Italie,  Guide  des  Voyageiirt 
•n«    3^6.  - 

Italien,  Charte  von  d.  Ko- 
ni gr« ,  von  Streit'u.  Rhein, 
rec.    232. 

Italien,  Grjlntbericht.  mit 
Frankreich,    129. 

Italien,  Nachrichten  a.  d« 
Königreiche ,    256. 

Italien,  verbessertes  Schul- 
wesen,   488» 

Jungfrau,  Berg',  140»  Hd^ 
he,     141.  157. 

Jura,    Gebirg,    159. 


So6 


M.  €  g  i  s  $  e  t* 


Imugtt^xL  i>*6Utte1ier »    130; 
—       ^       ,—       Reise 
von  ttudolpk  u.  Hierony« 
muf  Meyer  9    137.  ' 

t 

ICeciin ,  344. 
Kadia,  343. 
Kaiser,    Geogr,  u«  Statist. 

TOB  Baiern,    rec«    91» 
Kiel,     173. 
Kinnekalte  y    186. 
Klttber ,  Beschreib,  toh  Ba** 

den  bei  Rastadt,  rec.  6?« 
Koccei)e,    344. 
Königsberg,  Qeograpb.  La* 

g«,    86. 
Kohuld ,     182. 
Kolomeaer  Kreis  in  Galli» 

sien ,    260. 
Komtailte,   ,341. 
Kongelf,     189. 
Kon|:sberg,    196. 
Koubour   Aitchmade,    343. 
Konlaita,    843, 
KrftkstÖrp,    184. 
Krakau,  Volksmenge,.   348» 
Kansar »     Nation ,    437. 
Kau  -  Scheikoua ,    341. 
Kanth  011  mann ,     341. 
Kardwaneji  *  Strafse  ,    341.  ' 

5*«'»    344- 
Kasseb»  -  344. 
Kebra ,    344. 
Kefar,  "344. 
Kerain,    344. 
Khan  tl  Kbir-,    343. 
Khan  el  Saghir,    342« 
Khan  Esbib,    342.    , 
Klian  Kissoui,    341« 
Kliatif,    344. 
Khebout ,    344. 
Kherdje,    344. 
Kheyder ,    344. 
l^tisenstem,    Ant«ge  we^ 
iigen  seiner  Reise  um  die 
Welt»    249. 


Kfigelgattt    3S9b 
KaUan,    177- 

L. 

I«ago  di  Bracciano,    356« 

Lahr  dar,    342. 

Lambert,    Sehiiiseigenthfi- 

mer  von  Salem,     132* 
Lange,    Generalcharte  Ton 

Sachsen,    478« 
La  RocheUe,    219- 
L&nderkunde ,       Grnndrifä 

eines   Systems   der ,    Ton 

HoUmann ,     387. 
Lecoq ,  Charte  t.  Westpha- 

len ,     489. 
L*Egypte  sous  les  Pharaoat , 

rec.     77. 
Lehmann  ,     Siehs.*  Major 

und   Plan  •  Cammerdirec* 

tor,.    dessen  Tod,    262.^ 
Leine',    Departem.,    ctati« 

stische  Uebers.    38» 
Le  Mens,    ^19. 
Lemberg,  Volksmenge,  348* 
Lille*  Efied,     189. 
Lindefors ,     182.    . 
Lingen,     Arrond.,     125» 
Lockeren,    ait. 
Lötschenthal ,    143. 
Löwen,     211. 
Lund ,    178. 
Lundbyr ,     194. 
LübecK ,     Arrond. ,     129. 
Lüneburg,  ArrondtssemeBt, 

129. 

m; 

Maasmündung»  Departem.» 

379- 
Madjemaha,    344. 

Mafrak,     342. 

Makan ,     34]!. 

Makassar ,    4i8. 

Malakka,  HalbiAiel,  417» 


Regiiter* 


m 


Malaien,    iibtr    die^    417. 
Jttalte  -  Brun ,    dessen  3r  u, 

4r.   Band  seiner  Geogra- 

phie    univ.    25s* 
Malte -Brun,    Pr^pis  de  la 

Geographie     universelle, 

Malte  -  Brua ,  renseigne- 
ment  sur  let  Operations 
mil.   des   Wahabis,    rec. 

3S2-      ,  , 

Marklunde,     I80.' 

Mansarps    Hochofen ,     185. 

Manuel  du  Vojageur,  326, 

Mankak ,    344. 

Mecheln ,    211. 

Medayeh  Saleh ,    342«     ' 

Medina,    343. 

Medarona,    342^ 
Medjera'n ,    344. 
Meiningen,     Umgeh,    von, 

Charte,    rec.     105. 
Mekka,    343. 
Meklenburg  '  •>  Schwerin , 

neueste  Eintheil. ,    365. 
Mengberg ,     I40. 
Mentelle ,     199. 
Mestouna,     343. 
Meyer,    Hieronyuias,    aus 

Aarau ,     130. 
Meyer,  Rudolph,  aus  Aarau, 

130. 

Meyer,  Rlidolph  u.  Hie* 
ronymus,  weitere  Nach« 
rieht  ihrer.  Keite,    371. 

Mezerid .    341. 

Miilin,  biographische  No* 
tit,  lii. 

Milliu',  Nachr.  von  seiner 
Reise  nach  Italien,    497« 

Minden  ,     Arrond.     125. 

Miriti  -  Oistrict ,    370* 

Mösseberg ,    i86. 

Molukken,    418. 

Montblanc,  Höhe  nach  De- 
ine,   141. 

Montcervin  ,    Höhe  ,    141. 

Monte  Mario,    358. 

Montgomery  ^icke  £xplor. 


Travels  through  the  We* 
Stern  territories  of  North  • 
America,    428*  -^ 

Mos ,    194. 

Motala,    Flurs,     184. 

Mu^iairi ,    344. 

Muncksee,    i^,  « 

Mulka,.  344. 

'Murrach ,    341. 

Mustedjede ,    344« 

N. 

Nantes,    219. 

Naters ,    144. 

Napk,    341. 

Neusohl ,    347. 

Nicolai,    biograph.,  Noii% 

Nicolas  S.    21  !• 
Nienburg ,     Arroadissem.  • 
.    127. 

IVicuwen-Puisen,    2H. 
Nemnich,   Tagebuch  <nner 

der-  Qultur    u.    Industrie 

gewidmeten  Reise,  209. 
Neu -York,   statist.  Nachr« 

378. 
Nohlhagaberg,    187. 
Nord ,  Guide  des  Voy ageurs 

dans  ie,     326. 
Nord  wall  ^     190. 
Nort-köpin^ ,     184. 
Nouv^.     renseign.     sur    let 

oper.   mil,    des  Wahab is, 

par    Malte  -  Brun ,    rec. 

.332. 
Nöbbeiöf ,    182. 

Ocker-Oepart. ,  stat.  Uebers. 

44- 
Ober- Ems,  Depart.,  125. 

Ober-  Yssel ,  Departemeuf, 

^379. 

Oeserreichischer    Genera}» 


,* 


$08 


Regiiter. 


Stab,    dettea  Charte  von 

Saltbur^,    rec.     36z. 
Ocsterreich.      Generalitab, 

Charte  von  Westi^atUiien, 

472; 
Oerholm,  Gegend  um,  174. 
Ohr,    182: 
Oldenburg  9  ^Atrondiuem^f 

127. 
Olleberg  y    186.     » 
OmaB^    Insel,    344* 
Oostmalle/  211. 
Oreste ,     Berg ,    356. 
Orient,    Fundgruben    dt$f 

450- 
Ori^inalbeitrflge  «ur  Kennt- 
nils  von  Frankreich,  fec. 

Ortler  Spitz,    H8he,    141. 

Orubt4timmung€nf  Königs- 
berg, 86.  ^*  Schweid- 
»itc,    86. 

Ostindien,  neueste  Nach- 
richten aus,    377. 

Ostsee  •  District ,    367, 

OpsMy    J96. 

Pacoard ,    158. 
Pallas,    258. 
Pantogramme  de  Rome,  par 

Sickler,    rec.    354. 
Psin's,    217. 
Panis,    Nation  y    437» 
Parrot,    258, 
Petersburg,  Schreiben  auf| 

a82. 
Pfingsten  sehe      Taubstum- 
men -  Anstalt ,    173* 

Philippinen,    418* 

Plan  topographtqua  da  la 
Campagne  de  Roma,  par 
SickJar,    rec.    354. 

Portugal,  Guide  des  Voya- 
geurs  en,    327. 

Prag,    BevQlker«,    379. 


Prfccis  de  U  Geograph!« 
universelle,  par  M.  Malt«- 
Brun ,    reo.     198. 

Prefsburg,  Volksmenge,  347. 

Projection  geograph.  Netie. 
von  Fischer  I    reo,  ,  8l* 


QuakaabrÜckf    AncondiMt* 
menty    125* 


Rabe,   to. 

Raknebo ,     192» 

Ramlösa,.  Gesuudbranneity 
176. 

Ransioe,    Flufs,    195. 

Raskhedra,    344« 

Rawde,    344. 

Recknita-X)istrict,    369; 

Reichatd ,  Guide  des  Vojtk* 
geurs,    reo«    326. 

Reiileck,    258-  ^ 

Reisende,    neuoi    257* 

Roubaix ,    2I5< 

Rliaber,    343. 

Rhanak ,    343. 

Rhatrani ,    342. 

Riad^,    344. 

Rine,    344. 

Rocksee ,     184« 

Rhona,    Thaly     144. 

Rollmann,  Triest  mit  sei- 
nen Umgebungen  I    3)9« 

Rommely    258* 

Roxen,    See,    184. 

Rouen,    217. 

Russische  Ber||wairke)  No- 
tix  darüber,  '  135«  < 

Rufslilnd  y.  GoiTotpoiideii«* 
Nachrichten ,    254. 

Rufsland,    in    2    Blättern, 
Charte  von  Streit»    XIO« 
Ryssely    214« 


Regi9ter. 


Skale,   Departem.^    statilt« 

Uebers. ,    51. 
Sabbatiner  See,    356. 
Sabrina,    Intel,    380. 
Sachsen,  Generalckarta  ▼.» 

▼•  Lange,    rec.    478. 
Sachien -  Meiningen ,     Pia'« ' 

cheninhalt  u.  Volkfmeit- 

ge,    ZOO. 
•aioait ,    343. 
Salem  »Ibn  Suleni,    337. 
Salabnrg,   Gbaite  des  Her* 

zogth.    rec.    361^ 
Sanniten,    die,    75* 
Sananim ,    341. 
Sarmin ,    341. 
SSchsische     HSuter ,     Be» 

schreib,  von  Walcl^,    95. 
S&cbf.    Universitäten ,    de- 
ren Dotation,    243. 
SauMure,    158. 
Scbneider,  Charte  um  Bex« 

]lin  j^    109. 

.  Schonen  ,    178. 
Mirefskhorn ,    157. 
Schwaben,  Charte  yon,  ▼. 
Dirwald,    rec.    474* 

ScbweidnitSy  geogxaphtLa« 

ge,    86* 
Seban ,    344. 
Sedeir,    344« 
Steferra,    344. 
Sefun,    343« 

S«gfcf    344- 
S^kake,    344* 
Selmtf,    344* 
SarmccU»   344« 


Sem^yre,    344. 

Serrah ,    344. 

Sickller,    Plan   tppographi« 

qne  de  la  Gampagne  da 

Home,    354» 
Sickler    Pantogramme    d« 

Rome,    354.  ^ 

Simplon,    Strafse,    489* 
Skandinavien,  Reise  durch, 

von  Hausmann,^  rec  16^' 
Skarra,    186. 
Skiellered,    193» 
Sligaxno ,    184« 
Slowin,    s^9. 
Smoland,     l8o« 
Sonnini,    959« 

Söul,    337. 

Stade,     Arrondifsemant, 

129. 
Stiftung    einer   neuen  dR** 

Bischen     Universit^^ '  im 

Norwegen,    2245* 
Sumatra,'    418* 
Supplem.   lU  dem  Handa^ 

las,    109. 
Surracte,    Berg,    356. 

Südameriea,  neuer  Staaten« 
Bund,    377.  . 

Svanarum ,    i8o» 

Swineittud^    193, 

T. 


Taberge ,    182. 
Taief ,    344.  " 

Tagebuch  einer  der  Cnltur 
und  Induttm  g^widauH 


. .  ■' 


5^0 


R^gisten 


ten  Reifet  '^^^  Nemnicli, 
rec.    .209. 

Tatchenbuch  der  Reiten, 
lor  Jehrg.  ron  Zimmer- 
mann»   reo.    229. 

Terracina ,    356. 

Teuttchland,  in  4  BIBttern, 
Charte  von  ,    von  Streit, 

•  110. 

Tlranberg ,    igo. 
Thunöe,    194. 
Thprbiörntorp^    186. 
Topographieen,  Abhandlung 
fiber  f     von     I(olimann, 

265« 
Topographische  C^^urte  von 

Teutschland    dee    D^p^t 

de  la  Guerre,    482« 

Tourcoing,    2x5. 

Trielt  mit  feinen  Umge« 
bungen»    von  RoUnuuin, 

rec.    349* 

Tristan  d^Acunlia  ,  Intel 
im  Atlant.  Meere,  Be- 
aitznahme  deraelben,  132* 

Trollhätta ,    189. 

Techingelborn,  Berg,  14p. 

Tuborie ,    342. 

Tyrol  u.  Vorarlberg,  Char- 
te ▼•,  von  Streit,    iio. 

Uddewalla,    192/ 
Uetakasen  ,    Brasilianisch« 

Völkerschi^,    48I. 
Gkde,    344» 
Ulrich,  Grundrüj  v.  Frank* 

fürt  a«  M. ,    235- 
Ungarn  ^     Reisebemerknng 


fiber,  von  Bredetfcy, 

Urbachs  Thal,    142* 

V. 

Vaasbotten ,    192« 

Valenetennes ,    215. 

Yegetabilien  in  Frankr,^  489«. 

Villa  Millini,    358- 

Voigtel,  Genealog.  Tabel- 
len xur  Erlätit,  der  En^ 
rop.  Staatengeseh.  441* 

W. 

Wadi  Fatme,    343« 

—    Leimon ,    343« 

Wady ,    344,  ' 

Welch,    Beschreibung  det 

Sachs.  Häuser  ,95. 
Warnow  -  District ,    365* 
Weidmann,    Bischof,    i86. 
Weimar  u.  Erfurt,  Charte 

von,    von  Baldauf,    HO« 
Weimar,  Umgebungen  Vb, 

Charte,    rec.    104. 
Weifs,    Messungen  in  de» 

Schweif,    143. 
Wenersborg,    189- 
Werra  -  Departem. ,  statift» 

Uebers.    57. 
Weser- Mündung,   Depart. 

126. 
West  -  Florida  ,    Besituialk* 

me ,    259* 

West-Gallizien,  Charte  v.» 
des  Oesterreicb.  Gene- 
ralstabs,   rec.    479« 

Westgord,    194. 

Westgothland ,    z85* 


Register. 
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WtstpHaleiiy  ttatitt.  lieber- 

,    «icht,    3. 

*-    Areal  y    4. 

•i—    Volksmenge ,    4, 

<—    Religiotf sversch. «    5. 

—  Wohnpifitze.    5. 

— -    Ehe-,     Oeburts*    und 
Sterbelisten ,    9. 

—  Viehbestand,     IT. 

—  Territorial  *  Einth. ,  il. 
Westphalie,  Alman.  Royal 

de,    227. 
Westrakärr,     i85« 
WetterHorn,  Berg,    140J 
Wetternsee,    184« 
Wener*See,    187. 
Wiener  Zeitung,  TerSnder- 

te  Gestalt  derselben,  961«^ 
Wik,    193. 
Woma,    344« 
Woachim,    344« 


Würftburg,  diiarte  von,  r. 
Streit  I    iior* 

Y. 

Yambo,    344, 

Yemen ,    ^44» 

Youn,    344. 

Yssel,  Mündung,  Oepart.» 

379- 

■  Z.  ■ 

Zarka,    342. 

Zebara ,    Insel ,    344» 

Zimmermannes     Taschenb. 

der  Reisen ,    Xr.  Jahrg» 

aö2, 
Zipser   Comitat,    VoUcsm», 

348. 
Zoege.  TOB  Mant^ufel  ^  359. 

Zuydar-See,    Oep,  ^9. 
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Verzeichnifs 


d«« 


XVL  dietam  Band«  gehörigen  Knpfer« 


Portrait    #. 

Jiubin  Loui*  Miliin, 

Xart  Theoder^    Ototahtittog  YOii  Franklart* 

Chr.  S^,  Nießlai. 

Stich -Probe  der  grofiea  FraaiStüeliea  Charte  rem 
T0vM*Mand^ 
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